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POLITIK

Früherer  US-Außenminister

Colin Powell stirbt an Corona

KULTUR

Antje Rávik Strubel erhält für ihren 

Roman „Blaue Frau“ den Buchpreis

Spritpreise auf Rekordhoch

Vorgeschmack
Von Jürgen Stilling

Die Verbraucher ächzen – vor 
 allem die, die auf ihr Auto für 
den Weg zur Arbeit angewie-

sen sind. Diesel-Kraftstoff war noch 
niemals so teuer wie aktuell – ärger-
lich, denn besonders Diesel-Autos 
sind bei Vielfahrern nach wie vor 
 äußerst beliebt.

Doch müssten die Politiker in Berlin nicht frohlocken? 
War es nicht das Ziel der zu Jahresbeginn eingeführten 
CO2-Steuer, Autofahren teurer zu machen, um das 
 Klima zu schonen? Weniger fahren, umsteigen auf 
 Elektro-Modelle – das sollte den Bundesbürgern nahe-
gelegt werden.    Nun die Kehrtwende: Noch-Verkehrs -
minister An dreas Scheuer und andere Experten  quer 
durch die Bundestagsfraktionen warnen vor  einer zu 
starken Belastung der Autofahrer. 

Klar, die aktuellen Höhenflüge an den Zapfsäulen sind 
nur zu einem Teil von der neuen Steuer verursacht, 
sondern vielmehr durch die starke Rohölnachfrage nach 
Abklingen  der Corona-Pandemie. Dennoch bekommen 
die Konsumenten nun einen Vorgeschmack davon, was 
die  Politik für den  Klimaschutz bewirkt: massive finan-
zielle Belastungen für die Menschen immer dann, wenn 
sie umweltschädlich handeln.

Spiele in China:
Protest gegen
olympisches Feuer

Begleitet von einigen   Pro-
testen ge  gen Chinas Poli-
tik in Tibet und Hongkong  
ist am Montag das olym-
pische Feuer für die Win-
terspiele in Peking ent-
zündet worden. Die Flam-
me wurde mit Hilfe eines 
Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken 
Stätte von Olympia ent-
facht. Wegen der Pande-
mie wird es in Griechen-
land keinen langen Fackel-
lauf geben. Die Spiele fin-
den vom 4. bis 20. Februar  
statt. Die griechische 
Schauspielerin Xanthi 
Georgiou, die die Rolle der 
Hohepriesterin spielt, ent-
zündete die Fackel am Ge-
burtsort der Olympischen 
Spiele im Südwesten Grie-
chenlands.  Foto: dpa | Sport
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»Vegetarisch akzeptiere ich noch 
ein bisschen, vegan überhaupt 
nicht, weil die Leute auf die 
Dauer nur krank werden. Das 
Problem ist, die sind ja militant.«

Uli Hoeneß (69), Ex-Präsident des FC Bayern 
München und Ex-Chef einer Wurstfabrik
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Polen baut Grenzzaun zu  Belarus

Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU)  will den 
starken Anstieg illegaler  Einreisen über die polnisch-
deutsche Grenze im Kabinett zur Sprache bringen. Der 
Minister wolle in der nächsten Sitzung Maßnahmen 
vorschlagen, wie man mit der Situation umgehen sollte. 
Die Flüchtlinge kommen über Belarus. Polen baut  der-
zeit als dauerhafte Befestigung an der Grenze zu Bela-
rus einen hohen Drahtzaun.  Foto: dpa | Politik

Stationen einer kulinarischen Reise

VLOTHO. Mit dem Hausboot schipperten die TV-Köche 
Björn Freitag und Frank Buchholz im Rahmen der Fern-
seh-Koch-Show „Lecker an Bord“ 2018 auf der Weser 
durch die Region. Dort stellten sie kulinarische Beson-
derheiten vor, unter anderem aus dem Kalletal. Nun ist 
das  Buch zur Fernseh-Serie erschienen. | Lokalteil Vlotho

Beratungen über Hotel Königshof

BAD OEYNHAUSEN. Mit der Zukunft des Hotels Königshof 
befasst sich der Ausschuss für Stadtentwicklung bei sei-
ner Sitzung am Mittwoch, 27. Oktober. Insbesondere 
geht es darum, was im Hinblick auf ein geplantes Park-
haus erlaubt ist und was nicht. Der Investor soll dazu 
mehrere  Hinweise   erhalten. | Lokalteil Bad Oeynhausen

Kinder sind Paten für Obstbäume

LÖHNE. Begeisterung für Natur und Umweltschutz 
wächst am besten jung. Die Initiative „Plant for the Pla-
net“ hat 20 Kinder zwischen acht und zwölf Jahren in 
Löhne zu Baumpaten ausgebildet. Nun durften sie ihre 
Obstbäume auswählen. | Lokalteil Löhne

Russland schließt
Büro bei der Nato
MOSKAU (dpa). Als Reaktion 
auf entzogene Akkreditie-
rungen für russische Diplo-
maten stellt Russland  die 
Arbeit seiner  Vertretung bei 
der Nato in Brüssel ein. Das 
teilte Außenminister Sergej 
Lawrow mit. Auch die Ar -
beit des Nato-Büros in Mos-
kau werde beendet. Zudem 
dürfe die Nato-Militärmis-
sion in Moskau nicht weiter -
arbeiten.  In dringenden Fäl-
len könne sich die Nato  an 
den russischen Botschafter 
in Belgien wenden.

„Epidemische Lage“
soll beendet werden
BERLIN (dpa). Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn hat 
sich für ein Auslaufen der  
„epidemischen Lage natio-
naler Tragweite“ ausgespro-
chen. Das Robert-Koch-Ins-
titut stufe „das Risiko für 
geimpfte Personen als mo-
derat ein“, somit könne an-
gesichts der aktuellen Impf-
quote die epidemische Lage 
am 25. November  als bun-
desweite Ausnahmerege-
lung auslaufen und beendet 
werden, wurde Spahn  von 
Teilnehmern zitiert.

Kommentar

Zitat Erdölpreis steigt  – Steuern und Abgaben hoch

Diesel so teuer wie nie
MÜNCHEN (WB/dpa). Der wei-
ter steigende Erdölpreis 
schlägt auf die Verbraucher 
durch. So teuer wie jetzt war 
der Liter Diesel nie zuvor in 
Deutschland. Im bundes-
weiten Tagesdurchschnitt 
des Sonntags lag der Preis 
bei 1,555 Euro pro Liter, wie 
der ADAC am Montag mit-
teilte. Damit übertraf er den 
bisherigen Rekord von 1,554 
Euro    vom 26. August 2012 
minimal. Auch Benzin nä-
hert sich dem historischen 
Höchststand. Super der Sor-
te E10 lag am Sonntag bei 
1,667 Euro pro Liter. Damit 
fehlen nur noch 4,2 Cent 
zum Rekord  vom  13. Sep-
tember 2012. 

  Treiber ist vor allem der 

nach dem Corona-Einbruch 
des vergangenen Jahres ge-
stiegene Ölpreis, der  mehr-
jährige Höchststände er-
reicht hat. Investoren ma-
chen sich vor den Winter-
monaten Sorgen um ein zu 
geringes Angebot. Die für 
Europa wichtige Nordsee-
sorte Brent war am Montag 
so teuer wie seit drei Jahren 
nicht mehr. Beim Diesel 
wird der Anstieg zudem an-
geblich durch  herbsttypi-
sche hohe Nachfrage nach 
Heizöl verstärkt. Und: Seit 
Jahresbeginn sorgt der Koh-
lendioxid-Preis von 25 Euro 
pro Tonne für einen zusätz-
lichen Aufschlag von rund 
sechs bis acht Cent je Liter. 
Besonders drastisch ist die 

Entwicklung, wenn man sie 
mit dem Vorjahr vergleicht. 
Da hatten Öl- und Spritprei-
se durch die Corona-Krise 
Tiefstände erreicht, bevor 
Anfang November 2020 die 
Trendwende kam.

Zuletzt forderte  Verkehrs-
minister Andreas Scheuer 
(CSU), bei weiter steigenden 
Energie- und Kraftstoffprei-
sen kurzfristig wirksame 
Gegenmaßnahmen vorzube-
reiten. Ein großer Teil des 
Kraftstoffpreises an der 
Zapfsäule sind Steuern und 
Abgaben. Bei Diesel sind das  
etwa 25 Cent Mehrwert-
steuer, gut 47 Cent Mineral-
ölsteuer und die sechs bis 
acht Cent aus dem Kohlen-
dioxid-Preis. | Kommentar

Koalitionsgespräche können beginnen – Streit um Besetzung der Ministerien

Auch die FDP will über
Regierung verhandeln
BERLIN (dpa/WB). Rund drei 
Wochen nach der Bundes-
tagswahl können die Koali-
tionsverhandlungen zur Bil-
dung der ersten Ampel-Re-
gierung auf Bundesebene 
beginnen. Nach SPD und 
Grünen stimmte am Montag 
auch die FDP für die Auf-
nahme intensiver Gesprä-
che. „Wir begeben uns nun 
auf den Weg, Verantwor-
tung für Deutschland mit zu 
übernehmen“, sagte FDP-
Chef  Christian Lindner.

„Deutschland braucht eine 
stabile Regierung, Deutsch-
land darf nicht führungslos 
sein, Deutschland benötigt 
eine umfassende Moderni-
sierung von Gesellschaft, 
Wirtschaft und Staat“, so 
Lindner. Er  machte deutlich, 
das nun angestrebte Ampel-
Bündnis sei vor der Wahl 
keine Wunschkonstellation 

gewesen und werde wohl 
eher ein Zweckbündnis. Es 
gebe nach wie vor große in-
haltliche Unterschiede, bei 
denen es auch in Zukunft 
bleiben werde. Das erforde-
re von allen viel Toleranz.

Die Koalitionsgespräche, 
in denen das Sondierungs-
papier konkretisiert werden 

soll, könnten   diese Woche 
beginnen. Dabei wird es in 
den kommenden Wochen 
auch um  Zuschnitt und  Be-
setzung der  Ministerien ge-
hen. Allerdings sollen zu-
nächst die inhaltlichen Vor-
haben des Koalitionsver-
trags festgelegt werden.

SPD-Kanzlerkandidat Olaf 
Scholz hatte im Wahlkampf 
stets betont, sein Kabinett 
solle paritätisch, also mit 
gleich vielen Frauen wie 
Männern besetzt sein. Da-
von zeigten sich führende 
FDP-Politiker nun wenig be-
geistert. „Bei der Besetzung 
von Kabinettsposten sollten  
die Qualifikation und die 
Fähigkeit, ein Ministerium 
zu führen, eine Hauptrolle 
spielen“, sagte FDP-Vize 
Wolfgang Kubicki. FDP-Vor-
standsmitglied Marie-Agnes 
Strack-Zimmermann erklär-

te: „Wenn man die gesell-
schaftliche Realität im Kabi-
nett abbilden möchte, 
macht es natürlich Sinn, Mi-
nister und Ministerinnen 
gleichermaßen im Kabinett 
zu haben.“ Zuallererst müs-
se die Kompetenz eine Rolle 
spielen. Vor allem um die 
Besetzung des Finanzres-
sorts bahnt sich ei ne Ausei-
nandersetzung zwischen 
Grünen und FDP an. 

Der FDP-Bezirksvorsitzen-
de in OWL, Frank Schäffler, 
sagte am Montag: „Wir wol-
len die Grundlage für die Er-
neuerung des Aufstiegsver-
sprechens in Deutschland 
schaffen. Jede und jeder soll 
seine Vorstellungen vom Le-
ben verwirklichen können. 
Dazu braucht es eine Politik, 
die Chancen ermöglicht und 
nicht verhindert.“  | Seite 4: 
  Leitartikel und Hintergrund

Die FDP sagt Ja: Parteichef 
Christian Lindner. Foto: imago 

Heute im Lokalteil



»Man sollte niemals zu einem Arzt gehen, ohne 
zu wissen, was dessen Lieblingsdiagnose ist.«

Henry Fielding (1707-1754),
englischer Romanautor, Satiriker, Jurist und Journalist. Ab 1748 
war er Friedensrichter und nutzte diese Stellung, um gegen die 

sozialen Missstände in England zu kämpfen. Er versuchte 
außerdem, die hohe  Kriminalität in London mit   Reformen im 
Rechts- und Polizeiwesen einzudämmen. Einige seiner Werke 

wurden seit den 60ern verfilmt.

„The  Voice of Germany“: 
Jacqueline Büthe, Sängerin 
der  Band „Sup-X“ aus Höx-
ter, ist in der elften Staffel 
von Pro 7 und Sat 1 mit da-
bei. „Mein Liedvortrag ist 
im Juli aufgezeichnet wor-
den. Es war ein tolles Er-
lebnis“, sagt die 28-Jährige. 
Verraten darf sie allerdings  
noch nicht, ob sie die 
nächste Runde  erreicht hat. 
Sarah Connor, Nico Santos, 
Mark Forster und Johannes 
Oerding  bildeten    die hoch-

Sängerin Jacqueline Büthe aus 
Höxter ist bei „The Voice of 
Germany“ dabei. Foto: privat

karätig besetzte Jury, die  
den Vortrag der Kandidatin  
gesanglich und stimmlich 
bewertete.    „Ich habe einen 
Hit aus den 80er in Form 
einer schmissigen Ballade 
vorgetragen“, erzählt Ja-
queline Büthe, die den 
Künstlernamen  „Jacko“ 
trägt.
„Gewünscht habe ich mir, 
dass  sich zumindest Nico 
Santos nach meinem Vor-
trag in seinem  roten Leder-
sessel  umdrehen und für 
mich buzzern würde. Das   
wäre die Eintrittskarte für  
sein Team und die nächste 
Runde gewesen.“ Ob es ge-
reicht hat? Oder haben   so-
gar  noch mehr Jurymitglie-
der für Büthe geworben? 
Das  werden die Fernsehzu-
schauer von Pro 7 am Don-
nerstagabend ab 20.15 Uhr 
erfahren. „Es war wie im 
Traum. An den  Moment  
kann ich mich  nicht mehr 
so richtig erinnern“, freut 
sich  die Powersängerin  auf 
die Ausstrahlung.  -üke-  

■ Oft angeklickt: In Freikir-
chen mit bibelfundamenta-
listischem Ansatz   kann 
nach Einschätzung von 
Andreas Hahn, dem Beauf-
tragten für Weltanschau-
ungsfragen  der Ev. Kirche 

von Westfalen, eine Hal-
tung entstehen wie:  „Es ist 
Gottes Wille, ob ich mich 
infiziere oder nicht.“ Das 
könne vielleicht einer der 
Gründe für  die hohen Inzi-
denzen in Espelkamp sein. 
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Folgen Sie uns auf

Unsere Leserinnen und Leser helfen

Hochwasser-Katastrophe 
Hilfe in Ahrweiler und Dernau

Spendenstand 254.139 Euro 

Sparkasse Paderborn-Detmold
IBAN: DE19 4765 0130 1010 1718 64
Empfänger: WESTFALEN-BLATT

Stichwort: Hochwasser-Hilfe
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Deutschland

 
Corona-Patienten in 
NRW im Krankenhaus   

 
Veränderung
zum Vortag

In stationärer
Behandlung

948 +52

davon 
intensiv-medizinisch

304 +3

davon
mit Beatmung

178 -7

Von Kliniken  als frei gemelde-
te Intensiv-Beatmungsbetten

535 +15

Quelle: Landesregierung NRW, die die Zahlen  am Wochenende nicht aktualisiert

Bekannte aktuell Infizierte: 128.200
(+4000)

Bestätigte Corona-Fälle seit Januar 2020: 4.377.845     
(+4.056)

davon Gestorbene: 94.628         
(+10)

davon Genesene (Schätzung des RKI): 4.155.000
(+8.000) 

Inzidenz (bekannte Infektionen pro 100.000 Einwohner 
innerhalb der vergangenen sieben Tage): 74,4 (+ 1,7)            

Quelle: RKI; in Klammern Veränderung, 

in der Regel zum Vortag  

Impfquoten  in NRW   

     Einmal geimpft: 73,3 Prozent
Komplett geimpft:  69,2 Prozent      

Die Corona-Übersicht im WESTFALEN-BLATT

Krankenhausbelegung  
Corona-Klinikeinweisungen in 7 Tagen
 pro 100.000 Einwohner:  1,7 Prozent 
Anteil der Corona-Patienten an be- 
 treibbaren Intensivbetten:  5,8  Prozent  

 Die Europäische Union hat in den vergangenen zehn Mona-
ten mehr als eine Milliarde Corona-Impfdosen in andere 
Länder geliefert. Das teilte EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen am Montag in Brüssel mit. Sie sprach 
von einem „wichtigen Meilenstein“. Europa sei damit  der 
größte Exporteur.  Mindestens jede zweite in der EU herge-
stellte Dosis werde ausgeführt. 

Infektionen
 und Inzidenzen 

Aktuell
bekannte
Infizierte

bestätigte 
Fälle seit 

Februar 2020

davon 
Todesfälle

Neue Fälle in 
7 Tagen pro

100.000 Einw.

Testpflicht 
für nicht 
Immune

Kreis HX (Mo.) 125 (+7) 5978 (+7)           145      47  (+5)               ja

Kreis PB (Mo.) 267 (+38)         13.044          (+44) 162 35                ja

Kreis LIP (Mo) 702  21.514               419         96     ja

Kreis GT (Mo.) 641 (+13)  23.810 (+14)  339            71 (+2)       ja

Stadt BI (Mo.)   520 (-30)            19.679 (+14)     373           55 (+3)  ja

Kreis HF (Mo.) 270 (+4)  13.610 (+79)      192   56 (+2)      ja

Kr. Mi-Lü (Mo) 1708 (-18) 19.089 (+129)             292 (+3 seit Fr.)          103 (+1)        ja

OWL gesamt 4233 (+14)  116.724 (+287)   1922 (+3)          

NRW (Mo.) 20.758 (-1142) 981.978   (+457) 18.020 (+1) 48,5 (+0,6)                

 in Klammern Veränderungen, in der Regel  zum Vortag, Quellen: Gesundheitsämter, Landeszentrum Gesundheit, 

Landesregierung NRW. Manche Kreise aktualisieren ihre Zahlen an Wochenenden nicht. Inzidenzen gerundet 

Baustelle: null 
Euro Umsatz
HERFORD  (WB/mor).  Die 5000 
Quadratmeter große Aus-
stellung des Herforder Gar-
tenmöbelhändlers Hans 
Lünse ist von Herford kom-
mend nur noch über einen  
neun Kilometer langen Um-
weg erreichbar, weil Straßen 
NRW einen Kreisverkehr 
umbaut und dort  in den 
kommenden Monaten nur 
noch Busse durchlässt.   „Ich 
hatte schon mehrere Null-
Euro-Umsatz-Tage. Das ha-
be ich in mehr als 30 Jahren 
noch nicht erlebt“, sagt der 
Unternehmer. „Deshalb er-
statte ich meinen Kunden 
jetzt das Busticket.  Wir lie-
fern ihnen die Möbel dann 
nach Hause – natürlich kos-
tenlos“, verspricht  Hans 
Lünse.  Der Kreisel soll im 
Frühjahr fertiggestellt sein. 

Streit um
 den Radweg
STEINHAGEN (WB/anb). Um die 
Sanierung der Bielefelder 
Straße in Steinhagen, die als  
hochbelasteter Autobahn-
zubringer mitten durch den 
Ort führt, gibt es seit Jahren 
Streit zwischen der Gemein-
de und Straßen NRW. Und 
deshalb macht der Landes-
betrieb  eine Ausnahme: 
Erstmals werden Vertreter 
der Behörde  ihre  Planung 
vor Ort vorstellen. Und zwar 
am  Donnerstag, dem 11. No-
vember, um 17.30 Uhr im 
Bauausschuss. Der Landes-
betrieb  besteht in der Pla-
nung darauf, Radfahrer auf 
Schutzstreifen auf die Fahr-
bahn  zu schicken. Das sei     
aber „viel zu gefährlich!“, 
meint die Kommune  ange-
sichts von bis zu 20.000 
Fahrzeugen  pro Tag. 

Handel gegen
Einbahnstraße
WERTHER (WB/vh). In Wer-
thers Innenstadt   will die 
SPD  einen   Teil der Ravens-
berger Straße, an dem auch 
viele Einzelhandelsgeschäf-
te liegen, zur Einbahnstraße 
machen – zunächst ver-
suchsweise  vom kommen-
den Frühjahr an für   ein Jahr. 
Damit soll der Durchgangs-
verkehr aus der Innenstadt 
verbannt werden. In einer 
Stellungnahme äußert    die 
Werbegemeinschaft mehre-
re Bedenken: Sie hat Sorge, 
dass eine Einbahnstraße 
mangels Gegenverkehrs  vie-
le Autofahrer  zu höherem 
Tempo verleitet, dass es ver-
mehrt zu Wendemanövern 
Ortsunkundiger kommt – 
und dass   Kunden ausbleiben 
und Geschäfte schlimms-
tenfalls schließen müssen.

Es geht um 1,2 Millionen Euro

Ex-Fußballer soll seinen Tod
inszeniert und kassiert haben
Von Martin
 von Braunschweig

ESSEN (WB/dpa).  Er spielte mit 
Manuel Neuer in der A-Ju-
gend von Schalke,  war spä-
ter zwei Jahre Mitglied der 
zweiten Mannschaft und 
beendete die Karriere beim 
VfB Hüls: Ein ehemaliger 
Profi-Fußballer soll seinen 
Tod vorgetäuscht haben, da-
mit seine Ehefrau 1,2 Millio-
nen Euro aus einer Lebens-
versicherung erhält. Vor Ge-
richt hüllte er sich gestern  in 
Schweigen.

 Zu Beginn seiner Fußbal-
ler-Karriere wird der heute 
35-Jährige von solchen Mo-
menten geträumt haben: Er 
betritt einen Raum,  Kamera-
Objektive sind auf ihn ge-
richtet, Reporter hängen an 
seinen Lippen. Am Montag 
hat der ehemalige Profi-
Fußballer aus Marl genau 
das erlebt. Die Szene ereig-
nete sich jedoch im Sit-
zungssaal 347 des Essener 
Landgerichts. Der Mann 
kam als Angeklagter und 
mutmaßlicher Millionenbe-
trüger.

Die Staatsanwaltschaft ist 
davon überzeugt, dass der 
Kongolese Anfang 2016 sei-

nen Tod vorgetäuscht hat, 
um die Lebensversiche-
rungsgesellschaft zur Aus-
zahlung von 1,2 Millionen 
Euro zu bewegen. Das Geld 
wurde damals nach einge-
hender Prüfung des Sach-
verhalts durch das Versiche-
rungsunternehmen an die 
Ehefrau des Mannes  ausge-
zahlt. Die 41-Jährige muss 
sich deshalb ebenfalls we-
gen Betrugs vor dem Land-
gericht verantworten.

Laut Anklage schlossen 
die Eheleute die Lebensver-
sicherung   2015 ab. Zunächst 
sollen sie dabei auf eine Ver-

sicherungssumme von vier 
Millionen Euro bestanden 
haben. Als das Unterneh-
men dies jedoch als „Über-
versicherung“ zurückwies, 
sollen sie sich mit 1,2 Millio-
nen Euro zufriedengegeben 
haben.

Im Januar 2016 reiste der 
heute 35-Jährige  in seine 
Heimat nach Kinshasa. Und 
wenig später erreichte 
Freunde, Arbeitskollegen 
und frühere Mitspieler in 
Deutschland die traurige 
Nachricht: Der Angeklagte 
sei bei einem Verkehrsunfall 
verstorben. Umso größer 

war die Überraschung, als 
der Ex-Fußballer im März 
2018 plötzlich wieder auf-
tauchte. Der Botschaft in 
Kinshasa erzählte er, er sei 
entführt und  von Unbe-
kannten festgehalten wor-
den. Mit der Tatsache, dass 
seine Frau inzwischen die 
Versicherungssumme kas-
siert hatte, wollte und will 
er nichts zu tun haben.

Vor Gericht will sich der 
Angeklagte   nicht mehr äu-
ßern. Nicht zu den   Umstän-
den seines Verschwindens, 
nicht zu dem Verhältnis zu 
seiner Frau und nicht dazu, 
ob auch er von dem Geld   
profitiert hat. Auch die mit-
angeklagte Ehefrau hielt 
sich mit Aussagen  zurück. 
Die 41-Jährige ließ ihren Ver-
teidiger erklären, dass sie 
sich selbst nichts vorzuwer-
fen habe. „Sie war scho-
ckiert, als sie die Nachricht 
vom Tod ihres Mannes er-
hielt. Und sie war genauso 
ergriffen, als er zwei Jahre 
später lebendig wieder auf-
tauchte“, erklärte der Vertei-
diger.

Der Prozess wird fortge-
setzt. Mit einem Urteil wird 
nicht vor Mitte November 
gerechnet.   

Der Angeklagte im Landgericht Essen  auf dem Weg zum Gerichts-
saal. Foto: Rolf Vennenbernd/dpa

Nach Lockdown wieder Meisterkonzerte in Detmold
 Nachdem in der letzten Saison fast alle Meisterkonzerte  
der Corona-Pandemie zum Opfer gefallen waren, startet 
die Hochschule für Musik in Detmold  wieder voll  in den 
Konzertbetrieb: Sechs Konzerte mit weltbekannten Künst-
lern sind über einen Zeitraum von einem Jahr im Detmol-
der Konzerthaus zu erleben.  Sie beginnen  um 19.30 Uhr. 
Eine Einführung von Studierenden der Musikvermittlung 

findet eine Stunde vorher im Gartensaal statt.   Der Einzel-
verkauf (0800-00-68745) startet  vier Wochen vor dem je-
weiligen Konzert. Den Anfang macht am 9. November das 
preisgekrönte  Vision String Quartet (Foto).  In Detmold er-
öffnen die Vier ihr Konzert mit  Dvořáks Streichquartett 
Nr. 13 G-Dur und präsentieren in der zweiten Konzerthälf-
te eine   Mischung aus  Jazz- und Popmusik.  Foto: Tim Klöcker 
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Sonntag Führung durch die Wewelsburg in Büren

  Mythen  und Fakten
BÜREN (WB). Die  Wewelsburg 
im gleichnamigen Dorf bei 
Büren ist für viele   ein ge-
heimnisvoller Schauplatz, 
ein energetisch aufgelade-
ner Ort oder eine vermeint-
liche Kultstätte der SS. Viele 
Geschichten ranken sich um 
das  Dreiecksschloss. Das 
Kreismuseum Wewelsburg 
bietet deshalb  eine öffentli-
che Führung über Ver-
schwörungstheorien  an.

 Die Museumspädagogen 
durchleuchten am Sonntag,  
24. Oktober,   jene Mythen 
und Verschwörungsge-
schichten, die mit der Ge-
schichte der SS in Wewels-
burg verbunden sind und 
bis heute nachwirken. Be-
ginn der  90-minütigen Füh-
rung ist um 11 Uhr. Treff-
punkt ist das Eingangsfoyer 
im ehemaligen Wachgebäu-
de der Erinnerungs- und 
Gedenkstätte Wewelsburg.

Das ehemalige Schloss der 
Fürstbischöfe von Pader-
born könnte  allein durch 
sein Aussehen und seine at-
traktive Lage ein unbe-
schwertes, touristisches 
Ausflugsziel sein. Wäre da 

nicht sein dunkles Kapitel: 
Heinrich Himmler plante ab 
1933, in der Wewelsburg 
eine zentrale  Versamm-
lungsstätte für die Schutz-
staffel (SS) einzurichten. 
Seine gigantischen Bauplä-
ne sollten von Häftlingen 
eines extra   eingerichteten 
Konzentrationslagers in We-
welsburg umgesetzt wer-
den. Mindestens 1229 Men-
schen starben hier wegen 

der Arbeits- und Haftbedin-
gungen, der  Misshandlun-
gen und der Willkür durch  
SS-Wachmannschaften. Das 
KZ war aber auch Exeku-
tionsort der Gestapo. Min-
destens 56 Menschen wur-
den  ermordet.  

Seit den 50er Jahren ran-
ken sich zahlreiche Ver-
schwörungstheorien und 
Mythen  um das Schloss und 
seinen Nordturm. Hier be-
finden sich die „Gruft“ und 
der „Obergruppenführer-
saal“. Beide in NS-Architek-
tur gehaltenen Räume blie-
ben  1945 baulich unvollen-
det. Nach 1945  wurden die 
Räume  Gegenstand von den 
Nationalsozialismus be-
schönigenden, kuriosen 
oder fantastischen Deutun-
gen.

 In der Führung    geht es um 
Mythen und Fakten.  Die 
Teilnahme ist unter 3G-Be-
dingungen (geimpft, gene-
sen, getestet) möglich und 
kostet pro Person  drei Euro. 
Karten können unter  we-
welsburg.de gebucht wer-
den. Geeignet ist der  Rund-
gang für Besucher ab 15.

Die heutige Wewelsburg wurde 
ab 1603 gebaut. Foto: Mazhiqi

400-Millionen-Euro-Investition in Dortmund –   Wartungshalle soll 450 Meter lang werden 

Bahn baut riesige ICE-Werkstatt
Von Erich Reimann

DORTMUND  (WB/dpa). Die 
Deutsche Bahn will für 400 
Millionen Euro ein neues 
ICE-Instandhaltungswerk in 
Dortmund bauen. Dadurch 
entstünden in der Ruhrge-
bietsstadt 500 neue Arbeits-
plätze, teilten NRW-Ver-
kehrsminister Hendrik Wüst 
(CDU) und Bahnvorstand 
Ronald Pofalla mit.

Das Werk soll auf dem Ge-
lände des 2007 stillgelegten 
Güterbahnhofs Westfalia in 
der Nachbarschaft des Dort-
munder Hafens entstehen. 
Hintergrund des Neubaus 
ist die geplante Aufstockung 
der Zahl der ICE-Züge von  
335 auf rund 600. Die Werk-
stattkapazitäten müssten 
deshalb erweitert werden, 
sagte Bahnvorstand Bert-
hold Huber. Zurzeit werde 
etwa alle drei Wochen ein 
neuer ICE 4 auf die Gleise 
gebracht. „Dortmund hat 
sich als Standort angeboten, 
weil dort viele Bahnverbin-
dungen beginnen oder en-
den.“ In dem neuen Werk 
können täglich 17 Züge ge-

wartet werden.  Die Vorbe-
reitungen des Genehmi-
gungsverfahrens laufen 
noch in diesem Jahr an. In  
Abstimmung mit der Stadt 
Dortmund will die DB im 
ersten Halbjahr 2022 in 
einem  Bürgerdialog die Pla-
nungen vorstellen.  Baube-
ginn ist für 2025, die Be-
triebsaufnahme für 2027 ge-
plant. Eine 450 Meter lange 
Wartungshalle wird das 

Herzstück des neuen Werks, 
das  CO2-neutral betrieben 
werden soll. Auf vier Gleisen 
sollen  bis zu 17 ICE-Züge pro 
Tag fit gemacht werden.

Deutsche-Bahn-Personen-
verkehrsvorstand Berthold 
Huber: „Für die Mobilitäts-
wende braucht es eine leis-
tungsfähige Eisenbahn. Des-
halb müssen wir heute die 
Weichen für Wachstum und 
Qualität der Flotte von mor-

gen stellen. Das neue Werk 
in Dortmund ist dafür ein 
wichtiger Baustein.“ 

Für den Ausbau und die 
Modernisierung ihrer Fern-
verkehrsflotte investiert die 
DB bis 2026   8,5 Milliarden 
Euro, unter anderem in  167 
neue ICE 3 und 4. In den 
Neu- und Ausbau der Fern-
verkehrswerke fließen bis 
2030 knapp zwei  Milliarden.

Als  Bahnknotenpunkt hat 
Dortmund in den vergange-
nen Jahren  an Bedeutung 
gewonnen. Zahlreiche Ver-
bindungen in Nord-Süd- 
und Ost-West-Richtung lau-
fen über die Ruhrgebiets-
stadt. Dort beginnen und 
enden mehrere der wich-
tigsten Linien des Fernver-
kehrs, insbesondere die ICE-
Linien von Nordrhein-West-
falen über die Schnellfahr-
strecke Köln-Rhein/Main 
weiter nach Basel, Stuttgart 
und München. Dortmund 
hat bereits  ein ICE-Werk 
und  eines für die Wartung 
von Regionalzügen. Schon 
heute beschäftigt die DB 
mehr als 3000 Leuten in der 
Stadt.

Birken verdecken den Blick auf die überwachsenen Gleise  des alten 
Güterbahnhofs Westfalia in Dortmund.  Foto: Bernd Thissen/dpa

Kita-Gruppe auf
dem Bauernhof
BÜNDE (WB). Auf dem Erleb-
nis-Bauernhof Steckenpferd 
in Bünde  will der DRK-Kreis-
verband Herford-Land im 
nächsten Jahr eine Kita-
Gruppe einrichten. Es wäre 
die dritte Bauernhof-Kita in 
NRW. 20 Plätze werden für 
Kinder im Alter von drei bis 
sechs Jahren vergeben. Die 
Gruppe soll auf einer Streu-
obstwiese  in zwei „Wichtel-
wagen“ untergebracht wer-
den. Diese  Unterkünfte sind 
speziell für Wald- und Bau-
ernhof-Kitas konzipiert. 

Blindgängersuche
in Herford
HERFORD (WB/mor). In Her-
ford lässt der Kampfmittel-
räumdienst seit gestern 37  
Löcher in eine Straße boh-
ren – bis zu sieben Meter 
tief. Sollte sich der Verdacht  
bestätigen, dass hier  ein 
Blindgänger liegt, müsste 
ein dicht bebautes Gebiet 
mit zahlreichen Mehrfami-
lienhäusern evakuiert wer-
den. Bei der  Auswertung 
von Luftbildern war der Ver-
dacht entstanden, dass hier  
ein größeres Objekt unter 
der Erde liegen könnte.

5,9 Hektar große
Solaranlage geplant
BAD OEYNHAUSEN (WB). Eon 
möchte in Bad Oeynhausen 
auf einer ehemaligen Bau-
schuttdeponie  einen etwa 
5,9 Hektar großen  Solarpark  
errichten. Er könnte nach  
vorläufigen Berechnungen 
des Unternehmens eine 
Nennleistung von 7,5 Mega-
watt Peak (MWp) und eine 
geschätzte Stromproduk-
tion von 6,5 Millionen Kilo-
wattstunden pro Jahr errei-
chen. So könnten  7500 Men-
schen mit nachhaltiger 
Energie versorgt werden.  

Mädchen   aus Klinik  
verschwunden
BAD SALZUFLEN  (WB).  Aus der  
Kinder- und Jugendpsychi-
atrie Bad Salzuflen ist   ein 16 
Jahre altes Mädchen ver-
schwunden. Die Ärzte hal-
ten es für möglich, dass die 
Jugendliche sich etwas an-
tut.  Suchmaßnahmen der 
Polizei blieben bis zum 
Abend erfolglos. Julia-Lena 
ist schlank, 1,65 Meter groß, 
hat unterschiedlich braun 
gefärbte Haare, braune Au-
gen und gelbe Gel-Nägel. Sie 
trug schwarze Kleidung.

 Altenpflegerin aus Herford erstreitet vor dem Sozialgericht Detmold Operationen an Bauch und Beinen 

AOK muss Fettschürzen-Entfernung bezahlen
Von Christian Althof

HERFORD (WB). Mit eiserner 
Disziplin hat eine Altenpfle-
gerin   aus Herford innerhalb 
eines Jahres 40 Kilogramm 
abgenommen. Danach hing 
allerdings  eine große Fett-
schürze  von ihrem Bauch  hi-
nunter, die   gesundheitliche  
Probleme machte. Weil die 
AOK keinen Anlass  für eine 
operative Entfernung sah, 
klagte die Herforderin vor 
dem Sozialgericht in Det-
mold.

Dr. Onno Frerichs ist einer 
der beiden  Chefärzte der 
Klinik für  Plastische-, Wie-
derherstellungs- und Ästhe-
tische Chirurgie am Klini-
kum Bielefeld. „Wir entfer-
nen im Durchschnitt jede 
Woche    eine Fettschürze“, 
sagt er. Das beginne bei  
Frauen, die nach einer  
Schwangerschaft  einen klei-
nen Überhang entfernt ha-
ben wollten, und reiche bis  
zu Menschen, die 70, 90 
oder sogar 150 Kilogramm 
abgenommen hätten. „Beim 
Abnehmen bildet sich vieles 
zurück, aber die Haut bleibt. 
Sie hat  kaum elastische Fa-
sern – bei Rauchern und 
Leuten, die oft ins Sonnen-
studio gehen, noch weniger 
als bei anderen.“  In Extrem-
fällen hänge  eine bis zu 
zwölf Kilogramm  schwere 
Schürze aus Haut und Fett 
bis zur Mitte der Ober-
schenkel hinunter. „Sport 
oder Fitnesstraining nutz-
ten da gar nichts,  und die 
Folgen lassen sich auch mit 
bester Körperhygiene nicht 
vermeiden: Weil Haut auf 
Haut liegt und aneinander 
reibt und schwitzt, entste-
hen Pilze, Ekzeme, offene 
Stellen und Gerüche.“

Altenpflegerin Rebekka R. 
(32) aus Herford sagt, sie sei 
schon als Kind pummelig 
gewesen. „Als ich mit 29 in 
den Spiegel sah,   dachte ich: 
Das willst du nicht mehr.“ 
115 Kilogramm habe sie ge-
wogen, bei 1,67 Metern. Die 
Herforderin lud sich die App 
Yazio aufs Handy, einen Ka-
lorienzähler. „Man scannt 
den Strichcode einer Le-
bensmittelpackung, gibt ein, 
wie viel Gramm man davon 
isst und bekommt die Kalo-
rienzahl angezeigt.“

Die Herforderin nahm nur 
noch 1400 Kalorien am Tag 
zu sich und bewegte sich 
mehr als vorher. „Ich habe 
mein Auto abgeschafft und 

das Fahrrad genommen.“ 
Zwölf Monate später wog 
Rebekka R. nur noch 75 Kilo-
gramm. „Ich konnte meine 
Kleidung verschenken. Vor-
her hatte ich Größe 48/50, 
jetzt trage ich Größe 40.“ 
Und auch gesundheitlich ge-
he es ihr heute besser: 
„Mein Bluthochdruck ist 
verschwunden.“

Rebekka R. war froh, abge-
nommen zu haben, und  sie 
hielt das neue Gewicht. Al-
lerdings machte ihr die 
überschüssige Haut Proble-
me. „Meine Oberschenkel 
rieben  aneinander, und 
mein Bauch hing in zwei di-
cken Falten hinunter.“ Vor 
allem im Sommer, wenn sie 
geschwitzt habe, hätten sich 
Entzündungen gebildet. 
„Meine Hausärztin hat mit 
Zinksalbe empfohlen, aber 
die linderte ja nur die Symp-
tome, nicht die Ursache.“

Rebekka R. wandte sich an 
die AOK, doch die lehnte die 
operative Entfernung des 
Hautlappens ab, die etwa 
4000 Euro kosten sollte. Der 
Medizinische Dienst der 

Krankenversicherungen 
(MDK) meinte nach Prüfung 
der Akte, Entzündungen sei-
en auf den Fotos nicht  zu se-
hen. Die Patientin  legte Wi-
derspruch ein und wurde 
diesmal untersucht. Doch 
der Arzt   des MDK erklärte,  
Trockenhalten  der Haut und 
gute Pflege reichten aus.  

Erika Leimkühler, Fachan-
wältin für Medizin- und 
Versicherungsrecht, sagt,  
man erwarte  eigentlich, 
dass eine Kasse es fördere, 

wenn Übergewichtige so 
viel abnähmen und damit 
gesünder lebten. „Meine 
Mandantin hat ihren Body-
Mass-Index immerhin von 
41 auf 26,5 gesenkt.“ Die An-
wältin reichte für die Alten-
pflegerin Klage beim Sozial-
gericht ein. „Ich habe darauf 
hingewiesen, dass hier  eine 
Krankheit im sozialversiche-
rungsrechtlichen Sinn  vor-
liegt. Und dass konservative 
Maßnahmen keinen Sinn 
machen, weil sie die Ursa-

Anwältin Erika Leimkühler (rechts) mit ihrer Mandantin.Foto: Althoff

che nicht bekämpfen und 
keine Langzeitwirkung ha-
ben.“

 Das Gericht holte ein Gut-
achter der Uni-Hautklinik 
Münster ein, das diese Ein-
schätzung bestätigte. Der 
Gutachter  kam zu dem Er-
gebnis, eine Hautstraffung 
an Bauch  und Oberschen-
keln sei „medizinisch not-
wendig“. Darauf stützte das 
Gericht seine Entscheidung 
und gab der Klage statt. Die 
Neigung zu Hautreizungen 
und Ekzemen könnte dauer-
haft nur  durch eine Opera-
tion  beseitigt werden.

Dr. Onno Frerichs: „So ein 
Eingriff geschieht unter 
Vollnarkose. Wir entfernen 
die Haut und das darunter-
liegende Fett, ziehen die 
Hautränder zusammen und  
vernähen sie.“ Bei manchen 
Patienten reiche ein waage-
rechter Schnitt, dessen Nar-
be später oft von der Unter-
hose verdeckt sei. „Bei gro-
ßen Oberkörperumfängen 
kann  zusätzlich ein senk-
rechter Schnitt nötig sein, 
der vom Schambereich aus 

nach oben führt.“ Die  Narbe 
bleibe sichtbar, aber das sei 
für die meisten Patienten 
das geringere Übel. „Die 
Menschen haben durch die 
Fettschürze einen  sehr ho-
hen Leidensdruck, und 
manche werden auch sozial 
stigmatisiert. Da spielt eine  
Narbe für sie keine Rolle.“ 
Weil der Eingriff sehr groß-
flächig sei, müssten aller-
dings etwa zehn Prozent der 
Patienten mit Wundhei-
lungsstörungen rechnen.

Rechtsanwältin Erika 
Leimkühler sagt, der Fall 
könne Betroffenen Mut ma-
chen, sich ans Sozialgericht 
zu wenden. „Gerichtsgebüh-
ren werden dort  nicht erho-
ben, und in der Regel holt 
das Gericht auch ein Gut-
achten ein.“ 

  Rebekka R. hat in diesem  
Monat  ihren ersten Opera-
tionstermin. Ein paar  Mona-
te  später soll dann auch die 
überschüssige Haut an den 
Oberschenkeln entfernt 
werden. „Danach beginnt 
für mich ein neuer Lebens-
abschnitt.“

Ähnlich wie auf diesem Foto hatte sich bei der Herforderin nach dem Abnehmen eine massive Fettschürze gebildet. Foto: Getty/Andriano
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Unter zeitlichem Vorbehalt Tagesspiegel

Zur FDP: „Die FDP scheint nach der Bundes-
tagswahl zu liefern (...): keine Steuer -
erhöhungen  und auch keine Aufkündigung 
der Schuldenbremse. Auch kein Tempolimit. 
Das Sondierungspapier zeigt aber auch die 
Probleme für die FDP. Alles Angestrebte 
steht unter zeitlichem Vorbehalt.“ 

Pressestimmen

Nur die Einübung Kölner Stadt-Anzeiger

Zu den hohen Spritpreisen: „Autofahrer 
müssen sich zumindest bis zum Jahresende 
auf sehr hohe Preise einstellen. Und das ist 
nur die Einübung für das, was langfristig 
kommt.  (...) Autofahrer sollten nun ernsthaft 
darüber nachdenken, ob der nächste Neue 
ein elektrischer sein wird.“

Kontinuität Nesawissimaja  Gaseta (Moskau)

Zur Regierungsbildung: „Wenn man über die 
Kontinuität der zukünftigen Regierung im 
Zusammenhang mit der Merkel-Ära spricht, 
muss man verstehen, was  die Besonderhei-
ten ihres Kurses waren. Zwei Wörter –  Ver-
lässlichkeit und Stabilität –  umschreiben (...) 
das Wesen der Führung von Merkel perfekt.“

Leitartikel

Von Andreas
Schnadwinkel

Es ist besser, 
nicht zu re-
gieren, als 

falsch zu regie-
ren. Mit diesem 
Satz beendete 
Christian Lindner 
am späten Abend 
des 19. November 
2017 die Jamaika-Sondie-
rungen mit Union und 
Grünen. Der FDP-Chef hat 
am 30. August dieses Jah-
res im Gespräch mit dieser 
Zeitung ausdrücklich nicht 
ausgeschlossen, diesen Satz 
ein zweites Mal zu sagen. 
Die Wahrscheinlichkeit 
Stand heute: Null.

Die Ampel-Koalition 
scheint für die Liberalen 
mit jeder weiteren Ge-
sprächs- und Verhand-
lungsrunde zum Automa-
tismus zu werden. Die Be-
fürchtung, bei einem 
Scheitern von den weitge-
hend grün-rot dominierten 
Medien zum Totengräber 
einer „Zukunftsregierung“ 
erklärt zu werden, ist groß. 
Doch sollte dieses Bündnis 
mit zwei noch linker ge-
wordenen Fraktionen von 
SPD und Grünen für die 
bürgerlich-liberale FDP kei-
ne Einbahnstraße und kei-
ne Sackgasse ohne Wende-
möglichkeit sein.

Wegen der Entscheidun-
gen von Manuela Schwesig 
in Mecklenburg-Vorpom-
mern und Franziska Giffey 
in Berlin, mit den Linken 
regieren zu wollen, sollte 
die FDP eine Ampel-Koali-
tion unter SPD-Führung 
zumindest intern unter 
eine Art Vorbehalt stellen. 
Denn diese designierten 
Landesregierungen sind 
eine Belastung, und zwar 
schon jetzt vor Beginn der 
echten Koalitionsverhand-
lungen.

Nicht nur für 
die FDP, auch 
für Olaf Scholz. 
Denn die Regie-
rungsbeteiligun-
gen der Linken 
werden die Zu-
sammenarbeit 
mit den Ländern 
im Bundesrat er-
schweren. Und 
das fatale Signal, 

das davon ausgeht: Wenn 
Rot-Grün-Rot möglich ge-
wesen wäre, hätte Olaf 
Scholz das machen müssen 
– auf Druck der immer 
stärker werdenden Linken 
in der SPD, die eben nicht 
seine SPD ist.

Bei den Sozialdemokra-
ten heißt es, dass Schwesig 
beim Bundesparteitag im 
Dezember SPD-Chefin wer-
den könnte, wenn sie das 
wollte. Als SPD-Chef in der 
Doppelspitze böten sich 
Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil und Generalse-
kretär Lars Klingbeil an. 
Eine SPD-Vorsitzende, die 
als Ministerpräsidentin mit 
der Linkspartei regiert, wä-
re eine schwere Hypothek 
für eine Ampel-Koalition.

Viele Leute haben nicht 
die SPD als Partei gewählt, 
sondern den Kandidaten 
Olaf Scholz als Person. Von 
den 25,7 Prozentpunkten 
geht mindestens ein Drittel 
auf ihn, das zeigen die Um-
frageverläufe ganz deut-
lich. Sollte er zum Kanzler 
gewählt werden, und da-
von ist auszugehen, müsste 
sich Scholz schon in der 
Anfangsphase gegen die 
SPD-Linken durchsetzen 
und sich von ihnen eman-
zipieren. Denn Bildung und 
Bestand einer solchen Re-
gierung hängen gleicher-
maßen an der Bereitschaft 
der FDP, dieses Risiko ein-
zugehen, und an Scholz’ 
Bereitschaft, der FDP Erfol-
ge zu ermöglichen.

Ampelkoalition

Das Zweckbündnis

Die Ampel nimmt Fahrt auf . . . Karikatur: Tomicek

Von unserer
Korrespondentin
Antje Höning

BERLIN (WB). Das Eckpunkte-
Papier der Sondierer weist 
der Ampel den Weg für die 
Koalitionsverhandlungen. 
Schon jetzt lassen sich 
 konkrete Folgen ablesen für 
Steuerzahler, Häuslebauer 
und Verbraucher.

► Steuerzahler: Hier legt 
sich die Ampel fest im Sinne 
der FDP: „Wir werden keine 
neuen Substanzsteuern ein-
führen.“ Damit wird es keine 
Vermögensteuer geben, die 
ein Schrecken für Familien-
betriebe geworden wäre. 
Und: „Wir werden Steuern 
wie die Einkommen-, Unter-
nehmens- oder Mehrwert-
steuer nicht erhöhen“, sagen 
die Sondierer zu. Das For-
schungsinstitut Ifo hat be-
rechnet, was das bedeutet: 
„Ein Steuerkompromiss der 
Ampelkoalition könnte für 
die Bürger bis zu 16,4 Milliar-
den Euro Entlastung brin-
gen.“ Dann müsste sich die 
SPD mit ihrem Tarif durch-
setzen, was die Entlastung 
der unteren Einkommen an-
geht; die FDP müsste sich 
mit der Forderung nach einer 
kompletten Soli-Abschaf-
fung durchsetzen. Zudem 
sollen Firmen Investitionen 
in Klimaschutz und Digitali-
sierung als Super -
abschreibung geltend ma-
chen können.
► Minijobber: Gute Nach-
richt für Familien, die eine 

Putz- oder Gartenhilfe 
suchen. Es wird  leichter 
werden, einen Minijobber zu 
finden. Denn die Minijob-
Grenze wird von 450 auf 520 
Euro erhöht. So viel darf ein 
Minijobber künftig im Monat 
insgesamt verdienen, wobei 
er wie bisher auch mehrere 
Arbeitgeber haben darf. Der 
Minijobber darf künftig ma-
ximal zehn Stunden in der 
Woche arbeiten und muss 
Mindestlohn erhalten, den 
die Koalitionäre auf zwölf 
Euro erhöhen wollen. Die 
Midijob-Grenze, bis zu der 
reduzierte Abgaben gelten, 
soll von 1300 auf 1600 Euro 
erhöht werden.
► Mindestlohn: Die Ampel 
will den Mindestlohn auf 
zwölf Euro pro Stunde erhö-
hen. Derzeit liegt er bei 9,60 
Euro. Damit will der Staat 
einmalig eingreifen, über 
künftige Anhebungen soll 
die Mindestlohn-Kommis-
sion entscheiden. Das Insti-
tut der deutschen Wirtschaft 
(IW) ist alarmiert: „Mit dem 
Eckpunktepapier ergibt sich 
insgesamt ein Anstieg des 
Mindestlohns um 36 Prozent 
binnen vier Jahren. Negative 
Folgen für die Beschäftigung 
im Bereich einfacher Tätig-
keiten sind  wahrscheinlich“, 
sagt IW-Geschäftsführer 
Hans-Peter Klös.

► Häuslebauer: Konkret 
wird es beim Thema Solar-
dach. So werden Investoren 

verpflichtet, 
gewerbliche Neu-
bauten künftig mit 

einem Solardach auszu-
statten. Für private Haus-
bauer soll es, anders als von 
den Grünen gewünscht, kei-
ne Pflicht geben. „Alle geeig-
neten Dachflächen sollen 
künftig für die Solarenergie 
genutzt werden. Bei gewerb-
lichen Neubauten soll dies 
verpflichtend, bei privaten 
Neubauten soll es die Regel 
werden“, heißt es. Um 
Schwarzkäufe zu verhindern, 
soll ein Verbot des Immobi-
lien-Kaufs mit Bargeld erlas-
sen werden.

► Kohle-Beschäftigte: Die 
Ampel will den Kohleaus-
stieg auf 2030 vorziehen. 
„Niemand wird ins Bergfreie 
fallen“, verspricht die Ampel. 
Das Anpassungsgeld, mit 
dem die Brücke zwischen 
Entlassung und Rente ge-
schlossen wird, soll entspre-
chend erhöht werden. Noch 
unklar ist, was es heißt, wenn 
künftig nicht mehr RWE, 
sondern eine neue Stiftung 
für die Renaturierung zu-
ständig ist.

► Privatpatienten müssen 
sich keine Sorgen machen: 
„Die gesetzliche und die pri-

vate Kranken- und Pflegever-
sicherung bleiben erhalten“, 
heißt es im Ampel-Papier. 
Damit wird es die von Grü-
nen und SPD gewünschte 
Bürgerversicherung nicht ge-
ben, die bestehenden Privat-
Tarife bluten nicht (weiter) 
aus. Es bleibt aber abzuwar-
ten, ob Grüne und SPD in den 
Koalitionsverhandlungen 
einen Zuschuss von der pri-
vaten an die gesetzliche 
Krankenversicherung verlan-
gen, um  dieses Kapitel ge-
sichtswahrend schließen zu 
können.

► Hartz-IV-Bezieher: An-
stelle der Grundsicherung 
will die Ampel ein Bürger-
geld einführen. „Ein Bürger-
geld anstelle von Hartz IV 
einzuführen ist ein weder 
realistischer noch erforderli-
cher Systemwechsel in der 
Grundsicherung“, warnt IW-
Geschäftsführer Klös. So will 
die Ampel Teile der Agenda 
2010 zurückdrehen: „Wäh-
rend der Corona-Krise galten 
großzügige Regelungen zum 
Schonvermögen und zur 
Überprüfung der Wohnungs-
größe. Wir prüfen, welche 
dieser Regeln wir fortsetzen 
wollen“, heißt es.
► Rentner: Die Koalitionäre 
wollen das Mindestrenten-
niveau bei 48 Prozent si-

chern und das Renten-
alter nicht erhöhen. Damit 
müssen die Rentenbeiträge 
kräftig steigen – oder der 
Bundeszuschuss. „Das be-
deutet eine demografisch 
unzureichende Rentenpoli-
tik“, warnt Klös. Die Reform 
der privaten Altersvorsorge 
reiche nicht aus, um das zu 
neutralisieren. So wollen die 
Koalitionäre einen öffentli-
chen Fonds schaffen, in dem 
jeder künftig automatisch 
einen privaten Renten vertrag 
abschließt – es sei denn, er 
entscheidet sich aktiv da-
gegen. Zugleich betont die 
Ampel: „Es gilt ein Bestands-
schutz für laufende Riester-
Verträge.“ Zur Förderung der 
privaten Vorsorge soll der 
Sparerpauschbetrag von 801 
auf 1000 Euro steigen.
► Bundeshaushalt: Die FDP 
hat sich durchgesetzt: Die 
Schuldenbremse bleibt. „Wir 
werden im Rahmen der 
grundgesetzlichen Schulden-
bremse die nötigen Zu-
kunftsinvestitionen gewähr-
leisten“, so das Ampel-
Papier. Allerdings summie-
ren sich die Ankündigungen 
auf Milliarden, daher heißt 
es: Man wolle Haushalts-
spielräume gewinnen, indem 
man überflüssige und klima-
schädliche Ausgaben und 
Subventionen überprüfe. 
Hier muss die Ampel ein di-
ckes Brett bohren. FDP-Chef 
Christian Lindner nimmt  die 
hohe E-Auto-Förderung ins 
Visier. „Mit nachhaltiger Fi-
nanzpolitik sind die Be-
schlüsse nicht vereinbar“, 
kritisiert Ifo-Chef Clemens 
Fuest.

Die Folgen der Ampel-Pläne für Steuerzahler, Verbraucher, Firmen und Häuslebauer 

Was es kostet, was es bringt

Von den  Korrespondenten 
Gregor Mayntz 
und Holger Möhle

BERLIN (WB). Tempo. Olaf 
Scholz will die Dynamik des 
Augenblicks nutzen. Nach 
den Sondierungen jetzt in 
die Vollen – rein in die Koali-
tionsverhandlungen. Nach 
dem Votum der FDP für den 
Start in konkrete Gespräche 
soll es noch in dieser Woche 
losgehen. Hinweise aus der 
SPD, wonach am Freitag die 
Koalitionsverhandlungen 
formal starten, wollte FDP-
Chef Christian Lindner nicht 
bestätigen. Es sei auf jeden 
Fall „in dieser Woche“. Keine 
Zeit verlieren. Bis spätestens 
Weihnachten soll die neue 
Regierung stehen.

Nach zweieinhalbstündi-
gen Beratungen von Präsi-
dium und Vorstand stellte 
Lindner am Montagnachmit-
tag die Bedenken in den Vor-
dergrund. Die möglichen 
künftigen Partner hätten sich 
vor der Bundestagswahl 
„nicht gesucht“. Es sei des-
halb  keine Überraschung, 
dass es nach wie vor große 
Bewertungsunterschiede ge-
be. Deshalb erfordere dies 
eine Bereitschaft zu sehr viel 
Toleranz, wenn Deutschland 
durch ein Ampel-Bündnis 
„freier, nachhaltiger, digita-
ler, moderner und wettbe-
werbsfähiger“ werden solle.  

Nachdrücklich betonte 
Lindner, dass das Ergebnis 
der Bundestagswahl „keinen 

Linksruck“  bedeute. Deshalb 
müsse eine Ampel-Koalition 
auch eine „Regierung der 
Mitte“ sein. Die FDP sei 
jedenfalls Garant dafür.

Schon am Freitag hatte der 
SPD-Parteivorstand seine 
Ampel freigeschaltet und für 
den Einstieg in Koalitions-
verhandlungen mit Grünen 
und FDP gestimmt. Am 
Sonntag folgten dann die 
Grünen. SPD-Generalsekre-
tär Lars Klingbeil machte zu 
Wochenbeginn deutlich, dass 
es jetzt „sehr schnell“ losge-
hen soll. Dann soll es auch 
um den Zuschnitt von Minis-
terien und die Verteilung von 
Posten gehen. FDP-Chef 
Lindner plauderte am Sonn-
tagabend in der ARD bereits 
aus, dass es wohl auch ein 
„Klima-Ministerium“ geben 
werde. Am Montag meinte 
Lindner, das sei „ein Verspre-
cher“ gewesen. Scholz hatte 
im Wahlkampf immer wieder 
betont, ein von ihm geführ-
tes Kabinett werde zu glei-
chen Teilen mit Frauen und 
Männern besetzt sein.

Nun wird es um Details ge-
hen. Auch das Format der 
Verhandlungen dürfte  wech-
seln. Zuletzt berieten SPD, 
Grüne und FDP jeweils mit 
Sechser-Verhandlungsteams. 
Doch jetzt kommt die Zeit 
der Fachpolitiker in den di-
versen Arbeitsgruppen, die 
nun die einzelnen Kapitel 
eines Koalitionsvertrages 
verhandeln. Dabei dürfte es 
auch konkreter werden. 

Koalitionsverhandlungen können beginnen

Auch die FDP schaltet 
die Ampel frei
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Das Parlament wird (ein wenig) jünger

Der neue Bundestag ist im 
Schnitt zwei Jahre jünger 
als der alte. Der Frauen -
anteil ist von 30,7 auf 
34,8 Prozent gestiegen. Das 
geht aus der Statistik des 
Bundeswahlleiters nach 
Vorlage des endgültigen 
Wahlergebnisses hervor. 
Demnach liegt das Durch-
schnittsalter der Abgeord-
neten jetzt bei 47,3 Jahren. 

Nach der Bundestagswahl 
2017 lag es bei 49,4 Jahren. 
Mit 50 Abgeordneten ist 
die Gruppe der unter 30-
Jährigen jetzt deutlich 
stärker vertreten. Nach der 
Wahl 2017 waren es zwölf. 
Gemessen an der Größe 
des Parlaments, das von 
709 auf 736 Abgeordnete 
angewachsen ist, ist  jeder 
vierte Bundestagspolitiker 

noch unter 40 (26,2 Pro-
zent). Nach der Wahl 2017 
war es nicht mal jeder 
Fünfte (17,9 Prozent). Die 
jüngste Abgeordnete ist 
die 23-jährige Grüne  Emi-
lia Fester. Alexander Gau-
land von der AfD (80) ist  
der älteste.
Die Zahl der weiblichen 
Abgeordneten stieg von 
218 auf 256.

batte entbrannt, ob andere 
Altvordere dem Beispiel fol-
gen sollten. Der amtierende 
Bundestagspräsident Wolf-
gang Schäuble (79) etwa, der 
sein Amt verlieren wird. Äu-
ßern will sich dazu niemand. 
Doch Laschet hatte  erklärt: 
„Ein solch verdienter Mann 
hat es nicht verdient, dass er 
von irgendjemand aus dem 
Amt gedrängt wird.“ Man 
wird sehen.
► Wie umgehen mit der 
Ampel? 

Darüber ist man sich zum 
jetzigen Zeitpunkt speziell in 
der CDU uneins. Während 
Laschet und Friedrich Merz 
lobende Worte für das Son-
dierungspapier fanden, 
verfährt Fraktionschef 
Brinkhaus nach dem Prinzip 
Attacke. Er will sich schon  als 
Oppositionsführer profilie-
ren. Seine Amtszeit endet  im 
April. Brinkhaus will den 
Posten aber unbedingt be-
halten, eventuell auch nach 
dem Parteivorsitz greifen. 
Die unterschiedlichen Re -
aktionen auf das Sondie-
rungspapier spiegeln  das  

Machtvakuum wider, das 
nach der verlorenen Bun-
destagswahl in der Union 
entstanden ist. Keiner ist 
mehr in der Lage, die Rich-
tung vorzugeben. Früher un-
denkbar. 
► Was sind die zentralen 
Defizite?

Die sollen noch genau ana-
lysiert werden. Derzeit heißt 
es, erst die Personalfragen 
klären zu wollen, um dann 
die Fehleranalyse umfassend 
zu betreiben. Gleichwohl ha-
ben bereits zahlreiche Unio-
nisten schonungslos erklärt, 
woran es der CDU mangelt: 
zuallererst an Zusammen-
halt. Von einer Kultur „der Il-
loyalität und des Misstrau-
ens“ ist die Rede. Festge-
macht wird das am Umgang 
mit dem Kanzlerkandidaten, 

vor allem aber am 
Durchstechen vertraulicher 
Kommunikation aus vielen 
Gremiensitzungen der Par-
tei. Hinzu kommt fehlende 
inhaltliche Kompetenz bei 
zentralen Themen wie Kli-
maschutz, steigenden Mie-
ten, der Rente oder der Mig-
ration. In keinem der Berei-
che gelang es im Wahlkampf, 
zu überzeugen.
► Wie will man aus der Kri-
se kommen?

Über allem schwebt im 
Moment der Plan, die Mit-
glieder mehr einzubinden. 
Nicht nur bei der Wahl des 

Vorsitzenden, sondern 
auch in inhaltliche Prozes-
se. Wie genau, soll am 30. 

Oktober auf einer Kreisvor-
sitzenden-Konferenz beraten 
und dann zwei Tage später 
vom Bundesvorstand ent-
schieden werden. Darüber 
hinaus ist geplant, die der-
zeit auf Eis liegende Erarbei-
tung eines neuen Grundsatz-
programms wiederaufzu-
nehmen. Auf viel Zustim-
mung trifft mittlerweile 
auch der Vorschlag der Jun-
gen Union, einen „Unionsrat“ 
aus Vertretern von CDU und 
CSU einzurichten, um Ver-
werfung zwischen den 
Schwestern gar nicht erst 
entstehen zu lassen. Stich-
wort Kanzlerkandidatur, 
Stichwort Sticheleien im 
Wahlkampf.

Von Hagen Strauß

BERLIN (WB). Die Lage ist 
ziemlich unübersichtlich. 
Das zeigte sich etwa bei der 
Bewertung des Sondierungs-
papiers der Ampel-Parteien 
– „strammste Linksagenda“ 
(Fraktionschef Ralph Brink-
haus) versus „in Ordnung“ 
(CDU-Parteichef Armin La-
schet). Es fehlt an Führung 
und damit der Kurs. In der 
Union gibt man zu, dass man 
vom zügigen Vorgehen von 
SPD, Grüne und FDP über-
rascht worden ist. Das wie-
derum zwingt zu schnel-
len Entscheidungen. 
► Wo stehen CDU/
CSU?

Auf jeden Fall mit bei-
den Beinen in der Opposi-
tion. Immer mehr führende 
Unionspolitiker nehmen die-
ses Wort in den Mund. Denn 
die Hoffnung, dass nach dem 
Ja der FDP die nun beginnen-
den Ampel-Koalitionsgesprä-
che noch scheitern könnten, 
gibt es nicht. Auch wenn 
CDU-Chef Armin Laschet am 
Wochenende bei der JU die 
Ampel-Parteien demonstra-
tiv mit Kritik verschonte. 
Schon immer gewusst hat’s 
die CSU. Parteichef Markus 
Söder beerdigte Jamaika 
frühzeitig.
► Was folgt daraus für die 
Union im Bundestag?

Die Vorbereitungen für die 
Opposition laufen auf Hoch-
touren – in einem „Boot 
Camp“ wurden Abgeordnete 
schon eingeschworen. Zu-
gleich schrieb Fraktionschef 
Ralph Brinkhaus seinen Par-
lamentariern einen Brief, in 
dem er dazu aufforderte, 
„ohne Schaum vor dem 
Mund“ die Oppositionsrolle 
anzunehmen. Hinter den Ku-
lissen tobt der Kampf um die 
letzten wichtigen Posten wie 
den  des Bundestagsvizeprä-
sidenten. Und: Nach dem 
Mandatsverzicht der Minis-
ter Annegret Kramp-Karren-
bauer und Peter Altmaier zu-
gunsten Jüngerer ist die De-

Die Wahl gelaufen und viele Fragen offen: CDU und CSU richten sich auf Opposition ein

Alles andere als eine Union 

Präsidentin 

Die Frauen in der SPD 
haben ihre Fraktion auf-
gefordert, eine Frau für 
das Bundestagspräsi-
dium zu nominieren. Es 
müsse „zwingend“ eine 
Nachfolgerin für Bun-
destagspräsident Wolf-
gang Schäuble (CDU) ge-
ben, sagte die Vorsitzen-
de der Arbeitsgemein-
schaft Sozialdemokrati-
scher Frauen, Maria No-
ichl. „Im Zukunftspro-
gramm der SPD wird 
das Jahrzehnt der 
Gleichstellung gefor-
dert“, sagte Noichl. „Die-
se Worte fordern Taten.“ 
Zuvor hatte SPD-Chef 
Norbert Walter-Borjans 
den bisherigen Frak-
tionschef Rolf Mütze-
nich für das Amt ins 
Spiel gebracht. (dpa)

Der frühere Bundesminis-
ter Thomas de Maizière 
ist neuer Präsident des 
Deutschen Evangelischen 
Kirchentags. Der 67-Jährige 
wurde am Montag in 
Nürnberg als Nachfolger 
von Bettina Limperg, der 
Präsidentin des Bundesge-

richtshofs, vorgestellt. De 
Maizière wird die Vorberei-
tungen für den Kirchentag 
vom 7. bis 11. Juni 2023 
unter der Losung „Jetzt ist 
die Zeit“ in Nürnberg lei-
ten.  Viele Menschen spür-
ten, „dass wir vielleicht in 
so etwas wie einer globa-
len Zeitenwende leben“, 
sagte der CDU-Politiker de 
Maiziére. Klimawandel, Di-
gitalisierung und die Be-
drohung von Menschen-
rechten seien nur einige 
der Herausforderungen, 
über die man sprechen 
wolle.  
De Maizière war von 2005 
bis 2009 Chef des Bundes-
kanzleramts, später Bun-
desinnenminister und Ver-
teidigungsminister. 

De Maizière leitet Kirchentag

Thomas de Maizière Foto: dpa

Der Kampf gegen Corona 
wird das Kernthema der 
dreitägigen Ministerpräsi-
dentenkonferenz (MPK) in 
dieser Woche auf dem Pe-
tersberg bei Bonn sein. Für 
den scheidenden NRW-Mi-
nisterpräsidenten Armin 
Laschet (CDU) ist das sein 

letzter Auftritt in dieser 
Runde. NRW hat seit An-
fang Oktober turnusmäßig 
für ein Jahr den Vorsitz der 
MPK vom Land Berlin 
übernommen. Das Gre-
mium trifft sich mehrmals 
im Jahr, um gemeinsame 
Positionen der Länder 
gegenüber dem Bund abzu-
stimmen. Wenn Laschet 
am 26. Oktober bei der 
konstituierenden Sitzung 
des Bundestags sein neues 
Mandat annimmt, kann er 
von da an nicht mehr 
gleichzeitig NRW-Minister-
präsident sein. Voraus-
sichtlich am 27. Oktober 
soll im Landtag sein de -
signierter Nachfolger Hen -
drik Wüst (CDU) gewählt 
werden.

Laschet: Vorsitz zum Abschied  

Armin LaschetFoto: Oliver Berg/dpa

Menschen

 Die Kölner Sängerin Hozan 
Cane ist in Abwesenheit in 
der Türkei zu einer mehr-
jährigen Haftstrafe wegen 
Terrorunterstützung ver-
urteilt worden. Ein Gericht 
in  Edirne habe die 58-Jäh-
rige am Montag zu mehr 
als  drei Jahren Haft wegen 

Unterstützung der verbote-
nen kurdischen Arbeiter-
partei PKK verurteilt, sagte 
ihre Anwältin Newroz Aka-
lan. Die PKK gilt in der 
Türkei und  Deutschland 
als Terrororganisation. 
Akalan kündigte Berufung 
an. Hozan Cane (Künstler-
name) ist inzwischen zu-
rück in Deutschland; sie 
nahm nicht an der Ver-
handlung teil. Die Anklage 
stützte sich auf Inhalte 
von Social-Media-Profilen. 
Cane war kurz vor den 
Wahlen 2018 in Edirne 
festgenommen worden 
und saß mehr als zwei Jah-
re im Gefängnis. Sie hat 
kurdische Wurzeln und be-
sitzt nur die deutsche 
Staatsbürgerschaft.

Deutsche in der Türkei verurteilt

Hozan Cane Foto: dpa

Der Iran will vor neuen 
Atomverhandlungen in 
Wien mit der Europäischen 
Union  beraten. „Bei den 
letzten Verhandlungen in 
Wien gab es Differenzen, 
die wir im Vorfeld der er-
neuten Gesprächsrunde 
mit der EU noch klären 

müssen“, sagte ein Außen-
amtssprecher. Daher sollen 
die Streitthemen in den 
kommenden Tagen in Brüs-
sel vom Vize-Außenbeauf-
tragten der EU, Enrique 
Mora, mit Irans 
 Vizeaußenminister Ali Ba -
gheri besprochen werden.

 Iran will zunächst mit EU reden 

Von Gregor Mayntz

BERLIN (WB). Als der soge-
nannte Vorältestenrat die 
Konsti tuierende Sitzung des 
neuen Bundestages nächsten 
Dienstag vorbereitete, galt 
noch einmal die alte Aufstel-
lung. Auch die Frage, wer wo 
sitzen soll, sah der scheiden-
de Bundestagspräsident 
Wolfgang Schäuble als Auf-
gabe seiner Nachfolge an. 
Und so bleibt es bei der Pre-
miere nächste Woche wie 
gehabt: Vom Rednerpult aus 
gesehen sitzen die Linken 

ganz links, dann die SPD, die 
Grünen, die Union, die FDP 
und die AfD. Doch so dürfte 
es nicht bleiben. Denn die 
FDP will weg von der AfD, 
rein in die Mitte. Und sie fin-
det dabei Unterstützung im 
Parlament.

„Damit niemand über-
rascht ist, haben wir den 
Wunsch schon mal hinter-
legt“, erläutert FDP-Frak-
tionsgeschäftsführer Florian 
Toncar. Auch 2017 hatten sie 
in die Mitte gewollt –  und 
wer weiß, wie die Stimmung 
in den dann gescheiterten Ja-
maika-Verhandlungen vor 
vier Jahren geworden wäre, 
wenn die Union beim Sitz-
Wunsch der FDP nicht gleich 
auf stur geschaltet hätte. 
CDU und CSU konnten da-
rauf verweisen, dass die FDP 
schon immer rechts von ihr 
saß. So hatte es sich bereits 
von Anfang der parlamenta-
rischen Nachkriegsordnung 
entwickelt. 

Vier Jahre auf Tuchfühlung 
mit der AfD im Bundestag 
haben den Liberalen mehr 
als gereicht. Manche Zwi-
schenrufe aus nächster Nähe 
ließen die FDP-Parlamenta-
rier immer wieder erschau-
dern. Sie zeigten, wie etwa 
der Abgeordnete Frank Sitta 
berichtete, „was für ein Men-
schenbild da vorhanden ist“. 
Auch Marco Buschmann, 
Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der FDP-Frak-
tion, fasst die Erlebnisse in 
der Feststellung zusammen, 
es sei „schwer, diese Sprüche 
zu ertragen“.

Bei der Union gibt es bis-
lang wenig Neigung, der FDP 
dieses Mal entgegenzukom-
men. „Auf die Idee, sich als 
Koalition in die Mitte des 
Plenums zu setzen und die 
Opposition auf die Plätze am 
Rand zu verweisen, ist in der 
Geschichte noch keine Koali-
tion gekommen“, gibt der 

Parlamentarische Geschäfts-
führer der Union, Patrick 
Schnieder, zu Protokoll. Das 
sei bislang nicht der Umgang 
der Fraktionen im Bundestag 
gewesen –  „egal wie die 
Mehrheiten waren“. Die jet-
zige Sitzordnung in der Rei-
henfolge SPD, Grüne, CDU/
CSU und FDP habe jedenfalls 

eine lange Tradition.
Über die Sitzordnung im 

Plenum  kann die  Mehrheit 
verfügen. Insofern dürfte es 
zu Beginn des nächsten Jah-
res zu einem Umbau im Ple-
narsaal kommen. Wenn die 
wichtigeren Fragen geklärt 
sind: Wie sich die neue Re-
gierung inhaltlich, personell 
und strukturell aufstellt, 
welche Bundestagsaus-
schüsse in der Folge gebildet 
werden. Schon im Vorfeld 
wird aus den Stellungnah-
men auch herauszulesen 
sein, ob SPD und Grüne ge-
willt sind, ihrem neuen Part-
ner den Wunsch zu erfüllen. 

Die FDP hat unterdessen 
noch die Hoffnung, mög-
lichst viel Einvernehmen zu 
bekommen. Linke-Fraktions-
geschäftsführer Jan Korte 
kündigt schon mal an: „Wir 
können das Anliegen der 
FDP sehr gut verstehen, und 
die Linke wird es dement-
sprechend auch unterstüt-
zen“.

Stühlerücken im Bundestag 

Die Liberalen wollen weg von der AfD

Umbauarbeiten im Plenarsaal: Technische Mitarbeiter stellen die 
Stühle für die Abgeordneten auf.  Foto: Imago/Chris Emil Janßen

Die Opposition in Ungarn 
hat nach einer Vorwahl 
ihren Spitzenkandidaten 
für die Parlamentswahl 
2022 gekürt. Die Stichwahl, 
die am Wochenende zu En-
de ging, gewann überra-
schend deutlich der partei-
lose Konservative Peter 

Marki-Zay mit 57 Prozent 
gegen die Sozialdemokratin 
Klara Dobrev mit 43 Pro-
zent der Stimmen, wie die 
Vorwahl-Kommission in 
der Nacht zum Montag 
mitteilte. Marki-Zay, der 
als krasser Außenseiter in 
die Vorwahl gegangen war, 
ist damit der von sechs 
Oppositionsparteien unter-
stützte Herausforderer des 
rechtsnationalen Minister-
präsidenten Viktor Orban. 
Als Katholik und Vater von 
sieben Kindern kann er 
konservative Wähler auf 
dem Land ansprechen, zu-
gleich vergrault er die 
urbanen Großstädter nicht, 
weil sich sein Konservati-
vismus mit Weltoffenheit 
verbindet.

Er soll Orban schlagen

Peter Marki-Zay Foto: imago
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RAMSTEIN (dpa). Der Abflug 
der verbliebenen Schutz -
suchenden aus Afghanistan 
von der US-Airbase im 
pfälzischen Ramstein in die 
USA verzögert sich. Eine 
kleine Zahl afghanischer 
Evakuierter sei vor der ge-
planten Ausreise positiv 
auf das Corona virus getes-
tet worden, teilte ein Spre-
cher der Airbase  am Mon-
tag mit. Diese Menschen 
und ihre Familien würden 
„in Über einstimmung mit 
den aktuellen Gesundheits -

richt linien isoliert bleiben, 
bis sie sicher reisen kön-
nen“. Ein genaues Datum 
stehe aber noch nicht fest, 
hieß es.  Die Air base in 
Ramstein, die  größte US-
Airbase außerhalb Ameri-
kas, war zuletzt eines der 
Drehkreuze für die Weiter-
reise von Afghanen, die 
das US-Militär nach der 
Machtübernahme der Tali-
ban aus Kabul ausgeflogen 
hatte –  Zehn tausende star-
teten von hier über den At-
lantik.

Abflug in die USA verzögert sich

EU-Parlamentspräsident 
David Sassoli kann diese 
Woche krankheitsbedingt 
nicht persönlich an der 
Parlamentstagung in Straß-
burg teilnehmen. „Der Prä-

sident konnte nicht an -
reisen, nachdem er am Wo-
chenende Fieber bekom-
men hatte“, teilte sein 
Sprecher am Montag mit. 
Die Sitzungen des Präsi-
diums sowie mit den Frak-
tionschefs werde der Italie-
ner aus der Ferne leiten. 
Der 65-Jährige erholt sich 
derzeit in Rom von einer 
Lungenentzündung, wie 
eine Sprecherin sagte. 
 Corona-Tests seien negativ 
ausgefallen. Vor rund 
einem Monat war Sassoli 
wegen einer Lungen -
entzündung im Kranken-
haus behandelt worden. 

Sassoli ist erneut erkrankt

David Sassoli Foto: dpa

Im Ringen um Brexit-Re-
geln für die britische Pro-
vinz Nordirland sind sich 
die EU und Großbritannien 
trotz neuer Zugeständnisse 
nicht einig geworden. 

 Brexit-Minister David Frost 
habe bei seinem Treffen 
mit EU-Kommissions vize 
Maros Sefcovic erneut „die 
Notwendigkeit für 
 signifikante Änderungen an 
den aktuellen Bedingungen“ 
betont, hieß es am Montag 
in einer Erklärung der briti-
schen Regierung. EU-Kom-
missar Sefcovic  begrüßte in 
einer Stellungnahme, dass 
man sich darauf geeinigt 
habe, sich  „intensiv und 
kon struktiv“ auszutau-
schen. Weitere Treffen zwi-
schen EU- und UK-Vertre-
tern sollen diese Woche 
stattfinden. 

Frost pocht weiter auf Änderungen

David Frost Foto: dpa

Nach jahrelanger diploma-
tischer Eiszeit zwischen 
den Ländern ist Schwedens 
Außenministerin Ann Lin-

de zu einem Besuch in Is-

rael eingetroffen. Die Chef-
diplomatin des skandinavi-
schen EU-Landes besuchte 
am Montag zunächst die 
Holocaust-Gedenkstätte 
Yad Vashem in Jerusalem 
und legte dort einen Kranz 
nieder. „Ein sehr schmerz-
hafter, aber wichtiger Be-
such“, schrieb Linde da-
nach auf Twitter. Schwe-
den werde weiter Schritte 
im Kampf gegen alle For-
men von Antisemitismus 
ergreifen. Ihre Reise hatte 
Linde zuvor als „Neu -
beginn“ in den bilateralen 
Beziehungen bezeichnet.  

Ende der Eiszeit

Ann Linde Foto: dpa

Menschen

Nachrichten

Von Ulrich Krökel

WARSCHAU/LUXEMBURG (WB). 
Sehnsuchtsort Hamburg, 
Endstation Warschau. So er-
geht es im September Mah-
moud A. Die polnische Poli-
zei stoppt das Auto, in dem 
der 42-jährige Syrer mit drei 
Landsleuten hockt. Am 
Steuer ein Schleuser. Kurz 
darauf ge stehen die Männer 
den il legalen Grenzübertritt. 
Mahmoud gibt sofort alles 
zu. Er will seine Geschichte 
erzählen. Wie sie ihn erst 
nach Belarus gelockt und 
dann fast erschlagen haben. 
Soldaten brechen ihm den 
Kiefer und treiben ihn aus 
dem Land. Nach Westen. Da-
bei wäre er auch von allein 
gegangen. Denn in Hamburg 
leben Bruder und Schwester, 
wie die Zeitung „Rzeczpo-
spolita“ berichtet.

Mahmoud will nichts lie-
ber als nach Deutschland, 
acht Jahre nach seiner Flucht 
vor Krieg und Terror in Sy-
rien. Acht Jahre, die er mit 
Frau und vier Kindern in Jor-
danien verbracht hat. Nun 
hat er sie zurückgelassen, um 
sie später nachzuholen. Es 
war sicher besser so. Denn in 
Polen häufen sich die Berich-
te über Minderjährige, die im 
Grenzgebiet zu Belarus auf-
gegriffen werden. Ausgehun-
gert, krank oder halb erfro-
ren. Menschen sind in dem 
sumpfigen Niemandsland 
gestorben, seit Diktator Ale-
xander Lukaschenko be-
schlossen hat, Geflüchtete 
als Druckmittel einzusetzen. 
Die Regierung in Warschau 
sagt: als Waffen. 

Mahmouds Geschichte 
wirft ein grelles Licht auf die 
Hintergründe. Denn der 42-
Jährige erzählt auch, wie er 
die Schleusung bei einem 
jordanischen Reisebüro für 
3000 Dollar regelrecht bu-
chen konnte. Flug, Visum 
und Hotel in Minsk inklu sive. 

Bei all dem, das belegen 
internationale Recherchen, 
arbeitet das Lukaschenko-
Regime mit Reiseunterneh-
men, Fluglinien und Schleu-
sern Hand in Hand. Die Fol-
ge: Seit dem Sommer zählten 

Polens Behörden rund 10.000 
illegale Grenzübertritte aus 
Belarus. Die meisten Ge-
flüchteten kommen aus dem 
Irak, Syrien und  Afghanistan. 
Zeitverzögert erreichen sie 
inzwischen immer öfter auch 

Deutschland. Von 4300 un-
erlaubten Einreisen seit Au-
gust berichtet die Bundes-
polizei.

Es ist genau das Szenario, 
das Lukaschenko bereits im 
Juli an die Wand gemalt hat. 
Menschen aus Kriegsgebie-
ten seien auf dem Weg „in 
das warme und bequeme 
Europa“, erklärte er damals. 
„Da werden wir sie nicht auf-
halten.“ In Brüssel ist man 
sich einig, dass es sich um 
staatlich organisierte Erpres-
sung handelt. Damit die EU 
ihre Sanktionen lockert, die 
sie wegen der blutigen Nie-
derschlagung der Demokra-
tiebewegung in Belarus ver-
hängt hat. „Lukaschenko 
führt einen Krieg mit an -
deren Mitteln“, sagt Polens 
Premier Mateusz Morawiecki.

Am Montag kamen die EU-

Außenminister zu zwei -
tägigen Beratungen in Luxem-
burg zusammen. Weit oben 
auf der Agenda: Belarus und 
Afghanistan. Die Bundes -
regierung befürwortet weite-
re Sanktionen, um „gezielt 
gegen diese Art von Men-
schenschmuggel vorzugehen“. 
Man müsse vor allem die be-
teiligten Fluglinien treffen. 
Doch ob das reicht, ist frag-
lich. Denn der Migrations-
druck, der in der Corona-
Pandemie weltweit nach -
gelassen hatte, steigt wieder 
spürbar an. So registrierte 
die europäische Asylbehörde 
EASO zuletzt eine deutliche 
Zunahme von Schutzge -
suchen in der EU. Im August 
lag die Zahl der Asylanträge 
bei 16.000 und damit um 
40 Prozent höher als im Vor-
jahresvergleich.

Afghanen kampieren an der Grenze zwischen Belarus und Polen, die inzwischen mit Stacheldraht gesichert wurde. Foto: imago/SNA

EU-Außenminister beraten über weitere Sanktionen gegen Belarus – Machthaber bringt Flüchtlinge an Grenze

„Lukaschenko führt einen Krieg“

Drahtzäune an der Grenze

Polens Regierung hat sein 
Militär an die gut 400 Ki-
lometer lange Grenze zu 
Belarus entsandt. Soldaten 
errichten dort mit Nato-
Draht Zäune. Das Parla-
ment in Warschau stimm-
te in der vergangenen 
Woche dem Bau einer „so-
liden hohen Barriere mit 
Kamera überwachung und 
Be wegungsmeldern“ zu. 
 Kritiker vermuten, dass 

die Abschottung vor allem 
ein Ziel hat: gewalt same 
Rückführungen von Ge-
flüchteten zu erleichtern, 
sogenannte „Pushbacks“, 
die nach internationalem 
Recht illegal sind. Den-
noch soll es inzwischen 
Be lege dafür geben, dass 
illegale Migranten an den 
EU-Außengrenzen verein-
zelt auch mit Gewalt zu-
rückgedrängt werden. 

-dn-  NEW YORK/MÜNSTER. Der 
frühere US-Außenminister 
Colin Powell ist tot. Der 
 pensionierte General starb 
nach Angaben des US-Sen-
ders CNN im Alter von 
84 Jahren an Komplikationen 
nach  einer Corona-Infektion. 
Nach Angaben seiner Familie 
war er gegen das Virus ge-
impft worden.

Der frühere Republikaner 
war zunächst erster afro-
amerikanischer US-Sicher-
heitsberater, von 2001 bis 
2005 unter Präsident George 
W. Bush dann erster Afro-
amerikaner als US-Außenmi-
nister. Als „Schandfleck“ sei-
ner  Laufbahn bezeichnete er 
den umstrittenen Auftritt 
vor den UN 2003, wo er zur 

Begründung für den US-Ein-
marsch im Irak vermeint -
liche Belege für Massen -
vernichtungswaffen, die Bag-
dad aber nicht besaß, vorlegte.

  Vor der Präsidentschafts-
wahl im vergangenen No-
vember stellte der Republi-

kaner sich hinter den demo-
kratischen Kandidaten Joe 
Biden und gegen den repu -
blikanischen Amtsinhaber 
Donald Trump. Schon 2008 
und 2012 hatte er den Demo-
kraten Barack Obama unter-
stützt.  Nach dem Sturm auf 
das Kapitol in Washington 
am 6. Januar 2021 trat er aus 
der Republikanischen Partei 
aus.

Powell war die Verkörpe-
rung des amerikanischen 
Traums: Der Sohn eines aus 
Jamaika eingewanderten La-
geristen und einer Näherin 
machte im Militär Karriere 
bis zum Generalsrang, war 
hoch dekorierter Viet nam -
veteran.   Zudem studierte er 
Betriebswirtschaftslehre.

Erster afroamerikanischer US-Außenminister

Powell erlag Corona-Komplikation
PEKING/WASHINGTON (dpa). 
China hat nach eigenen An-
gaben ein neues Raumschiff 
mit wiederverwendbarer 
Technologie getestet. Auf 
Journalistenfragen nach 
einem Bericht der „Financial 
Times“ über einen angeb -
lichen Versuch mit einer 
atomwaffenfähigen Hyper-
schallrakete im August sagte 
der Sprecher des Außen -
ministeriums, Zhao Lijian, in 
Peking: „Es war ein Raum-
schiff, keine Rakete.“

Er sprach von einem 
 „Routinetest“. Es sei darum 
gegangen, Technologie er-
neut zu benutzen. Das sei in 
der Raumfahrt wichtig, um 
Kosten zu reduzieren. 

Die „Financial Times“ hat-

te unter Berufung auf fünf 
anonyme Quellen berichtet, 
die „Rakete“ sei bei niedriger 
Umlaufbahn einmal um den 
Globus gekreist, ehe sie das 
anvisierte Ziel um etwa 
15 Kilometer verfehlt habe. 
Es wurde als Beleg gewertet, 
dass Chinas Militär mit sei-
nem Hyperschallwaffenpro-
gramm weiter fortgeschrit-
ten sei, als US-Geheimdiens-
te bisher angenommen hat-
ten. Der Abgeordnete im US-
Kongress, Mike Gallagher, 
wertete den Bericht als 
Weckruf.  „Wenn wir an unse-
rem derzeitigen un tätigen 
Kurs festhalten, (...) werden 
wir den neuen Kalten Krieg 
mit dem kommunistischen 
China  verlieren.“

China bestätigt 
„Test mit Raumschiff“

Colin Powell Foto: dpa

Mehr Wetter im Internet unter www.wetter.net
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Sie lagen ortsfest.
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Kaiserdenkmal 
feiert 125. im 
kleinen Kreis 

PORTA WESTFALICA (WB/epd).  
An die Eröffnung des Kaiser-
Wilhelm-Denkmals vor 125 
Jahren hat der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe 
(LWL) am Montag wegen 
Corona in einer nichtöffent-
lichen Veranstaltung erin-
nert. NRW-Heimatministe-
rin Ina Scharrenbach (CDU) 
sagte, das Denkmal  zähle zu 
den größten drei  in 
Deutschland und sei für Rei-
sende ein willkommener 
Orientierungspunkt. LWL-
Direktor Matthias Löb be-
zeichnete das Denkmal als 
„Touristenmagneten“. Seit 
der  Sanierung    2018 kämen  
jährlich mindestens 200.000 
Besucher auf den Witte-
kindsberg. Durch das neue 
Besucherzentrum werde 
„die ganze Geschichte des 
Berges erzählt“, erläuterte 
Löb: „Von den Römern über 
Preußens Pomp bis zum 
Elend der Zwangsarbeiter.“ 
Die  Leiterin des  Preußen-
museums Minden, Sylvia 
Necker,  sagte,  Denkmäler 
seien nicht wegen   in Stein 
gemeißelter Botschaften 
wichtig, sondern weil sich 
an ihnen  Debatten entzün-
deten.

Festival in 
NRW-Museen

MÜNSTER (epd). Alle 16 In-
dustriemuseen in NRW  wer-
den  Teil eines Medienkunst-
festivals mit Lichtinstalla-
tionen, digitalen Kunstwer-
ken  und interaktiven Spie-
len. Unter dem Titel „Futur 
21“ werden Themen wie Kli-
mawandel, Energiegewin-
nung, Ressourcen und 
künstliche Intelligenz auf-
gegriffen. Auftakt ist  Anfang 
November  in Dortmund   und 
Oberhausen.   Bis   März fol-
gen  alle  Standorten. Vom 5. 
März bis 2. April verwan-
deln Medienkünstler, Desig-
ner und Spieleentwickler 
die Industriemuseen – da-
runter   die Glashütte  in Pe-
tershagen und das Ziegelei-
museum in Lage – in „tem-
poräre Zukunftslabore“.  

Auszeichnung 
zu Lichtkunst 

CELLE (dpa). Die Kunsthistori-
kerin Ulrike Gehring erhält 
den mit 10.000 Euro dotier-
ten Deutschen Lichtkunst-
preis 2022. Damit werde die 
herausragende wissen-
schaftliche Leistung der 
Professorin für Kunstge-
schichte an der Universität 
Trier gewürdigt, teilte die 
Robert Simon Kunststiftung 
am Montag mit. Die Aus-
zeichnung wird alle zwei 
Jahre  verliehen. „Die wis-
senschaftliche Erforschung 
des Mediums Licht in Praxis 
und Theorie halten wir für 
außerordentlich wichtig“, 
begründete Museumsgrün-
der Robert Simon die Ent-
scheidung der Jury. Gehring 
promovierte über amerika-
nische Lichtkunst.  

Die sechs auf der Shortlist für den Deutschen Buchpreis vertretenen Autoren vor der Preisverleihung (von links): Monika Helfer, Norbert Gstrein, Thomas Kunst, Christian 
Kracht, Antje Rávik Strubel und Mithu Sanyal. Foto: Sebastian Gollnow/dpa POOL/dpa

Antje Rávik Strubel erhält den Deutschen Buchpreis für ihren Roman „Blaue Frau“ – Buchmesse vor Eröffnung

  Würdigung eines aufwühlenden Werks
FRANKFURT/MAIN (dpa/epd/
KNA). Antje Rávik Strubel ist 
mit dem  Deutschen Buch-
preis 2021 ausgezeichnet 
worden. Die Entscheidung  
gab der Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels am 
Montagabend  im Vorfeld 
der Frankfurter Buchmesse 
bekannt. Strubels Buch 
„Blaue Frau“ wird damit als 
bester deutschsprachiger 
Roman des Jahres ausge-
zeichnet. Der Preis ist mit 
25.000 Euro dotiert.

Der bei S. Fischer erschie-
nene Roman schildert die 
Flucht einer jungen Frau vor 
ihren Erinnerungen an eine 
Vergewaltigung. Auf mehr 
als 420 Seiten entfaltet die 
47-jährige Autorin nicht nur 
eine „MeToo“-Geschichte.  
Das in achtjähriger Arbeit 
entstandene  Werk „Blaue 
Frau“ handelt darüber hi-
naus von Machtstrukturen 
in Beziehungen, Institutio-
nen und Staaten.  Strubel  be-
handele das Thema „mit 
existenzieller Wucht und 
poetischer Präzision“, urteil-
te die Jury. „Die Geschichte 

einer weiblichen Selbst-
ermächtigung weitet sich zu 
einer Reflexion über rivali-
sierende Erinnerungskultu-
ren in Ost- und Westeuropa 
und Machtgefälle zwischen 
den Geschlechtern.“

Strubel wurde 1974 in 
Potsdam geboren. Sie mach-
te zunächst eine Ausbildung 
zur Buchhändlerin und stu-
dierte dann in Potsdam und 
New York Psychologie und 
Literaturwissenschaft. Spä-
ter lebte sie unter anderem 
in Schweden, bevor sie wie-
der nach Potsdam zurück-
kehrte. 

Der „aufwühlende Ro-
man“ überzeugte die Jury: 
„In einer tastenden Erzähl-
bewegung gelingt es Antje 
Rávik Strubel, das eigentlich 
Unaussprechliche einer 
traumatischen Erfahrung 
zur Sprache zu bringen. Im 
Dialog mit der mythischen 
Figur der Blauen Frau ver-
dichtet die Erzählerin ihre 
eingreifende Poetik: Litera-
tur als fragile Gegenmacht, 
die sich Unrecht und Gewalt 
aller Verzweiflung zum 

Trotz entgegenstellt.“
Strubel sagte in ihrer Dan-

kesrede: „Ich bin sehr über-
wältigt, sprachlos.“ Sie kön-
ne aber „nicht sprachlos hier 
stehen, vor allem in diesen 
zänkischen Zeiten nicht“. 
Der Preis gelte „einem Ro-
man, der die erzwungene 

Sprachlosigkeit einer jungen 
Frau umkreist und ihr Ver-
mögen, sich der Sprache 
und ihrer selbst wieder zu 
bemächtigen“. Strubel sagte 
weiter: „Für mich ist Spra-
che ein Ort des Berauscht- 
und Entrücktseins, aber 
auch Irritation und Wagnis.“ 
Gegenwärtig gebe es aber 
„einen Krieg, der verbissen 
um Benennungen und Be-
zeichnungen geführt wird, 
also auch darüber, wer wir 
sein dürfen und wer das Sa-
gen darüber hat“. Dieser 
Krieg werde „mit einem 
Hass geführt, der total be-
fremdlich und bedrohlich 
ist“, kritisierte die prämierte 
Schriftstellerin. 

Aus 230 Werken hatte die 
Jury sechs Romane für die 
Endauswahl zum Buchpreis 
bestimmt. Die übrigen fünf 
Autorinnen und Autoren der 
Shortlist erhalten jeweils 
2500 Euro. Drei Männer und 
drei Frauen hatten im Finale 
gestanden: Neben Strubel 
waren Norbert Gstrein („Der 
zweite Jakob“), Christian 
Kracht („Eurotrash“), Tho-

mas Kunst („Zandschower 
Klinken“), Mithu Sanyal 
(„Identitti“) und Monika 
Helfer („Vati“) auf der Short-
list für den Buchpreis. 

Jedes Buch sei „auf je eige-
ne Weise ausgezeichnet“, 
hatte Jurysprecher Knut 
Cordsen nach der Veröffent-
lichung der Shortlist gesagt. 
Die nominierten Bücher 
zeigten „den stilistischen, 
formalen und thematischen 
Reichtum der deutschspra-
chigen Gegenwartslitera-
tur“. Die Auszeichnung wird 
von der Stiftung Buchkultur 
und Leseförderung des Bör-
senvereins des Deutschen 
Buchhandels vergeben.

Die Buchpreis-Verleihung 
bildet traditionell den Auf-
takt zur Frankfurter Buch-
messe, die am Mittwoch-
abend offiziell   eröffnet 
wird. Wegen der Corona-
Pandemie wurde die Besu-
cherzahl bei dem fünftägi-
gen Branchentreff auf maxi-
mal 25.000 pro Tag be-
grenzt. Rund 1800 Aussteller 
aus mehr als 70 Ländern 
werden erwartet.

Antje Ravik Strubel zeigt sich 
direkt nach der Bekanntgabe 
der Jury-Entscheidung  emotio-
nal ergriffen. Foto:  dpa

TEL AVIV (dpa). Der israeli-
sche  Hobbytaucher Shlomi 
Katzin hat im Mittelmeer 
ein 900 Jahre altes Kreuzrit-
terschwert entdeckt. Das 
Schwert mit seiner ein  Me-
ter langen Klinge und einem 
30 Zentimeter langen Griff 
habe auf dem Meeresgrund 
vor der Küste  von Haifa ge-

legen, teilte 
die Israeli-
sche Alter-
tumsbehör-
de   mit. 

„Das 
Schwert, das 
in perfektem 
Zustand er-
halten ist, ist 
ein schöner 
und seltener 
Fund und ge-
hörte offen-
sichtlich ei -
nem Kreuz-
ritter“, erklär-

te Nir Distelfeld von der Be-
hörde.  Der Küstenabschnitt 
mit seinen natürlichen 
Buchten  habe  seinerzeit 
Schiffen als Zufluchtsort bei 
Stürmen gedient. An größe-
ren Buchten seien   Küsten-
städte entstanden.  

Taucher findet 
Schwert eines 
Kreuzritters 

 Shlomi Kat-
zin  mit dem 
Schwert. Foto: 

Nir Distelfeld/

Israelische Alter-

tumsbehörde

 Silberschatz 
in Bayern 

AUGSBURG (KNA). Die Augs-
burger Stadtarchäologie 
meldet „den größten römi-
schen Silberschatz, der je 
auf bayerischem Gebiet ge-
funden wurde“. Es handelt 
sich um Münzen aus dem 1. 
und 2. Jahrhundert nach 
Christus, die im Kies des  
Flussbetts der Wertach la-
gen, teilte die Stadt   mit. Sie 
wögen insgesamt rund 15 
Kilogramm. Entdeckt wor-
den seien die Münzen bei 
der archäologischen Unter-
suchung eines künftigen 
Wohngebiets im Stadtteil 
Oberhausen.   Im Juni  war da-
bei bereits die Erkenntnis 
erwachsen, dass  Augsburg  
der wohl älteste römische 
Stützpunkt in Bayern sei.  

Fotoausstellung im Naturkundemuseum Schloß Neuhaus

Das Pferd in Westfalen 
PADERBORN (WB/dk). Westfa-
len ist Pferdeland. Wie sich 
die enge Beziehung zwi-
schen Mensch und Tier im 
Alltag, in Traditionen und in 
sportlichen Wettkämpfen 
widerspiegelt, zeigt die Aus-
stellung „Erzähl mir was 
vom Pferd!“, die im Natur-
kundemuseum in Pader-
born-Schloß Neuhaus zu se-
hen ist. Für den Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe dokumentierte die 
Fotografin Tuula Kainulai-
nen den vielseitigen Einsatz 
des Tieres in der Region: als 
Arbeitstier zum Transport 
von Holzstämmen, als Reit-
pferd im Sport und in der 
Freizeit und als Therapie-
pferd für Menschen mit Be-
hinderungen und psychisch 
Kranke, die durch den Kon-
takt Glück erleben und ihr 
Selbstvertrauen stärken. Die 
mehr als 50 Fotografien zei-
gen die Hengstparade in 

Warendorf,  die Dülmener 
Wildpferde im Merfelder 
Bruch, die Reiterstaffel der 
Polizei in NRW oder auch 
das anstrengende Ausmis-
ten des Stalls am Beispiel 
eines Reiterhofes in Bad 
Salzuflen. Es geht um jahre-

langes Training, um Geduld, 
Gehorsam und Vertrauen. 
Die Ausstellung läuft bis 
zum 5. Dezember. Das Mu-
seum (Im Schlosspark 9) ist 
dienstags bis sonntags von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. Ein-
tritt: 2,50 Euro.  

Die Fotos hat der Leiter des Naturkundemuseums, Sven Mecke, 
durch eigene Exponate wie Hufeisen ergänzt.  Foto: Oliver Schwabe

 Springer-Konzern stellt Julian Reichelt nach neuen Erkenntnissen zu Vorwürfen frei

 „Bild“-Chefredakteur  muss gehen
BERLIN (dpa).  Der Medien-
konzern Axel Springer hat 
mit sofortiger Wirkung 
„Bild“-Chefredakteur Julian 
Reichelt (41) von seinen Auf-
gaben entbunden. Das teilte 
der Medienkonzern am 
Montagabend in Berlin mit. 
Neuer Vorsitzender der 
„Bild“-Chefredaktion wird 
Johannes Boie. Der 37-Jähri-
ge ist derzeit Chefredakteur 
der zu Springer gehörenden 
Zeitung „Welt am Sonntag“.

Springer begründet das 
Ende der Zusammenarbeit 
mit Reichelt an der Spitze 
von Deutschlands größter 
Boulevardzeitung so: „Als 
Folge von Presserecherchen 
hatte das Unternehmen in 
den letzten Tagen neue Er-
kenntnisse über das aktuelle 
Verhalten von Julian Rei-
chelt gewonnen. Diesen In-
formationen ist das Unter-
nehmen nachgegangen. Da-
bei hat der Vorstand erfah-

ren, dass Julian Reichelt 
auch nach Abschluss des 
Compliance-Verfahrens im 
Frühjahr 2021 Privates und 
Berufliches nicht klar ge-
trennt und dem Vorstand 
darüber die Unwahrheit ge-
sagt hat.“

Im Frühjahr hatte Sprin-
ger das interne Verfahren 
angestoßen. Medien hatten 
über Vorwürfe zu Macht-
missbrauch und Ausnut-
zung von Abhängigkeitsver-
hältnissen berichtet. Rund 
ein halbes Dutzend Mit-
arbeiterinnen hätten Vorfäl-
le  gemeldet. Der Konzern 
prüfte  die Vorwürfe in ei -
nem internen Verfahren und 
kam zum Ergebnis, dass Rei-
chelt seinen Posten behalten 
sollte. Nach einer befriste-
ten Freistellung kehrte Rei-
chelt zunächst wieder zu 
Deutschlands größter Bou-
levardzeitung zurück.

Die „New York Times“ hat-

te nun am Wochenende 
einen langen Bericht über 
den Medienkonzern Axel 
Springer auch mit Blick auf 
die Pläne zur Übernahme 
der US-Mediengruppe „Poli-
tico“ veröffentlicht. In dem 
Artikel ging es auch um 

„Bild“-Chefredakteur Rei-
chelt und  im Frühjahr erst-
mals öffentlich bekanntge-
wordene  Vorwürfe gegen 
ihn. Die Zeitung verwies 
auch auf  monatelange Re-
cherchen eines Investigativ-
Teams der Ippen-Medien -
gruppe. Die Veröffentli-
chung soll  für das vergange-
ne Wochenende geplant ge-
wesen und von   Verleger 
Dirk Ippen persönlich ver-
hindert worden sein.

Der Springer-Konzernchef 
Mathias Döpfner erklärte 
am Montag: „Julian Reichelt 
hat ‚Bild‘ journalistisch her-
vorragend entwickelt und 
mit Bild Live die Marke zu-
kunftsfähig gemacht. Wir 
hätten den mit der Redak-
tion und dem Verlag einge-
schlagenen Weg der kultu-
rellen Erneuerung bei Bild 
gemeinsam mit Julian Rei-
chelt gerne fortgesetzt. Dies 
ist nun nicht mehr möglich.“

Julian Reichelt ist nicht mehr 
„Bild“-Chefredakteur. Foto: imago



WESTFALEN-BLATT Nr.  244 AUS ALLER WELT Dienstag, 19. Oktober 2021

LONDON (dpa). Die Namen 
des royalen Nachwuchses 
sind als britische Baby -
namen weiter hoch im Kurs: 
Archie hat  in England und 
Wales Charlie aus der Top-
Ten-Liste für Jungennamen 
vertrieben. Während Archie 
– der Name des Sohnes von 
Prinz Harry und Herzogin 
Meghan –  Platz neun er-
reichte, sackte Charlie –  in 
Anlehnung an Prinz Charles 
–   auf Platz zwölf ab. 

Archie verdängt
Charlie aus Top Ten

ALICE SPRINGS (dpa).  Zwei 
junge Australier haben 
 tagelang ohne Wasser und 
Verpflegung im Outback 
überlebt. Ein 21-Jähriger und 
ein 14-Jähriger waren von 
einem Ausflug in die entle-
gene Region von Arlparra 
im Northern Territory nicht 
heimgekehrt, weil sich ihr 
Wagen  festgefahren hatte. 
Beide wurden  ge funden – 
dehydriert und mit schmer-
zenden Füßen.

Ohne Wasser
im Outback

BINGEN (dpa). Eine Zwei -
jährige hat in Bingen ihre 
Mutter in einem Zimmer 
eingesperrt, während in der 
Küche das Essen auf dem 
Herd kochte. Laut  Polizei  
rief die Mutter daraufhin 
am Fenster nach Hilfe. Ein 
Spaziergänger hörte dies 
und alarmierte die Polizei. 
Diese befreite die Mutter, 
ihren Säugling und die 
Zweijährige aus der leicht 
verrauchten Wohnung.

Zweijährige sperrt
Mutter ein

GÖTTINGEN (dpa). Die Polizei 
hat die Autobahn 7 bei 
 Göttingen am Montag -
morgen in Richtung Süden 
nach einem Unfall mit Wild-
schweinen gesperrt. Wie die 
Beamten mitteilten, waren 
die Tiere  auf die Fahrbahn 
gelaufen. Ein Lastwagen 
 habe ausweichen müssen 
und dabei ein Auto berührt, 
das anschließend von der 
Straße abgekommen sei. Der 
Fahrer  wurde leicht verletzt.

Wildschweine
legen Verkehr lahm

STOCKHOLM (dpa). Wenige 
Tage nach dem tödlichen 
Angriff mit Pfeil und Bo-
gen im benachbarten Nor-
wegen sind bei einer Ge-
walttat in Schweden drei 
Menschen verletzt worden. 
Darunter befinden sich 
zwei Kinder im Alter von 
unter zehn Jahren sowie 
eine Frau um die 75 Jahre, 
wie die Polizei nach dem 
Vorfall in der nordschwedi-
schen Gemeinde Lycksele 
am Montag mitteilte. Ein 

Mann um die 50 sei festge-
nommen worden – ihm 
werde dreifacher Mordver-
such vorgeworfen. Die be-
teiligten Personen hätten 
eine Beziehung zueinander, 
teilte die Polizei mit. Nähe-
re Umstände der Tat blie-
ben  unklar. Nach Informa-
tionen des Fernsehsenders 
TV4 hatte der Täter eine 
Axt und eine Brechstange 
verwendet. Das blieb bis 
zum frühen Nachmittag 
unbestätigt. 

Drei Verletzte bei Gewalttat in Schweden 

BALTRUM/OLDENBURG (dpa). 
Eine Stromtrasse zur An-
bindung von Windparks 
auf hoher See ans Festland 
soll über die Insel Baltrum 
führen. Der Baltrum-Korri-
dor sei im Vergleich zu 
dem ebenfalls geprüften 
Korridor über Langeoog 
deutlich raum- und um-
weltverträglicher, teilte das 
Amt für regionale Landes-
entwicklung (ArL) Weser-
Ems am Montag in Olden-
burg mit. Für beide Inseln 
wurde der Verlauf der 
Stromtrasse geprüft. Dabei 
ging es unter anderem um 
Fragen der Trinkwasser -

gewinnung und des Küs-
tenschutzes.

Die Bevölkerung auf den 
beiden Inseln sorgt sich bei 
den Stromtrassenprojekten 
vor allem um die Sicherheit 
der Trinkwassergewinnung. 
Die Inseln verfügen über 
unterirdische Süßwasser-
vorkommen, sogenannte 
Süßwasserlinsen, über die 
zur Grundversorgung oder 
bei Notfällen Trinkwasser 
gefördert wird. Befürchtet 
wird, dass bei den unter -
irdischen Bohrungen für die 
Stromkabel diese Süß -
wasserlinsen beschädigt wer-
den könnten. 

Kabel-Korridor soll über Baltrum führen

Popsänger Rick Astley (55) 
hat sich gefreut, dass Kli-
ma-Aktivistin Greta Thun-
berg seinen Song  „Never 
Gonna Give You Up“ bei 
einem Konzert ge sungen 
hat. Der britische Musiker 
teilte am Sonntagabend  ein 

Video von Thunbergs Auf-
tritt und schrieb dazu: 
„Fantastisch“. Er dankte ihr 
zudem in ihrer Mutterspra-
che Schwedisch. Die 18-Jäh-
rige war am Samstag über -
raschend bei einem Bene-
fizkonzert für Klimaschutz 
in Stockholm aufgetreten. 
Gemeinsam mit einem an-
deren Klima-Aktivisten 
schmetterte sie Astleys 
80er-Jahre-Hit und tanzte  
dazu. Das Konzert in Stock-
holm war Teil einer Reihe, 
die von den Klimaschüt-
zern „Fridays for  Future“ 
und dem Festivalveranstal-
ter Livegreen unter dem 
Titel „Climate live“  veran-
staltet wird. (dpa)

Rick Astley dankt Greta Thunberg 

Rick Astley Foto: Annette Riedl/dpa

Der britische Prinz Wil-
liam (39) hat sich ange-
sichts des fortschreitenden 
Klimawandels hoffnungs-
voll gezeigt, dass entschie-
denes Handeln zum Erfolg 
führen kann. An junge 

Menschen gerichtet sagte 
der Zweite in der briti-
schen Thronfolge bei einer 
Gala zur Verleihung des 
Earthshot-Preises in Lon-
don am Sonntag: „Hört 
nicht auf zu lernen, fordert 
weiterhin Wandel und gebt 
die Hoffnung nicht auf. 
Wir werden diese Heraus-
forderungen meistern.“ 
Gleichzeitig mahnte der 
Royal aber auch, die nächs-
ten zehn Jahre seien ent-
scheidend. „Die Handlun-
gen, für die wir uns ent-
scheiden oder nicht ent-
scheiden, werden das 
Schicksal unseres Planeten 
bestimmen“, so William.
            (dpa)

Prinz William lobt Klimaschützer

Prinz William und Herzogin 
Kate                   Foto: AP/dpa

Der Haftbefehl gegen den 
Schlagersänger Michael 
Wendler ist aufgehoben 
worden. Das sagte ein 
Sprecher des Landgerichts 
Duisburg am Montag. 
Demnach sei dieser bereits 

am 22. September auf -
gehoben worden, nachdem 
der Anwalt des 49-Jährigen 
eine Beschwerde gegen den 
Sitzungshaft befehl einge-
legt hatte. Wendler war im 
Juli nicht als Angeklagter in 
einem Prozess vor dem 
Amts gericht in Dinslaken 
erschienen, weshalb er mit 
dem Haftbefehl zur Ver-
handlung gebracht werden 
sollte. Laut Angaben des 
Sprechers sah das Land -
gericht diesen „nicht als 
verhältnismäßig“ an, weil 
der Sänger  durch seinen 
Rechtsanwalt vor Ort ver-
treten wurde. Der Prozess 
gegen ihn laufe jedoch wei-
ter, erklärte der Sprecher. 

Haftbefehl gegen Wendler aufgehoben

Michael Wendler Foto: Peperhowe

Nachrichten

Menschen

ILMENAU (dpa). Die Polizei 
hat Ermittlungen wegen 
rund 100 toter Zierfische 
auf einer Straße im thürin-
gischen Ilmenau aufgenom-
men. Die Guppys sind auf 
einer Strecke von rund 
50 Metern rund um einen 
Kreisverkehr gefunden 
 worden, wie die Polizei am 
Montag mitteilte. „Wo die 
Fische herkommen, ist 
gegenwärtig nicht bekannt“, 
sagte ein Sprecher. 

Ermittlungen wegen
100 toter Guppys

Von Birgit Reichert und
 Wolfgang Jung

HOUSTON (dpa).  Von der Ost-
küste in den Orbit: Erstmals 
seit drei Jahren fliegt am 30. 
Oktober  wieder ein Deut-
scher ins All – und Matthias 
Maurer kann den Start vom 
Weltraumbahnhof Cape Ca-
naveral in Florida kaum er-
warten. „Da draußen ist so 
viel, was wir noch nicht er-
forscht haben und noch nicht 
verstehen. Und dieses un-
glaubliche Abenteuer, den 
Weltraum und alles, was da-
rin vorkommt, zu entdecken, 
ist einfach faszinierend“, sagt 
Maurer voller Vorfreude auf 
seine Entdeckermission auf 
der Internationalen Raum-
station ISS.

Rund ein halbes Jahr lang 
wird der Astronaut der Euro-
päischen Raumfahrtagentur 
Esa auf dem Außenposten 
der Menschheit leben. Er will 
dabei auch ein guter Bot-
schafter für die Menschen 
auf der 400 Kilometer ent-
fernten Erde sein. „Wer Inte-
resse am Thema Raumfahrt 
hat, darf sich auf neue Fotos, 
Videos und mehr aus dem All 
freuen“, erzählt der gebürtige 
Saarländer.

Nach seinem Start zusam-
men mit drei US-Kollegen – 
zwei Männer und eine Frau –  
wird Maurer der zwölfte 
Deutsche im All sein und der 
vierte Deutsche auf der ISS. 
Als erster Deutscher wird er 
mit einer „Crew Dra-
gon“-Kapsel zum fliegenden 
Labor gelangen. Das ist auch 
ein Zeichen für den Paradig-
menwechsel im Weltraum: 
Maurers Vorgänger sind et-
wa mit russischen „So-
jus“-Kapseln oder dem US-
amerikanischen Space Shut-
tle zum Koloss im Kosmos 
gereist. Maurers Raumschiff 
hingegen stammt von der 
Privatfirma SpaceX von Tes-
la-Chef Elon Musk.

Mit 51 Jahren ist Maurer 

der älteste deutsche Raum-
fahrer bei einem Erstflug. 
Der Mann mit einem Doktor-
titel in Materialwissenschaft 
ließ nach seiner Esa-Bewer-
bung mehr als 8000 Kandi-
daten hinter sich.

Jahrelang trainierte er für 
die Reise in die Schwerelo-
sigkeit, unter anderem in 
Moskau. Sein Russisch sei 
zwar nicht so gut wie sein 
Englisch, sagt „Deutschlands 
nächster Mann im All“. Aber 

falls er wie geplant während 
seiner Mission ins All aus-
steige, trage er einen russi-
schen Raumanzug. „Dann 
muss ich Russisch sprechen. 
Ich könnte zwar zu Englisch 
wechseln, will es aber auf 

Erstmals seit drei Jahren fliegt Ende Oktober mit Matthias Maurer wieder ein Deutscher ins All 

Wenig Wäsche im Reisegepäck

Matthias Maurer im offiziellen Astronauten-Dress. Nach wenig Gepäck sieht das nicht  aus. 
Foto: Nasa/ZUMA Press Wire Service/dpa

Von Ulf Vogler

HOLZHEIM (dpa). Nach dem 
Verschwinden eines elfjähri-
gen Mädchens in Schwaben 
gibt es Hinweise, dass sich 
das Kind im Umfeld der um-
strittenen Sekte „Zwölf 
Stämme“ befindet. Es sei bei 
dem Pflegevater eine E-Mail 
eines Absenders eingegan-
gen, der mutmaßlich der 
Sekte zuzuordnen sei, sagte 
ein Polizeisprecher am Mon-
tag.  Demnach soll sich die 
Elfjährige nun wieder bei 
ihren leiblichen Eltern auf-
halten.

Der Sprecher des Polizei-
präsidiums in Augsburg sag-
te, die Mail müsse noch 
überprüft werden, ob sie au-
thentisch sei. Bereits am Wo-
chenende war darüber spe-
kuliert worden, dass die den 
„Zwölf Stämmen“ zugeord-
neten Eltern mit dem Ver-
schwinden des Kindes etwas 
zu tun haben könnten. Die in 
Tschechien angesiedelte Sek-
te  kam in der Vergangenheit 

am Samstag beim Joggen in 
Holzheim verschwunden 
und nicht mehr nach Hause 
zu seiner Pflegefamilie zu-
rückgekehrt.

Es werde nun auch geprüft, 
ob die Elfjährige in einer der 
beiden Sektengemeinschaf-
ten in Tschechien ist, erklär-
te der Polizeisprecher. Ob die 
tschechische Polizei dort be-
reits aktiv geworden ist,  ist 
bislang  unklar. Details zu 
den bisherigen Maßnahmen 
wollte der Sprecher des Prä-
sidiums in Augsburg nicht 
benennen.

Die „Zwölf Stämme“ waren 
früher im nordschwäbischen 
Klosterzimmern bei Deinin-
gen und im mittelfränki-
schen Wörnitz angesiedelt. 
Vor acht Jahren hatten die 
Behörden wegen der Prügel-
vorwürfe 40 Jungen und 
Mädchen aus der Gemein-
schaft geholt und bei Pflege-
familien und in Heimen 
untergebracht. Die Aktion 
hatte zu jahrelangen Prozes-
sen geführt. 

immer wieder in die Schlag-
zeilen, weil sie das Prügeln 
von Kindern als angemesse-
ne Erziehungsmethode be-
trachtet.

„Da nicht auszuschließen 
ist, dass die leiblichen Eltern 
des Mädchens in Zusam-
menhang mit dem Ver-
schwinden stehen, nahm 
auch die Kripo Dillingen be-
reits erste Ermittlungen auf“, 
hatte die Polizei am Wochen-
ende berichtet. Das Kind war 

Dieses Foto des Mädchens ver -
öffentlichte das Polizeipräsidium 
Schwaben Nord. Foto: dpa

Polizei prüft Verbindung zur Sekte

Ist das Kind bei seinen Eltern?

Russisch schaffen.“ Über-
haupt sei die sehr umfassen-
de Ausbildung vom Wissen-
schaftler zum Techniker bis 
hin zum Mechaniker eine 
hervorragende Vorbereitung, 
sagt Maurer: „Im  Extremfall 
können wir auch eine Zahn-
füllung reparieren oder 
einen Zahn ziehen.“

Mit rund 28.000 Stunden-
kilometern rast die ISS in et-
wa 90 Minuten einmal um 
den Erdball.   Als bisher letz-
ter Deutscher flog Alexander 
Gerst 2018 zur ISS. Während 
seiner Mission namens „Cos-
mic Kiss“ wird Maurer mehr 
als 100 Experimente durch-
führen, davon 36 mit deut-
scher Beteiligung. Eins da-

von ist ein Fitnessanzug 
mit eingebauten Elektro-
den, der mit leichten 
elektrischen Impulsen 

den Muskelaufbau unter-
stützt.

Im Gepäck hat er – 
neben einer Liste mit 
113 Liedern, die er im 
All hören möchte – 
auch einen Rötelstein 
aus der Heimat, dem 

Oberthaler Ortsteil Gro-
nig. Solche Steine habe 

man einst zum Zeichnen 
verwendet –  und die Ober-
thaler seien damit bis ans 
Mittelmeer gereist, um Han-
del zu treiben. Privatklei-
dung nimmt Maurer nicht 
mit. „Es gibt Standardklei-
dung. Zum Beispiel haben 
Astronautinnen so viel 
Unterwäsche, dass sie diese 
alle zwei Tage wechseln kön-
nen, Astronauten wechseln 
alle drei Tage.“ Er selbst habe 
pro Woche ein T-Shirt, das er 
dann in der Folgewoche zum 
Sport trage. „Für meine 
sechsmonatige Mission habe 
ich sechs Hosen dabei –  eine 
pro Monat. Da muss man 
schon aufpassen, dass man 
sich nicht schmutzig macht“, 
sagt er schmunzelnd. Auf der 
ISS gebe es keine Waschma-
schine. 

BUCHEN (WB/ca/dpa).  Nach 
dem Hubschrauberabsturz 
im Norden Baden-Württem-
bergs wissen die Ermittler 
jetzt, um wen es sich bei den 
drei Opfern handelt. Die 
Männer seien nach ersten 
Ermittlungen  18, 34 und 61 
Jahre alt gewesen und 
stammten aus Mittelfranken, 
sagte ein Polizeisprecher.

Seit dem Morgen waren 
wieder Experten an der Un-
glücksstelle in Buchen im 
Neckar-Odenwald-Kreis, der 
nahe an der Grenze zu Hes-
sen und Bayern liegt. Hier 
war am frühen Sonntagnach-
mittag der Helikopter vom 
Typ Robinson R44 in einem 
Wald abgestürzt. Er war  im 
mittelfränkischen Herzogen-
aurach gestartet und gehörte 
dem 61-Jährigen.  

„Absuche, Spurensiche-
rung und Begutachtung ste-
hen im Vordergrund“, sagte 
der Sprecher.  „Jede Schraube  

muss gefunden werden“, er-
läuterte er.  Das sei nötig, um 
die Unfallursache ermitteln 
zu können.  

Nach mehreren Abstürzen 
von Robinson-Hubschrau-
bern hatte die Bundesstelle 
für Flugunfalluntersuchung 
in Braunschweig schon 1995 
ein Flugverbot der Typen 
R22/R44 angeregt, weil der 
Rotor in den Rumpf oder das 
Heck einschlagen konnte.  
Das Luftfahrtbundesamt 
hatte eine solche Maßnahme 
aber damals abgelehnt. 

Experten warnten schon 1995

Drei Tote: Helikopter 
nicht unumstritten

Der  abgestürzte Hubschrauber 
Robinson R44 Foto: imago



■ Bis zum 24. Oktober bie-
tet die Schaustellerfamilie 
Kaiser Besuchern die Gele-
genheit, auf dem Löhner 
Festplatz an der Lübbecker 
Straße in die Welt von 
Edelmännern und Burg-

fräulein einzutauchen und 
sich beim Ritterspektakel 
von Pferdedressur, Feuer-
kunst und Stunteinlagen 
unterhalten zu lassen. Für 
den Artikel und die Foto-
strecke gibt es viele Klicks.

...und wird Ohrenzeuge des 
Gesprächs einer Familie, 
die ihn in der Fußgänger-
zone überholt. Vater, Mut-
ter und zwei Söhne 

schwärmen von ihrem Be-
such auf der Aqua Magica. 
Sie haben ja so recht – es 
ist nicht nur im Kurpark 
schön, denkt EINER
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Folgen Sie uns auf

Augen auf beim Einkauf!

Die ersten Alters-Wehweh-
chen kommen ja auf jeden 
zu. So ist es für die Toch-
ter Zeit, ihre Mutter we-
gen des    schlechter wer-
denden Augenlichts zum 
Doktor zu kutschieren. Auf 
dem Rückweg möchte die 
Patientin schnell noch 
beim Bäcker reinspringen, 
um fürs abendliche Mahl 
frisches Brot zu haben. 
Die wartende Tochter 
wundert sich schon etwas,  
dass Mutter nicht den Bä-
ckerei-Eingang nimmt, 
sondern in das benachbar-

te Reisebüro stolpert. Der 
Irrtum wurde wohl schnell 
von der Mitarbeiterin auf-
geklärt, und es gab neben-
an noch ein frisches Brot. 
Im Auto wurde herzlich 
gelacht. Was wäre gewe-
sen, wenn Mama mit einer   
Schifffahrt auf einem 
Kahn  durch Kirgisistan 
oder Ähnlichem zurückge-
kommen wäre? Und was 
hätte Papa dann an die-
sem Abend gegessen? Die 
nächste Fahrt  führt jetzt 
zum Optiker. 

Sandra Homann

Kritikpunkte an bisherigen Plänen des Investors

Eine weitere Beschluss-
vorlage für die Sitzung 
des Ausschusses für 
Stadtentwicklung am 
Mittwoch, 27. Oktober, um 
18 Uhr im Bürgerhaus 
Rehme sieht vor, dass die 
für die Errichtung des 
Parkdecks in der vom In-
vestor beabsichtigten 
Form benötigten Befreiun-
gen unter Berücksichti-
gung der Belange des 
zentralen Kurgebiets, der 
nachbarlichen Interessen, 
der Größe und Gestalt des 
geplanten Baukörpers so-
wie der Anzahl der vorge-
sehenen Vollgeschosse 
nicht erteilt werden sol-
len. Es gibt unter anderem 
folgende Kritikpunkte:
■ Die Planzeichnung gibt 
für das geplante Bauvor-

haben eine mittels Bauli-
nien und Baugrenzen ver-
ortete Tiefgarage vor. Die-
ser Bereich wird durch die 
geplante Untergeschoss-
Ebene überschritten. Die 
geplanten sechs Oberge-
schosse über diesem 
Untergeschoss, die aller-
dings nur bis einschließ-
lich drittes Obergeschoss 
als Parkdeck dargestellt 
sind, sind nach den Fest-
setzungen des Bebauungs-
planes nicht zulässig.
■ Das geplante Parkdeck 
hält insbesondere parallel 
zur Straße Am Kurpark 
die Baugrenze nicht ein.
■ Der Bebauungsplan 
setzt eine Geschossflä-
chenzahl von 2,2 fest. Das 
heißt, die Flächen aller 
Geschosse des Gebäude-

komplexes dürfen insge-
samt 220 Prozent der zur 
Verfügung stehenden 
Grundstücksfläche betra-
gen. Hier kommt es zu 
einer deutlichen Über-
schreitung durch die ober-
halb der Tiefgarage ge-
planten Nutzungen.
■ Der Bebauungsplan 
setzt mindestens drei bis 
maximal fünf Vollgeschos-
se mit einem zusätzlichen 
Dachgeschoss fest. Der 
Bereich des Grundrisses 
des Anbaus soll mit einem 
unterirdischen und acht 
oberirdischen Geschossen 
errichtet werden. Das 
Dachgeschoss wird rech-
nerisch ein Vollgeschoss. 
Die Anzahl der zulässigen 
Vollgeschosse wird somit 
überschritten.

Corona: erneut drei Todesfälle

BAD OEYNHAUSEN (WB). Die 
Wocheninzidenz im Kreis 
Minden-Lübbecke beträgt 
jetzt 102,5. Am Freitag lau-
tete der Wert noch 127,6. 
Möglicherweise liegt die 
leichte Entspannung an 
den Herbstferien. 129 Neu-
infektionen sind am Mon-
tag gemeldet worden. 1708 
aktuelle Fälle gibt es der-
zeit (-16).

Über das Wochenende 
hat es wieder drei Todes-
fälle in Zusammenhang 
mit Corona gegeben: Ein 
81-jähriger Mann aus Por-
ta Westfalica, ein 81-Jähri-
ger aus Preußisch Olden-
dorf und ein 75-Jähriger 
aus Minden sind verstor-
ben. Insgesamt sind 292 
Corona-Tote registriert.

Hier die Fallzahlen aus 
den Städten und Gemein-
den: Bad Oeynhausen 198 
(-8), Espelkamp 577 (+4), 
Hille 19 (-4), Hüllhorst 86 
(-8), Lübbecke 156 (+13), 
Minden 291 (-13), Peters-
hagen 68 (-1), Porta West-
falica 142 (-2), Preußisch 
Oldendorf 52 (-1), Rahden 
84 (-1), Stemwede 35 (+1).

Die Mühlenkreiskliniken 
behandeln 25 Corona-Pa-
tienten, davon sieben auf 
der Intensivstation des 
Klinikums Minden. Fünf 
Personen werden künst-
lich beatmet. Im Herz- 
und Diabeteszentrum Bad 
Oeynhausen werden der-
zeit sechs Corona-Patien-
ten versorgt, davon fünf 
auf der Intensivstation.
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Der Kreistag stellt am Montag, 25. Oktober, die Weichen für die Umstrukturierung der Mühlenkreiskliniken

Es geht um eine halbe Milliarde Euro
Von Friederike Niemeyer

BAD OEYNHAUSEN/MINDEN 
(WB). Der Verwaltungsrat der 
Mühlenkreiskliniken will 
am Mittwoch, 27. Oktober, 
seine Entscheidung treffen, 
ob ein Förderantrag für den 
Neubau von zwei neuen 
Krankenhäusern im Kreisge-
biet gestellt wird. Zuvor 
trifft dazu der Kreistag, aus 
dessen Reihen der Verwal-
tungsrat ja besetzt ist, seine 
Entscheidung: Die Sitzung 
ist für Montag, 25. Oktober, 
17 Uhr im Kaiserpalais Bad 
Oeynhausen anberaumt.

Und der historische Rah-
men des externen Tagungs-
orts passt zur Tragweite des 
anstehenden Beschlusses. 
Denn bei einer so weitrei-
chenden strukturellen Ver-
änderung für die MKK, wie 
sie zwei Neubauten inklusi-
ve Abbau von 150 Betten 

darstellen, darf der Verwal-
tungsrat nicht allein ent-
scheiden, sondern benötigt 
das Votum des Kreistags.

Mehrere Szenarien
Favorisiert wird vom 

MKK-Vorstand bislang das 
sogenannte Szenario 1, 
unter dem die beauftragten 
Gutachter den Neubau eines 
Krankenhauses im Altkreis 
Lübbecke und eines Kran-
kenhauses in Bad Oeynhau-
sen verstehen. Insgesamt 
vier Häuser würden somit 
aufgegeben: die Kranken-
häuser in Rahden, Lübbecke 
und Bad Oeynhausen sowie 
die Orthopädie-Fachklinik 
Auguste Viktoria in Bad 
Oeynhausen. Weitere Mög-
lichkeiten wären jeweils nur 
ein Neubau, entweder in 
Bad Oeynhausen oder im 
Altkreis Lübbecke. Für letz-
teren war die Notwendigkeit 

in der Vorstellung des Gut-
achtens höher bewertet 
worden. Das Szenario 0, die 
Beibehaltung aller fünf 
Standorte, war von den Gut-
achtern als eigentlich nicht 
realistisch dargestellt wor-
den, würde es doch mit an 
Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit bedeu-
ten, dass das Rahdener 
Krankenhaus in Kürze seine 
Betriebserlaubnis verlöre.

Kostenschätzung
Interessant ist, dass es in 

der Beschlussvorlage erst-
mals eine grobe Kosten-
schätzung für beide Neu-
bauten gibt: 500 Millionen 
Euro. Bislang war bei den 
noch etwas größer dimen-
sionierten Neubauplänen in 
Bad Oeynhausen von 280 
Millionen Euro gesprochen 
worden. Bereits im Nach-
gang der Vorstellung des 

Gutachtens am 6. Septem-
ber hatte aber bereits der 
MKK-Vorstandsvorsitzende 
Dr. Olaf Bornemeier über-
schlagen, dass sich auch für 
das nun deutlich kleiner ge-
plante Bad Oeynhausener 
Krankenhaus im Zuge der 
Kostenexplosion auf dem 
Bausektor eine ähnliche 
Summe ergebe. Entspre-
chend müssten auch die 
Kosten für das etwa gleich 
große Haus im Altkreis Lüb-
becke angesetzt werden.

Mit einer ähnlichen Sum-
me – eine halbe Milliarde 
Euro – hatte die SPD-Kreis-
tagsfraktion den Investi-
tionsbedarf bei den Müh-
lenkreiskliniken bereits im 
Frühjahr beziffert, bislang 
unwidersprochen. Und da-
mals war ausschließlich ein 
Neubau in Bad Oeynhausen 
schon im Gespräch, in Lüb-
becke, Rahden und teilweise 

auch in Minden sollte sa-
niert werden. Zu bedenken 
ist allerdings: Für Neubau-
ten würde es staatliche Zu-
schüsse von bis zu 90 Pro-
zent für einen großen Teil 
der Maßnahmen geben, Sa-
nierungskosten müssten 
selbst getragen werden.

Ambulantes Angebot
Die Beschlussvorlage 

nimmt auch darauf Bezug, 
dass es nach der Umstruktu-
rierung Gebiete im Kreis ge-
ben werde, von wo aus Kli-
niken nicht in 20 Minuten 
zu erreichen sind: „Um die 
medizinische Versorgung 
im ländlichen Bereich, ins-
besondere in Petershagen, 
Rahden und Stemwede zu 
stärken, sollen die Mühlen-
kreiskliniken darüber hi-
naus prüfen, inwieweit das 
ambulante Angebot dort 
ausgedehnt werden kann.“

Stadtentwicklungsausschuss befasst sich erneut mit Hotel Königshof – Beschlussfassung über Hinweise an Investor

Was für ein Parkdeck ist erlaubt?
BAD OEYNHAUSEN (WB/mcs). 
Welche Baumaßnahmen 
kann Investor Manuel N. Er-
say auf dem Grundstück des 
ehemaligen Hotels Königs-
hof vornehmen und welche 
nicht? Mit dieser Frage wird 
sich der Ausschuss für 
Stadtentwicklung erneut bei 
seiner Sitzung am Mitt-
woch, 27. Oktober, befassen. 
Beginn ist um 18 Uhr im 
Bürgerhaus Rehme.

In den vergangenen drei 
Jahren habe eine Vielzahl 
von Gesprächen im Zusam-
menhang mit dem Fortbe-
stand und möglichen bauli-
cher Änderungen und Er-
weiterungen des Hotels Kö-
nigshof zwischen Verwal-
tung und Eigentümer statt-
gefunden, ist in einer Be-
schlussvorlage zur Aus-
schusssitzung nachzulesen.

Weiter heißt es darin: „Das 
ehemalige Hotel Königshof 
befindet sich im zentralen 
Kurgebiet Bad Oeynhau-
sens, die Kolonnaden ent-
lang der Paul-Baehr-Straße 
stehen unter Denkmal-
schutz, das Gebäude reprä-
sentiert seit Jahrzehnten 
eine gute Adresse gegen-
über dem zentralen Eingang 
in den Kurpark.“

Da die Wünsche des 
Eigentümers zur Erweite-
rung des Gebäudes Königs-
hof über die Festsetzungen 
des Bebauungsplanes Nr. 22 

„Stadtmitte Ost“ hinaus gin-
gen, bedürfe es einer politi-
schen Aussage des städte-
baulich Wünschenswerten 
im zentralen Kurgebiet.

Die Voraussetzung für die 
Erweiterung des Königsho-
fes, unter teilweiser Be-
freiung von den Festsetzun-
gen des Bebauungsplanes 
Nr. 22, durch einen Neubau 
in Richtung Süden, sei unter 
der Berücksichtigung der 

Belange des Gesetzes über 
Kurorte im Land NRW sowie 
der prominenten zentralen 
Lage im Stadtgebiet mög-
lich, führt die Verwaltung in 
der Beschlussvorlage weiter 
aus. Darüber hinaus geböten 
es die vorhandene Stadtge-
stalt und Raumsituation, in-
klusive der denkmalge-
schützten Gebäude im Um-
feld, der besondere Immis-
sionsschutz im Kurgebiet 

sowie die Vermeidung von 
Leerstand, einen Weg für In-
vestitionen und eine baldige 
Betriebsaufnahme des Kö-
nigshofes aufzuzeigen.

„Eine Neustrukturierung 
der vielfältigen Nutzungen 
des Königshofes wurde  der 
Politik in Konzepten durch 
den Eigentümer bereits vor-
gestellt“, rekapituliert die 
Stadtverwaltung. Die Erwei-
terung des Königshofes kon-

zentriere sich wesentlich 
auf die Schaffung weiteren 
Parkraumes in einem neuen 
Gebäudeanbau südlich des 
ehemaligen Hotels (siehe 
auch Info-Kasten).

Unter Berücksichtigung 
der vorgenannten Kriterien 
sollen gemäß Beschlussvor-
lage vier Hinweise der mög-
lichen städtebaulichen Ver-
änderungen beziehungswei-
se Befreiungen von den 
Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes Nr. 22 auf den 
betroffenen Grundstücken 
als Hinweis an den Eigentü-
mer ergehen:
■ Die Zahl der zulässigen 
Vollgeschosse kann als ma-
ximale Höhenentwicklung 
ausgenutzt werden, wenn 
die vorhandene Höhe des 
Nachbargrundstücks Am 
Kurpark 9 (Hotelgebäude) 
nicht überschritten wird.
■ Die Grund- und Geschoss-
flächenzahl darf in Teilen 
überschritten werden.
■ Parkraum für ein künfti-
ges Hotel und weitere ob-
jektbezogene Nutzungen 
darf sich auf maximal vier 
Geschosse erstrecken und 
maximal 120 Stellplätzen 
Platz bieten. Eine Nutzung 
als öffentliches Parkhaus ist 
untersagt.
■ Die Politik ist durch die 
Vorlage von Gestaltungsva-
rianten in die Fassadenge-
staltung einzubinden.

Auf dem Grundstück vor dem Hotel Königshof soll ein neues Parkdeck entstehen. Über die Ausgestaltung gibt es verschiedene Auffassungen. Foto: Malte Samtenschnieder

Hier stehen Blitzer

Dienstag

■ Bad Oeynhausen, Weser-
straße, Werster Heide 
(Werste), Volmerdingser 
Straße (Volmerdingsen), 
Dehmer Straße (Dehme), 
Alter Postweg (Eidinghau-

sen)
■ Hille, Von-Oeynhausen- 
Straße
■ Preußisch Oldendorf, He-
demer Straße

Die Polizei behält sich wei-
tere Kontrollen vor.



WESTFALEN-BLATT Nr.  244 LOKALES Dienstag, 19. Oktober 2021

und Praxis entwickle sich 
der Studienstandort Minden 
immer mehr zum „Geheim-
tipp“, sagte RUB-Studiende-
kan Professor Dr. Thorsten 
Schäfer: „Unterricht am 
Krankenbett wird hier sehr 
intensiv betrieben.“

Attraktiv für Studierende 
sei auch, dass es hier „fami-
liärer“, in kleineren Gruppen 
zugehe, bestätigten die Stu-

dentinnen Zoe Simmance 
und Nora-Kristin Brandt, die 
sich ganz bewusst für ein 
Studium am Medizin-Cam-
pus OWL entschieden hat-
ten. Landrätin Anna Katha-
rina Bölling konnte zwar 
nicht persönlich anwesend 
sein, schickte aber eine Vi-
deobotschaft an die „Neu-
en“, in der sie auf einige Vor-
züge des Mühlenkreises ver-
wies – von den beiden 
Handballbundesligisten bis 
zur einmaligen Mühlen-
Landschaft. „Wir sind hier 
ganz oben in NRW, in jeder 
Hinsicht, und haben eine 
ganze Menge zu bieten,“ 
sagte sie.

Auch Mindens stellvertre-
tende Bürgermeisterin Ul-
rieke Schulze machte deut-
lich: „Hier haben Sie beides, 
Städte und reizvolle Land-
schaft“, aber darüber hinaus 
eben auch das „modernste 
Klinikum Europas“, und 
zwar eines in kommunaler 
Trägerschaft, dessen Zweck 
nicht sei, „Rendite zu er-
wirtschaften, sondern die 
bestmögliche medizinische 
Versorgung der Menschen 

in der Umgebung“ zu ge-
währleisten.

Im Namen des Vorstands 
der Mühlenkreiskliniken be-
grüßte Medizinvorstand Dr. 
Jörg Noetzel die Studieren-
den. Deren ersten Tag am 
Campus nannte er einen 
„Festtag“: „Wir freuen uns 
sehr, dass Sie da sind.“

Er nutzte die Gelegenheit, 
auch einen kurzen Blick auf 
die Gesundheitsreform in 
NRW und die Zukunft der 
Kliniken zu werfen. Die kla-
re Leistungsausrichtung der 
Reform bedeute, dass die 
Spezialisierung enorm fort-
schreiten werde und Kran-
kenhäuser nur noch unter 
bestimmten Voraussetzun-
gen die „Lizenz zum Behan-
deln“ bekämen. „Wir werden 
als Mühlenkreiskliniken 
ganz vorn dabei sein“, sagte 
Noetzel zuversichtlich. Ein 
Schritt dahin sei das gerade 
vorgelegte bauliche Medi-
zinkonzept.

Der Ärztliche Direktor des 
Johannes-Wesling-Klini-
kums, Professor Dr. Hans-
jürgen Piechota, gab den 
Studierenden schließlich 

noch den guten Rat mit auf 
den Weg: „Sie haben bis 
jetzt alles richtig gemacht 
und sich für einen Studien-
gang entschieden, der Ihnen 
eine erfüllende berufliche 
Zukunft bescheren wird. 
Hören Sie den Patientinnen 
und Patienten und ihren An-
gehörigen, der Pflege und 
uns Ärztinnen und Ärzten 
gut zu. Nutzen Sie die kur-

Medizinvorstand Dr. Jörg Noetzel hat die Studentinnen und Stu-
denten an den Mühlenkreiskliniken begrüßt. Foto: MKK

Ratgeber für die Absicherung

BAD OEYNHAUSEN/MINDEN 
(WB). Bei der Verbraucher-
zentrale NRW in Minden, 
Portastraße 9, ist jetzt der 
Ratgeber „Altersvorsorge – 
Die besten Strategien für 
Ihre finanzielle Absiche-

rung“ erhältlich. Das Buch 
kostet 19,90 Euro, als E-Book 
15,99 Euro. Es kann auch 
unter www.ratgeber-ver-
braucherzentrale.de oder 
unter Telefon 0211/3809555 
bestellt werden.

Kinoprogramm

UCI Kinowelt Bad Oeyn-
hausen, Boss Baby 2 – 
Schluss mit Kindergarten 
(14, 17.30 Uhr). Shang-Chi 
and the Legend of the Ten 
Rings (14 Uhr). Die Olchis – 
Willkommen in Schmuddel-
fing (14.10 Uhr). Paw Patrol: 
Der Kinofilm (14.20 Uhr). 
Keine Zeit zu sterben (14.30, 
16.40, 20, 20.30 Uhr). Es ist 
nur eine Phase, Hase (14.40, 
17.20, 20.10 Uhr). Die Schule 
der magischen Tiere (14.50, 
17.20 Uhr). Die Pfefferkörner 
und der Schatz der Tiefsee 
(15 Uhr). Tom & Jerry (15.10 
Uhr). Dune (16.50 Uhr). Fly 
(16.50, 19.40 Uhr). The Last 
Duel (17.10, 20.40 Uhr). After 
Love (18 Uhr). Keine Zeit zu 
sterben 3D (19 Uhr). The Ice 
Road (20.20 Uhr). Dune 3D 
(20.20 Uhr). Don‘t Breathe 2 
(20.50 Uhr).
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Der sechste Studierenden-Jahrgang startet mit 53 jungen Leuten am Medizin-Campus OWL

Nach der Begrüßung direkt in die Praxis
BAD OEYNHAUSEN/MINDEN 
(WB). Medizin als Studien-
fach: Was in Bielefeld in die-
sem Semester zum ersten 
Mal angeboten wird, ist in 
Minden-Lübbecke und Her-
ford in Kooperation mit der 
Ruhr-Universität Bochum 
(RUB) schon seit 2016 fest 
etabliert. Mittlerweile konn-
te bereits der sechste Stu-
dierenden-Jahrgang am Me-
dizin-Campus OWL begrüßt 
werden.

Für 53 Medizinstudentin-
nen und -studenten begann 
der erste Tag ihrer klini-
schen Ausbildung in Minden 
mit jeder Menge fachlichem 
Input – und einem beson-
ders herzlichen Willkom-
men. Nicht nur die Fach-
schaft und die Fachvertre-
ter, sondern auch die einzel-
nen Kliniken, an denen die 
Studierenden in den kom-
menden vier Semestern ihr 
praktisches Wissen erwer-
ben, stellten sich vor: das 
Klinikum Herford, das Herz- 
und Diabeteszentrum (HDZ) 
NRW Bad Oeynhausen und 
die Mühlenkreiskliniken 
(MKK) mit den Lehrstandor-
ten Minden (Johannes-Wes-
ling-Klinikum), Lübbecke 
(Medizinisches Zentrum für 
Seelische Gesundheit) und 
Bad Oeynhausen (Auguste-
Viktoria-Klinik). Im Verlauf 
des Tages sollte es für die 
Studierenden auch noch – 
nach entsprechenden Schu-
lungen in den Bereichen 
Datenschutz, berufliche 
Schweigepflicht und Hygie-
ne – direkt ans Bett der Pa-
tienten und mitten in die 
Praxis gehen.

Gerade wegen der engen 
Verbindung von Theorie 

zen Wege zwischen dem 
Lehrbetrieb und der medizi-
nischen Praxis, denn das ist 
einer der ganz großen Vor-
teile hier.“ Der Wechsel von 
Bochum nach Minden sei 
nicht nur eine Veränderung, 
sondern eine Chance: „Wir 
werden Ihnen helfen, diese 
zu nutzen“, versprach er. 
„Schön, dass Sie da sind. 
Glück auf in Minden!“

53 Studierende haben in diesem Semester mit dem Studium am Medizin-Campus OWL begonnen. Foto: MKK

Ina Stühmeier gewinnt spannenden Wettkampf der Neustädter Schützen

Erstmals seit zwei Jahren hat der Schützenverein Bad 
Oeynhausen-Neustadt Spielleute und Schützen unter 
Einhaltung der 3G-Regel zum Herbstkönigsschießen auf 
den hölzernen Adler mit Zepter, Reichsapfel und Krone 
ins Schießsportzentrum an der Westerfeldstraße einge-
laden. Nach einem spannenden Wettkampf errang Ina 
Stühmeier nach 2019 bereits zum zweiten Mal hinterei-
nander die Krone. Sie benötigte 26 Schuss. Jürgen Run-

ge schoss den Reichsapfel mit 58 Schuss aus seinem 
„Horst“. Sascha Haedecke gewann das Zepter mit 24 
Treffern. Das Foto zeigt die erfolgreichen Schützen Ina 
Stühmeier (2. von links), Jürgen Runge (Mitte) und Sa-
scha Haedecke (2. von rechts). Schießsportleiter Benny 
Schäffer (links) und Vereinsvorsitzender Jürgen Eikmei-
er (rechts) sorgten für den reibungslosen Ablauf der 
Veranstaltung.  Foto: Schützenverein Bad Oeynhausen-Neustadt

BAD OEYNHAUSEN/MINDEN 
(WB). Einen Existenzgrün-
dungstag veranstaltet die 
Zweigstelle Minden der In-
dustrie- und Handelskam-
mer Ostwestfalen zu Biele-
feld (IHK) gemeinsam mit 
der Handwerkskammer Ost-
westfalen-Lippe zu Bielefeld 
am Donnerstag, 28. Oktober, 
von 8.30 bis 14 Uhr im Victo-
ria Hotel (Markt 11) in Min-
den. Die Teilnehmer erhal-
ten dabei wichtige Informa-
tionen rund ums Thema 
Existenzgründung.

Dabei gehen Experten auf 
relevante Themen wie Zu-
schüsse, Förderprogramme, 
Gründungskonzepte, Er-
folgskontrolle und Rechts-
formen ein. Zudem werden 
wichtige Informationen zu 
Marketing, Steuern sowie 
sozialer Absicherung gege-
ben. Die Teilnahme am Exis-
tenzgründungstag ist kos-
tenlos, eine Anmeldung 
aber erforderlich im Inter-
net unter www.ostwestfa-
len.ihk.de (Veranstaltungs-
kalender).

Viele Experten
beraten beim
Gründertag

Wissenswertes

■ Insgesamt 120 Medizin-
studierende im 7. bis 10. 
Semester absolvieren am 
Medizin-Campus OWL 
den praktisch-klinischen 
Teil ihrer Ausbildung. Die 
ersten 60 Medizinstudie-
renden kamen 2016 nach 
Ostwestfalen-Lippe.
■ Die Ruhr-Universität 
Bochum arbeitet im Rah-
men des „Bochumer Mo-
dells“ mit dem Herz- und 
Diabeteszentrum NRW in 
Bad Oeynhausen, dem 
Klinikum Herford, dem 
Johannes-Wesling-Klini-

kum Minden, der Augus-
te-Viktoria-Klinik Bad 
Oeynhausen und dem 
Medizinischen Zentrum 
für Seelische Gesundheit 
am Krankenhaus Lübbe-
cke zusammen.
■ Der theoretische Teil 
der Lehre findet in Min-
den im 2016 errichteten 
Hörsaalgebäude statt.
■ Um die standortüber-
greifenden Angebote bes-
ser nutzen zu können, 
gibt es einen eigenen 
Bus-Shuttle-Service für 
die Studierenden.

− Anzeige −

Fleischerei Timmerberg
Detmolder Str. 16 • 32545 Bad Oeynhausen • Tel. 0 57 31 / 9 19 24

Hühnerfrikassee  
mit Reis ...........................................................................7,30 €

Dienstag, 19.10.2021
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Das Märchen von der Prinzessin auf der Erbse ist an diesem Sams-
tag um 16 Uhr  im Theater im Park zu sehen. Foto: Marc Lontzek

Mann verletzt
sich bei Sturz
mit Motorrad
BAD OEYNHAUSEN (WB).  We-
gen eines Verkehrsunfalls 
unter Beteiligung eines Mo-
torradfahrers ist die Polizei 
am Sonntagnachmittag zu 
einem Einsatz auf die Vol-
merdingsener Straße geru-
fen worden. Den Feststel-
lungen der Beamten nach 
hatte der 24-jährige Bad 
Oeynhausener seine Cross-
Maschine aus Volmerding-
sen kommend gegen 15.40 
Uhr in Richtung A 30 gesteu-
ert, als er in Höhe der Bus-
haltestelle an der Hedingse-
ner Straße ohne Fremdein-
wirkung auf die Straße 
stürzte. Dies bemerkte der 
Fahrer eines entgegenkom-
menden Mercedes und 
stoppte seinen Wagen. Die 
Cross-Maschine der Marke 
KTM schlitterte hingegen 
über die Fahrbahn und stieß 
gegen den beschriebenen 
Pkw. Der Biker verletzte sich 
offenbar schwer und wurde 
ins Krankenhaus gebracht. 
Der 61 Jahre alte Autofahrer 
blieb unverletzt.

Klönabend 
der Radler

BAD OEYNHAUSEN  (WB). Auch 
nach dem Ende der Feier-
abendtouren-Saison bleibt 
die Ortsgruppe Bad Oeyn-
hausen im Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club 
(ADFC) aktiv. Sie lädt für 
Donnerstag, 21. Oktober, 
zum ersten Klönabend ein. 
Wochentag und Lokal haben 
sich geändert. Die Radler 
treffen sich um 18.30 Uhr im 
Restaurant Don Pedro, Her-
forder Straße 56, zum 
Plausch rund um die 
schönste Art von Mobilität, 
das Radfahren. Wer gern 
Rad fährt, egal ob Mitglied 
im ADFC oder nicht, ist will-
kommen. In Sachen Corona 
gilt die 3G-Regel (genesen, 
geimpft, getestet) für Innen-
gastronomie. Anmeldungen 
sind möglich unter Telefon 
0176/76003579 (auch per 
Whatsapp).

Bad
Oeynhausen

Energieversorger Eon möchte auf Altlastenfläche in Dehme nachhaltige Energie für 7500 Personen erzeugen

Solarpark am Breitensiek geplant
BAD OEYNHAUSEN (WB/mcs). 
Vor dem Hintergrund des 
Ausbaus der erneuerbaren 
Energien plant der Energie-
versorger Eon die Altlasten-
fläche Breitensiek in Dehme 
für die Installation eines So-
larparks zu nutzen. Mit die-
sem Vorhaben befasst sich 
der Ausschuss für Stadtent-
wicklung bei seiner nächs-
ten Sitzung am Mittwoch, 
27. Oktober, um 18 Uhr im 
Bürgerhaus Rehme.

„Bei der Altlastenfläche 
Breitensiek handelt es sich 
um eine ehemalige Tongru-
be, die anschließend als 
Bauschuttdeponie genutzt 
wurde“, ist in der Beschluss-
vorlage zur Sitzung zu lesen. 
Derzeit weise die Altlasten-
fläche keine spezifische 
Nutzung auf.

Der Standort sei für die 
Nutzung als Solarpark für 
den Betreiber ideal geeignet, 
da er zum einen den Grund-
sätzen des Landesentwick-
lungsplans NRW bezüglich 
der Standorte für die Nut-
zung erneuerbarer Energien 
gerecht werde und zum an-
deren bereits sehr gut er-
schlossen sei. „Angeschlos-
sen werden soll der Solar-
park an das Umspannwerk 
in Rehme an der Vlothoer 
Straße“, ist der Beschluss-
vorlage zu entnehmen.

Anlass für die Planung ist 
nach Angaben der Stadtver-

waltung die initiative Anfra-
ge des Energieversorgers 
Eon, auf der an der A 30-
Nordumgehung gelegenen 
Altlastenfläche auf etwa 5,9 
Hektar einen Solarpark zu 
errichten. „Durch den Solar-
park kann langfristig eine 
umweltfreundliche, kosten-
günstige sowie regionale 
Energieversorgung für die 
Bevölkerung, das lokale Ge-
werbe und die Industrie zur 
Verfügung gestellt werden“, 
heißt es zur Begründung.

Dabei werde zum einen 
die derzeitige Brachfläche 
einer sinnvollen Nutzung 
zugeführt, zum anderen 
könnten durch das Vorha-
ben Grund- und Gewerbe-

steuereinnahmen generiert 
werden. „Die Solarparkanla-
ge könnte nach vorläufigen 
Berechnungen eine Nenn-
leistung von 7,5 Megawatt 
Peak (MWp) und eine ge-

schätzte Stromproduktion 
von 6,5 Millionen Kilowatt-
stunden pro Jahr aufweisen“, 
ist weiter in der Beschluss-
vorlage zu lesen. Bei diesen 
Leistungswerten könnten 

zukünftig in Bad Oeynhau-
sen 7500 Personen mit 
nachhaltiger Energie ver-
sorgt werden und somit bis 
zu 4000 Tonnen CO2 pro 
Jahr eingespart werden.

Die Einsehbarkeit des So-
larparks soll nach Angaben 
der Stadtverwaltung größ-
tenteils über die vorhande-
ne Bestandsvegetation und 
gegebenenfalls über die er-
gänzende Pflanzung von 
Bäumen begrenzt werden. 
Zusammen mit dem Lärm-
schutzwall der Autobahn 
werde der Solarpark sowohl 
von Eidinghausen als auch 
von Dehme kaum wahr-
nehmbar sein.

„Durch aufgeständerte So-

larkollektoren, die lediglich 
auf in den Boden geramm-
ten Stahlpfosten angebracht 
werden, kann die Flächen-
versiegelung minimiert 
werden. Auch die parallele 
Nutzung der Fläche zum 
Beispiel für Imkerei oder als 
Weideland kann in Aussicht 
gestellt werden, um die Bio-
diversität vor Ort zu för-
dern“, heißt es weiter in der 
Beschlussvorlage.

Den Mitgliedern des Aus-
schusses für Stadtentwick-
lung wird seitens der Stadt-
verwaltung empfohlen, die 
Eon Energie Deutschland 
GmbH als Vorhaben- und 
Erschließungsträgerin ein-
zusetzen und einen Durch-
führungsvertrag vorzube-
reiten. Weiter wird empfoh-
len mit der Vorhaben- und 
Erschließungsträgerin einen 
städtebaulichen Vertrag 
zum Durchführungsvertrag 
bezüglich der Übernahme 
sämtlicher Kosten der Ver-
fahrensdurchführung abzu-
schließen.

Der Beschluss zur Durch-
führung der frühzeitigen 
Beteiligung der Öffentlich-
keit sowie der Behörden und 
sonstigen Trägern öffentli-
cher Belange soll in der Sit-
zung des Ausschusses für 
Stadtentwicklung im De-
zember beraten werden. Der 
Flächennutzungsplan ist im 
Parallelverfahren zu ändern.

Direkt neben dem Gelände der Altlastenfläche Breitensiek verläuft die Trasse der A 30-Nordumgehung. 
Auf dem ehemaligen Deponiegelände wuchern Büsche und Sträucher. Fotos: Malte Samtenschnieder

Der Energieversorger Eon möchte auf dem Gelände der Altlastenfläche Breitensiek einen Solarpark errichten. 7500 Personen könnten mit nachhaltiger Energie versorgt werden.

Mit dem neuen 
Solarpark können 
bis zu 4000 Tonnen 
CO2 pro Jahr 
eingespart werden.

Line Dance 
ausprobieren

BAD OEYNHAUSEN (WB). Die 
Volkshochschule (VHS) Bad 
Oeynhausen bietet im Be-
reich Line Dance von Mitt-
woch, 27. Oktober, an einen 
Kurs an. Die Tänze bestehen 
aus leicht erlernbaren, 
unterschiedlichen Schritt-
kombinationen, die zusam-
men einen „Dance“ ergeben. 
Diese Sportart ist für Jeder-
mann – ob jung ob alt, ob 
Mann ob Frau – geeignet 
und begeistert durch die 
Freude an der gemeinsamen 
Bewegung und der Musik 
sowie durch schnelle Er-
folgserlebnisse. Von 18.15 bis 
19.45 Uhr können Anfänger 
in die große Vielfalt der For-
men und Bewegungsabläufe 
dieses Tanzes eintauchen. 
Der Kurs wird von Dozentin 
Bettin Brendel-Sonnenrein, 
die ausgebildete Tanzpäda-
gogin mit langjähriger Er-
fahrung im Bereich Line-
Dance ist, im Veranstal-
tungssaal an der Dr.-Louis-
Lehmann-Straße geleitet. 
Anmeldungen unter Telefon 
05731/8695510.

BAD OEYNHAUSEN (WB).  Zu 
einem Abend mit russischen 
Märchen unter dem Motto 
„Im dreimal zehnten Zaren-
reiche“ lädt das Märchen-
museum, Am Kurpark 3, am 
Freitag, 22. Oktober, um 
19.30 Uhr im Rahmen der 29. 
Bad Oeynhausener Mär-
chentage ein. Die in Russ-
land geborene Katharina 
Birjukow wird dann Mär-
chen aus ihrer russischen 
Heimat vortragen.

Sie sagt dazu: „Wo in den 
tiefen Wäldern Väterchen 
Frost herrscht und die Hexe 
Baba Jaga ihr Unwesen 
treibt, wo Soldaten die Teu-
felchen überlisten und Za-
rensöhne auf die Hilfe von 
wilden Tieren angewiesen 
sind und wo die Bauern sich 
mit Bauernschläue aus jeder 
brenzligen Situation zu ret-
ten wissen, da treffen sich 
die Menschen abends am 
heißen Samowar und erzäh-
len sich Märchen.“ An die-
sem stimmungsvollen 
Abend erzählt Katharina 
Birjukow, seit 2019 Mitglied 
im Erzählkreis am Museum 
und vielfältig auftretende 
Erzählerin, bekanntere und 
unbekanntere russische 
Märchen. Für die Veranstal-
tung ist eine Anmeldung 
unter Telefon 05731/143410 
oder per E-Mail an mu-
seum@badoeynhausen.de 
nötig. Es gilt die 3G-Regel.

Ein Abend 
mit Märchen 
aus Russland

Das Staatsbad Bad Oeynhausen weist auf die besondere Situation bei Aufführungen   in den Schulferien hin

3G-Regel auch beim Kindertheater
BAD OEYNHAUSEN (WB). Auch 
in den Schulferien gilt für 
Aufführungen im Theater 
im Park die 3G-Regel. Darauf 
weist die Staatsbad Bad 
Oeynhausen GmbH im Zu-
sammenhang mit der Auf-
führung des Musikmär-
chens „Die Prinzessin auf 
der Erbse“  am Samstag, 23. 
Oktober, um 16  Uhr hin.

Normalerweise sind Schü-
lerinnen und Schüler   durch 
das geregelte Testen in den 
Schulen   von der Testnach-
weispflicht für einen Thea-
terbesuch befreit, zur Schul-
zeit reicht die Vorlage des 
Schülerausweises. In den 
Ferien besteht allerdings 
auch für die Kinder eine 
Nachweispflicht über eine 
Genesung beziehungsweise  
vollständige Impfung oder 
über ein negatives Test-
ergebnis, das  nicht älter als 
48 Stunden sein darf.

So auch für das Musik-
märchen „Die Prinzessin auf 
der Erbse“ nach Hans Chris-
tian Andersen,  das an die-
sem  Samstag in einer Insze-
nierung des    Landestheaters 
Detmold im Theater im Park 
zu sehen ist.

Der König und die Königin 
sind bereits alt, und der 

Prinz steht noch immer oh-
ne Braut da. Plötzlich taucht 
in einer Gewitternacht am 
Stadttor ein Mädchen in 
nassen und verschmutzten 
Kleidern auf und behauptet, 
eine Prinzessin zu sein. Der 
Prinz verliebt sich auf der 

Stelle – doch was, wenn die 
Fremde am Ende nur vor-
gibt, eine Prinzessin zu 
sein? Man muss sie auf die 
Probe stellen, beschließt die 
Königin. Sie bereitet dem 
Mädchen ein höchst unge-
wöhnliches Nachtlager, legt 
eine einzige Erbse auf den 
Boden der Bettstelle und 
stapelt 20 Matratzen darü-
ber. Eine echte Prinzessin 
müsste doch feinfühlig ge-
nug sein, die Erbse des 
Nachts zu spüren – erst das 
wäre der Beweis...  

Hans Christian Andersen, 
der bekannteste Dichter Dä-
nemarks, veröffentlichte 
„Die Prinzessin auf der Erb-
se“ 1837 im Alter von 32 Jah-
ren. Das Musikmärchen, das 
für   Zuschauer ab sechs Jah-
ren geeignet ist, wurde 1927 
vom österreichischen Kom-
ponisten Ernst Toch kompo-
niert. Das Libretto schrieb 

der in Dortmund geborene 
Bildhauer Benno Elkan.

 Tickets  gibt es in der Tou-
rist-Information im Haus 
des Gastes, Telefon 05731/ 
1300,  und an allen bekann-

ten Vorverkaufsstellen.  Die 
Tageskasse ist ab einer 
Stunde vor Veranstaltungs-
beginn geöffnet. Weitere 
Infos  gibt es  im Internet.   
■ staatsbad-oeynhausen.de

Die Musik für das 
Mär chen von Hans 
Chris tian Andersen 
hat 1927 Ernst Toch 
komponiert.

Teutoburger Wald Verkehr stellt Pläne vor

Ersatzfahrplan für die 
Zeit der Baustellen
BAD OEYNHAUSEN (WB). Das 
Verkehrsunternehmen Teu-
toburger Wald Verkehr 
(TVW), Teil der Transdev-
Gruppe, hat die Stadt Bad 
Oeynhausen davon in 
Kenntnis gesetzt, dass durch 
die Vielzahl von Großbau-
stellen im Straßennetz im 
Stadtgebiet die Aufrecht-
erhaltung des derzeitigen 
öffentlichen Personennah-
verkehrs (ÖPNV) nicht ge-
währleistet werden kann.

Als Baumaßnahmen seien 
beispielhaft die Arbeiten an 
den Eisenbahnbrücken 
Steinstraße und Herforder/ 
Kaiserstraße oder die Er-
neuerung der Flutmulden-
brücke zu nennen. Hier-
durch kann, nach Darstel-
lung der TVW, der Fahrplan 
auf fast allen Linien nicht 
eingehalten werden. Aus 

diesem Grund hat die TVW 
einen Fahrplan für den 
ÖPNV für den Zeitraum 
2022 bis 2026 entwickelt. 
Vertreter der TVW werden 
in der Sitzung des Aus-
schusses für Stadtentwick-
lung am Mittwoch, 27. Okto-
ber, 18 Uhr, im Bürgerhaus 
Rehme die Pläne vorstellen.

Baustellen sorgen schon jetzt 
für Beeinträchtigungen im 
innerstädtischen Straßenver-
kehr. Foto: Malte Samtenschnieder
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Freie Fahrt gilt nur für den ÖPNV. Wer keinen Linienbus steuert, 
muss die Elverdisser Straße  umfahren. Fotos: Moritz Winde
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■  15.000 Menschen haben 
die Auftritte der Ehrlich 
Brothers aus Bünde in der 
OWL-Arena in Halle gese-
hen. Entsprechend groß ist 

das Interesse am Bericht 
auf unserer Facebookseite. 
Ein User schreibt: „Es war 
ein tolle Show. Wir hatten 
sehr viel Spaß.“ 

Streitschlichter wird verprügelt

HERFORD (HK). Er wollte 
einen Streit schlichten und 
bekam eine blutige Nase 
verpasst: Ein 19-jähriger 
Spenger ist in der Nacht zu 
Samstag auf dem Parkplatz 
der Diskothek X an der 
Bünder Straße verprügelt 
worden. Der junge Mann 
hatte nach Polizeiangaben 
gegen 3.20 Uhr eine Schlä-
gerei zwischen mehreren 
Personen beobachtet. Als 
er dazwischengehen wollte, 
schlug eine Person aus der 
Gruppe ihm mehrmals mit 

der flachen Hand ins Ge-
sicht. Anschließend flüch-
tete die Gruppe mit dem 
bislang unbekannten Schlä-
ger. Der Beschuldigte soll 
etwa  1,80 Meter groß sein, 
dunkele Haare haben  und 
eine dunkle Jacke getragen 
haben.  Der 19-Jährige wur-
de durch die Schläge im 
Gesicht verletzt und wurde 
mit einem Rettungswagen 
ins Krankenhaus gebracht.  
Die Polizei hofft auf Zeu-
genhinweise unter Telefon 
05221/8880.

Aktuell 270 Corona-Infizierte im Kreis

HERFORD (HK). Seit dem 
Wochenende sind 49 neue 
Corona-Fälle für den Kreis 
Herford gemeldet worden. 
Aktuell gelten 270 Perso-
nen als infiziert. Sie ver-
teilen sich auf Herford 
(82), Hiddenhausen (6), 
Bünde (18),  Kirchlengern 
(6), Rödinghausen (8),  En-
ger (35), Spenge (8), Vlotho 
(22) und Löhne (85). 

Insgesamt sind seit Aus-
bruch der Pandemie kreis-
weit 13.610 Corona-Infek-
tionen bekannt geworden. 

In 13.148 Fällen gelten die 
betroffenen Personen als 
genesen. Bislang forderte 
das Coronavirus im Kreis 
Herford 192 Todesopfer, 
wobei 170 Personen an 
Corona und 22 mit Corona 
gestorben sind.

Die Sieben-Tage-Inzi-
denz liegt aktuell bei 55,9 
(-3,6 im Vergleich zu Frei-
tag) und damit etwas über 
dem Wert für ganz Nord-
rhein-Westfalen, der am 
Montag mit 48,5 angege-
ben wurde. 

Herford

Vollsperrung Elverdisser Straße: Geschäftsmann will Kunden mit ungewöhnlicher Idee in seine Gartenwelt lotsen 

Hans Lünse erstattet das Busticket
Von Moritz Winde

HERFORD (HK). Wer aus Her-
ford kommend zu Hans 
Lünses Gartenwelt möchte, 
wird ausgebremst: Denn nur 
noch  der  ÖPNV darf die 
Baustelle an der Elverdisser 
Straße  passieren, alle ande-
ren müssen einen neun Kilo-
meter langen Umweg fah-

ren.  Jetzt kommt der gewief-
te Unternehmer mit einer 
neuen Idee daher. Der 65-
Jährige erstattet seinen Kun-
den die Bustickets.

Seitdem die Elverdisser 
Straße vor zwei Wochen di-
rekt vor der Lünse-Haustür 
gesperrt wurde, habe er 
„einen richtig dicken Hals“. 
Bekanntermaßen wird der 

als Unfallschwerpunkt aus-
gemachte  Kreisverkehr ver-
größert. Weshalb dies aller-
dings unter einer etwa 300 
Meter langen Vollsperrung 
passieren muss, erschließt 
sich Hans Lünse nicht. Stra-
ßen NRW hatte zwar Ver-
ständnis für die „belastende 
Situation“ des Geschäfts-
manns geäußert, aber keine 

Alternative zu dem weiträu-
migen Durchfahrtsverbot 
gesehen.

Um nicht  noch mehr Ner-
ven als ohnehin zu verlie-
ren, hat sich Hans Lünse 
mittlerweile mehr oder we-
niger mit der Situation ab-
gefunden, die nach Corona 
ein weiterer Schlag ins Kon-
tor des Betriebes sei. Seine 

Beobachtung: Die Aus-
weichroute über Altenhagen   
tun sich die wenigsten an. 
„Das sind  pro Strecke min-
destens 15 Minuten. Ein 
Wahnsinn“, findet Hans 
Lünse, der nach eigenen An-
gaben schon  mehrere Null-
Euro-Umsatz-Tage verkraf-
ten musste.

Viel schneller  geht‘s mit 
dem Bus: Für den ÖPNV gilt 
das Einbahnstraßenschild 
nämlich nicht. „Deshalb 
zahle ich den Leuten die 
Fahrt, wenn sie zu uns kom-
men. Wir liefern die Möbel 
dann nach Hause – natür-
lich kostenlos“, verspricht 
der Chef, der das Geschäft 
seit mehr als 30 Jahren 
führt.

Hans Lünse hofft, mit der 
Busticket-Aktion  bis zur 
Schließung der Ausstellung 
Ende Oktober noch einige 
Kaufinteressenten aus Her-
ford in seine Gartenwelt zu 
lotsen. Denn die Lager sind 
noch pickepackevoll.

So erreichen Sie unsere Zeitung

Hans Lünse macht gute Miene zum bösen Spiel: Der 65-Jährige 
ärgert sich über die Vollsperrung vor seiner Haustür.

Weltkriegs-Blindgänger könnten  unter der Kastanienallee und der Elverdisser Straße schlummern

Doppelter Bombenverdacht
Von Moritz Winde

HERFORD (HK). Diese Sondie-
rungen haben   zur Abwechs-
lung mal nichts mit Politik zu 
tun:  In der Kastanienallee  
wird  nach Blindgängern aus 
dem Zweiten Weltkrieg ge-
sucht. Sollte sich der Bom-
benverdacht bestätigen, 
müssten  hunderte Haushalte 
evakuiert werden. Und es 
gibt eine weitere Blindgän-
ger-Verdachtsfläche –  aller-
dings in Elverdissen.

Doch zunächst zurück  ins 
Friedenstal: Nach der Aus-
wertung von Luftbildern    
sind Kampfmittelräumer seit 
Montag damit beschäftigt, 
der Sache in Höhe der Haus-
nummer 22 auf den Grund zu 
gehen.      Dazu werden 37 Lö-
cher in die Erde gebohrt: im 
Abstand von zwei Metern, je-
weils bis  zu sieben Meter 
tief. Mit einem   Detektor  –  
auch Sonde genannt (deshalb 
Sondierungen) – wird an-

schließend kontrolliert, ob 
im Boden ein metallischer 
Gegenstand liegt. Das könnte  
gefährliche Munition sein, 
aber auch eine alte Badewan-
ne. So oder so muss die Flä-
che aufgebuddelt werden. 
Erst dann ist klar, was tat-

sächlich im Erdreich verbor-
gen ist. Petra Stender, Chefin 
des Ordnungsamtes, betont 
aber,  bislang bestehe keiner-
lei  Risiko.

Sollte sich der Verdacht al-
lerdings erhärten – mit 
einem Ergebnis wird Ende 
der Woche gerechnet – wä-
ren viele Menschen davon 
betroffen. „Der Evakuie-
rungsradius  hängt maßgeb-

lich von der Größe eines   
Blindgängers ab“, sagt Petra 
Stender. Weil aber  eben alles 
noch recht unklar sei, hält 
sich die Verwaltung  zu mög-
lichen Konsequenzen für die 
Anwohner noch zurück.

Ein Stück weiter ist man 
unterdessen schon   an der El-
verdisser Straße/Auf der Hel-
le, wo beim Neubau des Krei-
sels ebenfalls     eine Ver-
dachtsfläche zu Tage trat.   
„Die Auswertung der Mess-
daten spricht für eine mögli-
che Kampfmittelbelastung 
im Untergrund“, heißt es in 
einer Pressemitteilung der 
Stadt. Hier hat bereits eine 
Oberflächendetektion  statt-
gefunden.  Am Mittwoch, 20. 
Oktober, soll dort   vormittags 
der Boden geöffnet werden. 

Der Asphalt und die Schot-
terdecke wurden dafür be-
reits in einem zwei Meter 
großen Radius aufgenom-
men. Sollte dort eine Bombe 
gefunden werden, soll der 

Radius für eine  Evakuierung 
festgelegt werden. Die Stadt 
Herford will dann alle not-
wendigen Schritte in die We-
ge leiten, um die Anwohner 
zu informieren und sie in Si-
cherheit zu bringen. Anders 
als in dem reinen Wohnge-
biet an der Kastanienallee 
dürften auf dem Land in El-
verdissen aber viel weniger 
Menschen  betroffen sein.

Für Fragen aus der Bevöl-
kerung ist bereits seit Mon-
tag   eine Hotline unter  
05221/1898989 geschaltet, die 
täglich von 8  bis 18 Uhr er-
reichbar ist. Bislang gab es 
laut Ordnungsamt allerdings 
nur eine Handvoll Anrufe.

Die letzten Bombenfunde 
in Herford liegen  nicht  lange 
zurück: 2017 an der Schiller-
brücke, 2016 am Westring.

Kampfmittelräumer bei Sondierungsarbeiten an der gesperrten Kastanienallee. Fotos: Moritz Winde

Der Kreisverkehr an der Elverdisser Straße/Auf der Helle wird neu 
gebaut. Der Verdacht: Hier liegt eine Fliegerbombe.

»Es besteht  keine 
Gefahr. Wir bringen 
alle rechtzeitig in 
Sicherheit.«

Petra Stender

Reingeklickt

Nachrichten

Folgen Sie uns auf

VHS-Veranstaltung zum Thema Autismus

Die unsichtbare
Behinderung
HERFORD (HK). Die Selbst-
hilfegruppe Asperger Er-
wachsene Herford und die 
VHS im Kreis Herford laden 
für Samstag, 30. Oktober, 
15 Uhr, zu einem Vortrag 
unter dem Titel „Wahrneh-
mung und Informations-
verarbeitung bei Autis-
mus“ ein.  Der Referent des 
Nachmittags ist Reinhard 
Rudolph aus Göttingen, der 
als Diplompsychologe 
langjährig in einer Einrich-
tung der Behindertenhilfe 
tätig war. Er weiß aus Er-
fahrung, dass Autismus als 
eine weitgehend unsicht-
bare, aber einschneidende 
Behinderung gesehen wer-
den muss.

Die Selbsthilfegruppe 
verfolgt mit der Veranstal-
tung das Ziel, bei nicht-au-
tistischen Menschen mehr 
Wissen und ein besseres 
Verständnis für Betroffene 

zu erreichen und dadurch 
inklusives Zusammenleben 
zu fördern.  Dieses Ver-
ständnis ist besonders 
wichtig für alle, die in 
Schulen, in medizinischen 
oder beratenden Berufsfel-
dern tätig sind, denn sie 
haben –  oft ohne es zu wis-
sen –  mit autistischen 
Menschen zu tun: Wissen-
schaftliche Untersuchun-
gen legen die Vermutung 
nahe, dass ein Prozent der 
Bevölkerung zum autisti-
schen Spektrum gehört.

Der Vortrag findet in der 
Aula der Volkshochschule 
in Herford, Münsterkirch-
platz 1 statt. Der Eintritt ist 
frei, aber nur bei vorheri-
ger Anmeldung möglich: 
telefonisch bei der VHS 
oder per Mail unter 
info@vhsimkreisher-
ford.de mit Angabe der 
Kursnummer 21-71005.



WESTFALEN-BLATT Nr.  244 Dienstag, 19. Oktober 2021

Die Eltern informieren sich während des Rundganges der Kinder 
über die Anpflanzung von Obstbäumen. Foto: Jenny Karpe

Anna Brennemann zeigt, wie ein junger Obstbaum mit einem 
Kokosfaser-Seil gegen starken Wind gesichert wird. Foto: Jenny Karpe

Manuela Kröger
feiert Jubiläum
LÖHNE-GOHFELD (WB). Manu-
ela Kröger hat am 15. Okto-
ber ihr 25-jähriges Dienstju-
biläum bei der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) gefeiert. 
1996 startete sie als staatlich 
anerkannte Erzieherin in 
der Kita Löhne-Gohfeld des 
AWO-Bezirksverbandes. Seit 
2002 war sie als freigestell-
tes Betriebsratsmitglied für 
alle Beschäftigten des Be-
zirksverbandes im Einsatz 
und hat seit dem 10. Januar 
2019 den Vorsitz des Be-
triebsrats inne.

AWO-Kurs zur
Entspannung

LÖHNE (WB). Die Hektik des 
Alltags kann den Körper an 
die Grenzen bringen und 
den Energiespeicher leeren. 
In einem Kurs des Familien-
bildungswerks der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) im Kreis 
Herford werden verschiede-
ne Möglichkeiten vorge-
stellt, die helfen, mehr in 
den Körper hinein zu spüren 
und zur Ruhe zu kommen.

Dafür lernen die Teilneh-
mer verschiedene Übungen 
aus dem Qi Gong und Shiat-
su, aber auch geführte Me-
ditation und andere Ent-
spannungsübungen kennen. 
Die Übungen können nach 
dem Kurs leicht im Alltag in-
tegriert werden. Der aus 
sechs Terminen bestehende 
Kurs beginnt am Dienstag, 
26. Oktober, um 18.30 Uhr 
im AWO-Familienzentrum 
Kita Mennighüffen in Löhne 
und findet unter Einhaltung 
der 3G-Regel statt.

Anmeldungen  beim Fami-
lienbildungswerk, Telefon 
05224/91234-18, per E-Mail 
an fbw@awo-herford.de 
oder über die Webseite.
■ www.fbw-herford.de

Löhne

Auch in Löhne werden junge Botschafter für Klima- und Artenschutz ausgebildet

Kinder sind Paten für Obstbäume
Von Jenny Karpe

LÖHNE-ORT (WB). Begeiste-
rung für Natur und Umwelt-
schutz wächst am besten 
jung. Die Initiative „Plant for 
the Planet“ hat  20 Kinder 
zwischen acht und zwölf 
Jahren in Löhne zu Baumpa-
ten ausgebildet. Nun durf-
ten sie ihre Obstbäume ken-
nenlernen und auswählen.

Die Jungen und Mädchen 
haben nicht nur die Paten-
schaft für einen Apfel-, Bir-
nen- oder Pflaumenbaum 
übernommen, sondern sind 
auch Botschafter für Klima-
gerechtigkeit. Im vergange-
nen Jahr haben sie im Rah-
men der „Plant for the Pla-
net“-Akademie eine Menge 
über Klima- und Arten-

schutz gelernt. Diese Akade-
mie gab es aufgrund der 
Pandemie nur online, das 
gemeinsame Einpflanzen 
der Bäume scheiterte daran. 
Die Biologische Station Ra-
vensberg hat diese Aufgabe 
im November übernommen. 
35 Bäume stehen jetzt am 
Neuen Kamp in Löhne, fünf 
weitere auf andere Standor-
te verteilt.

„Im November steckt der 
Baum die Energie nicht in 
Blätter, sondern in die Wur-
zeln, darum ist das jetzt eine 
gute Pflanzzeit“, sagte Anna 
Brennemann im September. 
Sie ist bei der Station für die 
Verteilung von Obstbäumen 
zuständig und hat bei der 
Aktion einen Rundgang 
über die Streuobstwiese ge-

leitet. Dabei fragte sie spie-
lerisch das Wissen der Kin-
der ab und zeigte ihnen, wie 
die Bäume eingepflanzt und 
gesichert werden. Für die 
jungen Bäume ist es wichtig, 
gegen Wühlmäuse, Maul-
würfe und Rehe geschützt 
zu sein.

Dafür wurde extra eine 
Ansitzstange für Bussarde, 
Milane und andere Greifvö-
gel aufgestellt. „Die freuen 
sich über Mäuse“, erklärte 
Anna Brennemann. Nicht 
das gesamte Gras auf der 
Wiese wurde gemäht, es 
gibt noch ausreichend Platz 
für Insekten. Auch ein Bie-
nenvolk ist direkt neben der 
Wiese im Neuen Kamp ein-
gezogen. „Es geht aber nicht 
nur darum, dass die Kinder 

etwas über die Natur ler-
nen“, sagte Julia Stakelbeck, 
Klimaschutzmanagerin bei 
der Stadt Löhne. „Die Kinder 
haben zum Beispiel auch et-
was über Klima-Ungerech-
tigkeit gelernt, also dass die 
reichsten Länder am meis-
ten zum Klimawandel bei-
tragen.“ Unterstützt wurde 
die Aktion von der „Stiftung 
Zukunft“ des Kreises Her-
ford und der Stiftung der 
Sparkasse Herford.

„Ähnliche Projekte wollen 
wir nun auch in anderen 
Städten im Kreis Herford 
anbieten“, sagte Louisa El-
bracht, Klimafolgen-Anpas-
sungsmanagerin des Kreises 
Herford. Ihre Stelle gibt es 
erst seit März 2021 und be-
müht sich um die Eindäm-

mung von weiteren Schäden 
an Mensch und Natur durch 
den Klimawandel. „Die 
jüngste Flutkatastrophe hat 
uns vor Augen geführt, wie 
sehr die Menschheit dem 
Klima geschadet hat“, sagte 
sie.

Während die Jungen und 
Mädchen einen Rundgang 
über die Streuobstwiese 
machten, informierte Heike 
Nolte von der Stadt Löhne 
über Anpflanzung und Pfle-
ge von Obstbäumen im eige-
nen Garten, die Problematik 
von Schottergärten oder 
dem Einsatz von chemi-
schen Spritzmitteln. Obst-
bäume hätten gegenüber re-
gulären den Vorteil, dass sie 
einen ökologischen Wert ha-
ben, das heißt: Sie bieten 

zahlreichen Tieren Nahrung 
und Unterschlupf.

Schließlich war es soweit: 
Die Kinder konnten sich 
eigene Bäume aussuchen. 
Für Eduard (8) stand die 
Entscheidung schnell fest: 
Äpfel mag er am meisten. 
Seine Freundin Selina (5) hat 
sich hingegen einen Birnen-
baum geschnappt. „Es hat 
viel Spaß gemacht, draußen 
zu sein und über die Wiese 
zu laufen“, sagte Selina. In 
den nächsten Jahren kann 
sie den Bäumen beim Wach-
sen zuschauen, bis sie in 
drei bis vier Jahren das erste 
Mal Früchte ernten kann. 
Bei den Bäumen handelt es 
sich um sogenannte alte 
Sorten, die oftmals auch für 
Allergiker geeignet sind.

Bei einem Rundgang über die junge Streuobstwiese haben die Kinder viel über das Einpflanzen und die Pflege von Obstbäumen gelernt. Welche Tiere stellen eine Gefahr dar? Welche können sich nützlich 
machen? Und wie lange dauert es überhaupt, bis Früchte wachsen? Foto: Jenny Karpe

Auch einige Bienenvölker sind auf die Streuobstwiese im Neuen 
Kamp gezogen. Foto: Jenny Karpe

Senioren fahren
zur Modenschau
LÖHNE-MENNIGHÜFFEN (WB). 
Die Senioren der AWO Men-
nighüffen-West fahren am 
Donnerstag, 21. Oktober, zur 
Modenschau der Firma Mon 
Amie Modetrends nach 
Preußisch Oldendorf. Nach 
Kaffee und Kuchen besteht 
die Möglichkeit zum Ein-
kauf. Der Reisebus fährt um 
13.45 Uhr von den bekann-
ten Haltestellen; bitte die 
Impfausweise mitbringen.

Beim VHS-Kurs „English in the morning“ wird bei Spaziergängen durch die Stadt gelernt

„Walk and talk“ in Löhne
LÖHNE (WB). Hans-Werner 
Lück gehört zu den Teilneh-
mern des Kurses „English in 
the morning“ der Löhner 
Volkshochschule. Er berich-
tet über die Treffen der 
Gruppe: „Wenn sich diens-
tagmorgens kurz vor 9 Uhr 
der Unterrichtsraum C der 
Volkshochschule Löhne all-
mählich füllt, ist die Freude 
aller Beteiligten, endlich 
wieder Präsenzunterricht zu 
erleben, deutlich zu spüren. 
,English in the morning‘ 
steht auf dem Stundenplan, 
und Dozent Karl-Heinz Ro-
dax versammelt um diese 
Zeit und für das laufende 
Semester jeweils rund zehn 

Erwachsene um sich, um in 
entspannter Atmosphäre 
Englischkenntnisse aufzu-
frischen und zu verbessern.“

Die Teilnehmer schätzten 
den Unterricht des erfahre-
nen Pädagogen sehr, der 
sich vom Vokabelpauken 
früherer Tage wohltuend 
unterscheide. Das kursbe-
gleitende Übungsheft zu 
Grammatik und Vokabeln 
diene lediglich als Leitfaden 
für das Semester.

„Viel wichtiger ist Rodax, 
dass seine Schüler ganz viel 
kommunizieren. Da spielt es 
keine Rolle, wenn sich mal 
ein Fehler einschleicht oder 
einem die richtige Überset-

zung nicht einfällt, ein moti-
vierendes Lob vom Lehrer 
ist jedem trotzdem gewiss. 
Denn Karl-Heinz Rodax 
weiß, dass seine Schüler ins-
besondere über das Spre-
chen Sicherheit und Freude 
an der Sprache erlangen“, 
berichtet Hans-Werner 
Lück.

Bei Spaziergängen im nä-
heren Umfeld der Werretal-
halle werde zudem Interes-
santes und Wissenswertes 
rund um Löhne auf Englisch 
besprochen. „Walk and talk“ 
sei die Devise, bei der die 
Teilnehmer sich an der fri-
schen Luft bewegen und 
gleichzeitig ihre Englisch-

kenntnisse auffrischen. Ers-
te Station dieses „Cross-
over“ war der direkt vor der 
Werretalhalle gelegene 
Findeisen-Platz. In der Wo-
che darauf war der Löhner 
Bahnhof Ziel der Gruppe.

„Nach den ersten Erfah-
rungen herrscht unter allen 
Beteiligten Einigkeit, diesen 
neu beschrittenen Weg des 
Sprachunterrichts weiterge-
hen zu wollen und dem-
nächst andere Ziele, zum 
Beispiel die Planungen zur 
Werreaue, in den Blick zu 
nehmen – frei nach dem 
Motto ,You’ll never walk alo-
ne‘“, beendet Hans-Werner 
Lück seinen Bericht.

True Collins holen ihren Auftritt in Löhne nach

Die Phil-Collins-Tribute-Band True Col-
lins kommt zum Nachholtermin in die 
Werretalhalle. Am Samstag, 27. Novem-
ber, um 20.30 Uhr treten die Musiker in 
Saal 2 auf. True Collins, das sind fünf 
Profis, die ihre Leidenschaft für das mu-
sikalische Schaffen des britischen Super-
stars in einem Live-Projekt zum Leben 
erwecken. Für diese Veranstaltung gilt 

die 3G-plus-Regelung. Das bedeutet, 
dass ungeimpfte oder nicht genesene 
Personen einen Negativtest-Nachweis 
durch einen PCR-Test (48 Stunden) oder 
einen höchstens sechs Stunden zurück-
liegenden Antigen-Schnelltest vorweisen 
müssen. Tickets gibt es im Kulturbüro, 
Telefon 05732/100553, oder unter 
www.reservix.de.  Foto: Stefan Groh
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Die rechte vordere Seite des Audi R8 ist erheblich beschädigt.  Der 
Führerschein des  Fahrers wurde sichergestellt. Foto: Polizei Herford

Vor der Einfahrt ins GoParc-Parkhaus an der Wittekindstraße  liegen 
vier umgeknickte Absperrpfosten. Foto: Ralf Meistes

an der Bauvereinstraße an-
dere  Personen mit einer  
Soft-Air-Pistole bedroht. Da 
zunächst nicht erkennbar 
war, dass es sich um  eine 
Spielzeugpistole gehandelt 
hat, wurde die Polizei infor-

miert, die die Pistole sicher-
gestellt hat. Allerdings hän-
digte der 18-Jährige den 
Beamten die Pistole nur wi-
derwillig aus. 

Zuvor war  es um  16.18 Uhr 
auf dem Spielplatz zu einer 

Unfall am Sonntagmorgen vor der Diskothek GoParc – aufmerksame Zeugen informieren die Polizei

Mit Audi R8 vier Pfosten umgefahren
HERFORD (HK/ram). Erneut ist 
in der Herforder Innenstadt 
bei einem Unfall ein  Audi R8 
beschädigt worden. Nach-
dem am vergangenen Don-
nerstag bereits  ein 200.000 
Euro teures Gefährt auf 
einem Acker an der Minde-
ner Straße gelandet  war, 
überfuhr am Sonntag  ein 
R8-Fahrer auf der Witte-
kindstraße mehrere Ab-
sperrpfosten. 

Der weiße Audi R8 ist da-
bei stark beschädigt wor-
den.  Kleinere Trümmerreste  
befanden sich auch am 
Montag noch im Bereich  der 
Einfahrt zum GoParc-Park-
haus. Nach Angaben der 
Polizei ereignet sich der Un-
fall am frühen Sonntagmor-
gen in Höhe  der Diskothek 
Go Parc.

Nach bisherigen Ermitt-
lungen befuhr der Audi-Fah-

rer die Wittekindstraße 
stadtauswärts. Der Audi be-
fand sich auf dem linken 
von zwei Fahrstreifen. In 
Höhe der  Diskothek über-
holte er mit hoher Ge-
schwindigkeit ein Fahrzeug, 
das sich auf dem rechten 
Fahrstreifen befand. 

Beim anschließenden 
Wiedereinscheren auf die 
rechte Fahrspur verlor der 
Audi-Fahrer die Kontrolle 

über das Fahrzeug und 
schleuderte nach rechts von 
der Fahrbahn. 

Hierbei überfuhr er nach 
Angaben der Polizei mehre-
re einbetonierte rot-weiße 
Absperrpfosten und setzte 
seine Fahrt in Richtung Bie-
lefelder Straße fort ohne 
sich um den Schaden zu 
kümmern. Aufmerksame 
Zeugen folgten dem Audi, 
bis der Fahrer das Fahrzeug 

in der Straße Deichkamp ab-
stellte. Anschließend infor-
mierten die Zeugen die Poli-
zei. 

Die eingesetzten Polizei-
beamten stellten den Fahrer 
und einen weiteren Insassen 
am Deichkamp fest. Ermitt-
lungen ergaben, dass ein 25-
Jähriger aus Bad Oeynhau-
sen zum Unfallzeitpunkt das 
Fahrzeug  geführt hatte. Mit 
ihm im Auto saß ein 23-jäh-
riger Mann aus  Rödinghau-
sen. 

Der Führerschein des 25-
Jährigen wurde laut Polizei-
bericht vorläufig sicherge-
stellt. Der Sachschaden wird 
auf mehrere tausend Euro 
geschätzt.

Bereits  am vergangenen 
Donnerstagmorgen  war ein 
teurer Audi R8 in einen Un-
fall in Herford verwickelt. 
Der Sportwagen war auf der 
Mindener Straße  von der 
Fahrbahn abgekommen und 
auf einem Acker gelandet. 
Die Polizei vermutet über-
höhte Geschwindigkeit  als 
Unfallursache. Die beiden 
Insassen des Fahrzeugs wa-
ren vor der Polizei geflohen. 
Einen Zusammenhang zwi-
schen beiden Fällen gibt es 
laut  Polizei nicht.

Das Ehepaar Bott ist seit 60 Jahren dabei

Theater-Abonnenten 
der ersten Stunde
HERFORD (HK/man). Aus der 
Liebe zum Theater wurde die 
Liebe zueinander. Als das 
Schauspielhaus in Herford 
vor 60 Jahren eröffnet wurde,  
gehörten Werner Bott und 
seine spätere Ehefrau In-
gried zu den  ersten Abon-
nenten. Zwei Monate vor 
dem Start hatten sich die bei-
den kennengelernt – und der 
Herforder hatte seiner 
Freundin  zum Geburtstag ein 
Abo geschenkt. Bis heute 
sind sie Abonnenten geblie-
ben – seit mittlerweile 58 
Jahren sogar als Ehepartner. 

An viele Aufführungen 
denkt Werner Bott zurück. 
Besonders nachhaltig fällt 
die Erinnerung an eine Ur-
aufführung aus: „Aloha 
Hawaii“ im Jahr 1963. Als Ma-
lergeselle strich Bott die Ku-
lissen, eine Woche probte  
das Wiener Tournee-Theater. 
Die Erwartungen und das 

mediale Interesse waren 
groß:  „Doch schon vor der 
ersten Pause gab es die ers-
ten Buhrufe.“   Es sei schreck-
lich gewesen.

Doch die positiven Erleb-
nisse überwiegen. Das Ehe-
paar spricht von „wunder-
schönen Opernaufführun-
gen“ oder  von Ellen Schwiers, 
die zum  50. Theater-Geburts-
tag extra nach Herford ge-
kommen sei, um zu gratulie-
ren. Überhaupt, so Bott: „Ja, 
schnell vergehen die Jahre. 
Man denkt zurück an Marika 
Rökk, die „Julischka aus Bu-
dapest“, den Soldat am Wol-
gastrand, den Gefangenen-
chor aus Nabucco oder an 
meine Lieblingsoper Ma-
dame Butterfly.“

Das Wichtigste aber: „Ich 
bin froh, dass ich meiner da-
maligen Freundin eine Jah-
reskarte zum Geburtstag ge-
schenkt habe.“

Ingried und Werner Bott blicken auf 60 inspirierende Theaterjahre 
zurück. Foto: privat

Blitzer

Im Kreis Herford wird auch 
heute wieder geblitzt. Die 
Polizei und der Kreis Her-
ford kontrollieren Autofah-
rer auf:

■ der Oberen Talstraße in 
Hiddenhausen.
■ der  Rödinghauser Straße 
und der Hückerstraße in 
Bünde.
■ der Häverstraße in Kirch-
lengern.
■  der Bäderstraße und der 
Herforder Straße in Vlotho.

Die Polizei behält sich wei-
tere Kontrollen vor.

Herford

 Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit: Jakow Zelewitsch und seine Tochter Julia geben Benefizkonzert

Jüdischer Kantor singt in der Marienkirche
Von Hartmut Horstmann

HERFORD (HK).   Er stammt 
aus der Ukraine, studierte 
im lettischen Riga, kam 1992 
nach Deutschland – und ist 
seit 2003 Kantor der jüdi-
schen Gemeinde Herford-
Detmold. Auf ein bewegtes 
Leben blickt Jakow Zele-
witsch zurück. Am 6. No-
vember gibt der 74-Jährige 
in der Marienkirche ein 
Konzert. 

Der Kontakt zur Marien-
gemeinde kam maßgeblich 
über den Presbyter Günter 
Scheding zustande. Dieser 
ist Vorsitzender der Gesell-
schaft für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit. Als 
Zelewitsch erfuhr, dass der 
Verein Geld benötigt, schlug 
er ein Benefizkonzert vor. 

Als Sänger war er schon 
als Kind sehr begabt, als 
Kantor ist der gebürtige Uk-
rainer gewissermaßen ein 
Spätberufener. Er erinnert 
sich noch lebhaft an das Jahr 
1952, als er in einem kleinen 
Theater vor 300 Leuten sin-
gen sollte. Sechs Jahre sei er 
damals alt gewesen, es sei 
eine Feier zu Ehren der Ok-
toberrevolution gewesen: 
„Das Singen war kein Prob-
lem. Man hat mir gesagt: 
Wenn du gut singst, be-
kommst du Süßigkeiten.“

Später verschlug es  ihn als 
jungen Mann nach Riga, wo 
er Ingenieurswesen studier-
te.  Von 1972 bis 1991 arbeite-
te er in Lettland.  Zelewitsch 
war Mitglied der jüdischen 
Gemeinde in Riga und sang 
im  Synagogenchor. 

Doch die politische Situa-
tion war ihm zu instabil. 
Hinzu kam die wirtschaftli-
che Unsicherheit. Da stellte 
sich die Frage, ob er mit sei-
ner Frau und seiner Tochter 
nach Israel oder nach 
Deutschland auswandern 
sollte. Die Entscheidung fiel 

für Deutschland – unter an-
derem, weil seine Ehefrau 
Deutschlehrerin war.   Bis 
heute hat der 74-Jährige die-
sen Schritt nach eigenen An-
gaben nicht bereut. Zwar 
nimmt er wachsenden Anti-
semitismus wahr, doch sagt 
er auch: „In Deutschland 
wird  viel gegen den Antise-
mitismus unternommen.“

Die ersten zehn Jahre ver-

brachte Zelewitsch als EDV-
Berater in Münster.  Auch in 
der jüdischen Gemeinde 
fasste er Fuß, machte Fort-
bildungen in Richtung Kan-
torentätigkeit.

Als der Betrieb in Münster   
schließen musste, erhielt er 
das Angebot, hauptberufli-
cher Kantor für die Gemein-
den Herford, Bielefeld, Pa-
derborn und Minden zu 

werden. Langfristig kristal-
lisierten sich Herford und 
Minden heraus – seit dem 
Renteneintritt ist Zele-
witsch dort noch als Kantor 
auf Honorarbasis tätig.

Bei dem Konzert in der 
Marienkirche (6. November 
ab 19 Uhr) wird er von seiner 
Tochter Julia am Klavier be-
gleitet.  Gemeinsam  spielen 
und singen sie  jiddische und 

hebräische  Lieder, italieni-
sche Canzone und russische 
Romanzen.  Der Tenor, der 
seit Jahren in Bad Salzuflen 
lebt,  geht davon aus, dass 
der Musikanteil bei etwa  45 
Minuten liegt. Anschließend 
besteht für die Zuhörer Ge-
legenheit,  mit den Musizie-
renden   Fragen des Juden-
tums zu besprechen. 

Der Kantor fühlt sich aus-

drücklich der religiösen To-
leranz verpflichtet:  Alle drei  
abrahamitischen Religionen 
wollten eigentlich das Gute, 
betont er. Nur seien die We-
ge dorthin unterschiedlich.

Julia Zelewitsch, die als 
Musikpädagogin und Pia-
nistin in Düsseldorf lebt, hat 
mit ihrem Vater in Deutsch-
land  schon zahlreiche Kon-
zerte gegeben. 

Jakow Zelewitsch in der Synagoge: Mit seiner Tochter Julia gibt er am 6. November ein Konzert in der Marienkirche. Foto: Hartmut Horstmann

Auf Spielplatz Soft-Air-Pistole gezückt
HERFORD (HK). Wegen Bedro-
hung wird sich demnächst 
wohl ein 18-jähriger Her-
forder   verantworten müs-
sen. Nach Angaben der Poli-
zei hatte er nach einem 
Streit auf einem Spielplatz  

Auseinandersetzung mehrer 
Personen gekommen.  Infol-
ge dessen zog  der junge 
Mann die Spielzeugpistole.  
Den Beschuldigten erwartet 
jetzt ein Strafverfahren we-
gen Bedrohung. 

UGO-Vortrag 
mit Bosbach

HERFORD (HK). CDU-Politiker 
Wolfgang Bosbach kommt auf 
Einladung der Unternehmer-
gruppe Ostwestfalen-Lippe 
(UGO) nach Herford. Am 18. 
November wird er um 18.30 

Uhr im  Marta-
Forum an der  
Goebenstraße 
zum Thema 
“Deutschland 
hat gewählt - 
und was 
jetzt?“ spre-
chen.  Bosbach 
ist einer der 
bekanntesten 
CDU-Politiker. 

„Charakteristisch für ihn sind 
seine starke Meinung und 
sein Rückgrat bei der Debatte 
um kontroverse Themen“, 
heißt es in der Ankündigung.  
Im Anschluss an den Vortrag 
lädt die UGO zum zwanglosen 
Gespräch und Networking. 
Eine Teilnahme ist nur unter 
der 3G-Regel und nach vorhe-
riger Anmeldung an 
mail@unternehmergruppe-
owl.de möglich.

Wolfgang 
Bosbach



...und  sieht, dass in der 
Stadt eine Bauhof-Kolonne 
unterwegs ist, die am  Mor-
gen den Müll von den öf-

fentlichen Plätzen einsam-
melt. Gut für die Stadt, 
dass es diese fleißigen Hel-
fer gibt, meint EINER
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Telefon  0521/585-100
Fax 0521/585-371

 kundenservice@westfalen-blatt.de
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Mobile Tiki Bar kommt nach Vlotho

Tausche Cocktail 
gegen Blutspende
VLOTHO (WB). Blutspender 
können sich auf ein Dan-
keschön freuen, wenn sie 
am Freitag, 22. Oktober, 
von 16 bis  20 Uhr im DRK 
Heim Vlotho, Zollweg 3, 
zur Tat schreiten. Blut-
spenden kann man ab 18 
Jahre bis 75 Jahre, Erst-
spender bis 68 Jahre. Man 
muss gesund sein, min-
destens 50 Kilo wiegen 
und den Personalausweis 
mitbringen. Um  Wartezei-
ten zu vermeiden, sollten 
Spender sich  unter 
www.blutspende.jetzt oder 
unter 0251/7090 (montags 
bis freitags 8 bis  18 Uhr) 
eine Uhrzeit reservieren. 

Dann gibt es  Bratwurst 
mit Kartoffel- oder Nudel-
salat zum Mitnehmen. Die 
mobile Tiki Bar aus Bünde 
mit Patrik Weber ist vor 
Ort: Jeder Blutspender be-
kommt einen alkoholfrei-
en Cocktail vom DRK 
Ortsverein Vlotho ausge-
geben. Zudem wird der 
500. Blutspender gesucht: 
Denjenigen  erwartet eine 
kleine Überraschung. 

„Der kleine Piecks tut 
nicht weh, man rettet Le-
ben und es ist für sich 
selbst auch ein Gesund-
heitscheck“, ruft DRK-Vor-
sitzender Sven Kampeter 
zum Blutspenden auf.

 Patrik Weber und der DRK-Vorsitzende Sven Kampeter testen an 
der  mobilen Tiki Bar schon einmal die  alkoholfreien Cocktails.
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■ Am Wochenende haben Junge Briefmarkenfreunde aus 
ganz Deutschland in Vlotho ihren Meister gesucht und ge-
funden: Die Meisterschale ging nach Herford. Auf unserer 
Homepage gibt es dazu auch viele Fotos zu finden.

Björn Freitag und Frank Buchholz haben im Sommer 2018 Station in 
Borlefzen gemacht. Foto: Jürgen Gebhard

Auf dem Hausboot „Unaone“ war  der Skipper mit den Fernsehkö-
chen im Weserbergland   unterwegs. Foto: Jürgen Gebhard

Vortrag über 
den Weg 
zum Glück
KREIS HERFORD (WB).   In 
einem interaktiven Online-
Vortrag der Volkshochschu-
le im Kreis Herford am 27. 
Oktober um 19 Uhr erfahren 
Interessierte, was sie nach-
haltig glücklicher und zu-
friedener machen kann. Alle 
Menschen streben bewusst 
oder unbewusst nach Glück, 
Zufriedenheit und einem er-
füllten Leben. Doch was ist 
Glück überhaupt und was 
trägt zu einem erfüllten Le-
ben bei? Haben unsere Gene 
Einfluss darauf? Oder sind 
eher äußere Umstände da-
für verantwortlich? Gute 
Beziehungen sind wichtig 
für unsere Zufriedenheit, 
aber warum gelingen sie oft 
nicht? Erhöht Religiosität 
oder Spiritualität unser 
Wohlbefinden? Wie können 
wir neue Hoffnung schöpfen 
– trotz aller Rückschläge 
und Schicksalsschläge? Eine 
Psychologin beleuchtet die-
se Fragen anhand von Er-
kenntnissen der Glücksfor-
schung und spannenden Le-
bensgeschichten. Informa-
tion und Anmeldung mög-
lichst bis zum 25. Oktober 
bei der VHS unter 05221/ 
5905-0 oder www.vhsim-
kreisherford.de/21-64000

So erreichen Sie unsere Zeitung

Einer geht durch die Stadt

Nachrichten

Vlotho

Reingeklickt

Björn Freitag und Frank Buchholz stellen Buch zur Fernsehserie vor 

Leckeres  aus unserer  Region  
Von Jürgen Gebhard

VLOTHO (WB). Mit dem Haus-
boot hatten  Björn Freitag 
und Frank Buchholz im 
Sommer 2018  im Hafen von  
Borlefzen angelegt, um von 
dort aus für „Lecker an 
Bord“ die Region zu erkun-
den. Ein Ziel der Spitzenkö-
che war der Hof Klemme in 
Kalletal, den sie später  auch 
im Fernsehen vorstellten.  
Dort wie an vielen anderen 
Stationen ihrer kulinari-
schen Reise kauften sie die 
Zutaten für die regionalen 
Köstlichkeiten   ein, die sie 
später vor der Kamera zube-
reiteten.

 „Lecker an Bord“  als Mi-
schung aus Kochshow und 
Reisesendung durch NRW 
erreichte im WDR-Fernse-
hen ein  Millionen-Publi-
kum. Jetzt ist das Buch zur 
Serie  erschienen. Es heißt,  
wie könnte es anders sein,  
„Lecker an Bord – eine kuli-
narische Reise durch NRW“.  

Der großformatige, 176 Sei-
ten dicke  Band enthält alle 
Rezepte und viele Ausflugs-
tipps der Serie. 

Besonders interessant für 
die Leserinnen und Leser in 
Ostwestfalen ist das Kapitel 
zur  zweiten Staffel, die 

Björn Freitag und Frank 
Buchholz gemeinsam mit 
ihrem Skipper Heinz-Dieter 
Fröse an Bord der „Una One“ 
durch das Weserbergland 
geführt hat. Zwischen Beve-
rungen und Lübbecke waren 
sie damals auf der Weser 
unterwegs. Auf ihren E-
Bikes entdeckten sie  die 
schönsten Plätze entlang 
des Flusses. Abstecher führ-
ten sie dabei auch in die be-
nachbarten Bundesländer 

Niedersachsen und Hessen.
 Unter der Überschrift „Vor 

Anker“ werden in diesem 
Kapitel zunächst einige se-
henswerte Orte und Aus-
flugsziele entlang der Route 
vorgestellt. Erwähnt wird 
unter anderem der 520 Kilo-
meter lange Weserradweg, 
der dem Lauf des Flusses 
von Hannoversch Münden 
bis zur Nordsee folgt. Mit ei-
nigen Zeilen werden   auch 
der Weser-Skywalk, das Kai-
ser-Wilhelm-Dankmal und 
der Familienfreizeitplatz 
Borlefzen vorgestellt – „di-
rekt  am Weserradweg gele-
gen lockt hier neben dem 
Bootsanleger ein Badesee“. 

„Gutes vom Land“ widmet 
sich anschließend den be-
sonderen Zielen und den 
bodenständigen  Menschen, 
die die Fernsehköche auf 
ihrer kulinarischen Reise 
durchs Weserbergland ken-
nengelernt haben. Zum Bei-
spiel Annette Brüning  vom 
Kalletaler „Dorfacker e.V.“, 

der auf das Prinzip der „So-
lidarischen Landwirtschaft“ 
setzt. Oder Rudolf Diek-
mann, auf dessen Forellen-
hof zwar keine einzige Fo-
relle, dafür aber Galloway-
Rinder, Ponys, Kaninchen 
und eine Damwildherde zu 
Hause sind. Oder auch in 
Kalletal der „Klemme Hof“, 

wo „Margarete Klemme täg-
lich in reiner Handarbeit 
köstlichste Stuten, Kuchen 
und Brote zaubert“. Vorge-
stellt werden auch die Biolo-
gische Station Minden-Lüb-
becke auf Gut Nordholz in  
Todtenhausen, die Schiffs-
mühle in Minden, die Was-
sermühle Bergkirchen oder 
auch der ökologisch bewirt-
schaftete Hof Wietler in 
Rahden-Tonnenheide.

Nicht zu vergessen die 
vielen Rezepte in dem Buch, 
die zum Nachkochen  all der 
regionalen Köstlichkeiten 
einladen!  Was darfs denn 
sein? „Lammkeule mit Brat-
kartoffeln, Rote-Beete-
Chutney und Joghurtsoße“, 
„Rinderfilet in Salzteigman-
tel mit Bratkartoffeln und 
Sauce béarnaise“, „Sommer-
gemüsequiche“, „Brotsand-
wich mit gebratener Brasse 
auf Blut- und Leberwurst“, 
„Geschichteter Pflaumen-
Crumble-Pudding“ oder ein  
leckerer Apfelkuchen...  

 Björn Freitag hat für die beliebte Kochserie „Lecker an Bord“  auch den Hof Klemme in Kalletal besucht. 
Foto: Frank Dominik Lemke

  Rezepte zum 
Nachkochen und  
besondere  
Ausflugsziele

„Lecker an Bord – eine kulinari-
sche Reise“, herausgegeben  von  
Björn Freitag, Frank Buchholz ist 
erschienen im Hölker-Verlag und 
kostet 28 Euro.  

Winterprogramm der städtischen Seniorenrunde startet nach langer Corona-Pause 

Beliebter Treff wird 55 Jahre
Von Joachim Burek

VLOTHO (WB). Das traditio-
nelle Herbst- und Winter-
programm des städtischen 
Seniorentreffs startet ins 55. 
Jahr. Daran hat Sozialbe-
treuerin Christal Maack  er-
innert.   Gemeinsam mit dem 
stellvertretenden Bürger-
meister Heinrich Halewat 
eröffnete sie am Montag-
nachmittag im Gemeinde-
saal von St. Stephan die win-

terliche Seniorentreff-Sai-
son. 

„Eine lange Durststrecke 
liegt hinter uns und wir hof-
fen auf eine weitere Verbes-
serung der Pandemielage“, 
erklärte sie mit Blick auf die 
gut eineinhalbjährige coro-
nabedingte Zwangspause 
des Treffs.Die Wiedereröff-
nung hatte neben der ver-
besserten Impf-Situation 
ein strenges Hygienekon-
zept der Stadt, das auf der 

strikten Beachtung der 3-G-
Regel beruht, möglich ge-
macht. So waren insgesamt  
maximal 48 Gäste zugelas-
sen, die sich zuvor  mit dem 
Nachweis „genesen, getestet 
oder geimpft“ hatten anmel-
den müssen. Im Saal selbst   
wurde  ihnen   Vierertische  
mit festen Plätzen zugewie-
sen. „Beim Verlassen des 
Platzes gilt Maskenpflicht“, 
informierte Mitorganisato-
rin Silvia Rose von der Vlot-

hoer Stadtverwaltung.
Die Bewirtung der Gäste 

mit Kaffee und Kuchen 
übernahmen dieses Mal die 
Frauen des ehemaligen 
Hausfrauenbundes. Für die  
musikalische Unterhaltung 
sorgte Musiker Wolfgang 
Mehnert.

In seiner Begrüßungsan-
sprache überbrachte Hein-
rich Halewat auch die Grüße 
von Bürgermeister Rocco 
Wilken, der derzeit im 
Urlaub ist.  Halewat erinner-
te dann an die harte Corona-
Lockdown-Zeit, die alle vor  
große Herausforderungen 
gestellt habe und die All-
tags- und Arbeitswelt aller 
auf den Kopf gestellt habe. 
„Um so mehr dürfen wir 
uns, trotz aller Beschrän-
kungen,  auf die jetzt wieder 
möglichen Veranstaltungen 
freuen“, sagte er.

Neben den vielen ehren-
amtlichen Helferinnen 
dankte Heinrich Halewat  
insbesondere der langjähri-
gen Sozialbetreuerin  und 
ehemaligen stellvertreten-
den Bürgermeisterin  Chris-
tel Maack für ihr Engage-
ment in  Seniorenarbeit und 
Politik.  „Christel Maack ist 
eine  Kümmerin mit Leib 
und Seele“, lobte er.  

Silvia Rose (Stadt Vlotho), Christel Maack und stellvertretender Bür-
germeister Heinrich Halewat eröffnen den Nachmittag. Foto: J. Burek

Polizei geht  Sachbeschädigungen nach

Sprayer ist flüchtig
VLOTHO (WB). Jemand hat in  
Vlotho an der Höltkebruch-
straße und „Zum Schelland“ 
mit  Graffiti Sachbeschädi-
gungen begangen. Wie die 
Polizei mitteilt, entdeckte 
ein Anwohner der Höltke-
bruchstraße am Samstag, 16. 
Oktober,  gegen 9.50 Uhr auf 
seinem Garagentor und  
einem Firmenschild die 
Buchstaben „MOB“ in pinker 
Farbe. Der Anwohner fand 
auch in der  näheren Umge-
bung diverse ähnliche Graf-
fiti. Dabei wurden die drei 
Buchstaben auf einen An-
hänger, eine Steinmauer, 
einen Gartenzaun, ein Bus-
haltestellenschild und ein 

Verkehrszeichen gesprüht.
 Bei der anschließenden 

Überprüfung durch die Poli-
zeibeamten wurden weitere 
Zeichen auch im Bereich der 
Grundschule an der Her-
forder Straße festgestellt.

 Die Höhe des verursach-
ten Sachschadens müssen 
noch die weiteren Ermitt-
lungen zeigen. Die Kriminal-
polizei ist auf der Suche 
nach Zeugen, die die mögli-
chen Täter bei der Sachbe-
schädigung beobachtet ha-
ben oder Hinweise auf diese 
geben können. Unter der 
Telefonnummer 05221/8880 
werden Hinweise entgegen-
genommen.

Von der Bühne des Gemeinde-
saales aus unterhält Wolfgang 
Mehnert die Senioren mit fröh-
licher Musik. Foto: Joachim Burek
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Ein Nistkasten sollte  katzensicher   angebracht werden –  mindestens 
zwei Meter über dem Boden. Foto: dpa/Andrea Warnecke

Haben sich geschützte Tiere, wie  Frösche, in einem Gartenteich 
angesiedelt, dürfen sie    nicht entfernt werden. Foto: Dietmar Jeschke

Notdienste

Feuerwehr/Rettungsdienst, 
112, immer erreichbar.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst, 
Telefon 116117, Notfallpra-
xis am Krankenhaus Bad 
Oeynhausen, zu erreichen 
unter Telefon 05731/771083

Apotheken-Notdienst: Apothe-
ke Auf der Lohe

Martin-Luther-Str. 1,  Bad 
Oeynhausen, Telefon: 
05731/95788; 

Aesculap-Apotheke
Lübbecker Str. 110,Löhne
Telefon: 05732/73504;
kostenlose Info-Nummer 

0800/0022833 (nur Fest-
netz), 22833 (Handy); oder 
im Internet unter 

www.akwl.de.
 Zahnarzt-Notfalldienst, 

01805/986700.
Hals-Nasen-Ohrenarzt:

Joachim Krähe, Bahnhofstra-
ße 75, Löhne, zu erreichen 
unter Telefon 05732/16705.

Kinderarzt: 
Dr. med. Michael Buchholz & 

Dr. med. Rainer Schäffler
Herforder Str. 115, Vlotho, 

Telefon: 05733/960000
18 bis  20 Uhr; 
Notfallambulanz Mathilde, 

Renntormauer 1-3, Herford, 
Telefon 05221/59372121

Notaufnahme Klinikum Her-
ford, Schwarzenmoorstraße,  
05221/942426

Vlotho
Kalletal

Inzidenz in Lippe bei 96,3

KREIS LIPPE (WB). Im Kreis 
Lippe gibt es insgesamt 
21.514 bestätigte Coronafäl-
le, damit sind seit Freitag 
87 weitere Fälle bekannt. 
419 Personen sind verstor-
ben. Eine 92-Jährige, die 
das Coronavirus in sich ge-
tragen hat, ist im Klinikum 

Lippe verstorben. Aktuell 
sind 702 aktive Coronafälle 
in Lippe bekannt.  In der 
Gemeinde Kalletal gibt es 
derzeit 45 aktive Fälle. Die 
Inzidenzzahl für den Kreis 
Lippe beträgt derzeit 96,3 
(Stand: 18. Oktober , Quelle: 
RKI).

Hochkonzentriert: Exters Yannik Büter traf am Sonntag in der 80. 
Minute zum 2:2. Foto: Yvonne Gottschlich

Fußball, Kreisliga B: FC Exter – SV Sundern 3:3 (0:1)

An Ansprüchen gescheitert
VLOTHO-EXTER (WB/yg).  In der 
Fußball Kreisliga B, Gruppe 1 
rennt der FC Exter nach dem 
3: 3 (0:1) gegen den SV Sun-
dern den eigenen Ansprü-
chen hinterher. 

Im ersten Spiel der Rück-
runde wiederholten sich die 
Ereignisse vom ersten Spiel-
tag. Wieder endete die Par-
tie Unentschieden. „Und wir 
haben wieder die erste 
Halbzeit verschlafen“, ärger-
te sich Trainer Stephan Brill.

 In der 29. Minute gingen 
die Gäste in Führung. Nach 
der Halbzeitansprache än-
derte sich der Exteraner 
Auftritt, wurde viel aggres-
siver und mutiger. Der Lohn 
war erst der Ausgleichstref-
fer durch Marcel Segebrecht 
in der 47. Minute. Zwar ge-
lang Sundern in der 57. Mi-
nute wieder die Führung, 
aber Yannik Büter glich in 
der 80. Minute wieder aus. 
Die Schlussphase wurde 
turbulent. In der vierten Mi-
nute der Nachspielzeit ge-
lang dem eingewechselten 
Jan Körnig aus dem Gewühl 

heraus der 3:2 Führungs-
treffer. Dann der Schock für 
Exter: Anstoß für Sundern, 
ein langer Ball nach vorne 
und der Ball zappelt im FCE-
Netz. Mit der letzten Aktion 
gelang dem Gast der Aus-
gleich zum 3:3. „Das ist nicht 
das, was wir uns vorgenom-
men haben“, monierte Brill. 
„Aber ich mache der Mann-
schaft keinen Vorwurf, wir 
haben große Moral bewie-
sen und uns total aufgerie-
ben.“ 

Nächsten Sonntag reist 
der FCE als Tabellendritter 
zum Ersten nach Bünde. In 
der Woche darauf erwartet 
Exter daheim an der Schul-
straße den Zweiten SC Bat-
man. „Jetzt kommen die 
Spitzenspiele und wir soll-
ten nichts an unseren An-
sprüchen ändern.“ 

FC Exter: Berg; Papailias, 
Grünkemeyer, Potthast, De-
lius, Segebrecht, Büter, Ap-
pelmann, Heitland, Degner, 
Ackermann. Eingewechselt: 
Körnig, Peitzmeier, Hedde-

rich 
Tore: 0:1 (29.) Hakrsh, 1:1 

(47.) Segebrecht, 1:2 (57.) Am-

mo, 2:2 (80.) Büter, 3:2 
(90.+4) Körnig, 3:3 (90.+4) 
Tumbul 

 Wanderung zum 
Gesundbrunnen
PORTA WESTFALICA (WB).  Der 
Wanderverein Porta Westfa-
lica wandert am Samstag,  
23. Oktober, zum Gesund-
brunnen im Bauernbad 
Randringhausen. Die Wan-
derstrecke ist sieben Kilo-
meter lang. Treffpunkt ist 
um 12 Uhr in Minden an der 
Kreisverwaltung. Die Teil-
nehmer reisen mit dem 
eigenen Auto an oder bilden 
Fahrgemeinschaften. An-
meldungen bis Donnerstag 
unter  05772/9792333.

Kursus: Doppelte
 Buchführung
BAD SALZUFLEN (WB). Für Ge-
werbetreibende, Handwer-
ker, Existenzgründer, Azu-
bis oder Einsteiger ohne 
Vorkenntnisse, die die dop-
pelte Buchführung erlernen 
möchten, bietet der Verein 
für Informationsverarbei-
tung OWL  (VIVa.OWL) vom 
29. bis zum 31. Oktober 
einen praxisorientierten 
Wochenend-Crashkurs an. 
Anmeldungen  bis zum 23. 
Oktober:  05222/707333 oder  
info@vivaowl.de.

Nicht alles Laub sollte in der Biotonne verschwinden. Igel und Co. freuen sich über einen bunten Blätterhaufen, unter dem sie sich 
verkriechen können. Foto: dpa/Patrick Pleul

Artenschutz beginnt im eigenen Garten:   Kreis Herford gibt Tipps, wie  Lebewesen angelockt werden können

Wer hat ein Herz für heimische Tiere?
KREIS HERFORD (WB). Arten-
schutz fängt immer im eige-
nen Garten an. Darauf weist 
die Naturschutzbehörde des 
Kreises  Herford hin.   Mit ein 
paar einfachen Maßnahmen 
werden Tiere und Insekten 
ganz einfach angelockt. Zur 
Belohnung sind dann brü-
tende Vögel zu beobachten, 
oder der Igel, der jeden 
Abend zum Fressen kommt, 
eine Amsel, die einen dicken 
Wurm aus dem Rasen zieht 
oder Frösche, die durch den 
Gartenteich strampeln.

Viele Tier- und Pflanzen-
arten müssen in naturnahen 
Gärten einen neuen Lebens-
raum finden, weshalb Gär-
ten tier- und pflanzen-
freundlich gestaltet sein 
sollten. Einheimische Kräu-
ter, Gräser, Stauden, Sträu-
cher und Bäume, ein Stück 
Wiese statt Rasen, eine klei-
ne Brennesselecke, ein 
Laub- oder Reisighaufen – je 

nach Platz und Geschmack.
 Im Garten werden Nist-

kästen  von Vögeln sehr ger-
ne angenommen. Schon im 
zeitigen Frühjahr halten Vö-
gel Ausschau nach Nistmög-
lichkeiten.

 Nistkästen sollten bereits 
frühzeitig aufgehängt wer-
den. Dabei ist es wichtig, sie 
katzensicher und der 
Schlechtwetterseite abge-
wandt anzubringen –  an 
Hauswänden oder Bäumen, 
aber mindestens zwei Meter 
über dem Boden.

Übrigens, auch im Herbst 
bieten Nistkästen den Vö-
geln, Kleinsäugern oder In-
sekten einen sicheren Platz 
zum Schlafen und Überwin-
tern. 

Der September ist ideal, 
um Nistkästen zu säubern, 
denn die letzte Brut von 
Meisen, Spatzen, Zaunköni-
gen oder Kleibern ist dann 
ausgeflogen und Wintergäs-

te noch nicht eingezogen.
 Schonende und geringfü-

gige Form- und Pflege-
schnitte von Hecken sind 
ganzjährig zulässig. Radika-
le Rückschnitte sind vom 1. 
März bis zum 30. September 
aber auch in Privatgärten 
verboten. Aus Gründen des 
Tierschutzes ist es strengs-
tens verboten, aktive oder 
wieder nutzbare Vogelnes-
ter zu entfernen oder zu be-

schädigen.
 Genauso wenig dürfen, so 

raten Experten,  brütende 
Vögel gestört werden. Wer 
also während der Vogelbrut-
zeit die Hecken in seinem 

Garten schneiden möchte, 
muss unbedingt auf die Vö-
gel achten und darf sie nicht 
stören oder ihre Nester be-
schädigen. 

Die meisten Gartenvögel 
brüten von April bis Anfang 
August. Manche Heckenbrü-
ter wie Amseln oder Grün-
finken brüten aber mehr-
mals hintereinander. Des-
halb sollte jede Hecke vor 
dem Schnitt sorgfältig auf 
aktive Vogelnester unter-
sucht und besetzte Bereiche 
zunächst ausgespart und 
erst später geschnitten wer-
den.

Formschnitthecken sind 
für Vögel attraktive Brut-
plätze, weil sie häufig im-
mergrün und blickdicht 
sind. In ihnen können sich 
Vögel gut verstecken, sta-
chelige Hecken bieten zu-
sätzlichen neben der Nah-
rung auch Schutz vor Beute-
tieren. Überhaupt lieben 

Gartenvögel frei wachsende, 
einheimische Laubgehölze, 
die Insekten beherbergen, 
gerne auch Beerensträu-
cher.

Ein Teich im Garten ist ein 
ganz besonderes Erlebnis. 
Frösche, Libellen und Was-
serläufer erobern dieses 
Biotop von ganz alleine und 
auch Vögel halten sich hier 
gerne zum Trinken und Ba-
den auf. Ein Gartenteich 
sollte deshalb immer eine 
Flachwasserzone haben – 
dann können sich zum Bei-
spiel Igel ans Ufer retten. 
Auch Steine, die aus dem 
Wasser ragen, retten Tierle-
ben. Zusätzlich dient eine 
solche Flachwasserzone 
zahlreichen Pflanzenarten 
und Tieren als Lebensraum.

Übrigens: Haben sich ge-
schützte Tiere, wie bei-
spielsweise Frösche, in 
einem Gartenteich angesie-
delt, dürfen sie und auch der 

Froschlaich grundsätzlich 
nicht entfernt werden. Sogar 
eingesetzte Frösche in 
einem künstlich angelegten 
Gartenteich sind über das 
Bundesnaturschutzgesetz 
geschützt. Gartenteiche 
dürfen auch nicht einfach 
zugeschüttet werden – bei 
Fragen berät die Natur-
schutzbehörde des Kreises 
Herford.

Lichtschächte am Haus 
entpuppen sich  immer wie-
der als Todesfallen für 
Kleintiere wie Igel, Mäuse, 
Frösche oder Molche – oft 
reicht es schon aus, einfach 
ein Holzbrett mit rauer 
Oberfläche schräg in den 
Lichtschacht zu stellen. Wo 
Igel nachts ihre Runden dre-
hen, sollten sämtliche Licht- 
und Kellerschächte mit 
einem feinmaschigen Draht 
abgedeckt werden, allein 
schon, damit die Tiere sich 
nicht verletzen. 

»Lichtschächte am 
Haus entpuppen 
sich  immer wieder 
als Todesfallen für 
Kleintiere.«

VLOTHO/KALLETAL (WB). Was 
ist das Besondere am Fried-
wald Kalletal? Antworten 
auf diese Frage geben Fried-
wald-Försterinnen und 
-Förster bei einer kostenlo-
sen Waldführung am 23. Ok-
tober  um 14 Uhr. 

Bei dem gemeinsamen 
Spaziergang durch den Be-
stattungswald erklären sie 
das Konzept der Bestattung 
in der Natur – von Grabar-
ten und Kosten über die 
Auswahl des passenden 
Baumes bis hin zur Gestal-
tung von Beisetzungen. 
Gleichzeitig gibt es bei der 
etwa einstündigen Tour Ge-
legenheit, Fragen zum 
Friedwald zu stellen und die 
Schönheiten des Waldes zu 
entdecken. Treffpunkt ist 
die Infotafel am Friedwald-
Parkplatz, Anfahrt: Erder-
sche Straße im Kalletal.

Da die Zahl der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
für die Waldführung be-
grenzt ist, ist eine Anmel-
dung unter www.fried-
wald.de/kalletal oder 06155 
848-100 erforderlich.

Führung
durch den
Friedwald

Schulung im
Sozialamt

KREIS HERFORD (WB). Die Ab-
teilung Schwerbehinderten-
recht des Sozialamtes wird 
vom   20. Oktober bis zum 22. 
Oktober geschlossen. Die 
Mitarbeitenden sind in die-
ser Zeit weder telefonisch 
noch per Mail zu erreichen, 
auch Publikumsverkehr fin-
det nicht statt Der Grund: 
Im Schwerbehindertenrecht 
wird die vollelektronische 
Akte eingeführt. Die not-
wendigen Schulungen zur 
Einführung der E-Akte wer-
den für alle Mitarbeitenden 
einzeln von der Bezirksre-
gierung Münster und IT-
NRW eng begleitet.
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RWRehme feiert
ersten Saisonsieg
Frauenfußball: Mathäa Dorin gelingt ein
Traumtor. TuRa-Frauen gehen 1:9 unter.

Bad Oeynhausen (wol). Be-
freiungsschlag für die Fußbal-
lerinnen von Rot-Weiß Reh-
me in der Bezirksliga: Mit
einem umkämpften 2:1 (2:1)-
Auswärtssieg beim BV Wer-
ther II glückte der Elf von Nor-
bert Sagowski der erste Sai-
sonsieg im fünften Spiel. Da-
gegengehtdieTalfahrtvonTu-
Ra Löhnes Fußballfrauen in
der Landesliga weiter, mit 1:9
(0:3) kam die Elf von Sven
Kleinedöpke beim TuS Sen-
nelager unter die Räder, die
sechste Niederlage in Serie.
Bezirksliga: BV Werther II

– Rot-Weiß Rehme 1:2 (1:2).
„Das war von der kämpferi-
schen Einstellung her klasse,
wir hatten wie zuletzt viele
Ausfälle. Aus der Alt-Damen-
Abteilung haben uns Julia
Kuhlmann und Manuela The-
rolf ausgeholfen. Das Siegtor
zum 2:1 in der 43. Minute
war ein großartiger 35-Me-
ter-Freistoß von Mathäa Do-
rin in den Knick“, lobte Reh-
mes Trainer Norbert Sagow-
ski die junge Spielerin. Vor-
her hatte Isabeau Thienelt in
der 5. Minute die Führung für
Rehme erzielt, die Gastgebe-

rinnen glichen zum 1:1 durch
Mowwe (24.) aus. Die Rehme-
rinnen mussten unter ande-
rem auf Sabrina Heyer ver-
zichten und haben sich mit
dem Sieg jetzt ins untere Mit-
telfeld der Tabelle vorgescho-
ben. Am kommenden Sonn-
tag empfangen die Rehmerin-
nen den SV Kutenhausen II.
Landesliga: TuS Sennela-

ger – TuRa Löhne 9:1 (3:0).
Höchste Saisonniederlage der
Löhnerinnen, die weiter nach
ihrer Form suchen. Eine Wo-
che nach dem dramatischen
Last-Minute-3:4 daheim zeig-
te sich TuRa diesmal demGeg-
ner klar unterlegen, lag schon
nach 30 Minuten mit 0:3 hin-
ten.DenEhrentreffer zumzwi-
schenzeitlichen 1:5 erzielte
Sophie Hegerding in der 61.
Minute per Foulelfmeter. Da-
nach schlugen die Gastgebe-
rinnen noch vier weitere Ma-
le zu, der Schlusspfiff war eine
Erlösung für die Kleinedöpke-
Elf. Mit vier Punkten rangie-
ren die Löhnerinnen, für die
es am kommenden Sonntag
mit einem Heimspiel gegen
BV Werther weiter geht, wei-
ter auf einem Abstiegsplatz.

Ungeschlagen geblieben
Jugendfußball: Die U13-Auswahl des Fußballkreises Minden wird beim Endrundenturnier

der westfälischen Stützpunktmannschaften sehr guter Vierter – ohne Niederlage.

Minden.DieU13-Auswahldes
Fußballkreises Minden ist
beim Turnier der 30 westfäli-
schen Stützpunktmannschaf-
ten im Sportcentrum Kaise-
rau sehr guter Vierter gewor-
den. In der Endrunde blieb
das Team der Trainer Peter Al-
vermann und Mahmoud Ali-
Khan ungeschlagen.
Auf Grund einer Vollsper-

rung auf der A2, wo Teile der
Mannschaft und das Trainer-
team drei Stunden verbrach-
ten, wurde das erste Spiel der
Mindener auf 20.30 Uhr ver-
legt. Obwohl alle pünktlich
zum ersten Spiel vor Ort wa-
ren, merkte man den Minde-
ner Jungs die nicht gerade
ideale Vorbereitung deutlich
an, und man konnte im ge-
samten Spiel gegen den Hoch-
sauerlandkreis nicht andie gu-
ten Leistungen der Vorrunde
anknüpfen. Vor allem fußbal-
lerisch war deutlich Luft nach
oben, aber dank einer kämp-
ferisch ordentlichen Leistung,
konnte man das erste Spiel
mit einem 1:1 beenden und
ließ sich dabei auch von einem
Rückstand nicht beirren.
Im zweiten Spiel gegen den

späteren Westfalenmeister
Siegen/Wittgenstein (einzi-
ger Punktverlust gegen Min-
den), steigerte sich das Team
am nächsten Morgen und ge-
staltete die erste Halbzeit of-
fen. Nachdem Siegen in der
zweiten Halbzeit in Führung
ging, drehten die Mindener
auf und glichen kurze Zeit spä-
ter aus. Im Nachgang wollte
Minden den Sieg etwas mehr,
aber zwei gute Chancen wur-
den kurz vor Schluss verge-
ben. So blieb es in einem gu-
ten Spiel bei einem weiteren
Unentschieden.
Das letzte Spiel brachte den

Stützpunkt Bielefeld als Geg-
ner und zwischen Platz zwei
undsiebenwarnochallesmög-
lich. Minden drehte aber rich-

tig auf und ging bis zur Halb-
zeit mit 2:0 in Führung, kurz
nachderHalbzeit erhöhteman
auf 3:0 und hatte das Spiel
im Griff. Durch eine Unacht-
samkeit gab es Strafstoß für
Bielefeld und diese erzielten
den Anschluss und hatten fort-
an mehr vom Spiel. Aber Min-
den ließ keine Chancen zu, so
dass es beim 3:1 Sieg blieb.
Nun mussten die Mindener

Nachwuchsspieler die letzten

beiden Partien abwarten, um
zu erfahren, für welche Plat-
zierung es gereicht hat. Lange
sah es so aus, als wenn Min-
den einen der ersten drei Plät-
ze erreichen könnte, aller-
dings überschlugen sich in den
letzten beiden Minuten auf
beiden Plätzen die Ereignisse
und Minden rutschte als eine
von zwei Mannschaften ohne
Niederlage noch auf den vier-
ten Platz ab.

Starke Endrunde gespielt: Die Mindener U13-Auswahl mit den Trainern Peter Alvermann und Mahmoud Ali-Khan kam beim Tur-
nier der westfälischen Stützpunktmannschaften auf Rang vier und blieb dabei ohne Niederlage. Foto: privat

U13-Auswahl: Kader und Trainerteam

•Kader: Jonas Mohme,
TheoZupritt, Luis Ruck,Mi-
kailArslan,BahyatAli-Khan
(alle SV Rödinghausen),
Cristiano Möller, Marvin
Fucik (SV Eidinghausen-
Werste), Neil Haren, Ad-
nan Aziraj (VfL Bücke-
burg), Jarne Schmitz, Noah

Büsing, Felix Gaul und Tom
Schönfelder (alle JSG
POM), dazu gehören zum
Kader Teo Fehling (JSG
POM) und Lennon Ho-
kamp (VfL Bückeburg).
•Trainerteam: Peter Alver-
mann und Mahmoud Ali-
Khan.

HEV kassiert wieder
zu viele Gegentore

Eishockey-Oberliga: Die Herforder verlieren
bei den Rostock Piranhas mit 5:7.

Herford (som). Enttäuschen-
de Niederlage: der Herforder
EV musste am Sonntagabend
beim bis dato punktlosen Ta-
bellenletzten Rostock Piran-
has in eine 5:7 (0:1/2:3/3:3)-
Niederlage einwilligen und
zeigte dabei eine enttäuschen-
de Leistung. Nach einer stun-
denlangen Anfahrt mit vielen
Staus fanden die Ostwestfa-
len an der Ostsee nie ins Spiel,
liefen einem frühen Rück-
stand hinterher und verloren
letztlich verdient.
Wie schon beim vorherigen

6:8 bei den Black Dragons Er-
furt kassierten die Herforder
Ice Dragons zu viele Gegento-
re. Diese Schwachstelle gilt es
mitBlickaufdienächstenSpie-
le am kommenden Freitag in
eigener Halle gegen die Saale
Bulls Halle sowie am Sonntag
bei den Crocodiles Hamburg
in den Griff zu bekommen.
Zwar wirkte Herford beim

Gastspiel in Rostock zunächst
optisch leicht überlegen, ent-
schlossener gingen allerdings
die Hausherren zu Werke, die
in der 7. Minute das 1:0 durch
August von Ungern Sternberg
Kuzara nach einer Kontersi-
tuation vorlegten. Der HEV
mühte sich danach zwar um
den Ausgleich, jedoch blieb es
bis zur ersten Pause bei der
knappen Führung der Gastge-
ber.
Auch im Mittelabschnitt lief

es fürdieMannschaft vonTrai-
ner Michael Bielefeld alles an-
dere als optimal. Bereits nach
70 Sekunden erhöhte Jonas
Gerstung auf 2:0, und als Her-
ford nur kurze Zeit später in
Unterzahl spielte, drohte Un-
gemach. Doch Elvijs Biezais
nutzte eine Unaufmerksam-
keit der Piranhasund verkürz-
te auf 1:2 (25.). Rostock nutz-
te das Powerplay dennoch und
zogwieder auf 3:1 durchGers-
tung davon. In der 29. Minu-
te gelang Björn Bombis mit
einer Einzelleistung der er-
neute Anschluss, bevor Gers-
tung mit seinem dritten Tref-
fer des Tages in der 34. Minu-
te für das 4:2 sorgte, womit
ein letztes Mal die Seiten ge-
wechselt wurden.
Der letzte Durchgang war

schließlich noch einmal ein of-
fener Schlagabtausch. Die Ice

Dragons versuchten den An-
schluss herzustellen. Hoff-
nung keimte dabei nach Ralf
Rinkes Treffer zum 3:4 in der
45. Minute auf, doch Gianlu-
ca Ball stellte nur 40 Sekun-
den später den alten Abstand
wieder her. Mit dem vierten
Treffer von Verteidiger Gers-
tung fiel in der 50. Minute die
Vorentscheidung.Rostockver-
teidigte die Führung bis in die
Schlussminuten. In Überzahl
erzielte Rustams Begovs in der
59. Minute noch einmal das
4:6 und ließ 30 Sekunden vor
dem Ende mit seinem siebten
Saisontreffer sogar noch das
5:6 folgen. Lukas Koziol ant-
wortete jedoch sofort mit
einem Empty-Net-Goal zum
7:5-Endstand.
Durch die Niederlage

rutscht der Herforder EV auf
Platz zehn der Tabelle ab und
benötigt am kommenden Wo-
chenende eine deutliche Leis-
tungssteigerung, wenn man
aufdieErfolgsspurzurückwill.
Am Freitag steht um 20.30
Uhr in der Herforder imos Eis-
halle „Im Kleinen Felde“ das
Duell mit dem Tabellenzwei-
ten Saale Bulls Halle an, am
Sonntag geht es dann zu den
Crocodiles Hamburg, die im-
mer besser in Fahrt kommen,
Spielbeginn ist dort um 16
Uhr.
Tickets für die Freitagsbe-

gegnung gegen die Saale Bulls
Halle sind imVorverkauf unter
www.scantickets.de oder im
MarktkaufHerford (Info Fach-
markt) erhältlich.

Rostock Piranhas –
Herforder EV 7:5

• Tore: 1:0 (7.) von Ungern
Sternberg Kuzara (7.), 2:0
(22.) Gerstung, 2:1 (25.) Bie-
zais, 3:1 (27.) Gerstung, 3:2
(29.) Bombis, 4:2 (34.) Gers-
tung,4:3(45.)Rinke,5:3(45.)
Balla, 6:3 (50.) Gerstung, 6:4
(59.) Begovs, 6:5 (60.) Be-
govs, 7:5 (60.) Koziol
• Strafen: Rostock 8 Minuten
– Herford 8 Minuten
• Zuschauer: 853
• So geht esweiter: Herforder
EV – Saale Bulls Halle (Fr.
20.30), Crocodiles Hamburg
– Herforder EV (So. 16.00)

Eishockey

OberligaNord
Tilburg Trappers –Hannover Indians 4:2
Dragons Erfurt – CrocodilesHamburg 2:5
Krefelder EV – Saale BullsHalle 3:4
Hammer Eisbären – Icefight. Leipzig 1:3
Herner EV –ESCMoskitos Essen 2:5
Rostock Piranhas –Herforder EV 7:5
Hannover Scorpions –Diez-Limburg 9:2

1 Hann.Scorpions 6 6 0 0 46:16 17
2 SaaleBullsHalle 7 5 0 2 33:31 16
3 HernerEV 6 5 0 1 25:14 15
4 TilburgTrappers 7 5 0 2 29:16 14
5 Icefighters Leipzig 7 4 0 3 20: 9 14
6 Hannover Indians 8 5 0 3 32:30 14
7 Croc.Hamburg 7 4 0 3 22:21 11
8 Bl.DragonsErfurt 7 3 0 4 22:28 9
9 MoskitosEssen 7 3 0 4 25:27 8
10 HerforderEV 6 2 0 4 27:24 7
11 KrefelderEV 7 2 0 5 16:33 7
12 EGDiez-Limburg 7 2 0 5 10:29 6
13 HammerEisbären 7 1 0 6 20:29 3
14 RostockPiranhas 7 1 0 6 27:47 3

MitQuarterback-Sneak zumSieg
American Football: Die Minden Wolves gewinnen auch ihr letztes Saisonspiel in Iserlohn.
Dabei macht es sich der Meister und Aufsteiger selber schwer, wie der Headcoach kritisiert.

Minden. Geduld ist angesagt,
am Ende aber darf gejubelt
werden: Die Minden Wolves
in der DJK Dom Minden ha-
ben sich in ihrem letztenMeis-
terschaftsspiel der American
Football-LandesligaOstschad-
los gehalten und bei den Iser-
lohnTitanseinen16:9-Siegge-
sichert. Damit bleibt der Meis-
ter aus Minden auch im letz-
ten Spiel ungeschlagen.
„Wir haben uns das Leben

selbst schwer gemacht“, er-
klärte Headcoach Phil Gam-
ble. Der US-Amerikaner konn-
te selbst nicht eingreifen, da
ihn seine Fußverletzung kurz-
fristig doch wieder zum Zu-
schauenverdammte.Ohne ihn
und den in seine Heimat zu-
rückgekehrten Michael Davis
fehlte es den Wölfen zunächst
nicht an Durchschlagskraft.
Gleich im ersten Drive kamen
die Mindener nah an die Iser-
lohner Endzone, leisteten sich
aber im vierten Versuch einen
Fehlpass. Nur gut, dass der
gegnerische Spieler mit dem
Ball aus der Endzone lief und
anschließend wieder dorthin
zurück, wo er dann gestellt
wurde. „Safety“ hieß es sei-
tens der Referees – zwei Punk-
te für die Gäste.
Im folgenden Angriff – die

eigene Defense sorgte schnell
für einen erneuten Ballwech-
sel–kamdas„Wolfsrudel“wie-
der bis an die Endzone, kämpf-
te sich bis auf ein Yard an die
gegnerische Goal Line heran,
blieb abermit demviertenVer-
such hängen.
Das zweite Viertel war –

wie übrigens auch das dritte –
von Flaggen und Strafen ge-

prägt, es passierte aber hüben
wie drüben kaum etwas. Vor
allenDingen dieMindener De-
fensive kaufteden Gastgebern
den Schneid ab und gestatte-
te es ihnen in der ersten Hälf-
te nicht ein einziges Mal, über
die Mittellinie zu kommen.
Bitter für die Wolves, dass

Alex Metzlaff zu Beginn des
dritten Viertels passen muss-
te. Der Kicker – er vertrat To-
bias Pauls und Joel Bernhardt
– schied mit einer Knieverlet-
zung aus. Aber davon ließen
sich die Wölfe nicht beirren
und bauten die knappe Füh-
rung dank eines Touchdowns
von Runningback Jandrik
Schlumbohm auf 8:0 aus. Der
Extrapunkt wurde vergeben.
Doch wie gewonnen, so zer-

ronnen. Ein missglückter, ge-
blockterVersuchderGäste lan-

dete direkt in den Händen der
Iserlohner, die damit nicht nur
erstmals in die Mindener Hälf-
te kamen, sondern das Ei so-
gar zum Touchdown in der
Endzone der verdutzten Wöl-
fe trugen. Die geplante Two-
Point-Conversion gelang den
Titans allerdings nicht, so dass
der Meister aus Minden mit
einer knappen 8:6-Führung
zum letzten Mal in der Saison
die Seiten wechselte.
Acht Minuten vor Schluss

hielt die Mindener Abwehr
zwar, erlaubte Iserlohn aber
einen Fieldgoal-Versuch, der
seinen Weg zwischen die Tor-
stangen fand – und plötzlich
führte der Gastgeber mit 9:8.
„Wir sind das bessere Team,
passen uns aber immer mehr
dem Spiel des Gegners an“, är-
gerte sich Mindens Sportdi-

rektor Volker Krusche.
Quarterback Lars-Erik Bra-

se, der nach der Pause einge-
wechselt wurde, blieb aber zu-
versichtlich. Recht sollte er be-
halten, denn vier Minuten vor
Spielende kamen die Minden
WolvesYard fürYardnachvor-
ne und standen direkt vor der
Endzone. Durch einen Quar-
terback-Sneak, bei dem Jan-
drik Schlumbohms seinen QB
Lars Erik Brase mit dem Ball
über die Goal Line schob, wur-
de das 14:9 perfekt gemacht.
UmIserlohnnochstärkerunter
Druck zu setzen, versuchten
die Wolves anschließend eine
Two-Point-Conversion – er-
folgreich. Schlumbohm stock-
te zum 16:9 auf. Danach ließ
das Meisterteam aus Minden
nichts mehr anbrennen und
brachte den Sieg über die Zeit.

Auch das letzte Saisonspiel gewonnen: Jandrik Schlumbohm ist einer der auffälligsten Spieler
der Minden Wolves in Iserlohn. Dem Runningback gelingt ein Touchdown. FOTO: DJK DOM MINDEN

Frauen, Landesliga
BVWerther –Germania Stirpe 1:3
TuSSennelager – TuRa Löhne 9:1
SVThülen – PhönixHöxter 8:0
Ottbergen-Bruchh. – TuSBelecke 0:2
SCWiedenbrück –Herforder SVB II 0:5
SCBorchen –Hövelhofer SV 7:1
Arm. Bielefeld II – TuSWadersloh 0:0

1 Arm.Bielefeld II 8 7 1 0 30: 5 22
2 SCBorchen 8 6 1 1 28: 7 19
3 TuSWadersloh 8 6 1 1 16: 4 19
4 SVThülen 8 6 0 2 30:14 18
5 TuSSennelager 8 6 0 2 23: 8 18
6 GermaniaStirpe 8 5 1 2 28:11 16
7 BVWerther 8 4 1 3 15: 6 13
8 HövelhoferSV 8 3 0 5 14:24 9
9 PhönixHöxter 8 2 2 4 23:22 8
10 TuSBelecke 8 2 2 4 14:17 8
11 Ottbergen-Br. 8 2 0 6 8:20 6
12 TuRaLöhne 8 1 1 6 15:32 4
13 HerforderSVB II 8 1 0 7 8:41 3
14 SCWiedenbrück 8 0 0 8 0:41 0

Frauen,Bezirksliga, St. 1
BVWerther II – RWRehme 1:2
VfL Schildesche – Spvg. Steinhagen 1:0
TuS Langenheide – SCEnger 2:3
TuSBruchmühlen – SCVlotho 2:7
Kutenhausen-T. II – VfL Theesen 2:1
Bünder SV spielfrei

1 SCEnger 6 6 0 0 17: 3 18
2 SCVlotho 6 5 1 0 25:11 16
3 Schildesche 6 3 1 2 11:10 10
4 Kutenhausen-T. II 5 3 0 2 9: 4 9
5 Werther II 6 2 1 3 14:10 7
6 Steinhagen 5 1 3 1 8: 6 6
7 RWRehme 5 1 2 2 8: 9 5
8 VfLTheesen 6 1 2 3 7:16 5
9 Langenheide 5 1 1 3 8:12 4
10 BünderSV 5 1 1 3 3:12 4
11 Bruchmühlen 5 0 0 5 3:20 0

Fußball



Service: Mo - Fr von 8 bis 20 Uhr • Sa/So/Feiertage 10 bis 16 Uhr

Tag 6: Harz, Braunlage, ca. 280 km, Harmonie Hotel Rust, 2 Nächte . 

Anreise Sonntag 17.06.-30.09.2018

1332607

24.06.-06.09.2018

GüNStIG BucHEN - 
MEHR ERLEBEN

Ausgebuchte Termine und Druckfehler vorbehalten. 
Weitere Termine buchbar - rufen Sie uns an.

Buchungshotline: 
Service: Mo. bis Fr. von 8:00 bis 18:00 Uhr

Online unser Gesamtangebot:  
www.westfalen-blatt.de/aktiplus

0521 - 585 578 Veranstalter: AKON Aktivkonzept e. K.
Unterer Graben 18 | 97980 Bad Mergentheim

Wellness- und 
Kurzreisen
Von der See bis in die Berge

3  Tage 
„Hop-on-Hop-
Stadtrundfahrt 
in Berlin“

4 Tage 
„Fischland-
Darß-Zingst“

3 Tage 
„Adventsführung 
auf Schloss 
Wackerbarth“

5 Tage 
„Auszeit an der 
Nordsee“

4 Wohlfühltage
im Spreewald

SPAR-SPEZIAL!
Potsdam im Advent
5 Tage buchen – 
4 Tage bezahlen! 

4 Tage „Kur- und 
Wellness-Paket“
Preisvorteil bis zu 

50,– Euro p. P.

3 Tage 
„Weihnachtsmarkt 
Leipzig“

6 Wellness- und 
Wohlfühltage
Preisvorteil bis zu 

93,– Euro p. P.

6 Wellness- und 
Wohlfühltage
Preisvorteil bis zu 

61,– Euro p. P.

Best Western Premier Airporthotel Fontane Berlin**** S
Berlin-Mahlow 

BEST WESTERN PLUS Ostseehotel Waldschlösschen****
Ostseebad Prerow

Radisson Blu Park Hotel****
Dresden-Radebeul / Schloss Wackerbarth

Nordseehotel
Wilhelmshaven / Nordseeküste

Kur- & Wellness Haus Spree Balance
Burg / Spreewald

Mercure Hotel Potsdam City****
Potsdam / Brandenburg

Health Spa Resort Grandhotel Pacifik**** S
Marienbad / Tschechien

Balance Hotel Leipzig Alte Messe
Leipzig / Sachsen

Hotel Delfin Spa & Wellness****
Dabki / Polnische Ostseeküste

Hotel am MedemUfer
Nordseebad Otterndorf / Nordseeküste

inkl. 2 Ü / F im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 3 Ü / HP im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 2 Ü / F im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 4 Ü / F im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 3 Ü / F+ im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 4 Ü / F+ im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 3 Ü / HP im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 2 Ü / F  im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 5 Ü / HP im DZ/
Vorteilspaket p. P.

inkl. 5 Ü / HP im DZ/
Vorteilspaket p. P.

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 2 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 1x Ber-
liner Tageskarte (ABC-Bereich) | 1x Hop-on-Hop-Stadtrundfahrt durch Berlin 
(Best of Berlin Tour by City Circle) | Nutzung des Wellnessbereichs mit Whirl-
pool und Lichtspiel, Finnische und Bio-Sauna, Mosaik-Dampfbad, Ruheraum 
Kaffee- und Teekocher auf dem Zimmmer

Anreise: täglich ab sofort bis 31.12.2021 / 03.01.–31.12.2022.
EZ-Zuschlag ab 70,– Euro. Bestell-Nr. WFB136407

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 3 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 3x 
4-Gang-Abendmenü in dem Restaurant Titania | 1x WALDSPA Schaumcreme-
bad | 1 Flasche Mineralwasser | Leihbademantel, Saunatücher und Frottees-
lipper | Nutzung des Wellnessbereichs WALDSPA mit Innen- und Außenpool, 
Saunen und Fitnessraum

Anreise: täglich vom 31.10.–04.11./07.–11.11./15.–20.11./26.11.–18.12.2021.
Auch 8 Tage ab 709,– Euro p. P. buchbar.
EZ-Zuschlag ab 135,– Euro. Bestell-Nr. WFB047195

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 2 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | Ad-
ventsführung „Im Reich der Sinne“ (mit Wackerbarths Weiß & Heiß, Stollen, 
Führung und 3er-Weinprobe) im Schloss Wackerbarth | Leihbademantel und 
Slipper | Upgrade auf die nächsthöhere Zimmerkategorie (nach Verfügbar-
keit) | Nutzung des Wellnessbereichs

Anreise: Sa.–Mo. vom 01.11.–19.12.2021.
Adventsführung: am 2. Tag um 17:30 Uhr, Dauer ca. 1 Std.
EZ-Zuschlag ab 100,– Euro. Bestell-Nr. WFB019320

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 4 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | Sauna-
nutzung | kostenfreier Parkplatz | Leihfahrrad nach Verfügbarkeit | Informa-
tionsmaterial über Wilhelmshaven | direkt am Meer gelegen

Anreise: täglich vom 01.11.–29.12.2021. 
Vom 02.02.–31.10.2022 je nach Saison ab 229,– Euro bis 269,– Euro p. p.
Auch 3 Tage ab 99,– Euro p. P. buchbar. 
EZ-Zuschlag ab 110,– Euro. Bestell-Nr. WFB152475

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 3 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 2x 
3-Gang-Abendmenü | 1 Flasche Mineralwasser bei Anreise | 1x Verwöhnzeit 
„Ruhepause“ (Massage) | 1x Tageseintritt in das Solebad und den Saunag-
arten der Spreewald Therme | Nutzung der Saunen in der Wellness Lounge 
„Balance“ | Leihbademantel, Slipper und Saunatücher 

Anreise: So.–Di. vom 12.10.–16.11./29.11.–14.12.2021 / 03.01.–27.12.2022.
Auch 6 Tage (5 ÜN/HP) Anreise sonntags ab 469,– Euro p. P. buchbar.
EZ-Zuschlag ab 45,– Euro. Bestell-Nr. WFB088203

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 4 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 1x 
Abendessen | 1x Stadtplan von Potsdam | 10 % Nachlass auf Speisen und 
Getränke im Hotelrestaurant | zentral gelegen
Besuchen Sie den größten Weihnachtsmarkt Brandenburgs auf dem Luisen-
platz und in der Brandenburger Straße mit seinem blauen Lichterglanz.

Anreise: täglich vom 18.–29.12.2021. 
Auch 3 Tage (andere Leistungen) ab 112,– Euro p. P. buchbar.
EZ-Zuschlag ab 100,– Euro. Bestell-Nr. WFB140467

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 3 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 3x 
Abendbuffet mit Salatauswahl | 6 Anwendungen: z.B. Hydrojet Bett, Mineral-
bad mit natürlichen CO2, Teilmassage, trockenes Kohlendioxidbad, Paraffin-
behandlung für die Hände, Inhalation, Lavatherm, Sprudelbad | Nutzung des 
Bade- und Wellnessbereichs | Marienbader Vorteilskarte

Anreise: täglich ab sofort bis 20.12.2021  / 01.03.–20.12.2022
je nach Saison ab 249,– Euro bis 309,– Euro p. P. 
EZ-Zuschlag ab 45,– Euro. Bestell-Nr. WFB149459

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 2 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet |  1 Flasche
Mineralwasser | 1x Plätzchen bei Anreise | Nutzung des Fitnessraums | Sky-
fernsehen | Kaffee- und Teebar im Zimmer | MDV-Ticket gültig im Stadtge-
biet Leipzig

Anreise: Fr.–So. vom 26.11.–19.12.2021.
EZ-Zuschlag ab 80,– Euro. Bestell-Nr. WFB109294

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 5 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 5x 
Abendbuffet | 1x Hot-Stone-Massage | 2x Teilkörpermassage | Nutzung des 
Schwimmbads und Jacuzzis | Nutzung des Dampfbads und der finnischen 
Sauna | Nutzung des Fitnessraums | Leihbademantel und Badetücher

Anreise: täglich vom 03.10.–13.11.2021. 
Vom 01.02.–21.11.2022 ab 329,– Euro p. P.
Auch 8 Tage (andere Leistungen) ab 229,– Euro p. P. buchbar
EZ-Zuschlag ab 75,– Euro. Bestell-Nr. WFB076182

Ihr AktiPlus-Paket enthält: 5 Übernachtungen inkl. Frühstücksbuffet | 5x 
3-Gang-Abendmenü | 1x Eintritt in die Sole-Therme (gegenüber dem Hotel)
1x Aquagymnastik | Leihbademantel, Bade- und Saunatücher | Kaffee- und 
Teestation auf dem Zimmer | nur ca. 2 km Strand entfernt | Fahrradverleih 
(gegen Gebühr)

Anreise: sonntags vom 24.10.–26.12.2021 / 09.01.2022 
je nach Saison ab 399,– Euro bis 529,– Euro p. P.
EZ-Zuschlag 190,– Euro. Bestell-Nr. WFB058201

ab 154, - Euro

ab 359, - Euro

ab 139, - Euro

ab 179, - Euro

ab 323, - Euro

ab 209, - Euro

ab 249, - Euro

ab 119, - Euro

ab 244, - Euro

ab 399, - Euro

statt 164,– Euro

statt 164,– Euro statt 289,– Euro

statt 337,– Euro

statt 450,– Euro

Saisonangebot

Last Minute 2021

Attraktiver KinderpreisAttraktiver Kinderpreis

Attraktiver Kinderpreis Attraktiver Kinderpreis
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Gesundheitsreisen
— gefördert durch die Krankenkassen!

Weitere Infos und Buchung unter: 
www.westfalen-blatt.de/akon 

Nutzen Sie die beliebten AKON Gesund-
heitsreisen mit Zuschuss Ihrer Kranken-
kasse, die wir für Sie in ausgewählten Hotels 
in den schönsten Regionen als qualifizierte 
Präventionsmaßnahme zur Förderung von 
Gesundheit und Wohlbefinden ermöglichen! 

Alle verfügbaren Hotels, Termine und Kurse 
aus den Bereichen Bewegung, Entspannung 
und Ernährung finden Sie unter 
www.westfalen-blatt.de/akon 

WELLNESS- UND AKTIVREISEN
Gefördert durch Ihre Krankenkasse!

Gesamtkosten

Zuschuss

= 69,00 Euro

- 150,00 Euro

  219,00 Euro

(inkl. Unterkunft, Verpflegung,Teilnahme an den Kursen)

nach § 20 SGB V zahlreicher Krankenkassen

Ihr Eigenanteil ab

KOSTENBEISPIEL 4-TAGEPROGRAMM

Saisonangebot

Saisonangebot

Attraktiver Kinderpreis

Letzte Chance

Letzte Chance



Arthrose

Unser Rücken ist du

Nervenbahnen, die sic

Rückenmark über den

Ist ein Rückennerv g

krampft sich die umg

zu Schmerzen. Das

gezielt an dieser S

reiztenNerv. Dan

Wirkstoffaufn

schleimhaut

schnell

Behan

SCHMER

D
ankmodernsterForschung

kommtCannabis heute in

verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sind nicht alle

Präparate gleich empfehlenswert.

Patienten sollten daher stets auf

geprüfte Präparate aus der Apo-

theke setzen. Aktuell begeistert

ein einzigartiger hochdosierter-

Cannabis-Extrakt Experten und

Verwender gleichermaßen. Die

Anwenderzufriedenheit liegt

bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt

wird aus der Pflanze Cannabis

sativa gewonnen und ist in der

Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-

me hochwertig aufbereitet. Das

Präparat erfüllt die höchsten

Anforderungen an Qualität und

Reinheit und ist rezeptfrei in allen

Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekanntenNeben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können

akute und chronischeRücken-

schmerzen wirksam gelindert

werden.1 Fragen Sie in Ihrer

Apotheke nach Lumbagil.

Einewirksamepflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenen mit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung

(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT

kann helfen, Gelenkschmerzen

zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in

IhrerApothekenachGelencium

EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:

75 Tabletten: PZN 16236733

150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke

Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-

tienten in Deutschland

konnten bereits von Gelenci-

um EXTRACT profitieren. Drei Gründe

sprechen für diesen Erfolg: die spürbare

Linderung der Gelenkbeschwerden2, die

verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-

träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium

EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte

pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*

Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter

und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht

Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kann helfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE

** Marktforschung, N = 53

Rheumagil®

Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum

100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.
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Rita Falk und Arno Strobel vorn
Rita Falk bleibt mit „Rehragout-Rendezvous“ auf Platz eins der „Spie-
gel“-Bestsellerliste Paperback. Auf Platz zwei steht weiterhin Arno
Strobel mit „Sharing. Willst du wirklich alles teilen?“

Im Auftrag des Magazins „Literatur-Spiegel“ ermittelt das Fachmagazin „buchreport“
wöchentlich die Bestsellerlisten durch elektronische Abfrage der Verkaufszahlen bei rund 450
Buchhändlern. Diese wurden so ausgewählt, dass sie mit ihren Umsätzen und Standorten der
Gesamtheit des Buchhandels in Deutschland entsprechen.

1 (1) Rita Falk
Rehragout-Rendezvous

dtv, 16,95 Euro

2 (2) Arno Strobel
Sharing. Willst du wirklich alles teilen?

Fischer, 15,99 Euro

3 (5) David Safier
Miss Merkel

Kindler, 16 Euro

4 (4) Dora Heldt
Drei Frauen, vier Leben

dtv, 17,90 Euro

5 (3) Michael Tsokos
Abgetrennt

Knaur, 14,99 Euro

6 (6) Sebastian Fitzek
Der erste letzte Tag

Droemer, 16 Euro

7 (neu) Kim Faber, Janni Pedersen
Winterland

Blanvalet, 15 Euro

8 (15) Julie Clark
Der Tausch

Heyne, 12,99 Euro

9 (8) Richard Osman
Der Donnerstagsmordclub

List, 15,99 Euro

10 (12) Jean-Luc Bannalec
Bretonische Idylle

Kiepenheuer und Witsch, 16 Euro

Deutschland wird im-
mer älter. Alleine bis 
2035 soll sich die Zahl 

der Menschen im Renten-
alter von aktuell 16 auf über 
20 Millionen erhöhen. Das 
hat  Folgen für den Immobi-
lienmarkt: Der Bedarf an 
Pflegeheimen wird zuneh-
men. 

Könnte es sich daher 
 lohnen, in Pflegeheime zu in-
vestieren?   Bisher waren sol-
che Projekte vor allem  etwas 
für Großinvestoren. Doch 
seit einiger Zeit werden Pfle-
geheime wie gewöhn liche 
Wohnhäuser aufgeteilt und 
einzelne Wohnungen  an Pri-
vatanleger verkauft, erklärt 
die Stiftung Warentest.  

Auf den ersten Blick wirkt 
eine solche Investition wie 
ein gutes Geschäft: Anbieter 
versprechen Anlegern eine 
perfekte Kombination aus 
Rendite und Sicherheit.  Der 

Betreiber des Pflegeheims 
zahlt als Pächter Miete  und 
übernimmt alle Betriebs -
kosten sowie einen Teil der 
Instandhaltung. Der Pacht-
vertrag läuft meist lang -
fristig, rund 20 Jahre

Das kann sich auszahlen: 
Anleger   erhalten Renditen, 
die sich nach Angaben der 
SdK Schutzgemeinschaft der 
Kapitalanleger auf bis zu 
4,5 Prozent pro Jahr belaufen 
können. Vorteil: Der 
 Betreiber zahlt oft auch dann 
Miete, wenn die Pflegeim-
mobilie vorübergehend leer 
steht. Weiterer Vorteil: Der 
Verwaltungsaufwand für An-
leger ist gering. Meist ist es 
der Betreiber, der die Woh-
nung neu vermietet und sich 
um Instandhaltungsmaß-
nahmen kümmert.

„Häufig kaufen Privat -
anleger eine solche Pflege-
immobilie, weil sie damit das 

Recht bekommen, in das 
Haus eines Tages ohne War-
teliste einziehen zu können“, 
sagt Daniel Bauer, Vor-
standsvorsitzender der SdK. 
Im Vergleich zu Wohn- und 
Gewerbeimmobilien sind 
Pflegeimmobilien kaum von 
der allgemeinen Wirt-
schaftslage abhängig, weil 
die Nachfrage nach ihnen  
wohl steigen wird. 

Dennoch: „Pflegeimmobi-
lien bringen oft vielfach 
 höhere Risiken mit sich als 
etwa Eigentumswohnungen“, 
erklärt  Bauer. Bei einer Insol-
venz des Betreibers drohen 
etwa Mietausfälle, bis ein 
neuer Betreiber gefunden ist.  
Weitere Risiken: „Eine fal-
sche Standortwahl, schlecht 
kalkulierte Instandhaltungs-
kosten und na türlich auch 
das Zins änderungsrisiko be-
züglich der eigenen Finan-
zierung“, sagt Andrea Heyer 

von der Verbraucherzentrale 
Sachsen. Zu niedrig ange-
setzte Instandhaltungsaus-
gaben bergen die Gefahr, 
dass  Eigen tümer nichts an-
deres übrig bleibt, als eines 
Tages kräftig nachzuzahlen.

Nicht zu vergessen: Pflege-
immobilien altern schnell, 
warnt die Stiftung Waren-
test. Denn die Anforderun-
gen an Ausstattungen und 
Konzeption unterliegen ge-
setzlichen Vorgaben, die sich 
ändern können. Außerdem 
werden die Gemeinschafts-
räume oft stark beansprucht, 
müssen unter Umständen öf-
ters modernisiert werden. 

  Was ist vor dem Kauf einer 
Pflegeimmobilie zu beach-
ten? „Entscheidend ist, wie 
bei allen Immobilien, die 
 Lage“, so Bauer. Anleger soll-
ten sich das Umfeld der je-
weiligen Einrichtung genau 
angucken. Dabei sei darauf 

zu achten, ob es in der Nähe   
Apotheken und Aufenthalts-
möglichkeiten im Grünen 
gibt.

Ein weiterer Faktor: Wie 
hoch ist überhaupt mit Blick 
auf die jeweilige Region der 
Bedarf an Pflegeplätzen? Da-
für erstellen Betreiber zu-
meist Analysen, die poten-
zielle  Anleger anfordern und 
auf Plausibilität prüfen soll-
ten.  Ebenfalls wichtig: Wer 
ist der Betreiber? Ist er nam-
haft und etabliert? Ist dies 
der Fall, ist das Insolvenz -
risiko geringer, da solche 
über Erfahrung verfügen 
und nicht selten finanzstark 
sind. Und: Wie groß ist die 
Einrichtung, lässt sie sich ef-
fektiv betreiben? Gibt es in 
dem Haus weniger als 100 
Plätze, könnte sich das Gan-
ze für den Betreiber unter 
dem Strich nicht rechnen.

  (dpa)

Pflegeheime werden mittlerweile wie Wohnhäuser oft in verschiedene Mietwohnungen aufgeteilt. Doch lohnt sich eine Investition? Foto:  dpa

Anlegern winken hohe Renditen, doch es gibt auch einige Risiken 

Private Investition in Pflegeheime

Nicht nur Reifen und Batterie, auch Scheibenwischer und die Schei-
be selbst sollte man auf die  Wintermonate vorbereiten.  Foto: dpa

Viele Katzen spielen im Herbst 
gerne mit Laub. Foto: dpa

Bevor die ersten Flocken 
vom Himmel fallen, ist 
es sinnvoll, sein Auto 

auf die kalte Jahreszeit vor-
zubereiten. Dazu gehört eine 
gute Winter- und Alljahres-
bereifung, eine geprüfte 
Lichtanlage sowie eine funk-
tionierende und  geladene 
Batterie. Aber das ist längst 
nicht alles, worauf man ach-
ten sollte.

Besonders bei den un -
beständigen Straßenverhält-
nissen im Winter ist eine gu-
te Sicht unerlässlich. Deshalb 
sollten die Scheiben innen 
wie außen immer gut ge-
putzt und die Wischblätter 
nicht ausgefranst sein, emp-
fiehlt die Gesellschaft für 
Technische Überwachung 
(GTÜ). Wird die Scheibe bei 
Nässe, Schneematsch und 
Streusalzeinsatz verdreckt, 
hilft das Scheibenwisch -
wasser bei der Reinigung. 
Mit der richtigen Dosis an 
Winterreiniger versehen, 

frieren Pumpe und Spritz -
düsen nicht ein.

Bei Fahrzeugen, die nicht  
regelmäßig von Fachwerk-
stätten gewartet werden, sei 
die Überprüfung der Kühl-
flüssigkeit mit einem Frost-
schutzgerät ratsam, sagt die 

GTÜ. Diese sollte auch bei 
Temperaturen von minus 
25 Grad Celsius noch flüssig 
sein. Bei bitterkalten Winter-
nächten drohen sonst teure 
Frostschäden am Motor.

Auch die Türgummis lei-
den im Winter und können 

mitunter einfrieren. Damit 
sie nicht rissig werden und 
dicht bleiben, sollte man sie 
regelmäßig mit Pflege -
mitteln behandeln. Die ent-
sprechenden Mittel gibt es im 
Auto-Zubehör-Handel oder 
an der Tankstelle. Damit soll-
ten sich die Türen auch bei 
Minusgraden zuverlässig öff-
nen lassen, sagt die GTÜ. 
 Zusätzlich kann es sinnvoll 
sein, einen Türschloss-Ent -
eiser griffbereit zu haben.

Sicher ist sicher: Die GTÜ 
empfiehlt, ein oder zwei 
 Decken ins Auto zu legen. Sie 
können zu wichtigen Wärme-
spendern werden,   wenn man 
doch mal im Schneechaos 
oder einem langen Stau ste-
cken geblieben ist. Auch bei 
einer Panne kann es im Win-
ter andernfalls ungemütlich 
werden. Denn bis Räumfahr-
zeug oder Pannenhilfe vor Ort 
sind oder sich der Stau auf-
löst, kann es mitunter dauern. 

(dpa)

Wintervorbereitung: Mehr als Reifenwechsel

Auto für die kalten Monate fit machen Nicht nur Menschen er-
freuen sich am bun-
ten Farbenspiel der 

Herbstbäume.   Auch Katzen 
kann man mit den Blättern 
eine Freude machen. „Beson-
ders Wohnungskatzen lieben 
es, sich in den frischen Blät-
tern zu suhlen und sich zu 
verstecken“, sagt Sarah Ross 
von der Tierschutzorganisa-
tion Vier Pfoten. Sie rät zu 
einer Laub kiste  in der Woh-
nung: Einfach trockene Blät-
ter sammeln und in eine Kiste 
oder einen Karton legen.    Alle 
paar Tage kann kann die Blät-
ter erneuern,  „denn das fri-
sche Laub bringt wieder ganz 
neue Gerüche mit sich“, so 
Ross.

Auch Freigänger-Katzen 
gehen bei ungemütlichem 
Wetter seltener raus. Viele 
lieben es, sich nach dem 
 kalten, feuchten Ausflug 
   aufzuwärmen.   „Damit Kat-
zen sich richtig wohlfühlen, 
kann man Heizungskörbchen 
anbringen, in denen die Kat-
ze sich einkuscheln und auf-
wärmen kann“, empfiehlt 
Ross. (dpa)

Katzen lieben 
bunte Blätter 
zum Spielen

Menschen, die ins 
kalte Wasser stei-
gen, schreien ihren 

Schock oft heraus. Das sei 
nicht verwunderlich, wenn 
man sich klarmache, was 
beim Eisbaden im Körper 
passiert, erklärt Sabine Kind 
von der Deutschen Hoch-
schule für Prävention und 
Gesundheitsmanagement. 
Die im Vergleich zur Luft  

 höhere Dichte des Wassers 
sorge dafür, dass  Wasser die 
Körperwärme im Vergleich 
viel schneller ableite, so 
Kind.  „Kalte Luft ist auf der 
Haut unangenehm, eiskaltes 
Wasser dagegen erzeugt eine 
Schockwirkung“. Die Gefäße 
der Haut verengten sich, 
während sich die im Körper-
inneren weiten, um dessen 
Temperatur zu halten. 

 Adrenalin und Stress -
hormone werden freigesetzt 
–  sie könnten die Person in 
einen euphorischen Zustand 
nach dem Bad versetzen und 
brächten den besonderen 
„Kick“. Einfach ins kalte 
 Wasser springen sollte aber 
keiner. Für Menschen mit 
Herz- oder Gefäßproblemen 
sei Eisbaden tabu. Wer nicht 
sicher ist, ob er das seinem 

Körper zumuten kann, sollte 
sich  ärztlichen Rat einholen.

Überzeugende Daten zur 
Wirksamkeit auf die Gesund-
heit gebe es kaum, sagt Kind. 
Anhänger des Eis badens 
schwören laut Expertin  auf 
den abhärtenden Effekt, die 
stressreduzierende Wirkung 
und die  Stärkung des Körper- 
und Selbstbewusstseins. 

(dpa)

Wirksamkeit vom Sprung ins kalte Wasser nicht belegt

Vor dem Eisbaden ärztlichen Rat einholen

Bei einer Eheschließung 
werden beide Partner auto-
matisch in Steuer klasse 
vier eingeordnet. Für man-
che Paare kann es aber 
sinnvoll sein, zur   Kombina-
tion drei und fünf zu 
wechseln. Das gilt beson-
ders dann, wenn   ein Part-
ner mehr als 60 Prozent 
des Gesamteinkommens 
erzielt. Bei fast  gleichen 
Einkommen lohnt sich für 
beide die Steuerklasse vier 
eher. Ein kommenssteuer 

lasse sich durch die Auftei-
lung auf verschiedene 
Steuerklassen zwar nicht 
sparen. Doch die individu-
ellere Lohnsteuerberech-
nung sorge dafür, dass die 
Summe der monatlich ab-
geführten Lohnsteuerzah-
lungen weitestgehend mit 
der Jahressteuerschuld des 
Paares übereinstimmt. Im 
Idealfall ist damit   weder 
eine Steuererstattung noch 
eine Nachzahlung nötig. 

(dpa)

Lohnender Wechsel der Steuerklasse

Verdient ein Partner deutlich mehr als der andere, könnte sich 
ein Wechsel der Steuerklassen anbieten. Foto: dpa

Nachrichten

Bestsellerliste Paperback

Beschäftigte, die aus-
schließlich im Homeoffice 
arbeiten, bekommen häufig 
wenig Impulse von außen. 
So könne eine Art  
 Paralleluniversum zur Fir-
menkultur entstehen, war-

nen Soziologen. Virtuelle 
Tandems können das ver-
hindern:  Zwei Personen 
bilden  ein Lernpaar, 
 tauschen  sich regelmäßig 
aus, unterstützen sich 
gegenseitig und erarbeiten   
neue Verhaltensweisen 
oder Strukturen. Man kön-
ne sich etwa  über bessere 
Konzepte zur Arbeits- und 
Selbstorganisation im 
Home office unterhalten. 
Am besten klappt das 
 Tandem, wenn sich zwei 
Personen austauschen, die 
sich bereits zuvor gut ver-
standen und erfolgreich 
zusammengearbeitet haben. 
Führungskräfte sollten 
 regelmäßig zum Austausch 
motivieren, mit Check listen 
und Terminen zur Evalua-
tion oder Selbst -
einschätzung bekommt das 
Konzept eine offizielle 
Struktur. (dpa)

Tandems verhindern Homeoffice-Isolation 

Regelmäßiger Austausch im 
Homeoffice ist wichtig. Foto:  dpa 
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Das ausführliche Programm für die ganze Woche 
finden Sie im TV-Magazin PRISMA

05.30   ZDF-MoMa    09.00   Tages-
schau     09.05   Live nach Neun  . 
Magazin  09.55   Verrückt nach 
Meer     10.45   Meister des Alltags  . 
Show  11.15   Wer weiß denn 
sowas?    12.00   Tagess.     12.15   
ARD-Buffet  . Magazin  13.00   
ARD-Mittagsmagazin  . Mit Ta-
gesschau. U.a.: Teures Tanken 
14.00  Tagesschau 
14.10  Rote Rosen   Telenovela 
15.00  Tagesschau 
15.10  Sturm der Liebe   
16.00  Tagesschau 
16.10  Verrückt nach Meer   
17.00  Tagesschau   Mit Wetter 
17.15  Brisant   Magazin 
18.00  Wer weiß denn sowas? 
18.50  WaPo Bodensee    
19.45  Wissen vor acht 
19.50  Wetter / Börse 
19.55  Börse vor acht 
20.00  Tagesschau   

21.00  In aller Freundschaft   
Arztserie, D 2021 
Offene Rechnung, 
mit Sophia Schober 

21.45  FAKT   Magazin. 10 Jahre 
nach der Selbstent-
tarnung des NSU: Wie 
aktiv ist das rechts-
extremistische Unter-
stützernetzwerk noch 
heute? Moderation: Felix 
Seibert-Daiker 

22.15  Tagesthemen  
Mit Wetter. Mode-
ration: Caren Miosga 

22.50  Club 1   Talkshow. Der 
Überraschungstalk mit 
Hannes Ringlstetter. 

00.20  Nachtmagazin 
00.40  Die Kanzlei   Serie 
01.25  In aller Freundschaft   

Offene Rechnung 
02.10  Tagesschau 
02.15  Club 1   Talkshow 

20.15 Uhr.  Die Kanzlei.  Isa 
von Brede übernimmt das 
Mandat des Dönerladenbe-
sitzers Galip Ülküm (Badasar 
Calbiyik). Er steht unter dem 
Verdacht, seinen ehemaligen 
Mitarbeiter getötet zu haben. 

05.30   ZDF-MoMa    09.00   heute 
Xpress     09.05   Volle Kanne  . U.a.: 
Corona-Update. Gast: Helmut 
Lotti  10.30   Notruf Hafenkante 
11.15   SOKO Wismar     12.00   heute 
12.10   drehscheibe  . U.a.: Herbst 
im Garten  13.00   ARD-Mittags-
magazin  . U.a.: Teures Tanken 
14.00  heute – in Deutschland 
14.15  Die Küchenschlacht 
15.00  heute Xpress 
15.05  Bares für Rares  Magazin 
16.00  heute – in Europa 
16.10  Die Rosenheim-Cops 
17.00  heute 
17.10  hallo deutschland   
17.45  Leute heute   U.a.: Dave 

Grohl im Interview 
18.00  SOKO Köln    
19.00  heute 
19.20  Wetter 
19.25  Die Rosenheim-Cops   

Ein anonymer Anruf 

21.00  frontal   Magazin
Moderation: Ilka Brecht 

21.45  heute-journal   
Wetter. Moderation: 
Marietta Slomka 

22.15  Begnadet anders   Doku-
mentation. Mit Handicap 
erfolgreich im Beruf 

22.45  Markus Lanz   Talkshow 
00.00  heute journal update    
QR 00.15  21 Bridges – Jagd 

durch Manhattan   Krimi-
nalfilm, USA/CHN 2019, 
mit Chadwick Boseman, 
Sienna Miller, J.K. Sim-
mons. Regie: Brian Kirk 

01.45  Inspector Banks   Krimi-
serie, GB 2016. Jeder 
Tropfen meines Blutes, 
mit Stephen Tompkinson 

03.15  The Mallorca Files  
Krimiserie. Mord an 

einem Junggesellen 
04.00  WISO   Magazin 

20.15 Uhr.   Wir Wunder-
kinder.  Einige Prominente 
erzählen, wie die 60er-Jahre 
ihre Jugend geprägt haben. 
Wolfgang Niedecken (o.) 
spielte in dieser Zeit in der 
Schülerband „The Convikts“.  

08.55   Land und lecker  (1)   09.40   
Aktuelle Stunde  . Magazin  10.25   
Lokalzeit    10.55   Planet Wissen  . 
Magazin. Abenteuer Segeln – 
Zwischen Freiheit und Gefahr  
11.55   Leopard, Seebär & Co.    
12.45   WDR aktuell     13.05   Giraffe, 
Erdmännchen & Co    13.55   Erleb-
nisreisen  . Reportagereihe  
14.00  Und es schmeckt 

doch!?   Magazin 
14.30  In aller Freundschaft   

Arztserie, D 2012. Wer 
nicht kämpft ... / Keine 
halben Sachen 

16.00  WDR aktuell 
16.15  Hier und heute   

Reportagereihe 
18.00  WDR aktuell / Lokalzeit 
18.15  Servicezeit   Magazin 
18.45  Aktuelle Stunde   
19.30  Lokalzeit   Magazin 
20.00  Tagesschau 

21.45  WDR aktuell 
QR 22.15  Tatort: Satisfaktion   Kri-

mireihe, D 2007, mit Axel 
Prahl, Jan Josef Liefers, 
ChrisTine Urspruch 
Regie: Manuel Flurin 
Hendry. Der Corpsstu-
dent Raimund Stielicke 
galt über zehn Jahre 
als vermisst. Vermutlich 
wurde er ermordet. 

QR 23.40  Tatort: Tote Taube in 
der Beethovenstraße   
Krimireihe, D 1973, mit 
Glenn Corbett, Christa 
Lang, Sieghardt Rupp 
Regie: Samuel Fuller 

01.20  Unterwegs im Westen   
Dokureihe. Arm gegen 
arm: Verteilungskampf 
bei den Tafeln? 

01.50  Erlebnisreisen   
Reportagereihe 

02.00  Lokalzeit   Magazin 

20.15 Uhr.  OOP Tatort: 
Narben.   Max Ballauf (Klaus 
J. Behrendt, r.) und Freddy 
Schenk (Dietmar Bär) ermitteln 
in einem Flüchtlingsheim we-
gen des Mordes an einem aus 
dem Kongo stammenden Arzt. 

06.00   Guten Morgen Deutsch-
land    08.30   Gute Zeiten, schlech-
te Zeiten    09.00   Unter uns    09.30   
Alles was zählt    10.00   Der Nächs-
te, bitte!   Doku-Soap  11.00   Die 
Superhändler – 4 Räume, 1 Deal  . 
Show  12.00   Punkt 12  . Magazin  
15.00  wunderbar anders 

wohnen   Doku-Soap 
15.45  Martin Rütter – Die 

Welpen kommen   
16.45  RTL Aktuell 
17.00  Explosiv Stories   
17.30  Unter uns  Daily Soap 
18.00  Explosiv – Das Magazin   
18.30  Exclusiv – 

Das Star-Magazin   
18.45  RTL Aktuell 
19.03  RTL Aktuell – 

Das Wetter 
19.05  Alles was zählt   
19.40  Gute Zeiten, schlechte 

Zeiten   Daily Soap 

22.15  RTL Direkt    
22.35  Das Sommerhaus der 

Stars – Kampf der 
Promipaare  (7)  Show 

23.00  Take Me Out  (3)  Show. 
Moderation: Jan Köppen 

00.10  RTL Nachtjournal    
00.38  Das Wetter  

Die aktuellen Wetteraus-
sichten aus der 
RTL-Wetterredaktion 

00.40  CSI: Miami  (2+3)  Kri-
miserie, USA 2004 Der 
letzte Zeuge / Verstär-
kung. Bei einer Strand-
party wird Jennifer 
Valdez aus einem Boot 
heraus erschossen. 
Det. Caine und 
Team ermitteln. 

02.25  CSI: Den Tätern auf der 
Spur   Ein Ende wie der 
Anfang / Lebende Le-
gende / Dumm gelaufen 

20.15 Uhr.  Das Sommer-
haus der Stars  (7)   Die acht 
Teilnehmer-Pärchen werden 
zusammen eingesperrt und 
dabei gefilmt. Um keine Lan-
geweile aufkommen zu lassen, 
gibt es täglich Pärchen-Spiele. 

05.30   Sat.1-Frühstücksfern-
sehen  . Magazin. Moderation: 
Annika Lau, Daniel Boschmann  
10.00   Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer  . Doku-Soap  12.00   
Klinik am Südring  . Doku-Soap  
13.00   Auf Streife – Berlin 
14.00  Auf Streife   Reihe 
15.00  Auf Streife – 

Die Spezialisten   Reihe 
16.00  Klinik am Südring    
17.00  Lenßen übernimmt   

Doku-Soap. Mit Sarah 
Grüner, Ben Handke 

17.30  K11 – Die neuen Fälle   
18.00  Buchstaben Battle   

Show. Gäste: Nicole 
Jäger, Sonya Kraus, 
Ali Güngörmüs, Mario 
Basler. Moderation: 
Ruth Moschner 

19.55  Sat.1 Nachrichten   Mo-
deration: Stephanie Puls 

22.15  akte.   Magazin 
Moderation: Claudia 
von Brauchitsch 

23.15  Spiegel TV – Reportage   
Reportagereihe. Kein 
Kinderspiel – Eine Mutter 
kämpft um ihr Baby 

00.15  SAT.1 Reportage   
Reportagereihe. Mit 
Herz & Hoffnung – Kli-
nikalltag hautnah. Das 
Reportage-Magazin 
dokumentiert deutsche 
Schicksale und Le-
benswirklichkeiten aus 
nächster Nähe. 

01.15  Die Herzblut-Aufgabe – 
Promis in der Pflege   
Reportagereihe. Mitwir-
kende: Jenny Elvers, 
Wayne Carpendale, 
Patrick Lindner, Faisal 
Kawusi, Lilly Becker, 
Jorge González 

20.15 Uhr.   Lebensretter 
hautnah – Wenn jede Se-
kunde zählt.   In Dortmund 
müssen die Notfallsanitäter 
Rosi und Max (o.) gemein-
sam mit der Feuerwehr  und 
der Polizei eine Tür öffnen. 

05.05   Galileo     06.00   Two and 
a Half Men  . Sitcom  07.20   The 
Big Bang Theory  . Sitcom, USA 
2011  08.45   Man with a Plan 
09.35   Brooklyn Nine-Nine   10.30   
Scrubs – Die Anfänger  . Sitcom, 
USA 2003  12.20   Last Man Stan-
ding  . Sitcom, USA 2011  13.15   
Two and a Half Men  . Der Busch 
bin ich / Eine Nase voll Alan / 
Geh’ von meinen Haaren runter  
14.35  The Middle   Sitcom 
15.35  The Big Bang 

Theory   Probewohnen 
bei Muttern / Such 
dir eine Inderin! / Ab 
nach Baikonur! 

17.00  taff   Magazin 
18.00  Newstime 
18.10  Die Simpsons   Trickserie 
19.05  Galileo   Magazin. Ein 

Leben am heißesten Ort 
der Welt 

22.40  Late Night Berlin   
Show. Gäste: Matthias 
Schweighöfer, Milky 
Chance. Moderation: 
Klaas Heufer-Umlauf 

23.50  The Masked Singer   
Show. Rateteam: Ruth 
Moschner, Rea Garvey, 
Alvaro Soler. Moderati-
on: Matthias Opdenhö-
vel. Im Ganzkörperkos-
tüm singen Prominente 
vor einem Rateteam, das 
herausfinden muss, wer 
hinter der Maske steckt. 

02.40  The Masked Singer – 
red. Spezial   Magazin. 
Moderation: Annema-
rie Carpendale. Das 
erste Interview mit dem 
demaskierten Promi und 
das Rateteam im Talk. 
Alle Reaktionen und 
Emotionen live aus Köln. 

20.15 Uhr.   Darüber staunt 
die Welt – Die verrücktes-
ten Familien-Schlamassel.   
In den Clips geht es unter an-
derem um Daddys, die beim 
Windelwechseln das große 
Würgen überkommt. 

18.00  First Dates – Ein 
Tisch für zwei 

19.00  Das perfekte Dinner   
Doku-Soap. U.a.: 
Tag 2: Sandra, 
Ingolstadt / Vorspei-
se: Lachs, Avocado, 
Jakobsmuschel 

20.15  Besonders verliebt 
(2)  Doku-Soap 

22.15  Pia – Aus nächster 
Nähe  (3)       

15.30  Normal   Magazin 
16.00  Storage Hunters   

Dokureihe 
16.30  Die Drei vom Pfand-

haus   Doku-Soap 
18.30  Street Outlaws   

Dokureihe 
19.30  Sport1 News   
20.15  Fantalk   3. Spieltag, 

Gruppenphase 
23.15  Best of Fantalk – 

Fußballstars nachts 
im Museum  (1)  

00.00  Die PS-Profis – Mehr 
Power aus dem Pott   
Doku-Soap 

18.55  Achtung Kontrolle!   
Reportagereihe Illega-
ler Schlangenhandel 

QR 20.15  16 Blocks   Actionfilm, 
USA/D 2006, mit Bru-
ce Willis, Yasiin Bey, 
David Morse. Regie: 
Richard Donner 

QR 22.25  Hostage – Entführt   
Actionfilm, USA/D 
2005, mit Bruce Willis. 
Regie: Florent Siri 

QR 00.45  16 Blocks   Actionfilm, 
USA/D 2006, mit 
Bruce Willis. Regie: 
Richard Donner 

19.40  Re:   
20.15  Dürre in Europa   

Dokumentation. 
Die Katastrophe ist 
hausgemacht 

21.10  Auf dem Trockenen   
Dokumentation 

22.05  Die Erdzerstörer   
Dokumentarfilm, F 
2019. Regie: Jean-
Robert Viallet 

19.30  Ländermagazine   
20.00  Tagesschau 
20.15  Visite   Magazin 
21.15  Panorama 3   Magazin

U.a.: Risiko Grippe-
viren: Pandemie 
aus dem Stall?  

21.45  NDR Info 
QR 22.00  Polizeiruf 110   Kri-

mireihe, D 2021, mit 
Anneke Kim Sarnau 

23.30  Weltbilder 

18.15  Super Wings   
Animationsserie 

18.35  Elefantastisch!   
18.47  Baumhaus   
18.50  Sandmännchen 
19.00  Robin Hood – 

Schlitzohr von 
Sherwood 

19.25  pur+   
19.50  logo! Die Welt & ich 
20.00  KiKA Live 
20.10  Die Mixed-WG – Fi-

esta Gran Canaria   
Doku-Soap 

20.35  Die Mädchen-WG – 
Elternfrei in Valencia 

20.00  Tagesschau 
20.15  Der Camping-

Check   Dokureihe 
Gebrauchtkauf & 
Schwimmcaravan 

21.00  Was tun gegen 
Landflucht? Wie 
Menschen für ihr 
Dorf kämpfen   

21.45  Klaus kocht 
vorm Haus 

22.15  hessenschau   
22.30  Bäckström  (6)  
QR 23.15  Der Clou   Krimikomö-

die, USA 1973, mit 
Paul Newman 

20.15  Umschau   Magazin 
21.00  Skat, Quartett, Rom-

mé – Die Spielkar-
tenstadt Altenburg   

21.45  MDR aktuell 
22.10  Der Fall Biermann – 

Mit der Gitarre ge-
gen die Staatsmacht   

QR 22.55  Polizeiruf 110: Eine 
unruhige Nacht   
Krimireihe, DDR 1988 

Das Fernsehprogramm für  Dienstag,   19.   Oktober 

Witwe im Visier
WDR,  20.15  Uhr: „Tatort: 
Narben“ Dr. Patrick Wan-
gila wurde erstochen. Erste 
Hinweise deuten auf eine Be-
ziehungstat hin. Der aus dem 
Kongo stammende Arzt war 
mit einer Deutschen verhei-
ratet, offensichtlich hatte er 
aber eine Affäre. Schnell ha-
ben die beiden Kölner Kom-
missare Max Ballauf (Klaus 
J. Behrendt) und Freddy 
Schenk (Dietmar Bär) seine 
Witwe Vivien Wangila (Anne 
Ratte-Polle) im Visier. Doch 
auch Wangilas Klinik-Kolle-
gin Dr. Sabine Schmuck (Julia 

einigen Jahren als Kriegs-
flüchtling anerkannt und hat 
sich in Köln inzwischen ei-
ne neue Existenz aufgebaut. 
Nun will er auf eigene Faust 
ermitteln, wer seinen Bruder 
ermordet hat.
Diese „Tatort“-Folge aus 
dem Jahr 2016 ist hochkarätig 
besetzt. Der Drehbuchautor 
Rainer Butt führt viele Moti-
ve ein und legt verwirrende 
Fährten. Regisseur Torsten 
C. Fischer inszeniert den Be-
ginn temporeich. Das wird 
in schnell geschnittenen Se-
quenzen vernetzt mit Mo-

Jäger) und die Krankenpfle-
gerin Angelika Meyer (Lau-
ra Tonke) verstricken sich in 
Widersprüche. 
Außerdem rätseln die Kom-
missare, ob es einen Zusam-
menhang zwischen dieser 
Tat und dem Tod einer jun-
gen Kongolesin gibt. Sie hat-
te sich kürzlich bei einer 
Polizeirazzia in einer Un-
terkunft für Flüchtlinge aus 
dem Fenster gestürzt. Da er-
scheint plötzlich Théo Wan-
gila (Jerry Kwarteng) auf der 
Bildfläche. Wie sein Bruder 
Patrick wurde auch er vor 

Tödliche Beziehungstat im Zusammenhang mit einem Selbstmord im Flüchtlingsmilieu?

Ballauf (Klaus J. Behrendt) bittet die Kriminalpsychologin Lydia Rosenberg (Juliane Köhler) bei Wein und Essen um Hilfe. Foto: WDR  

mentaufnahmen von drei 
Frauen. Danach schaltet er 
ein paar Gänge runter, be-
bildert die Langsamkeit der 
komplexen Ermittlung. Afri-
ka ist allgegenwärtig in der 
„Tatort“-Episode, auch in der 
Musik von Fabian Römer und 
Steffen Kaltschmid. Mit lie-
bevollem Zoff zwischen den 
ermittelnden Kriminalbeam-
ten und zartem Humor be-
gegnen Buch und Regie der 
deprimierenden Wucht des 
TV-Dramas. Eine Erlösung 
für die überlebenden Opfer 
hält der Fall nicht bereit.  

Mitschuld 
an der 
Katastrophe 
Arte,  20.15  Uhr: „Dürre in 
Europa“:  Nach drei Jahren 
Trockenheit und Hitzesom-
mern ist der Boden in vielen 
Regionen Europas metertief 
ausgetrocknet. Die Kata-
strophe ist hausgemacht
Auch in Deutschland und 
Frankreich nehmen Wald-
brände dramatisch zu, Fel-
der werden zu Staubwüsten. 
Meteorologen sprechen von 
einer unterschätzten Ge-
fahr und verweisen auf den 
Zustand von europäischen 
Grundwasserspeichern. In 
ganz Europa herrscht Was-
sermangel. In Beispielen 
werden Ursachen gezeigt: 
die Fichtenmonokulturen in 
deutschen Wäldern oder das 
Mare del Plástico, das Plas-
tikmeer der Gewächshäuser, 
das sich in Spanien auf über 
350 Quadratkilometer er-
streckt. Jens Niehuss zeigt, 
wie eine seit langem ver-
fehlte Forstpolitik und die 
Folgen intensiver Landwirt-
schaft die Dürre fördern. Der 
Klimawandel hat zu Nieder-
schlagsmangel und Hitze ge-
führt, dass daraus eine Dürre 
wurde, hat auch viel mit 
Politik und Lobbyismus zu 
tun. Aber es gibt EU-Maß-
nahmen, wissenschaftliche 
Projekte und Privat-Initiati-
ven zur Eindämmung.   

  Der rumänische Nuntasi-See 
trocknet aus. Foto: Arte 

Viel Wind und Langeweile 

„Nord Nord Mord – Sievers 
und der schwarze Engel“
ZDF, Montag, 20.15 Uhr
Ein Teilnehmer eines „En-
gelseminars“ wurde erschla-
gen. Sievers (Peter Heinrich 
Brix), Behrendsen (Julia 
Brendler) und Feldmann 
(Oliver Wnuk) ermitteln in 
die falschen Richtungen. Es 
gibt Krimis, in denen der Tä-
ter der Einzige ist, der nicht 
unter Verdacht steht. Die 
gegenteilige Version ist die, 
dass der Täter von Anfang 
an bekannt ist, aber nicht 
überführt werden kann. Bei-
des wie hier auf sehr unvor-
teilhafte Weise vermischt. 
Während die Ermittler den 
Täter weitestgehend igno-
rieren, weiß der erfahrene 
Krimizuschauer sehr früh 

Bescheid. Man wartet lange 
darauf, dass die Ermittlun-
gen in die richtige Richtung 
gehen. Stattdessen sieht 
man immer wieder die glei-
chen Einstellungen, im Be-
sonderen eine windumtoste 
Stelle am Strand, an der viel 
hin und her gelaufen und 
geredet wird, ohne dass die 
Story vorankommt. Wahr-
heiten, die man als Zuschau-
er längst kennt, kommen für 
die Ermittler zu langsam ans 
Licht. Die Figuren haben zu 
wenig Unterhaltungswert, 
um über die eklatanten Län-
gen hinwegzuhelfen. Und im 
Vergleich zu früheren Epi-
soden dieser Reihe, ist es 
diesmal auch mit dem Hu-
mor nicht weit her.

René Schlebusch

„Tatort“ mit bester Quote seit 6 Monaten

Fans des ARD-Sonntagskri-
mis mussten in den vergan-
genen Wochen des Öfteren 
verzichten, einmal wegen 
aktueller Politsendungen, 
ein anderes Mal mal we-
gen einer Fußballübertra-
gung. Umso größer war 
am vergangenen Wochen-
ende das Interesse an der 
neuen Dresdener „Tatort“-
Folge „Unsichtbar“: 8,95 

Millionen Zuschauerinnen 
und Zuschauer schalteten 
ein und verschafften somit 
dem Ersten den haushohen 
Quotensieg sowohl beim 
Gesamtpublikum (Markt-
anteil von 27,9 Prozent), als 
auch  bei den  14- bis 49-Jäh-
rigen (Marktanteil hier von 
24,2 Prozent). Es war damit 
der erfolgreichste „Tatort“ 
seit Mai 2021.

Kritisch gesehen

Nachrichten

ZDF-Literaturpreis geht an Ariane Koch

Den 42. „aspekte“-Litera-
turpreis 2021 des ZDF er-
hält Ariane Koch für ihr 
Debüt „Die Aufdrängung“: 
Eine Frau ringt mit einem 
unbekannten Gast und der 
Projektionsfläche ihrer 
selbst … Kochs Debütroman 

überzeuge als hochdiffiziles 
Sprachbild, so die Begrün-
dungung der Jury. In ihrer 
leichten, präzisen und doch 
traumsicherer Sprache ent-
stünden so Szenen, die erst 
gar keinen und dann einen 
gewaltigen Sinn ergeben. 

ARD ZDF WDR RTL Sat.1 Pro7 VOX NDR

Kabel

arte

HR

MDR

Sport1 KiKa



Nach einem erfüllten Leben ver-
starb meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Uroma und Tante

Martha Vögeding
geb. Heidbreder

im gesegneten Alter von 93 Jahren.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Samstag, dem  
23. Oktober 2021, um 11.00 Uhr unter Einhaltung der 3G-Regel 
in der Trauerhalle Stranghöner (ehemalige Trinitatiskirche) in 
Herford-Falkendiek, Hombergstraße 82, statt. 

Anstelle von Blumengrüßen bitten wir um eine Spende für 
die Deutsche Demenzhilfe – DZNE – Stiftung für Forschung 
und Innovation auf das Sonderkonto Stranghöner,  
IBAN: DE58 4949 0070 0381 6734 14 bei der Volksbank 
Herford-Mindener Land eG. 

Kurt Vögeding

Rainer und Ulrike Vögeding, geb. Backs

Werner und Renate Buchholz, geb. Vögeding

Enkel, Urenkel und Anverwandte

32120 Hiddenhausen, den 16. Oktober 2021
Obere Wiesenstraße 9 

Bis hierher hat mich Gott gebracht 
durch seine große Güte!

Bestattungen Detzmeier, Inh. Heinrich Stranghöner, Hiddenhausen

Bestattungshaus Wattenberg, Inh. Jörg Vogel - Salzuflener Staße 116 - 32602 Vlotho

In Liebe

Ellen Blüggel

Jens Blüggel
Dorothee Hilgert
Verwandte
und alle, die ihr nahe stehen

32602 Vlotho-Exter, Detmolder Straße 343

In deine Hände befehle ich meinen Geist,
du hast mich erlöst,
Herr, du treuer Gott.

Psalm 31, 6

* 26. Juni 1938 † 15. Oktober 2021
geb. Klocke

Die Trauerfeier zur Beisetzung findet am Donnerstag,
dem 21. Oktober 2021, um 11.00 Uhr in der
Autobahnkirche Exter statt.
Wir bitten um Beachtung der 3G-Regeln.

Einen Anzeigentext für Ihre  Bekanntschaftsanzeige  können Sie uns gerne per E-Mail an  
anzeigen@westfalen-blatt.de schicken oder Sie geben die Anzeige persönlich in unseren 
Servicepunkten auf.

Folgende Daten benötigen wir von Ihnen:

Vor- und Nachname, Straße / Hausnummer, PLZ / Ort,  
Bankverbindung (Kreditinstitut und IBAN) zum Abbuchen der Anzeigenkosten

Erscheinungstermin (Bekanntschaftsanzeigen erscheinen immer samstags)

Ausgabe:  W ESTFALEN-BLATT-Gesamtausgabe (9000) bis 4 Zeilen* € 13,64 oder 
WESTFALEN-BLATT-Gesamtausgabe + OWL am Sonntag (9160) bis 4 Zeilen* € 14,60                
(jede weitere Zeile* € 4,08)

Chiffregebühr (Zusendung):  € 5,95 Die Preise gelten für Privatanzeigen inkl. MwSt.

* Eine Zeile beinhaltet ca. 28 Zeichen inkl. Leerzeichen

Achtung! Gebrauchte od. beschä-
digte Fahrräder f. die Ukraine ges., 
die nicht mehr gebraucht werden. 
Abholung. ☎ 01 70/4 46 13 61

LYRA in "C" von J. KLIER, neu-
wertig, komplett mit Tasche/Gurt, 
€ 750,- €. ☎ 01 72/1 72 50 66

28er Da.-Rad Panther, 7-Gang, 
weinrot, 7 J. alt, gepfl., wenig ge-
fahren, 150,- € VB ☎ 05731/81472

Bonanza-Couch gesucht, 2-Sitzer 
und 1-Sitzer o.ä. ☎ 01 71/
31 79 406

GOLD -Pilling-Detmold 05231-21141
www.lippesgoldankauf.de

Im Leben warst du so bescheiden, 
nie dachtest du an dich, 

nur für andere da zu sein, 
hieltest du für deine Pflicht.

Rita Seeger
geb. Scheidt

* 26. 2. 1947       † 9. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Heinz-Günter Seeger 
Wolfgang und Gudrun Scheidt 

und alle Anverwandten

32547 Bad Oeynhausen, den 9. Oktober 2021 
Borweg 98 A

Die Trauerfeier zur Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 22. Oktober, 
um 13.30 Uhr in der Friedhofskapelle Mooskamp statt.

Zur Teilnahme an der Trauerfeier ist ein 3-G-Nachweis erforderlich.

Windmühle, gut erhalten, ca. 170 
cm hoch mit Flügel. Technisch ok, 
braucht evtl. einen Anstrich.
Anfragen unter ☎ 0160/8 46 25 48,
Bezahlung 75,- € bei Abholung in 
Espelkamp.

Haushaltshauflösung: Miele-
Trockner, Abluft und diverse ande-
re Artikel. ☎ 01 71/31 79 406 
(Steinhagen)

6 Orientbrücken (Iran) für
insgesamt 150,- € zu verkaufen.
☎ 0 52 21/5 64 35

Hausflohmarkt - Haushaltsauflö-
sung Samstag, 23.10.21 von 10-13 
Uhr in Warburg, Wachtelpfad 37

E-Bike Winora Sinus, schwarz, tie-
fer Einstieg, RH 46, gek. 25.2.21, 
umsth. zu verk. ☎ 0151/64664721

Abo-Vorteil-Leistungen:

• Fahrt im modernen Reisebus

• 1 x Übernachtung inkl. Frühstücksbuff et

• 1 x kundige Stadtführung in Leipzig

•  Alle Zimmer sind mit Dusche oder Bad/
WC, Klimaanlage, Schreibtisch, TV, Telefon, 
Safe und Fön ausgestattet.

•  Eintrittskarte (So. 16.01.2022 um 16 Uhr) 
für die Musikparade in der 2 PK 

So. 16. – Mo. 17. Januar 2022

€ 215,- 
Abo-Vorteil-Preis

Preis p. P. im DZ, EZ-Zuschlag: € 45,- 

Von Military über Klassik bis hin zu Rock und Pop – über 350 Künstler prä-
sentieren ihre neue, einzigartige Live-Show und garantieren unvergess-
liche Gänsehaut-Momente. Sieben Orchester aus den unterschiedlichsten 
Nationen faszinieren alljährlich über 100.000 Zuschauer. Von Weltklasse 
Orchestern bis hin zu traditionellen Kapellen – im Finale treff en alle Ak-
teure aufeinander, um als „Orchester der Nationen“ gemeinsam zu musi-
zieren und den Höhepunkt der Show zu zelebrieren.

Die „Musikparade“ 

2022 in LEIPZIG:
Europas größte Tournee der Militär- und Blasmusik

Neue Show mit mehr als 350 Künstlern!

Sie wohnen im 

4-Sterne Marriott Hotel Leipzig

(Am Hallischen Tor 1, 04109 Leipzig)

 Jetzt die besten Plätze sichern!

Buchung und Information:

Abo-Vorteil

Telefon: 05250-98620 E-Mail: info@hoeber-reisen.de

Höber-Reisen e.K.
Westerwieher Str. 11 • 33129 Delbrück

Änderungen oder Zwischenverkauf vorbehalten!

Automarkt

Automarkt

Fahrräder

Kaufgesuche allgemeinAn- & Verkauf

Verkäufe allgemein

Ein Ort des Gedenkens, 
der von überall erreichbar ist.

wb-trauer.de

Online Anzeigen, Suchfunktionen,

Ratgeberinhalte, Branchenbuch, 

Gedenkseiten

Fahrräder

Musikinstrumente

Weitere Familien-Nachrichten

finden Sie im lokalen Teil!

Zeitungsleser...

...sind grenzenlos 

mobil informiert!

TRAUERANZEIGEN & DANKSAGUNGEN

60
15 Online spenden unter:

www.kinder-bethel.de

Bitte helfen Sie kranken  
Kindern mit Ihrer Spende für  
das neue Kinderzentrum Bethel.

Kranken Kindern  

helfen.

Ach, 

mein Gott!

Ach,

sie werden kommen:

Die dunklen Zeiten;

aber auch Deine 

Gnade, mein Gott, 

und Dein Trost.

Reinhard Ellsel
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Siemens LDA

Siemens gliedert sein Ge-
schäft mit großen Motoren 
aus und stellt es rechtlich 
auf eigene Füße. Ob Sie-
mens Large Drives Applica-
tions (LDA) damit für einen 
Verkauf oder eine Partner-
schaft vorbereitet wird, wie 
das „Handelsblatt“ berich-
tete, wollte ein Konzern-
sprecher in München nicht 
kommentieren. „Wir wol-
len dem Geschäft zusätzli-
che Eigenständigkeit und 
unternehmerische Freihei-
ten geben, damit es sich 
noch besser auf seine 

Märkte und Kunden fokus-
sieren kann“, sagte er.
Die Sparte hat ihren Haupt-
sitz in Nürnberg, beschäf-
tigt dort und in Berlin rund 
2200 Mitarbeiter sowie in 
Tschechien, den USA und 
China weitere 4800. Haupt-
produkt sind große Moto-
ren für den Bergbau, die 
Chemie-, Öl- und Gas-
industrie. LDA sei in vielen 
Bereichen Weltmarktfüh-
rer und habe sich in den 
vergangenen Monaten gut 
entwickelt, sagte der Spre-
cher. 

»Nötig sind unter anderem bessere Grenz -
kontrollen sowie ein härteres Vorgehen gegen 
Produktfälscher in der Einzelhandelsbranche.«

Der  Online-Händler Amazon in einem Blogeintrag am Montag. 
Der Konzern hat eine breitere Kooperation zwischen Behörden 
und Unternehmen im Kampf gegen Produktpiraterie angeregt.  

Der größte Chemiekonzern 
der Welt, BASF, investiert 
massiv in das Batteriege-
schäft und erwägt  weitere 
Investitionen am Standort 
Schwarzheide in der Lau-
sitz. „Wir wollen ein großer 
Spieler werden auf dem 
Markt für Batteriemateria-
lien und planen für 2030 
mit einem Weltmarktanteil 
von rund zehn Prozent“, 
sagte BASF-Chef Martin 
Brudermüller dem Tages-
spiegel. „Wir haben Pro-
duktionsstätten in den USA 
und in Japan, und 51 Pro-
zent eines etablierten Her-
stellers von Batteriemate-
rialien in China erworben. 
Mit unserem Standort in 
Schwarzheide werden wir 

Martin Brudermüller  Foto: dpa

den europäischen Markt 
bedienen.“ In Schwarzhei-
de baut BASF gerade für 
rund 200 Millionen Euro 
eine Kathodenfertigung auf 
zur Versorgung von Batte-
riezellenherstellern.  

 US-Dollar kostete am Mon-
tagmorgen ein Barrel (159 
Liter) Rohöl der Nordsee-
sorte Brent. Das waren 94 
Cent mehr als am Freitag. 
Zeitweise stieg der Preis 
bis auf 86,04 Dollar und da-
mit auf den höchsten Stand 
seit drei Jahren. Damit ha-

ben die  Ölpreise    ihren Hö-
henflug zu Beginn der Han-
delswoche fortgesetzt.    Seit 
acht Wochen legen die Öl-
preise tendenziell zu, ange-
trieben durch die Sorge der 
Investoren vor einem zu 
geringen Angebot vor den 
Wintermonaten.

85,80 
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280 Gaststätten und Hotels massiv durch Hochwasser geschädigt

Umsätze bleiben niedrig
KÖLN (dpa).  Das Jahrhundert-
Hochwasser vor drei Mona-
ten hat in Nordrhein-West-
falen etwa 1000 gastronomi-
sche Betriebe getroffen. Da-
von seien etwa 280 Gaststät-
ten und Hotels ganz massiv 
geschädigt worden, teilte 
der Hotel- und Gaststätten-
verband (Dehoga) Nordrhein 
am Montag in Köln mit. 

Viele wüssten noch nicht, 
wie es weitergehen solle, 
sagte Christoph Becker, De-
hoga-Geschäftsführer im 
Bereich Nordrhein. Teils 
hätten die Betriebe schon 
sieben Monate Corona-
Lockdown hinter sich. Zu 
den betroffenen Gebieten 
gehören der Kreis Euskir-
chen, das Aachener Land 
und Wuppertal. Nicht über-
all sei das Gastgewerbe 
durch die Flut getroffen. „Es 
gibt genug Plätze, wo man 
erholsam Urlaub machen 
kann“, sagte Becker. 

Der NRW-Verband rief be-
troffene Betriebe auf, Anträ-
ge auf Unterstützung durch 
die Dehoga-Spendenaktion 

zu stellen. Dort kamen bis-
lang knapp 600.000 Euro 
zusammen. 

Derweil entspannt sich    die 
Lage der Hotels und anderer 
Beherbergungsbetriebe in 
Nordrhein-Westfalen nach 
den  starken Einbußen in der 
Corona-Pandemie     etwas. Im 
August lag die Zahl der 

Übernachtungen bei  4,2 Mil-
lionen –  20,3 Prozent höher 
als im Vorjahresmonat, wie  
das  Landesstatistikamt am 
Montag meldete.   Verglichen 
mit August 2019 war das 
aber  noch ein Minus von 
14,9 Prozent bei der Zahl der 
Übernachtungen. 

Das Gastgewerbe in 
Deutschland ist trotz besse-
rer Geschäfte im Ferienmo-
nat August weiterhin deut-
lich vom Vorkrisenniveau 
entfernt. Gastronomen und 
Hoteliers verbuchten so-
wohl preisbereinigt (plus 5,9 
Prozent) als auch nominal 
(plus 6,4 Prozent) einen Um-
satzzuwachs gegenüber Juli, 
wie das Statistische Bundes-
amt am Montag  mitteilte. 
Im Vergleich zum Vorjahres-
monat August 2020 stiegen 
die Erlöse preisbereinigt 
(real) um 5,9 Prozent. Damit 
lag der Umsatz real aber 
noch 16,2 Prozent unter dem 
Niveau von Februar 2020, 
dem Monat vor Ausbruch 
der Corona-Pandemie in 
Deutschland.

Die Folgen von Corona sind 
noch nicht verdaut.  Foto:  dpa

US-Konzern will eine  virtuelle Welt namens „Metaverse“ aufbauen

Facebook:   10.000  Jobs in Europa
Von Christoph Dernbach

MENLO PARK (dpa).   Face-
book-Gründer Mark Zucker-
berg will „eine virtuelle Um-
gebung schaffen, in der man 
mit Menschen in digitalen 
Räumen zusammen sein 
kann“. Dieses „Metaverse“ 
soll nicht mehr nur als ab -
strakte Utopie existieren, 
sondern mit tatkräftiger 
Unterstützung aus Europa 
in die Praxis umgesetzt wer-
den. Dazu will Facebook in 
den kommenden fünf Jahren 
in der Europäischen Union 
10.000 neue, hoch qualifi-
zierte Arbeitsplätze schaf-
fen.

Das Investment wurde 
von den Facebook-Topma-
nagern Nick Clegg (Vizeprä-
sident für globale Angele-
genheiten) und Javier Olivan 
(Vizepräsident für die zent-
ralen Produkte) am Montag 
in einem Blogeintrag ange-
kündigt: „Diese Investition 
ist ein Vertrauensbeweis in 
die Stärke der europäischen 
Tech-Industrie und das 

Potenzial europäischer 
Tech-Talente.“

Unter „Metaverse“ ver-
steht Facebook eine Welt, in 
der physikalische Realität 
mit erweiterter (augmented 
reality, AR) und virtueller 
Realität (VR) in einer Cyber-
welt verschmelzen. Der Be-
griff stammt vom amerika-

nischen Schriftsteller Neal 
Stephenson, der ihn erst-
mals  1992 in seinem Sci-
ence-Fiction-Roman „Snow 
Crash“ verwendet hat.

Wie das „Metaverse“ von 
Facebook für die   Anwender 
genau aussehen wird, steht 
bislang noch nicht fest. Zu-
ckerberg bezeichnete vor Fi-

nanzanalysten das Metaver-
sum als die „nächste Gene-
ration des Internets“, die 
eine große Bedeutung habe. 
Es sei das nächste Kapitel 
für Facebook als Unterneh-
men.

Zuckerberg betonte, das 
„Metaverse“ biete enorme 
Möglichkeiten für einzelne 
Kreative und Künstler, aber 
auch für Menschen, die weit 
entfernt von den heutigen 
Stadtzentren arbeiten und 
wohnen wollen. Man wolle 
auch die Menschen errei-
chen, die an Orten leben, an 
denen die Möglichkeiten für 
Bildung oder Freizeitgestal-
tung eher begrenzt sind.  

Man werde von allen Ge-
räten wie Smartphones, PCs 
und speziellen Brillen für 
virtuelle und erweiterte 
Realitätserfahrungen darauf 
zugreifen können. Und man 
werde dort praktisch alles 
machen können, was im 
heutigen Internet auch 
möglich sei, also    mit Freun-
den kommunizieren, arbei-
ten oder einkaufen. 

Facebook-Konzernchef  Mark Zuckerberg will das weltweite Netz in 
Richtung 3D-Internet weiterentwickeln.   Foto: imago
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IHK  fordert „auf breiter Front“  niedrigere Gewerbesätze   – Hausbesitzern, Mietern und Landwirten drohen Mehrkosten

Land tritt Debatte los
Von Oliver Horst

BIELEFELD (WB).  Neuerungen 
im NRW-Gemeindefinanzie-
rungsgesetz  könnten 2022  
vielerorts  zu einer Mehrbe-
lastung von Hausbesitzern, 
Mietern und Landwirten bei 
der Grundsteuer  führen. Die 
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Ostwestfalen 
sieht derweil in der Region  
„auf breiter Front“  Spielräu-
me für    Gewerbesteuersen-
kungen. Die Debatte über 
die  Steuersätze wird in den 
nächsten Wochen in vielen 
Kommunen geführt werden.

Das Land kommt beim  
kommunalen Finanzaus-
gleich  künftig Forderungen  
der kreisangehörigen Städte  
nach – wenn das Gesetz so 
beschlossen wird. Erstmals 
soll es eine Differenzierung 
der  sogenannten fiktiven 
Hebesätze nach kreisfreien 
Städten und kreisangehöri-
gen Kommunen geben. Die-
se Sätze spielen  die Schlüs-
selrolle bei der Ermittlung 
der Finanzkraft einer Kom-
mune und der Berechnung 
von Zuweisungen des Lan-
des, aber auch  der von  kreis-
angehörigen Städten zu zah-
lenden Kreisumlage. Bleibt 
eine Kommune mit ihren 
Steuersätzen unter den fik-
tiven Werten, hat das für sie 
finanzielle Nachteile, liegt 
sie darüber, bedeutet dies 

Mehreinnahmen unabhän-
gig vom Finanzausgleich.

Bisher gibt es bei der Ge-
werbesteuer  landesweit nur 
einen fiktiven Hebesatz von 
418 Punkten. 2022  wird die-
ser bei  kreisfreien Städten  
bei  435  liegen, bei kreisan-
gehörigen Kommunen bei 
414. Bei der Grundsteuer B 
für bebaute oder bebaubare 
Grundstücke sind statt ein-
heitlich   443 Punkten künftig 
für kreisangehörige Kom-
munen   479 Punkte vorgese-
hen, bei kreisfreien Städten   
sind es 511. Für landwirt-
schaftliche Flächen werden 

statt 223 Punkte  dann 247 in 
kreisangehörigen Kommu-
nen und 235 in kreisfreien 
Städten angesetzt.

Viele Kommunen in OWL 
orientieren sich bei ihren 
Steuersätzen an den vom 
Land vorgegebenen Werten 
– einige liegen aber  zum Teil 
deutlich darüber oder   auch 
darunter. Im Rahmen der 
anstehenden Haushalts-
planberatungen in den Städ-
ten und Gemeinden wird es 
nun auch  eine politische 
Frage sein, ob die Änderun-
gen an die Steuerzahler in 
vollem Umfang weitergege-

ben werden – und   ob der 
Abstand zu den bisherigen 
Hebesätzen weiter  gehalten 
werden soll.

Sollte es bei den Grund-
steuern zu einer Anpassung 
gemäß der Neuausrichtung 
der fiktiven Hebesätze kom-
men, müssen Hausbesitzer 
sowie Mieter in kreisange-
hörigen Kommunen mit 
einer  Erhöhung um rund 
acht Prozent rechnen. Aktu-
ell liegt die durchschnittli-
che Grundsteuerbelastung 
in NRW bei rechnerisch 212 
Euro pro Kopf. In Ostwestfa-
len verlangen derzeit 13 von 
54  Kommunen einen Hebe-
satz von 443 Punkten, 21 lie-
gen darüber – etwa Biele-
feld (660 Punkte), Preußisch 
Oldendorf (630) oder Spenge 
(590) und 20 darunter, allen 
voran Verl (190). Für land-
wirtschaftliche Flächen 
droht  zugleich ein Steueran-
stieg um rund zehn Prozent.

Derweil fordert die  IHK 
Ostwestfalen  vielerorts eine 
Senkung der Gewerbe-
steuer. „Wir hoffen, dass 
unsere kreisangehörigen 
Kommunen, die in der Ver-
gangenheit reflexartig bei 
einer Steigerung des fikti-
ven Hebesatzes ihre tat-
sächlichen Hebesätze eben-
falls auf mindestens dieses 
Niveau erhöht haben, jetzt  
ebenso die tatsächlichen 
Hebesätze an das neue 

Niveau anpassen und auf 
breiter Front die Gewerbe-
steuersätze senken“, sagt  
IHK-Steuerreferent Bernd 
Falge.    Die neue Gesetzge-
bung lasse dies zu, ohne 
dass  die Kommunen  im Fi-
nanzausgleich Nachteile 
hätten. Das gelte bei der Ge-
werbesteuer  für 43 von 54 
Städten und Gemeinden  in 
Ostwestfalen. Nur  Bad Lipp-
springe, Bad Wünnenberg, 
Gütersloh, Harsewinkel, 
Herze brock-Clar holz, Hövel-
hof, Langenberg, Rheda-
Wiedenbrück,   Schloß Holte-
Stukenbrock sowie Verl  lie-
gen aktuell unter,  Rietberg   
auf dem für 2022 veran-
schlagten fiktiven Gewerbe-
steuersatz von 414 Punkten.

Andere  Kommunen in der 
Region liegen  derzeit deut-
lich über dem fiktiven Satz, 
um sich Mehreinnahmen  für 
die eigene Kasse zu sichern. 
Das gilt etwa für Enger (465 
Punkte), Porta Westfalica 
(460), Minden (447), Höxter 
(440) oder die  kreisfreie 
Stadt Bielefeld (480). 

Für ein Unternehmen mit 
einem gewerbesteuerrele-
vantem  Jahresgewinn von 
100.000 Euro  ergäbe sich bei 
einer Senkung von 418 auf 
414 Punkte noch eine Ge-
werbesteuerzahlung von  
14.490 Euro – das wäre 
gleichbedeutend mit  einer  
Ersparnis von 140 Euro.

Die Lage aus Sicht der Städte

Für die Kommunen geht 
es bei den Gewerbe-  und 
Grundsteuern um ihre 
wesentlichen Einnahme-
quellen – dementspre-
chend wichtig ist die Fra-
ge der Hebesätze. Das gilt 
besonders für Städte und 
Gemeinden, die über so 
genannte Schlüsselzuwei-
sungen im kommunalen 
Finanzausgleich Zahlun-
gen vom Land erhalten. 
Insgesamt sollen im kom-
menden Jahr 14 Milliar-
den Euro auf diesem We-
ge verteilt werden.
Konkrete Auswirkungen 
der geplanten Novelle zu 

beziffern, fällt auf städti-
scher Seite bisher schwer.
Spielräume für Senkun-
gen der Steuersätze wer-
den eher nicht gesehen – 
vor dem Hintergrund von 
Kostensteigerungen und 
Einnahmeausfällen nicht 
zuletzt in der Corona-Kri-
se sowie zunehmender 
Aufgabenfülle.  In NRW 
gibt es vielmehr seit eini-
gen Jahren den Trend zu 
steigenden Hebesätzen, 
was wiederum die fikti-
ven Hebesätze als Durch-
schnittswerte treibt. Das 
könnte  im Zweifelsfall in 
einer Spirale münden.

Die Hebesätze der für die Kommunen wichtigen Grund- und Gewerbesteuern stehen im Zentrum der geplanten Reform des NRW-Gemeindefinanzierungsgesetzes. Foto: imago
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Flut: Schaden 
10 Milliarden 

BADEN-BADEN (dpa).  Die Flut-
katastrophe in Deutschland 
könnte die Versicherungs-
branche  deutlich teurer zu 
stehen kommen als gedacht. 
Nach den ersten Sondierun-
gen beim Branchentreffen 
in Baden-Baden könne man 
„davon ausgehen, dass der 
Schaden eher an 10 Milliar-
den als an 9 Milliarden Euro 
herankommt“, sagte der 
Deutschlandchef des welt-
weit drittgrößten Rückversi-
cherers Hannover Rück, Mi-
chael Pickel. Der Konzern 
und seine größere Konkur-
rentin Munich Re erwarten, 
dass die Preise für Rückver-
sicherungsschutz zum Jah-
reswechsel steigen.    Die Mu-
nich Re sprach      von mindes-
tens 7 Milliarden Euro. 

Chinas Wirtschaft 
wächst      langsamer
PEKING  (dpa).   Der Auf-
schwung der chinesischen 
Wirtschaft verliert deutlich 
an Fahrt. Wie das Pekinger 
Statistikamt am Montag 
mitteilte, wuchs die zweit-
größte Volkswirtschaft im 
dritten Quartal nur noch um 
4,9 Prozent im Vorjahresver-
gleich. Nach einem Rekord-
zuwachs von 18,3 Prozent im 
ersten und 7,9 Prozent im 
zweiten Quartal ist es der 
bisher schwächste Wert 
2021.  Von Januar bis Septem-
ber  sind es   9,8 Prozent.  

Nord Stream 2: 
erste Röhre befüllt 
LUBMIN (dpa). Der erste 
Strang der umstrittenen 
Ostseepipeline Nord Stream 
2 ist nach Angaben der Be-
treiber betriebsbereit. Die 
Befüllung mit Gas sei abge-
schlossen, teilte die Nord 
Stream 2 AG am Montag 
mit. Die erste Röhre sei mit 
etwa 177 Millionen Kubik-
meter sogenanntem techni-
schem Gas befüllt worden. 
Für    den zweiten Strang lau-
fen  die technischen Vorbe-
reitungen.  

Gericht rügt 
Vergleichsportal
KARLSRUHE (dpa).   Das Ver-
gleichsportal Verivox hat 
einem Gerichtsurteil zufol-
ge Verbrauchern wesentli-
che Informationen vorent-
halten und dafür nun eine 
Rüge des Oberlandesge-
richts  Karlsruhe kassiert. 
Künftig darf es seinen Ver-
gleich von Privathaftpflicht-
versicherern nur noch dann 
zeigen, wenn es ausdrück-
lich auf die dabei verwende-
te eingeschränkte Anbieter-
zahl verweist.    (Az. 6 U 82/20)

allem im Kreis Paderborn 
und in der Stadt Bielefeld 
teurer. Im Kreis Paderborn   
stiegen die Preise ebenfalls 
um fast sechs  Prozent auf 
2287 Euro pro Quadratme-
ter. Bei den  Einfamilienhäu-
sern (57.600 an der Zahl) 
stieg der Preis  auf  durch-
schnittlich 2207 Euro je  
Quadratmeter. 

In der  Stadt Bielefeld be-
trägt der Preis nach einem 

Plus von 5,6 Prozent seit 
dem 1. Quartal    2379 Euro, 
bei Einfamilienhäusern  
(41.500 Objekte) im Schnitt 
bei 2563 Euro.  

Im Kreis Gütersloh kostet 
der Quadratmeter 2275 Euro 
bei einem durchschnittli-
chen  Preisanstieg von  zwei 
Prozent seit dem 1. Quartal 
und einem Anstieg von 11,2 
Prozent innerhalb eines Jah-
res.  Die Zahl der Einfami-

lienhäuser wird mit  68.000 
angegeben.  

Im Kreis Herford liegt der  
Quadratmeterschätzwert  
für Immobilien  bei  1699 
Euro  ein Plus von 4 Prozent 
seit dem ersten Quartal  und 
ein Plus von  14,5 Prozent in-
nerhalb eines Jahres. Der 
durchschnittliche  Quadrat-
meterschätzwert für Einfa-
milienhäuser (Einfamilien-
häuser: 53.900) ist mit  1731 

Immobilienpreise steigen auch 2021 weiter – am kräftigsten mit  6 Prozent in den  Kreisen Höxter und Paderborn

 Beverungen  günstigste Stadt in NRW 
Von Paul Edgar Fels

HÖXTER/BIELEFELD (WB). Die 
Immobilienpreise in Nord-
rhein-Westfalen steigen 
auch in diesem Jahr  weiter. 
Den höchsten Preiszuwachs 
erlebt dabei der Kreis  Höx-
ter. Dort ist der durch-
schnittliche Quadratmeter-
schätzwert seit dem ersten 
Quartal 2021 um etwa sechs  
Prozent auf 1224 Euro ge-
stiegen. Dennoch bleibt  der 
Kreis Höxter mit seinen 
rund 35.000  Einfamilien-
häusern  damit weiter  die 
günstigste Region in NRW. 

Das geht aus dem aktuel-
len Immobilienmarktbericht 
von Scoperty   zum zweiten 
Quartal 2021 hervor. Im 
NRW-Landesschnitt kostet 
der Immobilienquadratme-
ter demnach  2401 Euro (1. 
Quartal: 2326 Euro) – ein 
Plus von drei Prozent – und 
damit nahezu das Doppelte 
von einigen Immobilien im 
Kreis Höxter. Die günstigste 
Gemeinde in NRW  ist der-
zeit die Stadt Beverungen. 
Dort kostet der Quadratme-
ter Immobilieneigentum  
Scoperty zufolge   942 Euro. 

Innerhalb eines Jahres      
liegt der Preiszuwachs für 
Immobilien in NRW  bei 
rund 13 Prozent. „Das Preis-
niveau ist in den vergange-
nen Jahren immer schneller 
gewachsen“, sagt Scoperty-
Geschäftsführer Yashar Mo-
radi. „Lag der jährliche Zu-
wachs zwischen 2018 und 
2019 noch bei rund 7 Pro-
zent, stieg er im darauffol-
genden Jahr schon um 10 
Prozent.“

Seit Jahresbeginn wurde 
es für Immobilienkäufer 
neben dem Kreis Höxter vor 

Euro angegeben. 
Im Kreis Minden-Lübbe-

cke liegt der  Quadratmeter-
schätzwert für Immobilien 
bei  1559 Euro, der durch-
schnittliche  Preisanstieg be-
trägt 4,2 Prozent, innerhalb 
eines Jahres bei 11 Prozent.  
Der Quadratmeterschätz-
wert bei  Einfamilienhäu-
sern (67.000 Objekte) be-
trägt derzeit  1493 Euro. 

Im Kreis Lippe stieg  der  
Preis um fast 4,5 Prozent  auf  
1715 Euro, innerhalb eines 
Jahres liegt der Anstieg bei  
13,4 Prozent.  Bei   Einfami-
lienhäusern (74.800 Objekte) 
liegt der  Quadratmeter-
schätzwert im Schnitt bei   
1760 Euro.  

Tiefer in die Tasche grei-
fen müssen Kaufwillige  im 
Rhein-Erft-Kreis (2986 Euro/
Quadratmeter), im Rhein-
Kreis Neuss (2959 Euro) so-
wie im Rheinisch-Bergi-
schen  Kreis (2868 Euro). Mit 
den  landesweit höchsten 
Preisen müssen Kaufinte-
ressenten in Köln (4236 
Euro), Düsseldorf (4235 
Euro) und  Münster (4077 
Euro) rechnen.

Aktuelle Quadratmeter-
schätzwerte und Preis-
trends für fast alle nord-
rhein-westfälischen Ge-
meinden und Landkreise so-
wie mehr als 10.000 Ge-
meinden in ganz Deutsch-
land hat Scoperty in einer 
interaktiven Karte zur Ver-
fügung gestellt: https://sco-
perty.de/pages/storymap-
marktbericht-21q2. 

Der Immobilienspezialist 
Scoperty nutzt für seine Be-
rechnung     neben digitalen 
Tools, auf denen eine Fülle 
an Daten verarbeitet wer-
den, auch  Algorithmen.  

Einfamilienhäuser aber auch Wohnungen  – hier eine Siedlung in Espelkamp im Kreis Minden-Lübbe-
cke –   gewinnen  weiter an Wert. Das geht aus der aktuellen Berechnung von Scoperty hervor.

Telefontarife
Inland

Ortsgespräche
Montag bis Freitag
Uhrzeit Vorwahl Cent/Min.
0 - 7 01028 0,10
7 - 9 01078 0,59
9 - 18 01067 0,98
18 - 24 01066 0,58
Samstag und Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 9 01078 0,59
9 - 18 01067 0,98
18 - 24 01066 0,58

Mobilfunk
Montag bis Sonntag
0-24 01042 0,95

Ferngespräche
Montag bis Freitag
0 - 7 01028 0,10
7 - 24 01017 0,49
Samstag und Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 24 01017 0,49

Die Call-by-Call-Rufnummern kön-
nen nur Festnetz-Kunden der Deut-
schen Telekom nutzen. Bitte be-
achten Sie, dass die Anbieter ihre 
Tarife täglich ändern können. Alle 
Angaben sind ohne Gewähr und 
inkl. MwSt. Quelle: Eigenrecherche

China-Daten drücken DAX zu Wochenbeginn
Der deutsche Aktienmarkt ist mit Abgaben in die neue Woche

gestartet. Fundamental belasteten enttäuschende Wachstumsdaten aus China bei
zugleich weiter anziehenden Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte Volkswirtschaft der
Welt leidet unter den jüngsten Lockdowns sowie galoppierenden Strompreisen. Das
chinesische BIP-Wachstum hat sich daher im dritten Quartal mit 4,9 Prozent stärker
verlangsamt als mit 5,1 Prozent erhofft. Der DAX verlor 0,7 Prozent auf 14.474
Punkte. Sehr schwach lagen Autotitel im Markt. Hier warf die gerade beginnende
Berichtssaison ihre Schatten voraus. Der Sektor dürfte wegen der anhaltenden
Lieferkettenprobleme deutliche Gewinnrückgänge zum zweiten Quartal ausweisen.
So büßten Porsche 3,4 Prozent ein, VW 3,2 Prozent oder Daimler 2 Prozent. Aktien
von Luxusgüterherstellern lagen zu Wochenbeginn sehr schwach im Markt. Hinter-
grund waren die enttäuschenden Wirtschaftsdaten aus China.

(Dow Jones)

+++ MDAX 34389,65 (+0,09%)   +++ TecDAX 3721,66 (–0,12%)   +++ SDAX 16660,64 (+0,23%)   +++ Prime All Share 6430,17 (–0,57%)   +++ Tec All Share 5230,48 (–0,24%)   +++ Classic All Share 11176,84 (+0,07%)   +++ Rex 143,79 (–0,19%)   +++

DAX
Dividende 18.10. +/- Vortag in % 52W.-Hoch / Tief KGV

Adidas NA /e 3,00 270,65 WWWWW -1,37 336,25 252,05 34,92
Airbus /e - 113,36 WWWWW -1,34 120,92 59,29 29,83
Allianz vNA /e 9,60 198,54 W -0,03 223,50 148,60 9,93
BASF NA /e 3,30 64,06 WWWWW -1,45 72,88 45,92 18,30
Bayer NA /e 2,00 46,62 WWWWWWWW -2,65 57,73 39,91 12,95
BMW St /e 1,90 86,37 WWWWW -1,36 96,39 57,25 10,41
Brenntag NA 1,35 82,38 WWW -0,65 87,40 53,92 24,96
Continental - 98,70 WWWWW -1,58 118,65 79,14 13,16
Covestro 1,30 56,36 WWWWWWWWWW -3,29 63,24 39,50 13,58
Daimler NA /e 1,35 81,95 WWWWWW -2,03 83,99 43,12 10,24
Delivery Hero - 114,20 WW -0,35 145,40 90,60 –
Deutsche Bank NA - 11,44 +0,25 WW 12,56 7,51 57,20
Deutsche Börse NA /e 3,00 147,35 ±0,00 152,65 124,85 23,39
Deutsche Post NA /e 1,35 52,91 +0,28 WW 61,38 37,67 18,24
Deutsche Telekom NA /e 0,60 16,49 WW -0,24 18,92 12,59 21,98
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,98 +0,08 W 53,04 38,03 32,11
E.ON NA 0,47 10,56 WW -0,47 11,43 8,27 15,08
Fresenius 0,88 40,78 WW -0,29 47,60 31,03 12,36
Fresenius M. C. St. 1,34 60,42 WWWWW -1,40 75,08 55,18 16,11
HeidelbergCement 2,20 62,50 WWW -0,83 81,04 47,35 8,93
HelloFresh - 82,48 +1,88 WWWWWW 97,38 38,02 48,52
Henkel Vz. 1,85 77,64 +0,13 W 99,50 76,36 18,06
Infineon NA /e 0,22 37,54 +1,27 WWWW 38,50 23,38 44,16
Linde PLC /e 1,06 264,75 W -0,09 271,55 183,15 34,61
Merck 1,40 193,10 +0,39 WW 207,90 121,25 36,43
MTU Aero Engines 1,25 187,30 WWWWW -1,45 224,90 142,40 34,05
Münch. Rück vNA /e 9,80 243,15 WW -0,49 269,30 194,10 11,95
Porsche Vz. 2,21 87,20 WWWWWWWWWW -3,37 102,00 44,45 6,61
Puma 0,16 100,20 WWWWW -1,33 109,70 74,08 50,10
Qiagen - 44,87 +0,31 WW 48,05 36,00 22,44
RWE St. 0,85 31,92 WW -0,53 38,65 28,39 17,73
SAP /e 1,85 124,98 WWWW -1,03 131,34 89,93 31,25
Sartorius Vz. 0,71 528,40 +0,38 WW 599,60 332,00 81,92
Siemens Energy - 23,68 WWWW -0,96 34,48 18,36 –
Siemens Health. 0,80 57,00 WWW -0,59 61,50 36,16 37,75
Siemens NA /e 3,50 139,86 WWWW -0,99 151,86 98,50 21,52
Symrise Inh. 0,97 114,45 +0,13 W 127,15 95,88 42,08
Volkswagen Vz. /e 4,86 192,34 WWWWWWWWW -3,18 252,20 122,96 7,87
Vonovia NA /e 1,69 53,84 +0,90 WWW 61,66 48,57 11,22
Zalando - 79,54 +0,23 WW 105,90 73,60 83,73

MDAX
Dividende 18.10. +/- in %

Aixtron NA 0,11 20,92 –7,02
Alstria Office 0,53 16,25 –0,31
Aroundtown 0,07 6,03 –0,13
Aurubis 1,30 73,12 –0,33
Auto1 Group - 30,50 +1,80
Bechtle 0,45 58,86 +0,55
Befesa 1,17 68,70 +4,41
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58
Cancom 0,75 56,00 +0,90
Carl Zeiss Meditec 0,50 164,85 –1,11
Commerzbank - 6,21 +1,70
CompuGroup Med. 0,50 71,25 +0,14
CTS Eventim - 66,44 –0,48
Dürr 0,30 37,88 –0,99
Evonik Industries 1,15 27,75 +0,76
Evotec - 42,02 +1,13
Fraport - 62,24 –1,02
freenet NA 1,65 22,37 –0,80
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 42,86 +1,61
GEA Group 0,85 40,36 +0,02
Gerresheimer 1,25 78,20 –2,25
Grand City Prop. 0,82 22,28 +0,81
Hann. Rückvers. NA 4,50 153,00 –0,42
Hella 0,96 59,38 –0,24

Hugo Boss NA 0,04 52,10 –2,07
Hypoport SE - 495,40 +3,29
Jungheinrich Vz. 0,43 39,72 –0,80
K+S NA - 14,19 +0,82
Kion Group 0,41 85,18 –0,42
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65
Lanxess 1,00 57,88 –0,14
LEG Immobilien 3,78 131,95 +1,11
Lufthansa vNA - 5,90 –1,86
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55
ProSiebenSat.1 0,49 14,10 –1,05
Rational 4,80 818,00 +3,26
Rheinmetall 2,00 84,94 –1,76
Scout24 NA 0,82 61,04 –0,49
Software 0,76 41,32 +0,05
Ströer & Co. 2,00 72,65 –2,09
TAG Immobilien 0,88 26,82 +1,17
TeamViewer - 13,78 +0,11
Telefónica Deutschl. 0,18 2,33 –1,77
thyssenkrupp - 8,81 +0,16
Uniper NA 1,37 37,28 –0,29
United Internet NA 0,50 32,04 –1,14
Vantage Towers 0,56 29,29 +0,34
Varta 2,48 129,20 –0,65
Wacker Chemie 2,00 153,50 –0,58
zooplus - 478,40 –0,04

SDAX
Dividende 18.10. +/- in %

1&1 0,05 26,48 –0,97
Aareal Bank 0,40 27,52 –0,07
About You Hold. - 20,00 +1,01
Adler Group 0,46 12,01 +1,61
ADVA Optical Net. - 12,44 +1,97
Amadeus Fire 1,55 190,80 +2,47
Atoss Software 1,67 178,60 +1,36
BayWa vNA 1,00 35,40 –0,28
Bilfinger 1,88 29,80 +0,47
Ceconomy St. - 3,74 +0,43
CeWe Stiftung 2,30 120,60 +0,50
Dermapharm Holding 0,88 84,65 +0,12
Deutz - 7,20 +0,42
DIC Asset NA 0,70 15,34 +1,59
Drägerwerk Vz. 0,19 68,05 –1,38
Dt. EuroShop NA 0,04 17,46 –0,96
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,44 +0,34
DWS Group 1,81 36,76 +0,33
Eckert & Ziegler 0,45 121,30 +1,42
Encavis 0,28 16,10 ±0,00
Fielmann 1,20 57,10 +0,44
flatexDEGIRO - 18,93 –0,26
Global Fashion Grp. - 8,36 +1,89
Grenke NA 0,26 32,00 +1,75
Hamborner Reit 0,47 9,73 +1,64
Hensoldt 0,13 13,56 –0,44
Hochtief 3,93 71,20 –1,00
home24 - 11,89 –1,08
Hornbach Hold. 2,00 103,00 +1,78
Indus Holding 0,80 33,65 –1,75
Instone Real 0,26 22,15 –1,34
Jenoptik 0,25 30,40 –0,46
Jost Werke 1,00 49,30 +2,82
Klöckner & Co. NA - 11,91 –0,92
Krones 0,06 87,05 –0,17
KWS Saat 0,70 73,90 +2,50
LPKF Laser&Electr. 0,10 19,90 +0,40
Metro St. 0,70 11,13 –2,20
MorphoSys - 37,61 –4,11
Nagarro - 166,50 +4,39
New Work 2,59 206,00 –0,24
Nordex - 14,99 –0,46
Norma Group NA 0,70 37,40 –0,48
Patrizia 0,30 22,20 –1,55
Pfeiffer Vacuum 1,60 191,80 +0,84
PVA TePla - 38,80 +0,13
RTL Group 3,00 49,46 +0,37
S&T 0,30 22,40 +0,27
SAF Holland - 11,90 +0,59
Salzgitter - 28,94 –0,62
Schaeffler Vz. 0,25 6,85 –3,93
Secunet 2,54 462,00 ±0,00
SGL Carbon - 9,26 –0,43
Shop Apotheke - 140,60 +3,46
Siltronic NA 2,00 135,65 –0,11
Sixt St. - 138,10 +1,77
SMA Solar Techn. 0,30 40,24 –0,25
Stabilus 0,50 63,55 +0,87
Sto & Co. Vz 5,00 198,40 ±0,00
Stratec 0,90 127,20 +0,63
Südzucker 0,20 13,43 –0,15
Suse - 39,00 –0,59
Synlab - 20,62 +0,49
Takkt 1,10 14,28 +1,42
Talanx NA 1,50 39,26 +0,31
Traton 0,25 21,90 –1,35
Verbio Verein. Bio. 0,20 62,25 +1,63
Wacker Neuson NA 0,60 26,18 +0,77
Westwing Group - 27,96 –0,50
Zeal Network 0,90 38,00 –0,91

Andere deutsche Aktien
Dividende 18.10. +/- in %

Adler Real Estate - 8,60 –0,58
Ahlers NA - 1,55 –2,52

Aumann - 16,48 –0,36
Berentzen Group 0,13 6,52 +0,93
Biotest Vz. 0,04 43,00 +3,37
Ceconomy Vz. - 5,80 –6,45
CropEnergies 0,35 10,54 –2,04
Delignit 0,03 9,55 +1,60
Deutsche Beteiligung 0,75 36,90 –0,67
DMG Mori 1,03 41,90 ±0,00
Dr. Hönle 0,50 42,80 +0,94
Elmos Semicond. 0,52 43,10 +3,11
Euromicron NA - 0,02 ±0,00
Friwo - 31,40 –1,88
Gelsenwasser 21,16 1450,00 +1,40
Gerry Weber Intern. - 28,40 –2,74
GFT Technologies 0,20 31,35 +1,13
Grammer - 20,30 +2,01
GSW Immobilien 1,40 126,00 +0,80
H+R - 9,02 –0,66
Hapag-Lloyd NA 3,50 175,20 +0,46
Hawesko 2,00 57,20 –0,69
Homag Group 1,01 51,00 ±0,00
Hornbach-Baum. 0,90 37,15 +0,54
Lewag 0,20 15,00 ±0,00
Maternus-Kliniken - 4,98 ±0,00
Medigene NA - 3,70 +0,54
Metro Vz. 0,70 11,40 –2,56
MLP 0,23 8,61 +3,73
MVV Energie NA 0,95 31,40 ±0,00
Paragon - 8,02 –0,50
Petro Welt Techn. - 2,55 –4,14
PSI Software NA 0,30 39,00 +0,26
RIB Software NA 0,98 42,75 +0,12
Singulus - 3,55 –1,11
SLM Solutions Gr. - 17,82 –1,33
technotrans NA 0,36 25,85 –3,54
TUI NA - 3,04 –2,94

Villeroy & Boch Vz. 0,55 22,80 +0,44
Volkswagen St. 4,80 267,60 –2,34
Voltabox - 1,62 –3,68
Westag & Getal.St. 0,34 28,40 ±0,00
Westag & Getal.Vz. 0,40 25,00 ±0,00
Wirecard 0,20 0,16 –6,12

Euro Stoxx 50 (ohne dt. Indextitel)

Dividende 18.10. +/- in %
AB Inbev 0,50 47,76 –0,30
Adyen - 2638,50 +0,80
Ahold Delhaize 0,43 27,70 –0,75
Air Liquide 2,75 143,06 –0,32
ASML Hold. 1,55 675,00 +0,30
AXA 1,43 23,84 –0,81
Banco Santander 0,05v 3,33 –1,29
BBVA 0,08 5,62 –0,30
BNP Paribas 1,55 58,17 +0,03
CRH 0,20 40,32 –1,80
Danone 1,94 57,28 +0,28
Enel 0,18 6,97 +0,50
Eni 0,43 12,26 +0,07
Essilor-Luxottica 1,08 165,96 +0,40
Flutter Entertain. 0,67 173,70 +0,99
Iberdrola 0,03 9,30 –1,92
Inditex 0,35 31,32 +1,26
ING Groep 0,48 12,98 +0,06
Intesa Sanpaolo 0,07v 2,52 –2,50
Kering 5,50 648,50 –3,25
Kone Corp. 2,25 58,72 –2,00
L’Oréal 4,06 365,20 –1,50
LVMH 4,00 653,40 –1,69
Pernod Ricard 1,79v 198,05 –0,58
Philips Elec. 0,85 37,60 –2,24
Prosus 0,11 73,42 –0,39

Safran 0,43 113,04 –2,87
Sanofi S.A. 3,20 82,65 –0,90
Schneider Electr. 2,60 142,72 –1,22
Stellantis 0,32 16,87 –2,08
TotalEnergies 0,66v 44,70 +0,74
Universal Music Gr. 0,20v 24,62 +0,39
Vinci 0,65v 90,12 –0,21

Andere Auslandsaktien
Dividende 18.10. +/- in %

ABB NA (CH) 0,80 31,55 –1,13
Akzo Nobel (NL) 1,52 94,74 +0,28
Alphabet Inc. A (US) - 2442,50 +0,41
Amazon (US) - 2954,00 +1,36
American Express (US) 0,43 150,95 +0,77
Apple Inc. (US) 0,22 125,64 +1,01
ArcelorMittal (LU) 0,30 27,75 –0,11
AT&T (US) 0,52 21,95 –1,44
Barrick Gold (CA) 0,23 16,54 +0,30
BB Biotech NA (CH) 3,60 80,65 –1,71
Boeing (US) 2,06 186,60 –0,26
BP (GB) -v 4,33 ±0,00
Brit. Am. Tobacco (GB) 0,54v 31,30 +0,32
Canon (JP) 45,00v 21,21 +2,46
Carrefour (FR) 0,48 15,28 –0,65
Caterpillar (US) 1,11v 171,60 +0,91
China Mobile (HK) 1,63 5,31 –1,21
Cisco Systems (US) 0,37 47,60 –0,82
Citigroup (US) 0,51 62,27 +0,44
Coca-Cola (US) 0,42 46,64 –0,71
Colgate-Palmolive (US) 0,45v 65,90 –0,51
Credit Suisse NA (CH) 0,10 9,68 –1,18
Diebold Nixdorf (US) 0,10 9,05 –1,52
Disney Co. (US) 0,88 147,72 –2,07
DuPont de Nem. (US) 0,30v 62,20 +0,35
Engie (FR) 0,53 11,52 –1,52
Exxon Mobil (US) 0,87 53,99 –0,02
Facebook (US) - 288,75 +3,38
Ford Motor (US) 0,15 13,52 –1,49
Fujitsu (JP) 110,00 157,45 –1,04
General Electric (US) 0,08 89,68 –1,56
GlaxoSmithKline (GB) -v 16,60 –0,84
Goodyear (US) 0,16 16,14 –2,83
Harley-Davidson (US) 0,15 31,86 –1,30
Hennes&Mauritz (SE) 6,50v 16,85 +0,80
HP Inc. (US) 0,19 24,75 +3,30
IBM (US) 1,64 122,90 –0,97
Intel (US) 0,35v 46,76 +0,20
ITT (US) 0,22v 79,50 ±0,00
JP Morgan Chase (US) 1,00 143,50 +1,16
Lukoil Nefty. (RU) 2,85 88,50 +0,45
McDonald’s (US) 1,38v 208,70 –0,29
Michelin (FR) 2,30 134,65 +1,85
Microsoft (US) 0,62v 264,30 +0,88
Nestlé NA (CH) 2,75 115,00 +0,16
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12
Oracle (US) 0,32 82,04 –0,33
Orange (FR) 0,30v 9,47 –0,27
Pepsico (US) 1,08 136,56 –0,64
Pfizer (US) 0,39v 35,53 –1,02
Procter & Gamble (US) 0,87v 122,44 –1,16
Renault (FR) 3,55 32,46 –2,48
Repsol YPF (ES) 0,30 11,51 –1,12
Roche Hold. GS (CH) 9,10 363,95 +1,03
Royal Dut. Shell A (GB) 0,24 20,93 –0,36
Samsung GDR (KR) - 1190,00 –0,50
Soc. Générale (FR) 0,56 28,81 –0,48
Sony (JP) 30,00 96,00 –1,06
Strabag (AT) 6,90 37,95 –2,82
Swiss Re  NA (CH) 5,90 81,04 –0,27
Telefónica (ES) 0,17 3,76 –1,61
Toshiba (JP) 40,00 36,40 +0,17
Twitter (US) - 54,55 +0,46
UBS Group N (CH) 0,37 15,92 +0,25
UniCredit (IT) 0,12 11,68 –1,73
Vodafone (GB) 0,04 1,32 –0,90
Walmart Inc. (US) 0,55v 120,72 –0,36
WFD Unibail-Rod. (FR) - 64,31 +0,72
Whirlpool (US) 1,40 177,55 –0,39

Zinsen und Renditen
Alle Angaben in Prozent 18.10.
Dispozins* 9,24
Festgeld 5000 €, 6 Monate* 0,07
Festgeld 5000 €, 1 Jahr* 0,09
Sparbriefe, 3 Jahre* 0,21
Sparbriefe, 4 Jahre* 0,22
Spareckzins* 0,01
Tagesgeld unter Banken -0,65—0,44
Umlaufrendite -0,23
*= Ø-Werte in % Quelle: FMH

19.7.21 18.10.

18.10. +/- in %
Befesa 68,70 +4,41
Hypoport SE 495,40 +3,29
Rational 818,00 +3,26
Nemetschek 91,70 +2,55
HelloFresh 82,48 +1,88
Auto1 Group 30,50 +1,80

18.10. +/- in %
Aixtron NA 20,92 –7,02
Porsche Vz. 87,20 –3,37
Covestro 56,36 –3,29
Volkswagen Vz. 192,34 –3,18
Bayer NA 46,62 –2,65
Gerresheimer 78,20 –2,2519.7.21 18.10. 19.7.21 18.10.

U| Ein Euro in US $ 1,1604Tops / Flops aus DAX und MDAX

19.7.21 18.10.

Erläuterungen: Kurse in Euro, Schweiz in CHF, soweit nicht
anders vermerkt. DAX, MDAX und SDAX sind Xetra Kurse,
übrige Aktien Frankfurter Parketthandel o. Zürich. B = Ber-
lin/Bremen; H = Hamburg; S = Stuttgart;  Gefettete Titel =

regionale Aktien; NA = Namensaktie;  St. = Stamm  aktie; Vz.

= Vor zugsaktie; Dividende = aktuelle Dividende, v = Vor-
schlag; /e = auch Euro-Stoxx50;  KGV = Kurs -Gewinn Ver-
hältnis des laufenden Jahres; Nikkei =©Nihon Keizai
Shimbun, Inc.; Sorten = Dt. Bank. Edelmetalle/Münzen

= Degussa Goldhandel (Endkundenpreise), Heraeus. 
* = Kurse vom Vortag / letzt verfügbar
Angaben ohne Gewähr.       Quelle

Wechselkurse
Preise Referenz- Preise am
für 1 Euro kurse EZB Bankschalter
18.10.21 für 1 Euro Ank. Verk.

Australien A-$ 1,5707
Dänemark DKR 7,4400
Großbritannien GBP 0,8444
Japan Yen 132,4600
Kanada K-$ 1,4384
Neuseeland NZD 1,6436
Norwegen NKR 9,7643
Russ. Rubel RUB 82,7185
Schweden SKR 10,0375
Schweiz SFR 1,0712
USA US-$ 1,1604
Tschech. Kr. CZK 25,4530
Poln. Zloty PLN 4,5787
Südafrik. Rand ZAR 17,1217

1,47 1,68
7,10 7,86
0,80 0,88

126,75 140,89
1,37 1,53
1,37 1,94
9,17 10,41

74,17 92,56
9,58 10,73
1,04 1,12
1,09 1,23

21,72 28,14
4,10 5,23

15,28 19,27

Metalle und Rohöl
NE-Metalle Ank. /Verk.
(Verarbeiter-Notierungen in Euro je 100 kg)
Kupfer (DEL-Notiz) 913,81-916,65
MK Kupfer 1045,25
Kupfer LME ($/to) 10 193,00–10500,00
Blei LME ($/to) 2437,50–2426,50
Aluminium 301,00
Reinzinn (Duisburg 99,99%) 3475,00
Messing (MS58) 814,00-819,00
Messing (MS58) 2. Stufe 890,00

Edelmetalle (Euro) Ank. /Verk.
Gold (US $/oz.) 1764,54
Gold (1 kg) 48 344,00-50 103,00
Silber (1 kg) 631,00-868,46
Platin (1 g) 32,69

Münzen (Euro je Stück) Ank. /Verk.
Am. Eagle (1 oz) 1511,00-1676,00
Krügerrand (1 oz) 1511,00-1602,00
Maple Leaf (1 oz) 1511,00-1597,00

Rohöl 18.10. 15.10.
Brent ($/Barrel) 84,16 84,92

Leitbörsen im Überblick

D| DAX 15 474,47 (–0,72%) D| Eur.St.50 4151,40 (–0,75%) Aktie d. Tages: BefesaD| Dow Jones 35 258,61 (–0,10%)

Genussscheine
Zins 18.10.

Bertelsm. Gen./01 15,00% 351,60
Bertelsm. Genuss 8,65% 187,00
Drägerwerk 1,90% 541,50

+++ Weitere aktuelle Kurse auf westfalen-blatt.de +++

Stand der Daten: 18.10.2021 / 22:09 Uhr

Deutschland / DAX
15 474,47
-0,72%

Kanada / S&P TSX
20 985,37
+0,27%

Russland / RTS
1876,56
-0,79%

Japan / Nikkei 225
29 025,46
-0,15%

Hong Kong / Hang Seng
25 389,13
+0,40%

Brasilien / Bovespa
113 855,62

-0,61%

USA / Dow Jones
35 258,61
-0,10%

England / S&P UK
1435,79
-0,43%

− Anzeige −

www.verbundvolksbank-owl.de
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Narey wünscht Fans „gute Besserung“

Der Kontrollausschuss des 
Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB) hat auf die rassisti-
schen Vorfälle während des 
Zweitliga-Spiels zwischen 
dem Hamburger SV und 
Fortuna Düsseldorf (1:1) re-
agiert und wird „Ermitt-
lungen einleiten“. Das er-
klärte der Verband am 
Montag.
In der Partie im Volkspark-
stadion waren am Sams-
tagabend Spieler beider 
Mannschaften rassistisch 
beleidigt worden. Betroffen 
war vor allem der ehemali-
ge HSV- und aktuelle For-
tuna-Profi Khaled Narey. 
Auch gegen Bakéry Jatta 
vom HSV soll es Beleidi-
gungen gegeben haben, wie 
HSV-Zuschauer bestätigt 
hatten. 

Der HSV hatte die rassisti-
schen Ausfälle schon am 
Sonntag verurteilt und Un -
tersuchungen angekündigt. 
Die Vorkommnisse seien 
inakzeptabel und hätten 
„sowohl im Volksparksta-
dion, aber auch in unserer 
Gesellschaft keinen Platz“, 
schrieb der HSV via Twit-
ter.  
Narey als Hauptbetroffener 
hatte sich beim Gros der 
Anhänger für den „warmen 
Empfang“ bedankt, wie der 
27 Jahre alte ehemalige 
HSV-Spieler auf Instagram 
schrieb. „Allen ‚Fans‘, die 
mich während des Spiels 
rassistisch beleidigt und 
mit Bier beworfen haben“, 
wünschte der Neuzugang 
der Düsseldorfer hingegen 
„eine gute Besserung.“  

Tennis-Star Roger Federer 
gehört nicht mehr zu den 
den Top Ten der Welt. Der 
verletzt pausierende 
Schweizer rutschte wie er-
wartet auf den elften Platz 
zurück, wie aus der am 
Montag neu veröffentlich-
ten Weltrangliste hervor-
geht. Beim 40-Jährigen fie-
len Punkte aus der Wer-
tung, die ihm wegen der 
Corona-Pandemie länger 
als normalerweise gut ge-
schrieben worden waren.
Dass der frühere Weltrang-

listen-Erste nicht unter den 
besten Zehn steht, ist eine 
Seltenheit: Es ist erst die 
zwölfte Woche in den ver-
gangenen 19 Jahren, in der 
Federer nicht unter den 
besten Zehn vertreten ist. 
Zwischen November 2016 
und Januar 2017, als er 
ebenfalls verletzt war, war 
er bis auf Platz 17 zurück-
gefallen. Momentan pau-
siert Federer wegen seiner 
nächsten Knie-Operation.  
Der Hamburger Alexander 
Zverev  bleibt  Vierter. 
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»Bis jetzt kann ich es mir 

noch ganz gut merken,  wie 

viele Punkte wir haben.«

Arminia Bielefelds Trainer Frank 
Kramer auf die Frage, ob er derzeit 

häufig auf die Tabelle schaue. Der DSC 
hat in der Fußball-Bundesliga nach 

acht Spieltagen fünf Punkte auf dem 
Konto und belegt Platz 17.   

10.00 - 14.00 Dazn. Tennis: WTA Tour Moskau,  Tag 2
18.45 - 20.45 Dazn. Fußball: Champions League, 3. Spieltag
19.15 - 22.00 Magenta-Sport. Eishockey: DEL, 14. Spieltag
 20.45 - 23.15 Dazn. Handball: EHF Europa League Gruppenphase,  
TBV Lemgo Lippe - Benfica
21.00 - 23.00 Dazn. Fußball: Champions League, 3. Spieltag
21.00 - 23.00 Amazon Prime Video. Fußball: Champions League
3. Spieltag:  Ajax Amsterdam - Borussia Dortmund

Fans von Hansa Rostock sorgen für Empörung

„Pietätloses“ Banner 
ROSTOCK (dpa).  Mit dem Auf-
ziehen eines Banners im 
Ostseestadion haben Fans 
des Fußball-Zweitligisten FC 
Hansa Rostock am Sonntag 
für Empörung gesorgt. „Das, 
was dort gezeigt wurde, ist 
schlichtweg unfassbar, pie-
tätlos und menschenverach-
tend“, sagte am Montag 
Mecklenburg-Vorpommerns 
Innenminister Torsten Renz 
(CDU). 

Das Banner hatte die Auf-
schrift „Einer weniger, 
ACAB!“ („All cops are bas-
tards/Alle Bullen sind Bas-
tarde“) und bezog sich laut 
Renz „respektlos und abfäl-
lig“ auf den Tod eines Poli-
zisten aus Hamburg. Dieser 
war nach Angaben der Poli-
zeigewerkschaft (DPolG) 
Hamburg bei einem Lehr-
gang in Mecklenburg-Vor-
pommern nach einer nächt-
lichen Belastungsübung im 
Alter von 24 Jahren gestor-
ben.

„Dass hier offen der Tod 

eines jungen Polizisten mit 
höhnischer Genugtuung be-
grüßt wird, ist eine Stufe 
von Menschenverachtung, 
die wir in deutschen Stadien 
so noch nicht erlebt haben“, 
sagte Hamburgs Innen- und 
Sportsenator Andy Grote 
(SPD). Unabhängig von der 
Arbeit der Strafverfolgungs-
behörden sei die Vereins-
führung gefordert, schnelle 
und klare Maßnahmen ge -
gen die Verantwortlichen zu 
ergreifen. „Wer alle Werte 
des Sports und der Mensch-
lichkeit mit Füßen tritt, hat 
in Fußballstadien nichts 
mehr verloren“, sagte Grote 
weiter. 

Renz betonte, dass Distan-
zierungen und Entschuldi-
gungen des Vereins nicht 
mehr ausreichten. „Ich er-
warte, dass die Verantwort-
lichen mit aller Konsequenz 
Einfluss darauf nehmen, 
dass solche herabwürdigen-
den Banner gar nicht erst ins 
Stadion gelangen können.“ 

Hansa Rostock hatte am 
Montagvormittag in einem 
Statement das Banner ver-
urteilt. 

Der Landesvorsitzende 
der DPolG Hamburg, Tho-
mas Jungfer, verurteilte „mit 
aller Schärfe die widerwärti-
ge und menschenverachten-
de Hassbotschaft sogenann-
ter Fußballfans“. Wer den 
tragischen Tod eines jungen 
Menschen benutze, um sei-
nen Hass gegenüber Polizis-
ten auszuleben, verletze 
sehr den Anstand, das res-
pektvolle Miteinander und 
das Werteverständnis in der 
Gesellschaft. „Wir werden es 
nicht zulassen, dass das Ge-
denken an einen Kollegen 
entmenschlicht und in den 
Dreck gezogen wird.“ 

Jungfer forderte Ham-
burgs Innen- und Sportse-
nator Andy Grote (SPD) auf, 
Strafantrag zu stellen. Han-
sa Rostock sollte bei den El-
tern des toten Polizisten um 
Entschuldigung bitten. 

Olympisches Feuer brennt – Vergabe  an Peking ruft Proteste hervor

Demo gegen China-Spiele
ATHEN/OLYMPIA (dpa). Beglei-
tet durch Proteste von 
Demonstranten gegen China 
ist das olympische Feuer für 
die Winterspiele in Peking 
entzündet worden. 

Die Flamme wurde am 
Montag mit Hilfe eines 
Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken 
Stätte von Olympia ent-
facht, wie das griechische 
Staatsfernsehen ERT zeigte. 
Wegen der Corona-Pande-
mie wird es in Griechenland 
keinen langen Fackellauf ge-
ben. Die Spiele in Peking 
finden vom 4. bis zum 20. 
Februar  statt.

Drei Demonstranten pro-
testierten gegen die Vergabe 
der Winterspiele an China, 
sie prangerten die Men-
schenrechtslage in Tibet 
und Hongkong an. Sie tru-
gen ein Transparent mit 
dem Spruch „Keine Völker-
mord-Spiele“ („no genocide 
games“) und versuchten, 
den Zaun rund um die anti-

ke Stätte zu überspringen. 
Die Polizei habe sie festge-
nommen, berichtete das 
Staatsfernsehen. 

Dem autoritär regierten 

China werden Menschen-
rechtsverletzungen vor al-
lem gegen Minderheiten 
wie den muslimischen Uigu-
ren vorgeworfen. Men-

schenrechtsgruppen nen-
nen als Beispiele für chine-
sische Repressalien die 
autonome Region Xinjiang, 
Tibet und Hongkong.

Das Zeremoniell wurde 
durch die Protestaktion 
nicht unterbrochen. Die 
Flamme sollte am Montag 
nach Athen auf die Akropo-
lis getragen werden. Gleich 
am Dienstag soll sie dann 
den Organisatoren überge-
ben werden. Dieses Zeremo-
niell wird im alten Panat-
hinaikon-Stadion von Athen 
stattfinden, dem Austra-
gungsort der ersten Olympi-
schen Spiele der Neuzeit im 
Jahr 1896.

Thomas Bach, der Präsi-
dent des Internationalen 
Olympischen Komitees 
(IOC), sagte in einer kurzen 
Rede, dass die Olympischen 
Spiele eine „Brücke zwi-
schen den Menschen bau-
en“, egal welche politischen 
oder kulturellen Unterschie-
de es gebe.

Eine Gruppe pro-tibetischer Demonstranten protestiert  während 
der Entzündung des olympischen Feuers. Foto: imago 
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Ganz schön stark gekontert

Zahl des Tages

Spruchreif

Live-Sport im TV/Internet

Arminias Auftritt in Augsburg wirft Fragen auf:   Trainer Kramer findet keine  Erklärung – Kapitän Prietl benennt Defizite 

Alles eine Frage der Haltung
Von Dirk Schuster

BIELEFELD (WB). Man könnte   
es ja auch positiv  sehen: War 
Arminia bislang in vielen 
Saisonspielen  vor allem 
durch übertriebenen Chan-
cenwucher aufgefallen, 
machte die Mannschaft  am 
Sonntag beim 1:1 im Keller-
duell in Augsburg   aus nahe-
zu nichts ein Tor. Doch wie 
sehr hilft dem auch nach 
nun acht Partien  noch im-
mer sieglosen Fußball-Bun-
desligisten dieser Punkt 
weiter? Der  internen Stim-
mung  tut der Zähler zwei-
felsfrei  gut. In der Tabelle 
aber, und auf die kommt es 
nun mal an, rutschten die 
Ostwestfalen zum ersten 
Mal in dieser Saison auf 
einen direkten Abstiegs-
platz ab. 

Doch weit mehr  als Rang 
17 versetzt der  blutleere 
Auftritt des DSC im ersten 
Durchgang die Anhänger in 
Alarmbereitschaft. „In der 
ersten Halbzeit haben wir 
ganz viele Basics nicht so 
auf den Platz gebracht, wie 
wir uns das vorgestellt ha-
ben“, musste Trainer Frank 
Kramer am Morgen nach 
dem Spiel einräumen. 

Anders als in den Partien 
zuvor hatte er sein  Team in 
Augsburg etwas defensiver 
ausgerichtet, sowohl nomi-
nell   als auch taktisch. Die 
Halbzeitpause nutzte der 
Coach  für Korrekturen. Kra-
mer: „Natürlich haben wir 
ein paar Dinge angespro-
chen. Doch entscheidend ist 
nicht, was man in der Halb-
zeit sagt, sondern welche 
Reaktion die Mannschaft   
zeigt.“ Arminia sei fortan 
„entschlossener“ aufgetre-
ten und habe „das Spiel ganz 
anders angenommen. Wir 
hatten dann eine andere 
Haltung.“

Da stellt sich natürlich 
zwangsläufig die Frage, 
weshalb in einer derart be-
deutenden Begegnung   die 
Haltung   nicht von Anfang 
an gestimmt hat. „Es gibt  
keine Erklärung“, sagte Kra-
mer am Montag. „Die Erklä-
rung muss jeder bei sich su-
chen, wir suchen sie auch 
bei uns im Trainerteam.“   

Mannschaftskapitän Ma-
nuel Prietl (30) war  bereits 
unmittelbar nach Spielende 
am DAZN-Mikrofon etwas 
konkreter geworden: „Nach 
der ersten Halbzeit, in der   
wir versucht haben,  mit lan-
gen Bällen das Pressing von  
Augsburg zu überspielen,  
aber die zweiten Bälle dann 
verloren haben, haben wir 

in der zweiten  Halbzeit 
mehr den spielerischen An-
satz gesucht und sind zu 
Torchancen gekommen.“ 
Diese  Spielart habe das 
Team „in den letzten Wo-
chen sehr  gut umgesetzt, da   
müssen wir weitermachen“. 
Prietl, in dessen Worte  man 
durchaus eine Unzufrieden-
heit mit der  Herangehens-

weise interpretieren konnte,  
fordert: „Wir müssen vorne 
mutig draufgehen und ver-
suchen,  spielerische Lösun-
gen zu finden  – egal, wie der 
Gegner heißt. Wir müssen 
den nächsten Entwicklungs-
schritt machen. Es geht  
dann nicht, dass wir auf Ab-
warten spielen  und nur 
noch auf Zufall hoffen mit 

dem   langen Ball vorne rein. 
Damit   werden wir nicht weit 
kommen.“

In der  ersten Halbzeit, so    
Prietl, sei der  DSC „zu  mut-
los“ gewesen. Ein Auftrag 
des Trainers sei der   passive 
Vortrag   jedoch nicht gewe-
sen, wie Kramer betonte:  
„Wir   ermutigen die Spieler 
permanent, mutig zu sein.“ 

Dennoch ist nicht von der 
Hand zu weisen, dass Kra-
mer in Augsburg von der   ak-
tiven Grundhaltung, die  das 
Arminia-Spiel in den vorhe-
rigen Partien gekennzeich-
net hatte,  zunächst abwich. 

Der Coach jedoch erklärte, 
dass Arminias Probleme vor 
der Pause weit weniger   mit 
der Taktik zu tun gehabt 
hätten als vielmehr damit, 
dass die Spieler zu schnell 
den Ball verloren hätten.

Als Beispiel nannte er Pa -
trick Wimmer. Kramer  bot 
den Offensivakteur etwas 
überraschend als rechten 
Außenpart in der Fünfer-Ab-
wehr auf. „Diese Rolle  war 
nichts Neues für ihn“, sagte 
Kramer. „Sie liegt ihm ei -

gentlich, aber er hat einfach 
kein gutes Spiel gemacht. 
Das hat dann  relativ wenig 
mit der Taktik zu tun, son-
dern etwas damit, dass   er 
sich  nicht durchsetzen 
konnte.“

Die spannende Frage ist 
nun, wie der 49-Jährige  sein 
Team für das  Heimspiel am 
Samstag   gegen  Dortmund 
einstellen wird. Der BVB ist 
dann,  ähnlich wie es zuletzt 
schon Bayer Leverkusen 
war, der haushohe  Favorit. 
Gegen Bayer ging Arminia 
mit fliegenden Fahnen   
unter. Am Ende hieß es 0:4. 

Safety first oder volle Pul-
le – so  oder so wäre nach 
dem Augsburg-Ausflug ein 
weiteres 1:1 am Samstag   
eine  kleine Sensation. Kra-
mer: „Dortmund hat eine 
verdammt gute Truppe. 
Aber im Fußball hat man 
schon einiges gesehen. Das 
ist ein  kleines bisschen wie 
ein Pokalspiel: Wenn man 
das Glück auf seine Seite 
zieht und es richtig angeht,  
ist   etwas möglich, ganz 
klar.“

VIP-Karten zu gewinnen!

Arminia-Fans aufgepasst,  
Krombacher gibt einen 
aus! Wir 
verlosen für 
das Bundes-
ligaspiel 
zwischen 
dem DSC 
Arminia Bielefeld und 
Borussia Dortmund an 
diesem Samstag, 23. Ok-
tober (15.30 Uhr), 1 x 2 
Business Seats für den 
VIP-Bereich   „Krombacher 
Stammtisch“ in der Schü-
co-Arena – natürlich in-
klusive Verköstigung. 

Wenn Sie dabei sein wol-
len, rufen Sie heute unse-

re Hotline an 
unter Tel. 
0 13 79 / 
88 30 05 
(0,50 Euro/
Anruf aus 

dem Festnetz, ggf. andere 
Mobilfunkpreise) und 
nennen Sie Ihren Namen, 
Adresse, Telefonnummer 
und Ihre E-Mail-Adresse. 
Die Gewinnerin/der Ge-
winner wird von uns be-
nachrichtigt.  

 Viel Glück!

Armine Manuel Prietl war mit der Herangehensweise beim 1:1 in Augsburg  nicht einverstanden. Foto: Thomas F. Starke
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Pavel Dotchev war Bundesliga-Profi beim Hamburger SV und wurde von den SCP-Fans zum  „Trainer des Jahrhunderts“   gewählt

„Paderborns starkes Fundament verdient Respekt“
Von Matthias Reichstein

PADERBORN (WB). Bundesli-
ga-Profi beim Hamburger 
SV, Jahrhunderttrainer beim 
SC Paderborn 07 – norma-
lerweise ist der kommende 
Freitag ein Pflichttermin für 
Pavel Dotchev.  Doch ob der 
Fußballlehrer sich die Zeit 
für 90 Minuten Zweitliga-
fußball zwischen dem SCP 
und dem HSV nimmt,  hat er 
noch nicht entschieden: 
„Vielleicht bin ich gar nicht 
in Paderborn.“

Dabei hätte der 56-Jährige 
aktuell Zeit genug. Anfang 
des Monats wurde Dotchev 
nach sieben Niederlagen in 
elf Spielen beim MSV Duis-
burg entlassen. Im Rück-
blick sagt Dotchev: „Ich 
würde mich nicht noch ein-
mal auf so ein Abenteuer 
einlassen.“ Erst im Februar 
hatte er den MSV übernom-
men und vor der Regionalli-
ga bewahrt. Doch Ruhe 
kehrte nie ein. Im Sommer 

musste  die Mannschaft, in 
der mit Marvin Bakalorz 
und Moritz Stoppelkamp 
auch zwei Ex-Paderborner 
spielen,  wegen vier  Corona-
fällen in Quarantäne. In der 
Folge wurden      drei Testspie-
le    (auch das gegen den SC 
Paderborn) abgesagt,    den 
Ligastart  verpassten die 
Zebras ebenso. „Die Saison 
begann für mich schließlich 
mit sechs Spielen in 20 Ta-
gen und  drei Auswärtsauf-
gaben  gegen  Saarbrücken, 
Osnabrück und Magdeburg 
in   nur einer Woche. Da war 
wieder  jedes Spiel   ein Finale  
– wie bei meinem Amtsan-
tritt“, erzählt Dotchev und 
ergänzt: „Am Ende war im 
Umfeld die Stimmung nega-
tiv, die Erwartungshaltung   
blieb aber   dennoch hoch.“

Genau das wollte der mit 
289 Einsätzen unangefoch-
tene Rekordtrainer der 3. Li-
ga aber unbedingt verhin-
dern. Eigentlich sei er im 
Winter   mit der Perspektive 

gestartet,   aus dem  MSV  ab 
Sommer wieder einen Auf-
stiegskandidaten zu formen.   
Von Aufbruchsstimmung 
war zuletzt aber nichts 
mehr zu spüren: „Diese Ne-
gativ-Spirale hat uns immer 
mehr nach unten gezogen 

und war   irgendwann nicht 
mehr aufzuhalten.“

Das versucht  nun Hagen 
Schmidt. Der 51-Jährige trai-
nierte bis zuletzt die U17 von 
Borussia Mönchengladbach 
und wurde am Montag  als 
Nachfolger präsentiert. 

Eine neue Aufgabe kann 
sich auch Dotchev vorstel-
len. Ob im Management 
oder wieder als Trainer? 
„Ich habe mich noch nie ir-
gendwo angeboten. Mal se-
hen, was kommt“, sagt Dot-
chev, der    seit seiner aktiven 
Zeit in Paderborn lebt und 
mit dem Profifußball vor der 
Haustür sehr viel anfangen 
kann: „Der SC Paderborn hat 
sich mittlerweile so ein star-
kes Fundament aufgebaut, 
dass auch   personelle  Um-
brüche  keine großen Proble-
me bereiten. Das verdient 
Respekt.“   

Die wichtigen und richti-
gen Weichen stellte der SCP 
seiner Meinung nach, als es 
dem Verein nach dem dop-

peltem  Absturz  richtig 
schlecht   ging und 2017 sogar   
die Regionalliga drohte: 
„Damals haben sie sich gut 
überlegt, was sie in der Zu-
kunft  für einen Fußball an-
bieten wollen und dafür das 
nötige  Personal geholt. Das 
alles passt. Bis heute.“   

 Dotchev selbst spielte  vor 
mehr als 30 Jahren für den 
HSV in der Bundesliga. Das 
ist eine   Ewigkeit her,  er  kam   
auch nur auf acht Einsätze. 
Eins hat sich aber bis heute 
nicht geändert:    Jedes Jahr 
gibt es zum Geburtstag am 
28. September eine Karte 
aus Hamburg. „Sie haben 
mich nicht vergessen“, sagt 
Dotchev.   Das ist in seiner 
Wahlheimat Paderborn et-
was anders.  Die Fans wähl-
ten ihn im Jubiläumsjahr 
2007 zwar zum „Trainer des 
Jahrhunderts“,   Post zum Eh-
rentag  gab es aber noch nie. 
Dotchev nimmt‘s   locker: 
„Geblieben sind dafür sehr   
viele schöne Erinnerungen.“ 

Die letzte Trainerstation war der MSV Duisburg: Am 7. Oktober 
wurde Pavel Dotchev  dort  freigestellt. Fotos: imago, Stefan Hörttrich

Das gab es ab  1995: Pavel Dot-
chev für den SCP am Ball

Am Sonntag bestritt Lucas Hernández mit den Bayern das Spiel in Leverkusen, am Montag erschien er am Strafgericht in Madrid. Foto: dpa

 Handgreiflicher Streit mit der heutigen Frau: Bayern-Profi wird von Vergangenheit eingeholt 

Hernández  droht Haftstrafe
MADRID (dpa).  Fußball-Profi 
Lucas Hernández vom FC 
Bayern ist am Montag vor 
Gericht in Madrid erschie-
nen und muss in Spanien in-
nerhalb der nächsten zehn 
Tage möglicherweise eine 
sechsmonatige Haftstrafe 
antreten. Hernández sei da-
rüber persönlich und offi-
ziell benachrichtigt worden, 
teilte das zuständige Ge-
richt mit. Der 25 Jahre alte 
Franzose war eigentlich erst 
für Dienstag vorgeladen 
worden, erschien den amtli-
chen Angaben zufolge aber 
einen Tag früher am Straf-
gericht 32 im Osten der spa-
nischen Hauptstadt.

Man müsse zwar noch die 
Entscheidung des Madrider 
Oberlandesgerichts zu einer 
von Hernández‘ Anwälten 
eingelegten Berufung ab-
warten, betonte der Ge-
richtssprecher. Sollte diese 
allerdings am 28. Oktober 
um Mitternacht noch nicht 
vorliegen, werde der Fuß-
baller die Haftstrafe umge-
hend in einem spanischen 
Gefängnis seiner Wahl an-
treten müssen. Damit würde 
der Abwehrmann beim 
deutschen Rekordmeister 
bis Ende April 2022 ausfal-
len.

Hernández wird von sei-
ner Vergangenheit einge-
holt: Die Haftstrafe war 
nämlich schon  im Jahr 2019 
wegen eines handgreifli-
chen Streits im Februar 2017 
mit seiner damaligen Freun-
din und heutigen Frau ver-
hängt worden. Beide wur-
den damals wegen häusli-
cher Gewalt zu gemeinnüt-
ziger Arbeit und einem 
sechsmonatigen Kontakt-
verbot verurteilt. Sie ver-
söhnten sich jedoch schnell 

und verreisten noch wäh-
rend der sechs Monate ge-
meinsam, womit der dama-
lige Profi von Atlético Mad-
rid gegen das Annäherungs-
verbot verstieß.

In Spanien spielt der 
Kampf gegen häusliche Ge-
walt eine große Rolle in der 
Gesellschaft. Die Richter 

sind sehr streng, Medien be-
richten darüber ausführli-
cher als etwa in Deutsch-
land, auch wenn unbekann-
te Personen betroffen sind. 
Ein Kontaktverbot bleibt in 
Spanien wie in Deutschland 
auch dann bestehen, wenn 
es eine Versöhnung gegeben 
hat, damit niemand zu einer 
solchen Aussöhnung genö-
tigt werden kann.

Die Frau von Hernández 
kam nach spanischen Me-
dienberichten glimpflicher 
davon, weil ihr die auferleg-
te Kontaktsperre im Augen-
blick der gemeinsamen Rei-
se nach Las Vegas noch 
nicht offiziell zugestellt ge-
wesen sei. Von Hernandez‘ 
Seite gab es zunächst keine 
Stellungnahme. Der Profi 
sollte am Mittwoch mit Bay-
ern München im Champi-
ons-League-Duell bei Benfi-
ca Lissabon mit von der Par-
tie sein. Der Weltmeister 
von 2018 war vor zwei Jah-
ren als Münchner Rekord-
einkauf für rund 80 Millio-
nen Euro von Atlético Mad-
rid zum FC Bayern München 
gewechselt. 

Bayern-Trainer Julian Na-
gelsmann kann  trotz der 
drohenden Haftstrafe für  
Hernández mit einem Ein-

satz   des Fußball-Weltmeis-
ters in der Champions 
League planen. „Ich bin 
froh, wenn er   in Lissabon 
wieder zur Mannschaft 
stößt und dann spielen 
kann“, sagte der Trainer des 
FC Bayern im BR-Fernsehen 
nach dem 5:1-Erfolg der 
Münchner im Bundesliga-
spiel am Sonntag bei Bayer 
Leverkusen. 

Hernández habe ein „he-
rausragendes Spiel ge-
macht“, sagte Nagelsmann 
am Sonntagabend in der 
Sendung „Blickpunkt Sport“. 
Die Bayern wollen am Mitt-
woch (21 Uhr) bei Benfica 
Lissabon mit dem dritten 
Sieg im dritten Gruppen-
spiel den nächsten Schritt 
Richtung Achtelfinale in der 
Königsklasse machen. 

„Da spreche ich jetzt nicht 
großartig mit ihm, das ist 
ein privates Thema, was er 
auch privat halten soll“, sag-
te Nagelsmann über den Ge-
richtstermin. Dass das ein 
spannendes Thema für die 
Öffentlichkeit sei, sei ihm 
bewusst, ergänzte der 
Münchner Trainer, appel-
lierte aber: Man solle Lucas 
Hernández als Fußballer be-
werten, alles andere seien 
private Dinge.

Champions League

Gruppe A

FC Brügge - Manchester City Di. 18.45
Paris St. Germain - RB Leipzig Di. 21.00

1. Paris St. Germain 2 1 1 0 3:1 4
2. FC Brügge 2 1 1 0 3:2 4
3. Manchester City 2 1 0 1 6:5 3
4. RB Leipzig 2 0 0 2 4:8 0

Gruppe B

Atlético Madrid - FC Liverpool Di. 21.00
FC Porto - AC Mailand Di. 21.00

1. FC Liverpool 2 2 0 0 8:3 6
2. Atlético Madrid 2 1 1 0 2:1 4
3. FC Porto 2 0 1 1 1:5 1
4. AC Mailand 2 0 0 2 3:5 0

Gruppe C

Bes. Istanbul - Sporting Lissabon Di. 18.45
Ajax Amsterdam - Bor. Dortmund Di. 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 2 0 0 7:1 6
2. Bor. Dortmund 2 2 0 0 3:1 6
3. Bes. Istanbul 2 0 0 2 1:4 0
4. Sporting Lissabon 2 0 0 2 1:6 0

Gruppe D

Donezk - Real Madrid Di. 21.00
Inter Mailand - Sheriff Tiraspol Di. 21.00

1. Sheriff Tiraspol 2 2 0 0 4:1 6
2. Real Madrid 2 1 0 1 2:2 3
3. Inter Mailand 2 0 1 1 0:1 1
4. Donezk 2 0 1 1 0:2 1

Gruppe E

FC Barcelona - Dynamo Kiew Mi. 18.45
Benfica Lissabon - Bayern München Mi. 21.00

1. Bayern München 2 2 0 0 8:0 6
2. Benfica Lissabon 2 1 1 0 3:0 4
3. Dynamo Kiew 2 0 1 1 0:5 1
4. FC Barcelona 2 0 0 2 0:6 0

Gruppe F

Manchester United - Bergamo Mi. 21.00
Young Boys Bern - FC Villarreal Mi. 21.00

1. Bergamo 2 1 1 0 3:2 4
2. Manchester United 2 1 0 1 3:3 3
3. Young Boys Bern 2 1 0 1 2:2 3
4. FC Villarreal 2 0 1 1 3:4 1

Gruppe G

RB Salzburg - VfL Wolfsburg Mi. 18.45
OSC Lille - FC Sevilla Mi. 21.00

1. RB Salzburg 2 1 1 0 3:2 4
2. FC Sevilla 2 0 2 0 2:2 2
3. VfL Wolfsburg 2 0 2 0 1:1 2
4. OSC Lille 2 0 1 1 1:2 1

Gruppe H

FC Chelsea - Malmö FF Mi. 21.00
St. Petersburg - Juventus Turin Mi. 21.00

1. Juventus Turin 2 2 0 0 4:0 6
2. St. Petersburg 2 1 0 1 4:1 3
3. FC Chelsea 2 1 0 1 1:1 3
4. Malmö FF 2 0 0 2 0:7 0

 DFB-Präsident:
Peters bereit

FRANKFURT/MAIN (dpa). Inte-
rimspräsident Peter Peters 
will seinen Posten beim 
Deutschen Fußball-Bund 
dauerhaft behalten. „Ich 
kandidiere als DFB-Präsi-
dent, wenn ich dafür die 
Unterstützung der Liga er-
halten habe und  von einem 
Landesverband von den 
Amateuren vorgeschlagen 
werde“, sagte der frühere Fi-
nanzboss des FC Schalke 04 
der „Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung“. Der 59-Jährige 
bestätigte auch seinen 
Rückzug als Aufsichtsrats-
chef bei der Deutschen Fuß-
ball Liga (DFL) und schlug 
Borussia Dortmunds Boss 
Hans-Joachim Watzke als 
Nachfolger vor.    

 Der Nachfolger des zu-
rückgetretenen DFB-Präsi-
denten Fritz Keller wird am 
11. März auf dem Bundestag 
des Deutschen Fußball-Bun-
des gewählt. 

BVB in Amsterdam, Leipzig muss nach  Paris

Erstes Endspiel
um Gruppensieg
AMSTERDAM/PARIS (dpa). In 
der Bundesliga im Soll, in 
Europa auf gutem Weg –   
Borussia Dortmund reist mit 
Zuversicht zum ersten End-
spiel um den Champions-
League-Gruppensieg nach 
Amsterdam. Mit einem Er-
folg am Dienstag (21 Uhr/
Amazon Prime) beim punkt-
gleichen Spitzenreiter wäre 
das Achtelfinale bereits zur 
Halbzeit der Vorrunde zum 
Greifen nahe.

 „Ajax ist schon eine geölte 
Maschine. Wir haben keine 
Angst, aber großen Respekt“, 
sagte BVB-Coach Marco Ro-
se vor der Busreise in die 
niederländische Metropole. 
Die  Amsterdam Arena wird 
voll sein.  Im mit 55.000 Plät-
zen größten Stadion der 
Niederlande am Johan Cru-
ijff Boulevard steht der Bo-
russia eine anspruchsvollere 
Aufgabe bevor als bei den 
bisherigen internationalen 
Auftritten gegen Besiktas Is-
tanbul (2:1) und Sporting 
Lissabon (1:0). Denn der Ta-
bellenführer der Eredivisie, 
der die bisher punktlosen 
Gruppenkontrahenten aus 
der Türkei (5:1) und Portugal 
(2:0) noch souveräner be-
siegte, hat einen ähnlich gu-
ten Lauf wie der BVB.   

Vor allem das starke Pres-
sing des Gegners nötigt Ro-
se  Respekt ab: „Wir werden 
wenig Zeit haben, wenn wir 
selbst den Ball haben. Diese 
Zeit müssen wir gut nutzen. 
Aber auch wir stehen für 
Schlagabtausch, dürfen es 
aber nicht zu weit ausarten 
lassen.“   

Zum Start in einen heißen 
Herbst mit sechs Spielen in 

19 Tagen erfüllten sich die 
Hoffnungen der Dortmun-
der auf die Rückkehr ange-
schlagener Stammkräfte 
nicht. Sowohl für Mahmoud 
Dahoud als auch für Giovan-
ni Reyna, Raphael Guerreiro 
und Youssoufa Moukoko 
kommt die Partie bei Ajax  
noch zu früh. Immerhin seht 
der Langzeitverletzte Dan-
Axel Zagadou erstmals seit 
Monaten wieder im Kader. 

Das Duell des Ersten mit 
dem Zweiten wird auch zum 
Kräftemessen der beiden 
Torjäger Sebastien Haller 
und Erling Haaland. Der 
ehemalige Frankfurter und 
heutige Ajax-Angreifer führt 
mit fünf Treffern die aktuel-
le Torjägerliste der Königs-
klasse an und traf auch am 
Wochenende beim 2:0 von 
Ajax in Heerenveen. 

Dortmunds kriselnder Li-
ga-Konkurrent RB Leipzig 
wäre  schon froh, am Diens-
tag (21 Uhr/DAZN) beim 
Star-Ensemble von Paris 
Saint-Germain überhaupt 
die ersten Punkte in der lau-
fenden Saison der Königs-
klasse zu holen. Dass die 
Franzosen auf Neymar ver-
zichten müssen, könnte RB 
in die Karten spielen. Der 
brasilianische Superstar sei 
mit Adduktorenproblemen 
von seiner Nationalmann-
schaft zurückgekehrt und 
müsse sich für einige Tage 
behandeln lassen, teilte der 
französische Vizemeister   
mit. Neben Neymar fehlt zu-
dem wie erwartet der spani-
sche Innenverteidiger Ser-
gio Ramos. Lionel Messi und 
Kylian Mbappé sind da-
gegen einsatzbereit.  

Trainer Marco Rose ahnt, dass auf seine Borussia am Dienstag-
abend eine komplizierte Aufgabe zukommt. Foto: imago

»Da spreche ich 
jetzt nicht großartig 
mit ihm, das ist ein 
privates Thema, was 
er auch privat 
halten soll.«

Bayern-Trainer Julian 
Nagelsmann
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kids

Welche Sportart betreibt 
Giulia Gwinn?

a) Fechten
b) Fußball
c) Feldhockey 

Es schwebt ein Schiff in der Luft
Das Element, in dem Schiffe sich be -
wegen, ist eigentlich das Wasser. Doch 
am Sonntag schwebte in Mühlheim an 
der Ruhr eines durch die Luft. Es heißt 
„Moornixe“ und wurde  vor drei Monaten 
weggeschwemmt, als es im Westen von 
Deutschland große Überschwemmungen 
gab. 

Mit einem Kran wurde die 18 Meter lan-
ge „Moornixe“ nun aus dem Wasser ge-
holt, in die Luft gehoben und auf einen 
Laster gesetzt. Dabei   zeigte sich aller-
dings, dass das fast 100 Jahre alte Schiff 
so einige Beulen abbekommen hat. Fach-
leute schauen sich nun an, wie es sich 
reparieren lässt.  Foto: dpa

Wusstest du . . . 

. . . , dass William Shatner, der Darsteller von Captain 
James T. Kirk aus dem legendären Raumschiff „Enterprise“, 
jetzt zum ersten Mal wirklich im Weltall war? Mit 90 Jah-
ren! Sein Flug als „Weltraumtourist“ mit einer Raum kapsel 
dauerte allerdings nur zehn Minuten. 

Kennst du den?

Warum reiste Micky Maus ins Weltall?
Um Pluto zu finden!

► Möchtest du deinen Lieblingswitz lesen? Schick ihn uns 
per E-Mail: kinder@westfalen-blatt.de

Frage des Tages

Rätsel – Mondschein

Welcher Vampir passt zu welchem Schatten?  

Lösung

Frage: b) ist richtig, Fußball.
Rätsel: A5, B6, C4, D1, E2, F3

G E M I N I

K
S
P
A
C
E
L
A
B
A
T
O
A
T
B
N

P
I
D
T
X
F
G
N
S
Z
F
X
R
G
D
C

K
V
N
G
S
E
T
E
K
A
R
V
L
B
Z
B

E
E
X
T
K
X
R
U
N
M
Q
H
A
N
I
M

K
D
N
P
U
J
P
M
K
F
U
J
N
M
P
T

U
T
N
A
Y
P
E
L
O
G
J
D
D
R
I
M

F
C
J
O
I
G
S
A
T
D
P
K
E
E
Y
R

S
U
J
O
S
R
Q
U
S
M
Y
N
K
U
P
F

R
C
C
V
U
M
A
F
O

E
W
A
I
Y
I

K
H
O
M
A
N
U
B
W

H
W
P
S
D
Z

O
R
F
L
C
K
L
A
H

O
E
S
B
A
W

U
K
P
S
U
V
Q
H
R

M
L
E
K
F
B

R
I
K
P
Q
M
Z
N
T

S
T
L
X
H
K

O
X
E
W
C
R
B
J
H

W
A
X
U
H
W

U
V
I
Z
H
P
L
I
S
P
C
L
K
M
K
G

E
R
H
E
A
F
M
U
A
R
F
L
A
W
F
Z

ARIANE

COLUMBIA

ESA

GEMINI

KOUROU

LANDEKAPSEL

MIR

NASA

ORBIT

RAKETE

Raumfahrt
RAUMFAEHRE

RAUMSONDE

SOJUS

SPACELAB

SPUTNIK

UMLAUFBAHN

WELTALL

WOSTOK

Alles schwebt in der 
Luft. Die Kamera, die 
Schauspielerin, der 

Filmemacher. Sie sind 
schwerelos. So war es für 
das Filmteam, das gerade 
auf der Raumstation ISS war, 
um einen Spielfilm zu dre-
hen. Das ist zum ersten Mal 
passiert. Alle bisherigen 
Weltraum-Filme und -Serien 
sind in Studios auf der Erde 
entstanden.

Das Problem: Schwere -
losigkeit gibt es auf der Erde 
nicht. Also muss ein biss-
chen getrickst werden. Wie 
das geht, verrät Dean Isra -
elite. Er hat im Land USA die 
Nickelodeon-Serie „Die As-
tronauten“ gedreht. Darin 
fliegen Kinder aus Versehen 
mit einer Rakete ins All. 
 Zurzeit läuft die Serie auch 
bei uns im Fernsehen.

Für den Filmdreh standen 
die jungen Schauspielerin-
nen und Schauspieler zum 
Beispiel auf speziellen Platt-
formen. Die lassen sich 
heben und senken. Später ist 
es noch möglich, die Bilder 
digital nachzubearbeiten. So 
können die Plattformen 
rausgeschnitten werden.

Außerdem wissen Men-
schen in der Schwerelosig-
keit nicht, wo oben und 
unten ist. Um das darzu -
stellen, wurde die Kamera 
beim Filmen gedreht. „Da 
kann man viel schummeln“, 
sagt Israelite. „Die Figuren 
standen einfach nur auf 

einem Bein und sind hoch- 
und runtergewippt. Und 
man glaubt wirklich, sie 
 waren schwerelos.“

Damit das alles auch 
 wirklich echt aussieht, 
brauchte es viel Vorberei-
tung.  Israelite hat zum Bei-
spiel gemeinsam mit dem 
Kameramann Videos von 
echten Astronauten und As-
tronautinnen angeguckt und 
darauf geachtet, wie deren 
Bewegungen im Weltall aus-
sehen. Die Schauspielerin-
nen und Schauspieler haben 
dann mit einem Bewegungs-
trainer geübt, bis es ähnlich 
aussah.

Außerdem durften sie 
einem echten Astronauten 
am Telefon Fragen stellen. 
„Er hat beschrieben, wie es 
sich anfühlt, wenn das 
 Shuttle startet“, erinnert sich 
Israelite. Auch berichtete 
der Astronaut davon, wie 
sich der Körper anfühlt, 
wenn die Schwerelosigkeit 
einsetzt. So konnten sich die 
Kinder auf ihre Rollen vorbe-
reiten.

Hinzu kam: Das  Film-Set 
sah wirklich wie ein Raum-
schiff aus. Es gab dort zum 
Beispiel eine Kontrollstation 
mit richtigen Astronauten-
Sitzen, enge Schlafkabinen, 
ein Gewächshaus und ein 
Freizeitdeck mit Tischkicker. 
„Wir haben das Set so ge -
staltet, dass es sich so real 
wie möglich anfühlt“, erklärt 
Israelite.   (dpa)

 Durchs Weltall schweben: Das machen junge Astronautinnen und Astronauten in einer Fernseh-Serie. Die 
Dreharbeiten finden aber auf der Erde statt. Foto: Nickelodeon

Die Schwerelosigkeit wird vor der Kamera getrickst

Völlig losgelöst auf der Erde

Sie sind kaum zu überse-
hen, wenn man auf eine 
Tankstelle zufährt: gro-

ße leuchtende Anzeige tafeln, 
auf denen Zahlen stehen. Die 
Zahlen zeigen die Preise für 
einen Liter Kraftstoff an. Das 
kann etwa Benzin sein oder 
Diesel. Auffällig ist, dass die 
Preise schwanken. Das heißt, 
mal sind die Zahlen auf der 
Tafel höher und mal niedri-
ger. Wir erklären, was dahin-
tersteckt. 

Was kosten Benzin und 
 Diesel gerade?
Vielleicht hast du in letzter 

Zeit öfter gehört, wie sich 
deine Eltern oder andere Er-
wachsene über die hohen 
Preise an der Tankstelle be-
schweren. Diesel etwa koste-
te am Sonntag so viel wie nie 
zuvor bei uns. Der Preis für 
einen Liter Diesel lag bei 
 etwa 1,56 Euro. Das heißt: 
Wenn zum Beispiel 50 Liter 
in den Tank passen, kommen 
dabei fast 80 Euro zusam-

men! Auch für Super-Benzin 
zahlt man gerade mehr, als 
es viele Autofahrerinnen und 
Autofahrer in Deutschland 
gewohnt sind.

Wie setzt sich der Preis zu-
sammen?

Der größte Teil des Preises 
sind Abgaben, zum Beispiel 
Steuern. Das ist Geld, das der 
Staat bekommt. Auch die 
CO2-Abgabe gehört dazu. Die 
muss bezahlt werden, weil 
beim Verbrennen von Kraft-
stoff klimaschädliche Gase in 

die Luft gepustet werden. 
Außerdem kosten die Her-
stellung und der Transport 
von Benzin und Diesel Geld. 
Darum kümmern sich große 
Firmen, die ebenfalls daran 
verdienen wollen. Sie setzen 
den Preis pro Liter fest. Geld 
verdienen möchten natürlich 
auch die Tankstellen, die den 
Treibstoff verkaufen. Sie 
können den Preis aber nur 
gering selbst anpassen.

Warum ändert sich der 
Preis häufig?
Eine der Regeln unserer 

Wirtschaft besagt: Wenn vie-
le Leute etwas haben wollen, 
steigt meist der Preis. Ist der 
Bedarf kleiner, sinkt er. Bei 
Benzin und Diesel spielt da-
bei der Preis für Erdöl eine 
große Rolle. Aus diesem flüs-
sigen Rohstoff wird unter an-
derem Kraftstoff gewonnen. 
Gerade steigt der Preis für 
Erdöl immer weiter an. Das 
treibt auch den Preis für 
Sprit in die Höhe. (dpa)

Steigender Preis für Erdöl macht das Benzin teurer

Ärger an der Zapfsäule

Diese Zahlen an der Tankstelle sorgen bei vielen Erwachsenen gera-
de für Sorgen. Foto: Robert Michael/dpa

Auf Instagram hat 
 Giulia Gwinn mehr 
Follower als jede an-

dere deutsche Fußballerin. 
Dabei stand sie in den ver-
gangenen Monaten gar nicht 
auf dem Platz. Vor rund 
einem Jahr hatte Giulia 
Gwinn sich am Knie verletzt. 
Die Abwehrspielerin vom 
FC Bayern musste sich des-
halb lange schonen.

Nun gibt es gute Nachrich-
ten: Die 22-Jährige ist zurück 
in der DFB-Auswahl. Am 
Donnerstag soll sie beim 
Qualifikationsspiel der Na-
tionalmannschaft für die 
WM gegen Israel zum Ein-
satz kommen. 

Giulia Gwinn ist aber noch 
vorsichtig: „Klar will man 
sich seinen Platz bei der 
 Nationalmannschaft zurück-
holen. Aber ich glaube, ich 
muss erst mal wieder rein-
finden und mir auch die Zeit 
geben.“ (dpa)

Giulia Gwinn 
ist zurück im 
DFB-Team
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Auflösung des letzten Rätsels:

Hand-
tuch-
stoff

Düssel-
dorfer
Einkaufs-
meile (Kf.)

Abk.:
Riesen-
torlauf

christ-
liche
Herberge 3

kath.
Heili-
ger, Not-
helfer

frucht-
bare
Wüsten-
stelle

den
Mund
betreffend
(Med.) 8

Mu-
schel-
geld

sand-
farben

Sport-
mantel

afrika-
nischer
Paar-
hufer

Figur in „Dr.
Schiwago“
Kfz-Z.
Südkorea

Ältester
Gruppe
von drei
Personen

Erbauer
der Arche 11

raufen
(sich ...)
Stadt am
Thür. Wald 13

franz.
Schnell-
zug
(Abk.)

Qual,
Schmerz

verwe-
sender
Tier-
körper

karierter
Textil-
stoff

Vorname
von Stra-
winsky
† 1971

alt-
griech.
Philo-
soph

ethnische
Gruppe

Runzel

Kuchen-
gewürz

ostasiat.
Volk
Wüste
in Asien 2

Titel-
figur bei
Freytag
† 1895

Abk.:
Satellit

ugs.:
Fetzen,
Brocken

Vorder-
asiat

Vorname
Trenkers
† 1990 14

südspan.
Wein-
stadt

Töpfer-
kunst;
Tonware

Drama v.
Ibsen †
Teil des
Bogens

arabi-
sches
Segel-
schiff

österr.
Fluss
zur
Donau

Magnet-
ende

Tonge-
schlecht

eh. asiat.
Reitervolk
Fußball-
spieler

Viereck
Bericht,
Mit-
teilung

Schrift-
stück
(engl.) 6

Fest-
essen

Zeich-
nung
im Holz

Aner-
kennung
Staat,
Gebiet

Bienen-
junge
bei „Bie-
ne Maja“

ohne
Nutzen,
Zweck

automa-
tisches
Klavier

Vorsatz:
Milliards-
tel einer
Einheit

griech.
Unheils-
göttin 15

amerik.
Pop-
sängerin
(Christina) 1

Gurken-
kraut

Stadt an
der Maas
(Frank-
reich)

Pleite,
Bankrott

dt. Pop-
sängerin

hinwei-
sendes
Fürwort

Enz-
Zufluss
(Baden-
Württ.)

nor-
dische
Hirsch-
art

Fußball-
strafstoß
(Kurzw.) 5

auf abge-
winkelten
Beinen
verharren

Beurkun-
dungs-
juristen

polnischer
Krauttopf

Salz
der Jod-
säure

Pampas-
strauß

Impf-
flüssig-
keit

Vorname
Kokosch-
kas
† 1980

wohlrie-
chende
Pflanze

Pranke
elasti-
sches
Material

dt. Maler
(Fritz von)
† 1911

Müll-
ablade-
platz 9

verlorenes
Aufschlag-
spiel beim
Tennis

Abtrün-
niger

Welt-
raum,
Kosmos

Fügung
feierlich
ver-
sprechen

best.
Farbton

Vieh-
hüter
(poet.)

ital.
Adria-
hafen

Waren-
verzeichnis
Be-
schwerde

Bauwerk
mit kreis-
förmigem
Grundriss

chem.
Grund-
stoff e.
Gruppe

Völker-
gruppe
in der
Arktis

Seiten-
bestim-
mung

Käse-
wasser 12

Wild-
pflege

Gruppe
von
Rätsel-
lösern

nord-
franz.
Land-
schaft

Kunstge-
werbestil
1920-40
(2 Wörter)

zornig

Schutz-
anzug 4

Süd-
asiatin

österr.
Formel-
1-Pilot
(Niki) †

Zucker
aus
versch.
Sorten

keimfrei

Schloss
am
Tegern-
see

latei-
nisch:
ich

früherer
US-Prä-
sident

Schweizer
Schau-
spielerin
† 2005

ugs.:
Miss-
erfolg

Schmet-
ter-
lingsart

Trumpf-
karte
beim
Tarock

amerik.
Kurz-
wort:
Taxi 10

Berg der
Gesetz-
gebung
(Sinai) 7

Schiffs-
anlege-
stelle

natür-
licher
Kopf-
schmuck

Teil der
Hand

Gleichklang
im Vers
Form des
Monopols

Umlauf-
bahn e.
Satel-
liten

James-
Bond-
Darsteller
(Daniel)

Teil
einer
Pflanze

schriftl.
Ausar-
beitung

ugs.: un-
modern

russ.
männl.
Vorname

Figur
in
„Polen-
blut“

Ketten-
gesang

letzter
Tanz
eines
Festes

Fluss zur
Sarthe
(Frankr.)

Heil-
pflanze,
Korb-
blütler

höherer
türki-
scher
Titel

kl. Wesen
aus der
Welt von
Tolkien

Früh-
lings-
monat

skand.
männ-
licher
Vorname

altgrie-
chischer
Haupt-
stamm

griech.
Vorsilbe:
Volks...,
Völker...

Verbin-
dungs-
linie

persönl.
Fürwort,
1. Person
Plural

Deich-
schleuse

Gebirge
im südöstl.
Mittel-
europa

starker
Luftstoß

polyne-
sische
Insel-
gruppe

Wohn-
turm e.
frz. Burg
im MA.

amerik.
Karitas-
verband
(Kurzw.)

Behälter
zum Ver-
stauen

Abk.:
Kata-
lysator

Stadt in
Nord-
frank-
reich
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Karsten wiederum hielt 
unsere Beziehung vor seiner 
Frau geheim. Er wollte ihr 
nicht unnötig wehtun, und 
darum hatte ich ihn ja selbst 
gebeten.
»Sie ist eine ganz tolle Mut-
ter, und unsere drei Kinder 
stehen bei ihr an erster Stel-
le. Sie würde alles für sie tun 
und ich natürlich auch.« 
Nie verlor er ein böses Wort 
über Ingeborg, ganz im 
Gegenteil. Wenn er von sei-
ner Frau sprach, dann im-
mer mit Respekt. Sie war 
auch schon Mitte dreißig 
und Lehrerin. Aber man 
schien einander den nötigen 
Abstand zu lassen. Viel-
leicht war es auch bei Kars-
ten nie die große Liebe ge-
wesen, und sie hatten zu 
jung geheiratet. Heimlich 
träumte ich manchmal von 
dem Gedanken, eines Tages 
selbst offiziell an seiner Sei-
te zu stehen. Aber dann riss 
ich mich immer wieder zu-
sammen und machte mir 
klar, dass mir das niemals 
zustehen würde. Karsten 
war eben mein kleines gro-
ßes Geheimnis. Auf Zeit. 
Und ich wollte einfach nur 
jeden Moment mit ihm ge-
nießen. Wir lebten intensiv 
im Hier und Jetzt, ohne uns 
Gedanken um die Zukunft 
zu machen. 
Dass auch er sich richtig in 
mich verliebt hatte, daran 
zweifelte ich keine Sekunde. 
Wir passten einfach so toll 
zusammen! Uns gefiel die-
selbe Musik, wir hatten den-
selben Modegeschmack, wir 
liebten es, schön essen zu 
gehen und hatten Lust auf 
die gleichen Filme und 
Theaterstücke. Wir tanzten 
zusammen, als hätten wir 
nie etwas anderes getan. 
Außerdem imponierte er 
mir.
Heute würde ich Karsten als 
Karrieretyp bezeichnen –
 etwas, das es damals in der 
DDR eigentlich so über-
haupt nicht gab. Er musste 
wirklich der oberste Chef 
seiner Firma sein, denn sei-
ne Schuhe waren niemals 
schmutzig. Als Bauinge-
nieur betrat er doch sicher-
lich auch seine Baustellen?! 
Bestimmt reinigte sein 
Chauffeur oder sonst ir-
gendjemand sofort seine 
Schuhe, oder aber er hatte 

Gummistiefel im Koffer-
raum.
Ich machte mir über all das 
keine Gedanken. Er war der 
Prinz, der mich wach ge-
küsst hatte – auch in sexuel-
ler Hinsicht. Inzwischen wa-
ren wir in meiner kleinen 
Wohnung intim geworden, 
und er hatte mich mehr als 
glücklich gemacht. Dass es 
so etwas Wunderschönes 
geben konnte, hatte ich 
nicht geahnt. Das mit Frank 
war überhaupt kein Ver-
gleich gewesen. Auch in die-
sem Punkt wusste ich Kars-
tens Alter und Erfahrenheit 
sehr zu schätzen.
Warum sollten wir es ka-
puttreden? Es kam mir doch 
schließlich zugute.
Die Wand im Wohnzimmer 
war nicht nur vom Schim-
mel befreit worden, sondern 
die beiden Genossen Hein-
zelmännchen hatten auch 
einen großen goldenen Rah-
men darüber angebracht, 
der mit rotem Stoff be-
spannt war. Das sah sehr ro-
mantisch aus und ziemlich 
extravagant. Das ABBA-Pos-
ter war verschwunden, aber 
ich vermisste es auch nicht. 
»Mädchenkram«, hatte 
Karsten liebevoll gesagt. Der 
rote Stoff sah viel erwachse-
ner und moderner aus.
Marianne hatte minuten-
lang darauf gestarrt: »Sieht 
ja irre aus! Wer hat dir das 
gemacht?«
»Ein Bekannter. Dafür habe 
ich ihm die letzten drei Pe-
diküren gratis gemacht.« 
»Beziehungen sind eben al-
les«, hatte sie erneut gemur-
melt. 
Karsten schaffte es auch, 
immer dann klammheimlich 

in meine Wohnung zu 
schlüpfen, wenn Marianne 
und Dieter entweder nicht 
zu Hause waren oder schon 
fest schliefen. Das Quiet-
schen des Lifts war inzwi-
schen auch behoben wor-
den. Mein Liebhaber war 
einfach unglaublich hilfsbe-
reit und aufmerksam. Und 
der ältere Fahrer parkte im-
mer um die Ecke. Der arme 
Mann musste oft halbe 
Nächte warten, bis sein Chef 
wiederauftauchte. Aber da-
für wurde er ja schließlich 
bezahlt.
Ich selbst fühlte mich wert-
geschätzt und wichtig ge-
nommen wie noch nie. Er-
wachsen und frei.
Ich wollte nie so werden wie 
Marianne. Die musste Die-
ter um Haushaltsgeld bitten 
und durfte nicht arbeiten, 
nur weil ihm das nicht ge-
fiel. Ich wollte immer selbst-
bestimmt bleiben.
Die Ehe meiner Eltern war 
auch nicht unkompliziert 
gewesen. Vater war das, was 
man heute einen Narzissten 
nennen würde: Alles musste 
sich um ihn drehen. An den 
Wochenenden waren fast 
immer wichtige Aufführun-
gen, und darauf musste sich 
Vater in der engen Wohnung 
vorbereiten. Dann lief unse-
re Mutter mit uns Mädels 
stundenlang durch die Stra-
ßen, damit er seine Ruhe 
hatte. Manchmal weinte sie 
dabei. Erst viel später sollte 
ich wissen, warum. Mitten 
in einem Konzert, das er 
selbst dirigierte, bekam 
mein Vater einen tödlichen 
Herzinfarkt. Dass er tot war, 
war für mich als kleines 
Mädchen kein so großes 
Drama wie für meine Mut-
ter.
Sie trauerte schrecklich, 
aber vielleicht gar nicht nur 
um ihn, sondern vermutlich 
auch um ihre Heimat und 
die Menschen, die sie dort 
hatte zurücklassen müssen.

 (wird fortgesetzt)

? Die anglikani-

sche Kirche wird

 angeführt vom 

   Erzbischof von...

a. York

b. Salisbury

c. Westminster

d. Canterbury

? Welche Fami-

liensaga ist von 

John Galswor -

   thy?

a. Die Forsyte Saga

b. Die Buddenbrooks

c. Das Haus am Eaton Place

 d. Die Waltons

■ Bei Frage 1 ist Antwort d 
richtig. Der Erzbischof von 
Canterbury ist das geistliche 
Oberhaupt der Kirche von 
England und Ehrenober-
haupt der anglikanischen 
Kirchengemeinschaft. Seit 
März 2013 ist Justin Welby 
der 105. Erzbischof von Can-
terbury.
■ Bei Frage 2 ist Antwort a 
richtig. Die Forsyte Saga ist 
eine Roman-Trilogie mit 
zwei Einschüben, die zwi-
schen 1906 und 1921 vom bri-
tischen Literaturnobelpreis-
träger John Galsworthy ver-
öffentlicht wurde. Im Werk 
werden die Ereignisse in 
einer Familie der oberen 
Mittelschicht Englands Ende 
des 19. und Anfang des 20. 
Jahrhunderts beschrieben.
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Roman
im

Ihr tägliches Sudoku-Rätsel

schwermittelleicht

leicht

mittel

schwer

Auflösung der Sudokus aus der vergangenen Ausgabe

Anleitung: 

Das Sudoku ist ein Logikrät-
sel und ähnelt Magischen 
Quadraten. Die frühesten 
Vorläufer des Sudoku waren 
die lateinischen Quadrate des 
Schweizer Mathematikers 
Leonhard Euler (1707 bis 
1783). Das Rätsel, wie wir es 
kennen, wurde vom Amerika-
ner Howard Garns 1979 unter 
dem Namen »Number Place« 
erfunden, doch erst Mitte der 
80er Jahre als Sudoku in Ja-
pan populär. Mittlerweile hat 
es in aller Welt Fans. 

Und so geht es: Platzieren Sie 
eine Zahl von 1 bis 9 in jeder 
leeren Zelle, so dass jede Zei-
le, jede Spalte und jeder 
Dreierblock alle Zahlen von 1 
bis 9 beinhaltet. Natürlich 
dürfen in jeder Zeile und in 
jeder Spalte sowie in jedem 
Block alle Ziffern nur einmal 
vorkommen. 

■ Die Rätsel sind dem Buch 
»Sudoku – Das Buch« (Nau-
mann & Göbel Verlagsgesell-
schaft, 576 Seiten) entnom-
men.

Wissen Sie die Antworten?


